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Einleitung 


Die erste Auflage dieser „Dokumente“ war seit Jahren vergriffen. Sie 
in der alten Form neu herauszugeben, konnte ich mich nicht entschließen. 
Hatte sie, wie angenommen werden durfte, den Dienst erfüllt, den sie leisten 
sollte, so mußte eine neue Auflage auf die veränderte Lage der Forschung 
Rücksicht nehmen, vor allem auf den starken Fortschritt, den wir der Wei- 
marer Ausgabe der Werke Luthers verdanken. Aeußere Umstände hinderten 
mich, sofort dem nachzugehen. Da inzwischen Georg Buchwald unter dem 
Titel: „Neues zur Charakteristik Luthers‘ eine Reihe bisher von der For- 
schung nicht gekannter oder nicht benutzter Aeußerungen Luthers über seine 
Mönchszeit zusammenstellte, glaubte ich, mit der neuen Auflage warten zu 
dürfen. Als jedoch meine Arbeiten für die prosopographische Abteilung der 
preußischen Kommission zur Erforschung der Reformation und Gegenrefor- 
mation mich, der ich lange mit dem schwäbischen Reformationskreis mich 
hatte beschäftigen müssen, der kursächsischen Reformation und hier vor- 
nehmlich der „Prosopographie‘“ Luthers zuführten, und bald darauf die Vor- 
arbeiten für die dritte Auflage meines zweiten Lutherbandes begonnen werden 
mußten, hatte ich die inneren Voraussetzungen für eine neue Bearbeitung der 
„Dokumente“ gefunden. Die Aufforderungen des Herrn Herausgebers der 
„Sammlung ausgewählter kirchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschrif- 
ten‘ und des Herrn Verlegers, doch endlich die neue Auflage zu liefern, waren 
mir darum sehr willkommen. Daß der Herr Verleger mir volle Bewegungs- 
freiheit für die neue Auflage gab, erleichterte mir die Aufgabe sehr und ist, 
wie ich zu hoffen wage, dem Heft auch nützlich geworden. 

Die neue Auflage ist vollständig neu bearbeitet. Die Absicht zwar, die 
mich seinerzeit leitete, diese Sammlung von Texten herauszugeben, ist die 
gleiche geblieben. Auch die Grundsätze, die für die Auswahl maßgebend waren, 
sind nicht geändert worden. Ich verweise dafür auf das in der Einleitung 
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zur ersten Auflage Gesagte. Daß nicht, wie ein schlecht unterrichteter ameri- 
kanischer Kritiker gemeint hat, eine tendenziöse, im Dienst meiner Luther- 
biographie stehende Auswahl vorgelegt werden sollte, brauche ich nicht zu 
erhärten. Solche Entdeckung verdient keine Widerlegung. Die Dokumente 
erschienen zu einer Zeit, als ich noch gar nicht daran dachte, eine Biographie 
Luthers zu schreiben. Und die Einleitung sowohl wie die vorgelegten einzelnen 
Stücke hätten unschwer von der eigentlichen „Tendenz“ der Sammlung 
überzeugen können. Auch jetzt ist ohne Rücksicht auf meine persönliche 
Anschauung von Luthers Entwicklung das Material dargeboten worden. Zu- 
verlässige und unzuverlässige Texte stehen nebeneinander, ohne daß sie 
durch eine Zensur als solche kenntlich gemacht worden wären. Ganz schlechte 
Texte, wie die eines Ericeus, habe ich freilich entfernt. Nachdem in der Wei- 
marer Ausgabe die Tischreden Luthers vollständig und mustergültig vorgelegt 
worden sind, ließ ein Abdruck der Texte des Ericeus sich nieht mehr recht- 
fertigen. Ohnehin bleibt trotz E. Kroker, auf dessen in der Form ungewöhnliche, 
in der Sache unzutreffende Auseinandersetzung mit mir ich mich hier nieht 
einzulassen brauche, in den Tischreden genug übrig, was vorsichtiger kri- 
tischer Untersuchung von Fall zu Fall bedarf. Nirgends aber habe ich dem 
Urteil des Benutzers vorgreifen wollen. Nur die äußere Bezeugung habe ich 
angegeben; wo es möglich war, mit den Siglen der Weimarer Ausgabe. Hier 
wäre Zurückhaltung ein schwerer Fehler gewesen. Im übrigen aber habe ich 
alles vermieden, was auch nur den Anschein wecken könnte, als wollte ich 
den Benutzer unvermerkt auf meine Auffassung vom Werden des Reformators 
hinlenken. Maßgebend war lediglich, wie schon in der Einleitung zur ersten 
Auflage hervorgehoben wurde, die Rücksicht auf die Einführung in die histo- 
risch-kritische Untersuchung und die Problemstellung der Forschung. 

So sind Absicht und Grundsatz der Auswahl geblieben. Dennoch habe 
ich die „Dokumente“ nach Form und Inhalt vollständig neu bearbeitet. Die 
Zweiteilung habe ich allerdings beibehalten. Sie aufzugeben konnte ich mich 
trotz manchen Bedenken nicht entschließen. Sie bringt eine erste, vorläufige 
Aufteilung eines umfangreichen Stoffs, der zudem historisch nicht einheitlich 
gewürdigt werden kann. Aus dieser praktischen Erwägung habe ich an einer 
Anordnung festgehalten, die die erste summarische Uebersicht erleichtern soll. 
Den Krebsgang der ersten Abteilung der alten Auflage habe ich aber auf- 
gegeben. Er hat, wie ich selbst beobachtet habe und wie es mir auch von 
anderen bestätigt wurde, die Benutzung erschwert, auch sonst Störungen 
geschaffen, die zwar vermeidbar waren, aber doch aufgetreten sind. Ich habe 
darum auch die erste Abteilung in der üblichen chronologischen Reihenfolge 
angeordnet und auf die sinnliche Darstellung des Abstandes von den Ereig- 
nissen verzichtet. Ein anderes Ordnungsprinzip als das der Chronologie war 
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natürlich ausgeschlossen. In der Historischen Zeitschrift wurde freilich einer 
anderen Meinung Ausdruck gegeben. Dort wurde, auffallend genug, eine Ord- 
nung nach sachlichen Gesichtspunkten verlangt. Wohin jedoch die Sachord-- 
nung führt, haben wir an den Tischreden Luthers zur Genüge kennen gelernt. 
Endlich sind wir dort von ihr frei geworden, und nun soll wieder ein so un- 
brauchbares Prinzip eingeführt werden? Als ob jeder Text nur einen Gesichts- 
punkt enthielte! Wer einen sachlichen Ueberblick sucht, mag die Ueberschriften 
und das Register durchgehen. Für die Anordnung der Texte kommt nur die 
chronologische Folge in Betracht. 

Den Abteilungen habe ich neue Ueberschriften gegeben. Nicht als hätte 
ich das in den alten Ueberschriften enthaltene Urteil preisgegeben. Mir ist 
es nur zweckmäßiger erschienen, schon in den Ueberschriften der beiden 
Abteilungen einen anschaulichen Hinweis auf den Inhalt zu geben. Dessen 
bin ich mir freilich bewußt. daß auch die neuen Ueberschriften angefochten 
werden können. Denn auch „Rückblicke“ sind „Zeugnisse“. Richtiger wäre 
es gewesen zu schreiben: „Rückblicke auf die Zeit bis 1519“ und „Zeugnisse 
aus der Zeit bis 1519“. Nur die Schwerfälligkeit solcher Bezeichnung hat 
mich bewogen, die kürzere, durch diese Bemerkung gegen Mißverständnisse 
sichergestellte Ueberschrift zu wählen. Daß ich die „Rückblicke“ mit dem 
Jahr 1513 eröffne, hat mit meiner Auffassung vom Zeitpunkt der reforma- 
torischen Entdeckung nichts zu tun. Gern begänne ich mit einem früheren 
Jahr, aber leider besitzen wir aus früheren Jahren keine „Rückblicke“. Und 
ob, was aus dem Jahre 1513 beigebracht werden kann, Rückblick im strengen 
Sinn ist, könnte immerhin gefragt werden. Denn es trägt doch mehr das 
Gepräge eines „Zeugnisses“ als eines „Rückblicks“. Doch das ist eine Frage 
für sich. Nur dem Mißverständnis soll von vornherein gewehrt werden, als 
ob die Anordnung der Abteilung I mit der Auffassung vom Zeitpunkt der 
reformatorischen Entdeckung etwas gemein hätte. Daß ich die Rückblicke 
bis ans Ende des Jahrhunderts geführt habe, wird kaum Widerspruch finden. 
Einmal haben ja diese späten Mitteilungen in der Lutherforschung einen 
Platz gefunden. Sodann zeigen sie anschaulich, wie schnell die Ueberlieferung 
versickerte, und wie wenig man um die Wende des Jahrhunderts vom Werden 
des Reformators gewußt hat. 

Die Texte der neuen Auflage sind stark vermehrt worden, vor allem in 
der ersten Abteilung. Mir lag daran, zwar nicht alle — das wäre zwecklos 
gewesen — aber doch die Hauptmasse der Rückblicke des Reformators zu 
bringen. Ich hoffe, damit nicht nur dem kirchenhistorischen Unterricht, 
sondern auch der Forschung einen Dienst erwiesen zu haben. Die Sammlung 
bietet ja nicht nur jene, z. T. zweifelhaften Texte, denen man immer wieder 
in der Literatur begegnet, sondern auch bisher nicht benutzte Texte, wie wir 
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sie vor allem den Nachschriften des unermüdlichen und gewissenhaften Georg 
Rörer verdanken. Ohne die mühselige Arbeit derer, die uns die Weimarer 
Ausgabe beschert haben, wäre diese Sammlung in der vorliegenden Form 
nicht möglich gewesen. Es ist darum selbstverständlich, daß ich mich grund- 
sätzlich und so weit wie möglich an die Weimarer Ausgabe gehalten habe. 
Offenkundige Druckfehler habe ich stillschweigend verbessert. Nur in zweifel- 
haften Fällen habe ich in Fußnoten die Abweichungen vom Wortlaut der 
WA vermerkt. Den Text der Erlanger Ausgabe habe ich nur dann benutzt, 
wenn die WA noch keinen bietet. Es handelt sich nur um ganz wenige Texte. 
Der Freundlichkeit der Herren D. Albrecht (Naumburg) und D. Freitag 
(Charlottenburg) verdanke ich den Wortlaut von Hs in Nr. 275 und 276. 
Die in dieser Sammlung vereinigten Texte konnten also im wesentlichen auf 
der WA aufgebaut werden. Das ist der geringste Dank, den man ihr zollen 
kann. Ihn ausdrücklich zu bekennen, erscheint mir geboten. 

Auch die Texte der zweiten Abteilung sind vermehrt worden. Zwar 
erwog ich den Gedanken, diese Abteilung ganz fallen zu lassen und nun 
die erste Abteilung noch vollständiger auszubauen. Die Einwände des Herrn 
Herausgebers G. Krüger haben mich aber überzeugt, daß immer noch diese 
Abteilung brauchbar sein kann, auch wenn, wie ich hoffe, die von Clemen 
veranstaltete Bonner Ausgabe einen die Jugendschriften Luthers enthaltenden 
Ergänzungsband bringt. Eine Reihe von Texten, namentlich aus der Römer- 
briefvorlesung, habe ich freilich gestrichen. Sie waren seinerzeit mit Rück- 
sieht auf den damaligen Stand der Forschung aufgenommen. Heute erscheinen 
sie mir nieht mehr nötig. Und schließlich wird gerade die Römerbriefvorlesung 
am besten ım Zusammenhang gelesen. Dennoch ist der Gesamtumfang auch 
der zweiten Abteilung gewachsen. Zwei der von Dr. Degering entdeckten 
und dem jungen Luther zugeschriebenen Briefe mußten aufgenommen werden. 
Den dritten habe ich nicht abgedruckt. Daß er nicht von Luther stammt, 
dürfte heute wohl allgemein anerkannt sein. Den ersten halte zwar ich eben- 
falls für unecht. Hier sind aber die Akten noch nicht geschlossen. Um Einiges 
vermehrt sind auch die Mitteilungen aus den Randbemerkungen von 1509/10. 
Das bedarf kaum einer Rechtfertigung. In den seit der ersten Auflage der 
„Dokumente“ verflossenen Jahren ist diesen Randbemerkungen eine so ver- 
stärkte Aufmerksamkeit geschenkt worden, aber auch ihre geschichtliche 
Würdigung so umstritten, daß mit der Wiedergabe des Materials hier nicht 
gegeizt werden durfte. Das gilt auch von den Randbemerkungen zu den Pre- 
digten Taulers. Luthers Beziehungen zur Mystik sind immer noch nicht aus- 
reichend geklärt. Ich habe in der ersten Abteilung auf die neuerdings von 
K. Holl scharf bestrittenen Beziehungen Luthers zur „romanischen“ Mystik 
besonders geachtet. In der zweiten Abteilung durften darum die „Zeugnisse“ 
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nicht fehlen, welche Beziehungen zur „deutschen“ Mystik erkennen lassen. 
Eine weitere Vermehrung erzwang die Rücksicht auf neue Texte in Abt. I 
und auf die von H. v. Schubert herausgegebene Nachschrift der Galaterbrief- 
vorlesung von 1516/17. An ihr vorbeizugehen, war natürlich ganz unmöglich. 
Schon die Mitteilungen über die iustitia dei hätten es verwehrt. Der allgemeine 
Zweck dieser Sammlung gebot nun aber auch, die parallelen Stücke aus dem 
gedruckten Galaterbriefkommentar von 1519 aufzunehmen. Gern hätte ich 
auch einiges aus den Randbemerkungen Luthers zu Gabriel Biel, die Degering 
für die WA bearbeitet, mitgeteilt. Leider war dies nicht möglich. Sachlich 
wird diese Lücke erträglich bleiben. Dagegen verdanke ich der Freundlichkeit 
des Herrn E. Hirsch, daß ich aus den Scholien der Hebräerbriefvorlesung 
Luthers noch in einem Nachtrag einige Stücke bringen konnte. Die zweite 
Abteilung war schon in der Korrektur abgeschlossen, als Herr Hirsch mir 
den „Bürstenabzug‘‘ der Scholien schickte. Sie konnten darum leider nur 
in der Form eines Nachtrags verwertet werden. Das bleibt gewiß ein ästhetischer 
Mangel. Aber die Benutzer dieser Sammlung werden es mit den äußeren Um- 
ständen entschuldigen und mit mir Herrn Hirsch dafür herzlich Dank wissen, 
daß er die von ihm und Rückert bearbeiteten Scholien Luthers zum Hebräer- 
brief den „Dokumenten“ zur Verfügung stellte. Nur dadurch wurde es mög- 
lich, eine sonst störende Lücke im Nachweis der Entwicklung des Glaubens- 
begriffs Luthers zu schließen. So darf ich wohl hoffen, daß das in der neuen 
Auflage Gebotene ausreicht, um ein sicheres Urteil über den historischen 
Wert der Rückblicke und die entscheidenden Motive der inneren Entwicklung 
Luthers zu bilden. 

Das Register will die chronologische Anordnung der Texte durch Ver- 
einigung dessen, was sachlich zusammengehört, ergänzen. Der Benutzer sei - 
aber darauf aufmerksam gemacht, daß schon die Ueberschriften sachliche 
Angaben enthalten, die überall im Register zu wiederholen eine unnötige 
Belastung gewesen wäre. Auch habe ich, wenn Namen oder Sachen mehrere 
Male in einer Nummer in gleicher Beziehung vorkommen, sie in der Regel 
nur einmal aufgeführt. Vor allem die Namen — man denke an Staupitz oder 
Augustin und Aristoteles — vollzählig zu nennen, hätte die Benutzung des 
Registers erschwert, ohne einen Gewinn zu bringen. Das Register will also 
keine Statistik bringen, sondern den Ueberbliek über den Inhalt erleichtern, 
indem es zusammenstellt, was zueinander gehört. Die Rückblicke und Zeug- 
nisse wirklich beherrschen zu lernen, ist weder die Aufgabe einer Sachordnung 
noch sonst eines Hilfsmittels. Diese Aufgabe bleibt dem eindringenden Stu- 
dium vorbehalten, welches Name und Tat des Reformators beanspruchen 


dürfen. 
Zu den im Text befindlichen Klammern bemerke ich, daß ich dem jetzt 
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wohl herrschenden, von der WA leider nicht beachteten Brauch gefolgt bin. 
Es bedeutet also () Zusatz des Verfassers, < > Zusatz des Herausgebers, 
[ ] zu tilgen. Die Sperrungen bezeichnen entweder den Text, an den Luther 
seine Bemerkungen anlehnt (in den Randbemerkungen z. B. den Text des 
Lombarden, in den Vorlesungen den Text des ausgelegten Schriftwortes), 
oder es sind Sperrungen, die vom Autor selbst stammende Unterstreichungen 
wiedergeben. Da ein Irrtum über den Sinn der jedesmaligen Sperrung nicht 
möglich ist, wurde auf eine typographische Unterscheidung der verschiedenen 
Hervorhebungen verzichtet. Die Sigel sind in der Hauptsache die der WA 
und bedürfen darum kaum der Erläuterung. Ich löse aber hier folgende Sigel 
auf: 
IG) = Interlinearglosse. 
MGI = Marginalglosse. 
Sch = Scholien. 
Hs = Handschrift. 
Dr = Druck des 16. Jahrhunderts. 
Au. A = Aurifaber (Dr). 
BR = Bugenhagen, Ueberarbeitung einer Nachschrift. 
FB = Aurifabers Tischredensammlung (Förstemann-Bindseil). 
H = Heidelberger Hs (vgl. WA 33, VIIL£.). 
N = Codex Solger 13 der Stadtbibliothek Nürnberg (vgl. WA 27, XVIIf.). 
K = Hs Gs. Kgl. Saml. no. 1392 in 4° der Gr. Kgl. Bibl. Kopenhagen 
(vgl. WA 27, XVIIIf.). 
= Poach, Andreas; Hs Zwickau. 
Rörer, Georg; Hs Bos. U. Bibl. Jena. 
= Joh. Stoltz Hs der Ratsschulbibliothek Zwickau (WA 46, VII). 
Hs des anhaltischen Archivs zu Zerbst (WA 46, IX). 


Hier ein vollständiges Verzeichnis der Literatur zu bringen, ist unmöglich. 
Ich verweise im allgemeinen auf die zusammenfassenden Werke über Luther 
und, soweit die jüngste Literatur in Betracht kommt, auf die Bibliographie 
der Theol. Literaturzeitung, des Jahrbuchs der Luthergesellschaft und des Be- 
richts in: Die evangelische Theologie, 3. Teil, zweite Hälfte, Reformation und 
Gegenreformation von G. Krüger, 1929. Folgendes hebe ich heraus: 


Altensteig, Lexicon theologicum, Venedig 1583. 

Bauer, K., Die Wittenberger Universitätstheologie und die Anfänge der deutschen 
Reformation, 1928. 

Benrath, K., Luther im Kloster, 1505—1525, SchrVfRG Nr. 87, 1905. 

Berger, A. E., Luthers Werke, Bd.1, Einleitung, 1917. 

Biereye, J., Ueber die Wohnung Luthers und einiger zeitgenössischen Huma- 
nisten in Erfurt. Beiträge zur thür. u. sächs. Gesch. Festschr. f. Otto Doben- 
ecker, 1929. 

Böhmer, H., Luther im Lichte der neueren Forschung, 4, Aufl. 1917. 


Nord 
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Ders., Luthers Romfahrt, 1914. 

Ders., Luthers erste Vorlesung. Berichte üb. d. Verhandlungen d. Sächs. Ak. d. 
Wiss. zu Leipzig, Philol.-hist. Kl., Bd. 75, H. 1, 1923. 

Ders., Der junge Luther. In: Die deutschen Führer, Bd. 1, 1925. 

Ders., Legendenzerstörung von Lutherstätten, AELKZ 1926. Möhra, Ebd. 1926. 

Bornkamm, H., Renaissancemystik, Luther und Böhme, Jahrb. d. L.-Ges. 1927. 

Braun, W., Die Bedeutung der Konkupiszenz in Luthers Leben und Lehre, 1908. 

Brieger, Th., Martin Luther und wir, 1916. 

Bronsveld, A. W. und andere, Maarten Luther in zijn leeven en werken van 
1483—1525, Amsterdam 1917. 

Buchwald, G., Doktor Martin Luther, 3. Aufl. 

Ders., Neues zur Charakteristik Luthers, 1924. 

Der = 3 Bea am 9. Oktober 1512 in Leipzig gewesen ? Beiträge zur Sächs. KG., 

ab, 1927. 

Buonaiuti, E., Lutero ela Riforma in Germania, Bologna 1926. 

Burgdorf, M., Der Einfluß der Erfurter Humanisten auf Luthers Entwicklung 
bis 1510 (1925). 

Büttner, G., Das Büchlein vom vollkommenen Leben, Einleitung, 1907. 

Christiani, L., Du Lutheranisme au Protestantisme. Evolution de Luther, 
de 1517 & 1528, Paris 1911. 

Degering, H., Aus Luthers Frühzeit. Zentralbl. f. Bibl.wesen, 1916. Auch als 
Sonderdruck erschienen. 

Denifle, H. $., Luther und Luthertum, Bd. 1, 2. Aufl., 1904. 

Duijnstee, X. P., Maarten Luther en zijn orde, Leiden 1925. 

Ders., Maarten Luther in de Kritik, Averbode 1927. 

Ebstein, W., Martin Luthers Krankheiten, 1908. 

Eekhof, A., Luther en de Pilatus-Trap te Rome, Neederlandsch Archief voor 
Kerkgeschiedenis, 1915. 

Febvre,L., Un destin Martin Luther, Paris 1928. 

Ficker, J., Anfänge reformatorischer Bibelauslegung. Luthers Vorlesung über 
den Römerbrief, I, 1; Vorwort, 1908. 

Ders., Luther 1517. SchrVfRG. Nr. 130, 1918. 

Ders., Zu Luthers Vorlesung über den Galaterbrief, 1516,17, ThStKr. 1926. 

Ders., Luthers erste Vorlesung — welche? Lutherana V. ThStKr. Bd. 100, 1928. 

Fife, R. H., Young Luther, New York 1928. 

Freitag,A., Luthers Werdegang nach den neuesten Forschungen, Ztschr. d. ViKG. 
d. Prov. Sachsen, H. 15, 1918. 

Ders., Entwicklung und Katastrophe Martin Luthers, HZ. Bd. 119, 1918. 

Ders., Der literarische Rörer, ThStKr. 1926. 

Gabba, B., Lutero. Studio eritico-storico, Bergamo 1926. 

Grabmann, M., Kannte Luther die Frühscholastik? Katholik 9, 1913 I. 

Grisar, H., Luthers Selbstzeugnisse über seine Klosterzeit — eine Lutherlegende, 
Liter. Beil. d. Köln. Volksztg. Nr. 44, 1903. 

Ders., Luther, Bd. 1-3, 3. Aull. 

Ders., Martin Luthers Leben und sein Werk, 1926. 

Ders., Prinzipien moderner Lutherforschung, Stimmen aus Maria-Laach, 1912. 

v. Harnack, A., Lehrbuch der Dogmengeschichte, Bd. 3, 4. Aufl., 1910. 

Ders., Besprechung des „Luther“ von Grisar m ThLZ, 13. Mai 1911. 

Harnack, Th., Luthers Theologie mit bes. Beziehung auf seine Versöhnungs- 
und Erlösungslehre. Neue Ausgabe (von W. F. Schmidt), 1926. 

Hausrath, A., Die Bekehrung Luthers, Neue Heidelberger Jahrbücher, 1896. 

Ders., Luthers Leben, Bd. 1, 3. Ausg. (H. v. Schubert), 1913. 

Hering, H., Die Mystik Luthers. h r 

Hermelink, H., Die theologische Fakultät in Tübingen vor der Reformation 
1906. 

Scheel, Dokumente. 2. Aufl. I* 
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Hirsch, E., Luthers Eintritt ins Kloster, ThStKr 1919. 

Ders., Initium theologiae Lutheri, Festgabe für J. Kaftan, 1920. 

Ders., Noch einmal: Luthers Eintritt ins Kloster, ThStKr 1923. 

Ders., Luther über die oratio mentalis, ZtschrisystTheol 1928. 

Ders, und H. Rückert, Luthers Vorlesung über den Hebräerbrief, 1929. 

Holl,K., Die iustitia dei in der vorlutherischen Bibelauslegung des Abendlandes, 
Festgabe für A. Harnack, 1921. A 

Ders., Die Geschichte des Worts Beruf. Sitz.-Ber. d. preuß. Akad. d. Wiss., 1924. 

Ders., Gesammelte Aufsätze, Bd. 1, Luther; 4. u. 5. Aufl., 1927. 

Hunzinger, A., Lutherstudien I. Luthers Neuplatonismus in den Psalmen- 
vorlesungen, 1906. 

Ders., Luther und die deutsche Mystik, NKZ 1908. 

Jeremias, A., Johannes von Staupitz (Quellen. Lebensbücherei christlicher 
Zeugnisse aller Jahrhunderte 3. 4.), 1926. 

Imbartdela Tour, P., Les Origines de la Reforme. Tome III: ’&vangelisme, 
Paris 1914. 

Jörgensen, A., Luthers Kamp mod den romersk-katolske Semipelagianisme, 
Köbenhavn 1908. 

Ders., Ny Literatur om Luther, Teologisk Tidsskrift 1919 ff. 
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Wenn es geglückt ist, den Text einigermaßen von Druckfehlern frei- 
zuhalten, so verdanke ich das in erster Linie Herrn G. Krüger, der die Korrek- 
turen so umsichtig und gewissenhaft mitlas, als wäre er der Verfasser; aber 
auch dem Herrn Verleger, dessen Geduld durch keine Ansprüche erschöpft 
wurde. Dennoch sind einige Druckfehler stehen geblieben. Durch eigenes 
Versehen sind leider die Nr. 64 der alten Auflage (Luther über seinen Päda- 
gogen im Kloster) und WA 9, 93 (Ueber Feindesliebe) ausgefallen. Da nun 
doch ein Nachtrag nötig geworden ist, führe ich sie dort mit einigen anderen 
Ergänzungen auf. 


Druckfehlerverzeichnis 
8.8 2.14 lies expugnavi statt expagnavi. 
S. 53 2. 38 lies Cod. statt Cord. 
S. 69 Z. 27 lies 18. Sept. statt 28. Sept. 
8. 112 Z. 25 lies vergeben statt vorgeben. 
8.186 Z. 38 streiche: Vgl. 188 *. 
5. 308 2. 28 lies esto statt eso. 
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1. Unterlassungssünden. [Dict. sup. Psalt. 1518—15; MGI zu Ps. 18 (19), 13; 
1513; WA 3, 129.] 


Delicta proprie sunt peccata omissionis, que nos intelligere non pos- 
sumus, etiam dum bene operamur, eo quod ex toto corde et omnibus viribus 
Deum diligere tenemur. Et raro vel nunquam sic facimus. Et utinam maiore 
parte cordis et virium faceremus facienda. 


2, Ueber Luthers Gelehrsamkeit und Urteilskraft. [G. Spalatin an J. Lang; 
3. März 1514; Enders 1, 18.] 


Doectori Martino me quaeso commenda. Tanti enim facio virum doc- 
tissimum et integerrimum, et quod rarissimum est etiam judieii acerrimi 
hominem, ut tam ejus totus esse cupiam, quam et tuus sum jampridem et 
eruditorum atque bonorum omnium ?). 


3. Mattigkeit des Glaubens. [Schohen der dietata sup. psalt. 1513—15; Ps. 68 
(69), 4; 1514; WA 3, 423.] 


Credo autem multos nung (et potissimum ex me et aliquibus experior) 
experiri hanc prophetiam <Jes. 38, 14). Quia optime quidem sciunt omnia, 
que credenda sunt, sed ita egre possunt credere et eis assentire, ut videantur 
velut quodam somno opprimi et gravi corde fieri, nec sursum elevare ad 
dominum posse. Hoc est quod dicunt, velle quidem eos libenter eredere et 
paratos esse, sed neseire quomodo fiat, ut non fervide possint. 


1) Dgl. 6. Spalatin an 3. Lang, Ende (?) 15135; Enders 1, 12: Praeterea ex 
te seire cupio, an D. Martinus viderit Doetoris nostri Capnionis <erg. judieium 
oder consilium) de perdendis Judaeorum libris. Quod si non legit, nihil in prae- 
sentia magis peterem, quam ut pellegeret, meque faceret de sua sententia cer- 
tiorem. Quanquam enim non dubito, quod omnes scimus, optimum et doctissi- 
mum virum, tamen et hoc proderit pro praesidiis. 


Scheel, Dokumente. ?. Aufl. ]* 


4 1514—1515 () 


4. Was Luther im Welt- und Klosterleben als Ruin der Kirche erfahren hat. 
[Dict. sup. Psalt. 1518—15; Sch. zu Ps. 69 (70), 5; 1514; WA 3, 444.] 


Terecium <nämlich v. 4: avertantur statim erubescentes> autem nostris 
et novissimis temporibus eongruit, ubi tepidi et presumptuosi et schandalosi 
abundant, quos omnium diffieilimum est ad meliora promovere. Mox enim 
reverberant: “Tu nos doces?’ <Joh. 9, 34 "Quis ostendit nobis bona?’ <Ps. 
4, 7 Hi in securitate et pace perambulantes omnem conatum in se et in 
alis erga sese irrident et dieunt “vah vah’, ita ut propriissime versus iste 
tales exprimat. Qui non credit tales nune abundare, experiatur. Ego in utroque 
statu ita expertus sum, ut hanc unicam maximam semper putaverim Eeelesie 
ruinam et miseriam. (Et vulgus quoque saltem facto irridet verbum Dei.) Hine 
enim est, quod nec monasteria nec collegia nec ecclesie Cathedrales ullam 
velint reeipere diseiplinam. Et quod multo peius est, alter ab altero adeo 
dedignatur erudiri et perfiei, ut si non ab ipsis primum processerit verbum 
atque diffinitio, digniores sese putent, quam ut ab aliis reeipiant: et irrisores 
tantummodo fiunt. 


5. Luthers Widerstand gegen die Doktorpromotion. [Luther an den Dekan und 
die Doktoren der Erfurter Theol. Fakultät; Wittenberg, 21. Dez. 1514; Enders 1, 24.] 


Fateor, me vehementissime dubitare, an et ea, quae ad Biblicum per- 
tinent (in quibus hoe eontineri juramentum audio) mihi lecta sint; multo 
autem magis, an et juraverim: fuisset enim hoc seutum mihi gratissimum, 
quod opponerem praeeipienti!) mihi promoveri, cum non solum non ambirem, 
sed et usque ad offensionem autoritati resisterem. Sed cum esset nec con- 
seientia, nec memoria, et ii, quorum intererat loqui, dissimularent, coactus 
sum cedere obedientiae, sed, quod ignorabam, eum vestri offensione: quid ad 
me, quod aliqui hoc mihi non erediderunt aut eredunt? suffieit mihi veritatis 
conscientia et testis ipse Deus. 


6. Luther predigt immer de Christo, gallina nostra. [Sermo de propria sapientia 
et voluntate, vom 26. Dez. 1514 (?); Denifle 1515 °).. WA 1, 30 f.] 


Tota eonflietatio est de mediis ad finem: de fine consentiunt omnes. 
Omnes volunt salvari et Deo placere, sed dissentiunt in eo, in quo placendum 


1) Staupiß; vgl. Luthers Brief an Andr. Lohr, 22. Sept. 1512; Enders 1,7: 
„Bece instat dies 8. Lucae <18. Oft.), qua ex obedientia Patrum et reverendi 
Patris Vicarii mihi celebrabitur aula cathedralis in theologia.““ Dgl. Praefatio 
zur Pfalmenvorlefung von 1513/15; WA 3, 14: „Sentio certe quam premat 
Enai meas onus istud, eui iam diu frustra reluctatus, tandem coactus precep- 
is cedo.‘“ 

2) 5. S. Denifle: Luther und Luthertum, Bd. 1°, S. 433, Anm. 1 und S. 443 
Anm.1; 5. Grifar: Luther, Bd. 1, EA i 
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est. Ideirco superbi | semper contra iustitiam Dei pugnant et stultitiam aesti- 
mant, quae sapientia eis mittitur, similiter veritas eis mendaeium videtur. 
Imo persequuntur et oceidunt eos, qui veritatem dieunt. Sie enim et ego 
semper praedico de Christo, Gallina nostra, elfieitur mihi errans et falsum die- 
tum “Vult dominus esse gallina nostra ad salutem, sed nos nolumus’. 
Hoc est enim, quod dixi, quod nos nostris iustitiis prorsus salvari non pos- 
sumus, sed sub alas huius gallinae nostrae oportet nos confugere, ut quod 
minus in nobis est de eius plenitudine aceipiamus ... Alioquin qui securus 
ineedit in iustitia sua, rapient eum vultures, erudelissimi daemones. Ecce 
10 autem expandit Dominus noster alas suas in eruce, ut nos suseipiat: nune verso 
non tantum ab eis alis recedunt in sua propria bona opera, insuper nolunt 
audire vocem vocantis gallinae. Nolunt, inquam, audire, quod iustitiae eorum 
peccata sint, quae gallina egeant, imo quod peius est, versi in vultures etiam 
ipsi alios a gallina rapere nituntur et perseguuntur reliquos pullos, qui in 
15 misericordia huius gallinae sperant salvari, ut abstraetos a fidueia Christi 
et in propriae !) iustitiae fidueiam indutos certius devorent. 


[>13 


7. Luthers Verzweiflung infolge der Infusionslehre. [Predigt v. 27. Dez. 1514 (?)» 
1515 (2); WA 4, 665; vgl. Denifle, 9. 443.] 


Ego autem optimorum theologorum cum philosophis ?2) de instantanea 
20 infusione gratiae et expulsione peccati intellexi dieta, seilicet quod totum 
peccatum simul prorsus expelleretur totaque simul gratia infunderetur ?), ut 
etiam nonnulli metaphysicantes potius quam theologizantes *) dieunt ®), gra- 
tiam secundum essentiam suam totam infundi: nihil de sensu disputo, verba 
sunt pessime sonantia. Sie enim sapere hoe, quid est aliud quam desperationem 
ineurrere et infoelieem eonseientiam inquietare? Sie enim et ego prope de 
Deo et quiequid ipse est et habet desperavi. 


[87 
ou 


8. Heiligkeitsstreben und Verzweiflung. [Scholien der Vorlesung über den Römer- 
brief; Rm 3, 28; Ficker I, 2, 8.10251518.] 


Alios .... stulto labore ad hoc urget (sc. diabolus>, ut conentur esse mundi 
s0 et saneti sine omni peccato et, quamdiu sentiunt se peccare et obrepere ali- 
quod malum, ita iudieio terret et conseientiam fatigat, ut prope desperent. 


1) WA: improprie. F R 

2) Oder: tum philosophorum ? Denifle: optimus theologus tum philosophus. 

3) WA Anm. 1: Dgl. Gabr. Biel, Sermones de festis Christi N. XIV: „Dei 
perfecta sunt opera. Non ergo imperfeete sanat morbum duntaxat expellendo, 
sed ad sanitatem confert gratiam infundendo.“ 

4) Denifle; theologicantes. 5) So Denifle; WA: dicant. 
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9. Luthers Erfahrungen mit der contritio und confessio. [Scholien der Vor- 
lesung über den Römerbrief; Bm 4, 7; Ficker I, 2, 8. 108; 1515.] 


Nunquid ergo perfecte iustus? Non, sed simul peecator et iustus; peceator 
re vera, sed iustus ex reputatione et promissione | Dei certa |, quod liberet 
ab illo, donee perfecte sanet. Ac per hoc sanus perfecte est in spe, in reautem 
peecator, sed initium habens iustitie, ut amplius querat semper, semper in- 
justum se sciens. | 

... Que cum ita sint, aut ego nunquam intellexi, aut non bene satis 
de peccato et gratia theologi scolastiei sunt locuti, qui originale totum auferri 
somniant sieut et actuale, quasi sint quedam amovibilia in ietu oeuli, sieut 10 
tenebrae per lucem, cum antiqui sancti patres Augustinus, Ambrosius multum 
aliter sint locuti ad modum Seripture, illi autem ad modum Aristotelis in 
Ethieorum, qui peccata et iustitiam collocavit | in opera et eorum positionem 
et privationem similiter. Sed b. Augustinus preclarissime dixit “peccatum 
| eoneupiscentiam | in baptismate remitti, non ut non sit, sed ut non impu- 15 
tetur’1). Et b. Ambrosius ait: “Semper pecco, ideo semper communieco’ ?). 
Et ex hoc ego stultus non potui intelligere, quomodo me peccatorem similem 
ceteris deberem reputare et ita nemini me preferre, cum essem contritus et 
confessus; tunc enim omnia ablata putabam et evacuata, etiam intrinsece. 
Si enim propter preterita, que dieunt semper oportere recordari (et verum 20 
dieunt, sed non satis), tune non remissa esse cogitabam, que tamen deus 
promisit remissa esse confitentibus. Ita mecum pugnavi, nesciens, quod re- 
missio quidem vera sit, sed tamen non sit ablatio peccati, nisi in spe i. e. 
auferenda et data gratia, que auferre ineipit, | ut | non imputetur ammodo 
pro peccato. Quocirca mera deliria sunt, que | dieuntur, quod homo ex viribus 
suis possit deum diligere super omnia et facere opera precepti secundum 
substantiam facti, sed non ad intentionem preeipientis, quia non in gratia. 
O stulti, o Sawtheologen! Sic ergo gratia non fuerat necessaria nisi per novam 
exactionem ultra legem. Siquidem lex impletur ex nostris viribus, ut dieunt, 
ergo non necessaria gratia pro impletione legis, sed solum pro impletione nove 30 
super legem exactionis a deo imposite. Quis ferat has sacrilegas opiniones? 
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10. Actus elicitus und conscientia cauteriata. [ Diet. sup. Psalt. 1513—15; Ps. 1,5; 
1516(?); WA 3, 30.] 


Nam si dicas: Sed in lege domini voluntas eius i. e. actus voluntatis: arida 
et ieiuna est intelligentia, immo obscura, eum et nolle sit actus voluntatis, 35 


1) Aug. de nupt. et cone. I 25, 28; Corp. Script. Ececl. Lat. 42, 240, 17: 
„Respondetur, dimitti concupiscentiam carnis in baptismo, non ut non sit, 
sed ut in peccatum non imputetur. 

2) de sacr. IV 6, 28; Migne 16, 464. 
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licet hoc repugnet grammatice. Immo potest quis actum volendi elicere in 
lege domini violenter, quod tamen voluntas eius non sit in ea. Et forte hinc 
multi se deeipiunt, putantes se statim habere bonam voluntatem, quando 
actum volendi elieiunt. Et non consyderant, quod est violenter extortus actus 
et imperiose elieitus: quod ex hoc patet, quod transeunte actu relabitur ad 
solita et non est ibi perseverantia. Et hec est conscientia cauteriata (1 Tim 4, 2) 
(i. e. violenter facta et extorta). 


11. Luther hat die nominalistische Vorsehungslehre anerkannt. [Scholien der 
Vorlesung über den Römerbrief; Rm 8, 28; Ficker I, 2, S. 209 f.; 1516.] 


Sane nostri theologi, velut acutuli, neseio quid magnum sibi effecisse 
videntur, quando suum contingens adduxerint, dieentes electos salvari ne- 
cessario, necessitate sc. consequentie, sed non consequentis. Hec tantum 
vacua verba sunt, presertim cum hoc “consequentis contingere’ velint in- 
telligere aut saltem oceasionem intelligendi dant, quod nostro arbitrio fiat 


- vel non fiat salus. Sie enim ego aliquando intellexi. Istud enim “contingens 


eonsequentis’ impertinens est ad propositum et nihil queritur, an illud con- 
sequens sit contingens, quasi Sc. necessarium esse possit, cum solus deus sit 
ita necessarius. Ideo est ridieula additio, ac si dicas: electi | salvantur necessario, 
necessitate consequentie, sed non necessitate consequentis, i. e. consequens 
non est Deus, vel quia non est Deus, ideo salvatur necessitate consequentie. 
Quid enim est aliud “esse contingens’ quam esse creaturam et non Deum? 
Sie torquent intelligentiam de necessitate eventus in necessitatem essentie 
rei. Que equivocatio hie non habet locum. Quia nullus querit aut dubitat, 
an res creata sit contingens in esse suo 1. e. mutabilis, et non Deus seu immu- 


s tabilis, sed queritur de necessitate sequele, an fiat necessario, quod Deus 


predestinavit, et concedunt, quod sie. Et tamen addunt hane additionem 
superfluam, postquam totam responsionem dederunt. Si enim seis, quod 
necessitate consequentie omnino fiet, quid refert ulterius seire, an sit con- 
tingens vel non pro hoc loco? 


12. Luthers Erfahrungen mit seinem Werkdienst. [Scholien der Vorlesung über 
den Römerbrief; Rm 12, 2; Ficker I, 2, Ss. 273; 1516.] 


Inde (ut de me loquar) vocabulum illud “iustitia’ tanta est mihi nausea 
audire, ut non tam dolerem, si quis rapinam mihi faceret. Et tamen sonat 
iuristis semper in ore. Non est gens in mundo in hac re indoetior quam iuriste 
et boneintentionarii seu sublimate rationis. Quia et ego in me et multis ex- 
pertus sum, ubi iusti eramus, quod Deus irrisit nos in nostra iustitia. Et tamen 
audere audivi homines: Seio, quod iustitiam habeo, sed non advertit. Verum 
est, sed partieularem; sed hane Deus, sieut vere est, nihil curat. Universalis 


8 8. Apr. 1516 — vor Ostern 1518 


ergo iustitia est humilitas; hec subiiecit omnes omnibus ac per hoc reddit 
omnibus omnia, ut Christus ait ad Johannem: “Sie oportet nos implere omnem 
iustitiam.’ <Mt 3, 15) 


13. Luther vertraute auf die Werke. [Luther an Georg Spenlein; Wittenberg, 
8. Apr. 1516; Enders 1, 29.] 


Caeterum quid agat anima tua, scire cupio, utrumne tandem suam per- 
taesa propriam justitiam discat in justitia Christi respirare atque confidere. 
Fervet enim nostra aetate tentatio praesumptionis in multis, et iis praeeipue, 
qui justi et boni esse omnibus viribus student, ignorantes justitiam Dei, quae 
in Christo est nobis effusissime et gratis donata, quaerunt in se ipsis tam 
diu operari bene, donec habeant fiduciam standi coram Deo, veluti virtutibus 
et meritis ornati, quod est impossibile fieri. Fuisti tu apud nos in hae opinione, 
imo errore; fui et ego, sed et nunc quoque pugno contra istum errorem, sed 
nondum expagnavi. 


14. Luther über Usingen und über seine Anfechtungen. [Luther an G. Leiffer 
in Erfurt; Wittenberg, 15. Apr. 1516; Enders 1, 31.] 


Optime Pater et duleis Frater in Domino, audio Fraternitatem tuam pro- 
cellis tentatam agitari et varlis fluctibus inquietari, sed benedietus Deus pater 
miserieordiarum et Deus totius consolationis, qui providit tibi optimum, 


quantum in hominibus potest haberi, paraclitum et consolatorem, R. Patrem : 


Magistrum Bartholomaeum !): tantum eurae tuae fuerit, sensu et sentimento 
proprio abjeeto illius verbis locum dare in eorde tuo. Certus enim sum et ex 
mei et tui experientia doctus, imo et omnium, quos unquam vidi inquietos, 
scio, quod sola prudentia sensus nostri causa sit et radix universae inquie- 


tudinis nostrae. Oculus enim noster nequam est valde, et ut de me loquar, 2 


hui! in quantis me mıseris vexavit, et usque modo vexat extreme. 


15. Luther hat lange so wie Joh. Sylvius Egranus gelehrt. [ Epistelium ad Joh. 
Sylvvum Egranum, Ende März 1518; WA 1, 316.7] 


Omnia ?) vera eredo, et fere ipsemet iam diu et legi et docui, licet nova 
et acuta sint ideoque (ut fit) indoctos offendentia. 
16. Luther und die contritio. [Sermo de poenitentia, vor Ostern 1518; WA 1, 321.] 
Proinde confessurus id potissimum et ante omnia teeum cogita, quid 


faceres, si non esset praeceptum confitendi, si nulla esset quadragesima, si 


1) Barth. Arnoldi von Ufjingen, Luthers Lehrer. 
2) Was Sylvius in feiner apologetica responsio fchrieb. 
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nulli eonfiterentur, si nullus esset pudor, sed omnis omnium plenaque libertas. 
An etiam sie velles confiteri, conteri, poenitere? quod si te non ita invenis, 
iam seito te non ex amore iustieiae, sed consuetudine et timore praecepti 
poenitere, atque malle sequi turbam, si omnibus liceret non poenitere. Si 
autem velles, etiann si nullus poeniteret, confiteretur, contereretur, atque 
adeo si totus mundus aliter ageret, nee praecepti habita ratione poenitere, 
sed amore novae vitae et melioris, iam vere penites. Ecce hoc est quod illi 
solent dicere, quod contritio in charitate facta facit remitti peccata. Quod 
verbum nescio, si omnes intelligunt qui tam frequenter ipsum in ore versant:! 
10 hoc seio, obseurissimum esse nee a me aliquando intelleetum. Hie vero in- 
venies (si. non vis mentiri) te non esse talem, sed potius velles ut prior vita 
liceret, quia sentis te omnino adhuc inelinari ad vitam priorem. Sic enim et 
B. Augustinus confitetur in contritione sua se fuisse sollieitatum de vita 
praeterita. Immo si recte perpendas hec dicta, faeile dices, nullum hominem 
15 esse in mundo, qui hane contritionem habeat, vel saltem paueissimos. Et de 
meipso confiteor similia omnino. 


[1 


17. Trutfetters Einfluß auf Luthers Auffassung von der Schriftautoritdt. 
[Brief Luthers an Trutfetter, 9. Mai 1518; Enders 1, 189 f.] 


Seripsi sane epistolium ?), quo approbavi sua ?) dieta a Lipsensibus Theo- 

»0 logis in columniam satis insidiose tradueta. Non potui negare homini judieium 

meum | tam obnixe postulanti; sed si pateris dıseipuli tui et obsequentissimi 

famuli tui, id est, meam eonfidentiam, ex te primo omnium didiei, solis cano- 

nieis libris deberi fidem, caeteris omnibus judieium, ut B. Augustinus a), 

imo Paulus et Johannes praeeipiunt. Sine ergo mihi licere id idem in Scho- 
os lasticos, quod tibi et omnibus lieitum fuit hucusque. 


18. Staupitz Unterweisung über die rechte Buße. [ Begleitschreiben zu den reso- 
lutiones an Staupitz; Wittenberg, 30. Mai 1518; Enders 1,196 f.; vgl. WA 1,525 f.] 


Memini, Reverende Pater, inter jucundissimas et salutares fabulas tuas, 
quibus me solet Dominus Jhesus mirifice consolari, ineidisse aligquando men- 
30 tionem hujus nominis “poenitentia’: ubi miserti conscientiarum multarum 
earnifieumque illorum, qui praeceptis infinitis eisdemque importabilibus 
modum docent (ut vocant) confitendi, te velut e coelo sonantem excepimus: 


1) Dorwort zur Apologie des Sylvius Egranus; vgl. hier Ir. 15. 

2) Sylvius Egranus. 

3) Dgl. Contra Henrieum Regem Angliae, 1522; WA 10, 2, S. 195: „‚Quoties 
enim dixi, etiam Augustini sententia solis Canonicis libris eum deberi honorem, 
ut firmissime eredatur nihil erroris in illis esse, caeteros, quantalibet sanctitate 
doctrinaque praepolleant, non aequo honore dignos esse.‘‘ Migne 33, 286; 44, 
282. 
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quod poenitentia vera non est, nisi quae ab amore justitiae et Dei ineipit, 
et hoc esse potius prineipium poenitentiae, quod illis finis et consummatio 
censetur. 

Haesit hoe verbum tuum in me, sieut sagitta potentis acuta <Ps 120, 4), 
coepigque deinceps eum Seripturis poenitentiam docentibus conferre; et ecce 
jucundissimum ludum, verba undique mihi colludebant, planeque huie sen- 
tentiae arridebant et assultabant, ita, ut cum prius non fuerit ferme in Serip- 
tura tota amarius mihi verbum, quam “poenitentia’ (licet sedulo etiam coram 
Deo simularem, et fictum coa | etumque amorem exprimere conarer), nunc 
nihil duleius aut gratius mihi sonet quam “poenitentia’. Ita enim dulcescunt 
praecepta Dei, quando non in libris tantum, sed in vulneribus duleissimi 
salvatoris legenda intelligimus. 

Post haec accessit, quod studio et gratia eruditissimorum virorum, qui 
nobis Graeca et Hebraea officiosissime tradunt, didiei, idem verbum Graece 
“Metanoea’ diei, a “meta” et“noyn’!), id est a “post’ et “mentem’, ut sit poeni- 
tentia seu metanea resipiscentia, et post acceptum damnum et cognitum 
errorem, intelligentia sui mali, quod sine mutatione affeetus et amoris fieri 
est: impossibile. Quae omnia Paulinae theologiae ita respondent apte, ut 
nihil ferme aptius Paulum illustrare possit, meo saltem judicio. 

Denique profeci et vidi, "Metanoean’ non modo a ‘post’ et “mentem’, sed 
a “trans’ et “mentem’ posse deduei (sit sane violentum), ut “Metania’ trans- 
mutationem mentis et affeetus signifieat, quod non modo affeetus mutationem, 
sed et modum mutandi, id est, gratiam Dei videbatur spirare. Nam transitus 
ille mentis, id est, verissima poenitentia, celeberrimus est in sacris literis, ut 
quem phase?) illud vetustum olim significavit, Christus exhibuit, et longe 
ante Abraham quoque figuravit, quando transitor, id est Ebraeus, vocari 
coepit, trajectus seilicet in Mesopotamiam <1 Mos 12, 6), ut Burgensis ®) docte 
docet. Huie et titulus ille Psalmi coneinit, ubi Idithun, id est transiliens, 
cantator indueitur <Ps 39. 62. 77). 


His inhaerens ausus sum putare, eos falsos esse, qui operibus poeni- 3 


tentiae tantum tribuerunt, ut poenitentiae vix religuum nobis fecerint 
praeter frigidas quasdam satisfactiones et laboriosissimam confessionem, 
Latino seilicet vocabulo abducti: quod poenitentiam agere, actionem magis 
sonet, quam | mutationem affeetus, et Graeco illi “Metanoin’ *) nullo modo 
satisfaeit. 

Haec mea cum sie ferveret meditatio, ecce subito coeperunt eircum nos 
strepere, imo elangere nova indulgentiarum elassica et remissionum buccinae, 


1) = vodv, nit = voelv. 
2) phase, phasis = Pasche; 2. Mos. 12, 11; 1. Cor. 5, 7. 
3) Paulus von Burgos, gejt. 1435. Dal. WA 9, 26 ,ff. 4) neravoetv. 
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quibus tamen non ad strenuum belli studium animaremur. Breviter, neglecta 


verae poenitentiae doctrina, adeo magnificare praesumpserunt non poeni- 
tentiam, non saltem vilissimam ejus partem, quae satisfactio dieitur, sed 
ejusdem vilissimae partis remissionem, ut nunquam sit ita magnificari audita; 
denique impia et falsa et haeretica docebant, tanta autoritate (*temeritate’ 
volui dicere), ut qui vel contra mutiret, statim haereticus igni devotus 
esset et aeternae maledietionis reus. 


19. Luthers durch Widerwärtigkeiten geschwächter Körper. [ Begleiischreiben zu 
den resolutiones an Staupitz; Wittenberg, 30. Mai 1518; Enders 1, 199; vgl. 
WA 1, 527.] 


Unum superest, imbeeille et assiduis fatigatum incommodis corpusculum, 
quod si qua vi vel dolo abstulerint (in obsequium Dei), forte una vel duabus 
vitae horis me pauperiorem facient. 


20. Was Luther aus der „Deutschen Theologie‘ gelernt hat. [Vorrede zu der 
vollständigen Ausgabe der „Deutschen Theologie“; 4. Juni 1518; WA 1, 378 1.] 


Das jag id) darumb, das ic; vorwarnet haben will eynen iglichen, der 
di buchleyn likt, das er feynen jchaden nit vorwirde und fi, ergere ynı dem 
ichlechten deutich adder ungefreneten ungefrentten worten, dann diß eöle 
Budjleyn, al arm und ungejmudt es ift yrn worten und menjchlicher weih- 
heit, alo und vill mehr reycher und ubirkoftlich ift es in Tunft und gotlicher 
weißheit. Und das ich nach meynem alten narren rüme, ift myr nehjt der 
Biblien und S. Auguftino nit vorlummen eyn bud, dar auf ich mehr er- 
lernet hab und will, was got, Chrijtus, menjcd und alle ding jeyn. Und 
befinde nu aller erjt, das war jey, das etlich hochgelerten von uns Witten- 
bergijhen Theologen jhimpflicy reden, aljo wolten wir new ding furnhe- 
men, gleyc) al weren nit vorhyn und anderwo aud) leut gewehen. Ja frey- 
lich | feynn fie geweßen, Aber gottis Koren, durch unfer fund vorwirdet, hatt 
uns nit Iaßen wirdig feyn die jelben zu jehen ader hören, dann am tag ilts, 
das in den Univerjiteten eyn lang zeyt fulhs nit gehandelt, dohynn bracht 
ift, das das heylig wortt gottis nit allein under der bangt gelegen, jundernn 
von ftaub und mutten nahend vorwehßet. Leh diß Budlein wer do will, 
unnd fag dann, ab die Theologey bey un new adder alt jey, dann dihes 
Bud) ift yhe nit new, Werden aber villeicht wie vormals jagen, Wyr jeyen 
deutich Theologen, das lagen wur o jeyn. Ic) dand Gott, das ich yrı deyticher 
zungen meynen gott alßo höre und finde, als ich und fie mit myr alber nit 
funden haben, Widder in Iateynijcher, Trihiher nad) hebreijcher zungen. 
Gott gebe, das diker pucyleyn mehr an tag Tumen, jo werden wyr finden, 
das die Deutichen Theologen an zweyffell die beiten Theologen jeyn, Amen. 


379 
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"21. Luther über Tauler uud die Qualen der Verzweiflung. [ Resolutiones dispu- 


tationum de indulgentiarum virtute, um den 21. Aug. 1518; WA 1, 557 j.] 


Quam multi sunt, qui usque hodie has poenas «sc. inferni) gustant! Nam 
et Joannes Taulerus in suis teutonieis ‘sermonibus quid aliud docet quam 
earum poenarum passiones, quarum et exempla nonnulla adducit? Atque 
hune doctorem seio quidem ignotum esse Scholis Theologorum ideoque forte 
contemptibilem, Sed ego plus in eo (licet totus Germanorum vernacula sit con- 
scriptus) reperi theologiae solidae et syncerae quam in universis omnium 
universitatum Scholastieis doetoribus repertum est aut reperiri possit in 
suis sententiis. 

Sed et ego novi hominem, qui has poenas saepius passum sese asseruit, 
brevissimo quidem temporis intervallo, sed tantas ac tam infernales, quantas 
nec lingua dicere nee calamus seribere nec inexpertus credere potest, ita ut, 
si perficerentur aut ad mediam horam durarent, imo ad horae decimam par- 
tem, funditus periret et ossa omnia in einerem redigerentur. Hic deus apparet 
horribiliter iratus et cum eo pariter universa creatura. Tum nulla fuga, 
nulla eonsolatio, nec intus nee foris, sed omnium aceusatio. Tune plorat hune 
versum: “Proieetus sum a facie oculorum tuorum’ <Ps 30 (31), 23), nee saltem 
| audet dieere: “Domine, ne in furore tuo arguas me’ <Ps 6,2). In hoe momento 
(mirabile dietu) non potest anima credere, sese posse unquam redimi, nisi 
quod sentit nondum completam poenam. Est tamen aeterna, neque potest 
eam temporalem existimare, solum relinquitur nudum desiderium auxilü et 
horrendus gemitus, sed neseit unde petat auxilium. Hie est anima expansa 
cum Christo, ut dinumerentur omnia ossa eius, Nec est ullus angulus in ea 
non repletus amaritudine amarissima, horrore, pavore, tristieia, sed hiis 
omnibus non nisi aeternis. Et ut dem simile uteunque: si sphaera transeat 
super lineam rectam, quilibet punetus lineae tactus totam fert sphaeram, 
non tamen comprehendit totam sphaeram, Ita anima in suo puncto, dum 
tangitur a transeunte inundatione aeterna, nihil sentit et bibit, nisi aeternam 
poenam, sed non manet, iterum enim transit. Igitur si viventibus contingit 
illa inferorum poena, id est intolerabilis ille pavor et inconsolabilis, multo 
magis animarum in purgatorio videtur talis esse poena, sed continua. 


22. Ueber die herkömmliche Beichte und Reue. [ Resolutiones disputationum de 
indulgentiarum virlute; um den 21. Aug. 1518; WA 1, 576.] 


Secundo procedit eius somnium ex laboriosa illa et imutili arte confitendi, 
immo desperandi et perdendi animas, qua hucusque docti sumus arenam 
numerare, id est singula peccata discutere, colligere atque ponderare ad faci- 
endam contritionem. Quod cum fecerimus, fit ut refricemus vel concupiscentias 
vel odia praeteritorum memoria, et dum conterimur de praeteritis, nove 
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peccemus. Aut certe si fiat optima contritio, sit tantummodo violenta, tristis 
mereque factitia de metu poenarum simulata duntaxat. Sic enim docemur 
peccata conteri, id est ad impossibile vel ad peius conari. Cum vera contritio 
sit incipienda a benignitate et beneficiis dei, praesertim a vulneribus Christi, 
5 ut homo. ad sui ingratitudinem primo veniat ex intuitu divinae bonitatis et 
ex illa in odium sui ae amorem benignitatis dei: tum fluent lachrymae et 
odiet seipsum ex corde, eitra tamen desperationem, tum odiet peccatum, non 
propter poenam sed propter intuitum bonitatis dei, qua inspecta conservatur, 
ne desperet et sese ardentissime odiat, etiam eum gaudio. Sic dum fuerit 
10 unius peccati vera contritio, omnium simul erit. 


23. Luther begriff nicht, was läßliche Sünde sei. [ Resolutiones disputationum 
de indulgentiarum virtute, um den 21. Aug. 1518; WA 1, 623.] 


Verum hie morandum fuisset in veniali peccato, quod ita vileseit hodie, 

ac si nullum pene sit, et timeo magna multorum perditione, qui secure stertunt 

15 in peccatis, ubi non viderint sese crimina committere. Ego, id fateor, donec 
legi Scholasticos doetores, nunguam intellexi, quid et quantum esset veniale 
peccatum: an ipsi intelligant, neseio. Id breviter dico: Qui non assidue sie 
timet et agit, ac si mortalibus peccatis plenus esset, vix unguam salvabitur, 
Quia dieit seriptura: Non intres in iudicium cum servo tuo, domine <Ps. 143, 
2023. Nam non solum venialia, quae nune passim vocant, sed etiam bona 
opera non possunt iudieium dei sustinere, sed egent ignoscente misericordia. 


24. Anfechtungen der Meßpriester. [Operationes in Psalmos 1519—21; Ps. 1, 2; 
Anfang 1519; WA 5, 32 f.] 


Denique perduxerunt has impüssimas superstitiones in cas angustias, ut 
> reperiantur passim sacrifieuli!), qui peccatum mortale | arbitrentur, si sine 
stola, sine manipulo aut alia observatione omissa?) sacrificent. Quodsi in 
Canone missae lapsi sint?) vel inviti, summum piaculum est. Sed pudet me 
recensere et alia sacerdotum et religiosorum ridieula conseientiarum terri- 
culamenta ®), cum interim, si libidine, ira, invidia, avaricia, superbia mul- 
so torum annorum tempore perierint ac deum contempserint, ne sentiant 
quidem. 


Stephan Roth: 1) Endli haben fie jöldhen gotlofen afftergleuben vnd 
juperftition dahyn gebracht vnd jo enge geipannet, das man aud) hin ond wid- 
der viel der armen elenden Pfaffen findet, die... 2) odder one ander gaudel- 
werd. 3) Wenn fie ym Canon yrn der Mejje itammeln. 4) Aber ic} jdyeme mid) 
allhie zuerzelen, andere nerrijche, lecherifhe boffen und gaudelwerd, darüber 
yhnen die Pfaffen und Münde ein erichroden und furchtfam gewiljen machen. 


14 Anfang 1519 — Mitte Aug. 1519 


25. Luther lernte, daß Ungewißheit der Gnade geboten sei. [Operationes in 
Psalmos, 1519—21; Ps. 4, 9; Anfang 1519; WA 5, 124 .] 


Aut ergo male doces piam dubitationem aut impie credis esse certum, 
quod dubitare iussisti, quia fides in dubiam rem non nititur. Neque | ego eredi- 
dissem, has impias fabulas et pestilentissimas opiniones in Ecelesia Christi 
vel oceulte serpere, nisi et legissem et audissem magnos theologos eas pro 
articulis fidei certissimis statuere et tueri contrariamque catholicam sententiam 
pro haeretica damnare. Tanta est caeeitas optimatum Eeelesiae, tantus furor 
domini. 


26. Welche Marter und Ungeheuerlichkeiten Luther der Scholastik verdankt. 
[Luther an Spalatin, Wittenberg 15. Aug. 1519; Zuschrift der Resolutiones Luther- 
ianae super propositionibus suis Lipsiae disputatis; Enders 2, 119; WA 2, 401.] 


Interim mihi suffieit, quod carnifex illa conseientiarum Theologistria, eui 
totum debeo, quod mea conseientia patitur, ceeidit in hac disputatione. Nam 
prius didiceram, Meritum aliud esse congrui, aliud condigni, facere hominem 
posse quod in se est ad obtinendam gratiam, posse removere obicem, posse 
non ponere obicem gratiae, posse implere praecepta dei quo ad substantiam 
facti, lieet non ad intentionem praecipientis, liberum arbitrium posse in 
utrumque contradictoriorum, voluntatem posse ex puris naturalibus diligere 


deum super omnia, posse ex naturalibus haberi actum amoris amieitiae!), : 


et id genus monstra, quae pro primis ferme prineipüs feruntur Scholastieae 
Theologiae et omnium libros et aures impleverunt. At nune hii omnes errores, 
sub Eeciano praesidio et triumphabundis signis, satis strenue ceciderunt sine 
ullo ferme Marte. 


27. Luther verlor Christus durch die Scholastik und fand ihn in Paulus wieder, 2 


[Resolutiones Lutherianae super propositionibus suis Lipsiae disputatis, Mitte 
Aug. 1519; WA 2, 414.] 


Nihil ergo differt peceatum fomitis a quolibet erimine post vel ante 
baptismum, cum sit eque contra legem dei sicut quodlibet aliud, nisi quod non 
imputatur. Quare quid alii in Theologia scholastiea didicerint, ipsi viderint. 
Ego scio et confiteor, me aliud nihil didieisse quam ignorantiam peccati, 
iustitiae, baptismi et totius Christianae vitae, nee quid virtus dei, opus dei, 
gratia dei, iustitia dei, fides, spes, charitas sit. Breviter, non solum nihil didiei 
(quod ferendum erat), sed non nisi dediscenda didiei, omnino contraria divinis 


literis. Miror autem, si alii foelieius didicerint. Qui si aliqui sint, candide eis 3 


gratulor. Ego Christum amiseram illie, nune in Paulo reperi, 


1) Enders und WA: amoris, amieitiae. 
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28. Kritische Würdigung Augustins. [Vorlesung über den Gal.-Brief, Sept. 1519; 
Gal. 2, 16; WA 2, 489.] 


Verum hie locus (2,16) quoniam absurdus videtur iis, qui Paulinae theo- 
logiae nondum assueverunt, quando et d. Hieronymus non nihil sudat in hac 
5 intelligentia, latius prosequemur eadem, quae supra coepimus de paternis 
traditionibus. Nec video inter extantes authores, qui ad hanc sententiam 
satis sit, praetor unum Augustinum, nee hune in omnibus loeis, sed ubi cum 
Pelagianis, gratiae dei hostibus, pugnat !). Hic facilem tibi et apertum faciet 
Paulum. 


10 29, Die heidnische Lehre von der Sündenvergebung. [ Komm. 2. Gal.-Br. Sept. 1519; 
Gal. 2, 16; WA 2, 491.] 


Quoeirea satis impie et nimis gentiliter docetur, quando remissio pecca- 
torum per satisfactiuneulas, per contritiones coactas fieri docetur, hac fidei 
in Christum doctrina prorsus omissa, ut nune vulgus sententiastrorum theo- 

15 logisat. 
30. Crotus Rubianus über seinen Verkehr mit Luther in Erfurt. [Crotus an 
Luther, 16. Okt. 1519; Hutteni opera, ed. E. Böcking, Bd. 1, 309.] 


“ Duo, Martine venerande idemque mihi charissime, firmum in te amorem 
meum custodiunt, quod summa familiaritate Erffordiae bonis artibus simul 
»o operam dedimus aetate iuvenili, quod tempus inter similes mores artissima 
fundamenta amiciciae collocat, deinde quod te habemus tam egregium defen- 
sorem rectae pietatis, quam tantum protegis elypeo seripturae quantum co- 
nantur alü spe lueri subvertere. 


31. Crotus Rubianus über Luthers Eintritt ins Kloster. [Crotus an Luther, 16. Okt. 
25 1519; Hutteni opera, ed. E. Böcking, Bd. 1, 311.] 


Ego te, Martine, saepe, cum de te sermo oritur patrem patriae soleo 
appellare, dignum aurea statua, et festis quotannis, qui primus ausus es vendi- 
care populum domini a noxiis opinionibus, et reetam pietatem asserere. Perge 
ut coepisti, relinque exemplum posteris; nam ista facis non sine numine divum; 

50 ad haee respexit divina providentia, quando te redeuntem a parentibus coe- 
leste fulmen veluti alterum Paulum ante oppidum erffurdianum in terram 
prostravit atque intra augustiniana septa compulit e nostro consoreio, tri- 
stissimo tuo discessu. Post hoc tempus, etsi rara fuerit familiaritas nostra, 


1) Dgl. Luthers Brief an Spalatin vom 19. Oft. 1516; Enders 1, 65 f. Der 
Sat, in dem Luther über feine angeblid) erite Befanntjhaft mit Augujtin berichtet, 
gehört in Abt. I diejer Ausgabe. Da er aber nur aus dem Zujammenhang heraus 
verjtändlic) wird, ifoliert bös in die Jrre leitet, der Zufammenhang aber in bt. II 
gehört, ift der Sat dort abgedrudt. Ic verweife aber hier ausdrüdlich auf ihn. 
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animus tamen meus semper tuus mansit, ut potuisses animadvertere ex epi- 
stola, quam superiore anno ad te misi Augustam, si fuisset reddita. 


32. Gersons Trost für den skrupelhaften Meßpriester. [ Confitendi ratio, Ende 
März 1520; WA 6, 166.] 


or 


Consulo, quod et Johannes Gerson aliquoties eonsuluit 1), ut aliquando 
cum serupulo conseientiae quis accedat ad altare seu sacramentum, videlicet 
non confitens, si immodestius vel biberit, dixerit, dormierit aut aliud quid 
foecerit aut horam unam aliquam non oraverit. Vis seire, quare id consulatur ? 
Audi: Ut homo discat in dei misericordiam plus fidere quam in suam con- 
fessionem aut diligentiam. 10 


33. Luther ein Occamist. [ Responsio ad condemnationem docirinalem per Lova- 
nienses ei Colonienses factam, Ende März 1520; WA 6, 195.] 

Non est quaestio, quid didicerint, audierint, legerint, senserint unquam, 
Sed quibus firmamentis ea muniant. Alioqui, cur et meae sectae resisterem, 
seilicet Occanieae seu Modernorum, quam penitus imbibitam teneo, si verbis 15 
voluissem aut vi compesei? Sed satis haec. 


34. Crotus über Luther in seinem contubernium. [Crotus Rubianus an Luther, 
Bamberg, 28. Apr; 1520, Enders 2, 391.] 
Ego Martinum meum non satis prospeetum habui ob tot annis inter- 
missam consuetudinem. Eras in nostro quondam contubernio musieus et 20 
philosophus eruditus. 


35. Mönchstaufe. [De captiv. babyl., Anfang (6.) Okt. 1520; WA 6, 539.] 
Hiis blandieiis impis non contenti, addunt alii, Ingressum religionis 
esse velut novum baptisma, quod deinceps lieet tocies renovari, quoties ab 
integro propositum religionis renovatur: ita votarii isti sibı solis justitiam, a 
salutem, gloriam tribuerunt, baptisatis prorsus nihil reliquerunt, quo possint 
eis conferri. 


[70 


36. Luthers Erfahrung mit der mystischen Theologie des Dionys. [De captıv. 
babylon., Anfang (6.) Okt. 1520; WA 6, 562.] 

Atque mihi (ut magis temerarius sim) in totum displicet, tantum tribui, 30 
quisquis fuerit, Dionysio illi, cum ferme nihil m eo sit solidae eruditionis. 
Nam ea quae in “coelesti hierarchia’ de angelis comminiscitur, in quo libro 
sic sudarunt euriosa et superstitiosa ingenia, qua, Togo, autoritate aut ratione 


1) Gerfon, tract. de praep. ad missam, opp. III, 523 ff. Dgl. dazu W., Köhler: 
Luther und die Kirchengefhichte I, S. 352. n ff Dal. daz öhler: 
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probat? Nonne omnia sunt illius meditata ac prope somniis simillima, si 
libere legas et iudices? In “Theologia’ vero “mystica’, quam sie inflant ignoran- 
tissimi quidam Theologistae, etiam pernitiosissimus est, plus platonisans 
quam Christianisans, ita ut nollem fidelem animum his libris operam dare 

5 vel minimam. Christum ibi adeo non disces, ut, si etiam scias, amittas. Ex- 
pertus loquor. Paulum potius audiamus, ut Jesum Christum et hunc eruci- 
fixum discamus <1 Cor. 2, 2). Haec est enim via, vita et veritas: haee scala, 
per quam venitur ad patrem, sieut dieit “Nemo venit ad patrem nisi per me’ 
< Joh. 14, 6). 


10 37. Luther Occamist. [ Adversus execrabilem Antichristi bullam, Ende Okt. 1520; 
WA 6, 599 f.] 

Proinde invenerunt adverbium ‘respective’, et post enumeratos articulos 
dieunt alios respective haereticos, alios erroneos, alios scandalosos '), | quod est 600 
dicere “ Nos putamus aliquos esse haereticos, alios erroneos, alios scandalosos, 

15 Sed nescimus, qui, quales, quanti’. O metieulosa ignorantia, quam lubrica 
et fugitiva es, quam odis lucem, ut vertis ac revertis omnia, ne capiaris sieut 
Protheus quidam! nee sie tamen evades, immo in astutia tua magis compre- 
henderis et subverteris. Prodi itaque, indoctissime Antichriste, doce nos 
sapientiam tuam: distribue tua ipsius verba: die, si nosti tuipse quid dixeris: 

20 ostende, quis sit haereticus, quis vero erroneus, quis scandalosus, et quis 
si qualiseungue. Decet enim tam magnificum damnatorem nosse, quid 
damnet: turpissimum autem sit damnare articulum haereticum, et eundem non 
posse nominare. Nolo tantum respective, sed absolute et certe doceri. Sum 
enim Occanicae factionis, qui respestus contemnunt, omnia autem absoluta 

25 habent, ut sic iocer in istam Moriam. 


38. Luther ordnete die Schrift der Menschen Lehre unter. [ Auf das überchrist- 
lieh... Buch Bocks Emsers Antwort, Frühjahr 1521; WA 7, 647.] 


Sanct Paulus 2. Cor. 4 <3, 6) jagt: “Der budhftab toötet, aber der 

geyft macht lebendig.’ Das Beucht und deuttet meyn Emjer dahynn, das die 

30 fchrifft zweyerley jynn hat, eynen eußerlichen, der andern vorporgenn, und 
die Bween jynn nennet er jchrifftlich und geyitlic) fynn. Der jchrifftlich fol 
todten, der geyitlic, Iebendig machen, bawett alhie auff Origenes, Diony- 
fius und ettlid) mehr, die alo gelerett, meynett, er habs fait wol troffenn, 
durff die helle fchrifft nit an jehen, weyll er menjchenn lere hatt, alßo wolt 

35 er aud) gern, das ich yhm folget, Tieße jchrifft faren und neme auff menjchen 
Iere: das wil ic nit thun, wie wolic; ettwa aud) yrın dem yrthumb geweßen, 


1) Dgl. WA 6, 599 Anm. 2 die Säbe aus der Bulle. 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 2 
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und wil eben ynn diffem erempel urjad) geben unnd flerlidy antzeygenn, 
Wie Origenes, Hieronymus, Dionyfius und ettlih mehr hyrynn geyrret 
und gefeyllet habenn, und wie Emßer auff den fand bawett, und das nott 
jey der vetter bucher gegen die jchrifft halten und nad) yhrem liecht richten. 


39. Luther schwieg mehr denn 10 Jahre zu den Mißbräuchen im Katholizismus. 
[Rationis Latomianae confutatio, Juni 1521; WA 8, 45 f.] 


Primum eriminatur Latomus, me verbotenus mea submisisse Papae ab 
initio !): hoc quidem pro sophistica fiducia fingit. Ego vero doleo me tam serio 
submisisse. Ex animo enim nihil aliud tum sensi de Papa, Coneiliis, Universi- 
tatibus, quam quod vulgo audiunt: quanquam enim multa mihi eorum ab- 
surda viderentur et a Christo alienissima, infrenavi tamen cogitationes meas 
ultra decennium illo Salomonis “Ne innitaris prudentiae tuae’ <Sprichw 3, 5), 
semper arbitratus in Academiis latere theologos, qui si impia haee essent, 
non silerent: tum vix alibi minus putabam esse tam crassos stipites et asinos, 
nunc autem et malos, quam Lovanii. Crevit autem intra caussam ut rerum 
cognitio, ita et animus, cum illi suam inseitiam et nequitiam, in hoc signum 
contradietionis offendentes, egregie proderent. Quas nisi tam immani copia 
revelassent et simulare ultra potuissent, certe me stultum in finem usque 
dementassent. | Gratias autem ago domino meo Jesu Christo, qui pro haec 
tentatione me centuplo temporali huius seientiae honoravit, ut iam persua- 
sissimus sim Papam esse portentum illud ultimum, omnibus seripturis prae- 
dietum Antichristum, Universitates vero Synagogas Synagogarum Satanae, ın 
quibus Sophistotheologi, Epieurei illi porei ?), suum regnum regnant. 


40. Luther über seine Beziehungen zu Thomas und den Scholastikern. [ Rationis 
Latomianae confutatio, Juni 1521; WA 8, 127.] 


Et simul ex üs puto satis monstratum, Theologiam scholasticam esse 
aliud nihil quam ignorantiam veritatis et scandalum, iuxta seripturas posi- 
tum. Nec movet, quod Latomus me ingratitudinis et iniuriae insimulat in 
S. Thomam, Alexandrum et alios. Male enim de me meriti sunt..... Ex fructibus 
suis cognoseitur philosophia et scholastica Theologia. Nam de Thoma Aquino 
an damnatus vel beatus sit, vehementissime dubito, eitius Bonaventuram 
erediturus beatum. Thomas multa haeretica seripsit et autor est regnantis 
Aristotelis, vastatoris piae doetrinae. Quid ad me, quod Bullarum Episcopus 
eum canonisavit? Arbitror igitur et mihi non esse penitus erassum in rebus 
istis judieium, qui educatus in eis sim et coaetaneorum doctissimorum ingenia 


1) WA 8, 45 Anm. 2; opp. Latomi BI. 1. 
2) Horat. Epist. I, 4, 16, 


ai 
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expertus, optima istius generis seripta contemplatus, in sacris literis saltem 
ex parte eruditus, tum experientia spiritualium istarum rerum non nihil exami- 
natus, quam ego Thomae defuisse elare video et omnibus, qui similia seribunt 
et docent. 


a 


41. Ueber die Bibel an den Universitäten. [ Rationis Latomianae confulatio, 
Juni 1521; WA 8, 127.] 


Ideo meo eonsilio qui volet, eautus sit, facio quod debeo, et iterum moneo 
cum Apostolo: “Videte, ne quis vos deeipiat per philosophiam et inanem falla- 
ciam (hane ego scholastieam Theologiam interpretor fortiter et cum fiducia) 
secundum traditiones hominum, seeundum elementa huius mundi (haee sunt 
iura bullarum et quiequid ultra seripturas statutum est in Ecelesia) et non 
secundum Christum’ <Col2, 8). Clarum est hie solum Christum doceri et audiri. 
velle Paulum. Quam vero Academiae legant Biblia, quis non videt? Confer 
legentes, seribentes super sententias, super philosophiam, cum üs, qui super 
Biblia seripserunt aut ea docent (cum illa potissima omnium florere et regnare 
debuerint), et videbis, quo loco verbum Dei Academiae habeant. 


1 


o 


1 
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42. Luther erinnert sich mit Ekel an die Vorschriften für den Kleriker. [Ad 
librum ... Ambr. Caiharini ... responsie; Ende Jumi 1521; WA 7, 732 1.] 


Hie videas, quanta subito nata sint peccata, quantae conscientiae, quanti 
20 casus reservati, si quid in his habitibus aut vestibus deliquerint. Quod stuprum 
par esse putes uni illi sceleri, si | elericus toto in mense rasus non fuerit? Quod 733 
parieidium, si sine stola, sine manipula aut una parte aliqua vestis neglecta 
altari ministrarit? O digna religio et idoneus eultus talibus sanctis! hie leges, 
statuta, mores et consuetudines, dispensationes, irregularitates et eius generis 
infinitae, quas nausea est meminisse, abominationes suum regnum regnant. 
In his sita est pietas Christiana. Hi sunt Ecelesia dei saneta Catholica, in his 
spiritus habitat, hos non posse errare eredendum est, ob nullam aliam causam, 
quam quia sie rasi et sie vestiti sunt. 


ww 
or 


43. Der Werkdienst des Stundengebets. [Ad hibrum . . .. Ambr. Catharini . 
30 responsio; Ende Juni 1521; WA 7, 733 f.] 


Hie boantur aut murmurantur horae Canonicae ingenti labore, sie tamen, 
ut nunquam orentur. Augentur istae aliis horis beatae Virginis, sanetae Crucis, 
et | tumultus illius carminum, quem deus in propheta dieit <Amos 5, 23) se 734 
non auditurum, nullus est finis. Et quis recenseat quantis legibus (id est 
35 peccati autoribus) et conseientiis hoe unum opus vexetur et vexet? 


9% 
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44. Die Last der kultischen Gesetze. [Ad librum ... Ambr. Catharini ... re- 
sponsio; Ende Juni 1521; WA 7, 734.] 


Quis hie iura illa aediscat, quae his rebus religiose administrandis posita 
sunt? Adeo enim ista non putant non esse necessaria Christianis, ut facilius 
adulterium remittant quam peceatum unum in istas sanctas facies et leges 5 
commissum. $i enim sanctissimus ille has facies una cum praedietis permi- 
sisset liberas et seeundum Euangelium omnes nos aequales reliquisset, nihil 
esset horum innumerabilium peccatorum. Ubi enim non esset lex, ibi nec pre- 
varicatio. At nune nostris stultis conseientiis abusus ponit has leges infinitas 
et per eas peccata et perditiones infinitas. Atque hoc est, quod Paulus eum 10 
vocat hominem peccati et filium perditionis <2 Thess 2, 3), hoc est legislatorem 
arbitrarium et impiissimum in rebus, quae liberae factae sunt per Christum 
omnibus fidelibus. 


45. Ueber Bonaventura und Thomas. [Ad librum ... Ambr. Catharini ... re- 
sponsio, Ende Juni 1521; WA 7, 774]| 15 
Sic per Papam errasse $. Bernhardum, Franeisecum, Dominieum et multos 
alios sanetissimos viros et feminas, ut regnum facierum non intelligerent et 
multa Papae probarent, non dubito, alioquin in eum insurrexissent verbo 
Dei, sed nondum erat tempus. Huc mihi Bonaventuram numero, incompara- 
bilem virum, in quo multum fuit spiritus prae omnibus, qui ex Academiis 20 
servati sunt. De quo numero et $. Thomas Aquinas, si tamen sanctus est, 
nam vehementer dubito, cum adeo nihil olfiat spiritus in eo. 


46. Luther über seinen Eintritt ins Kloster. [Luther an Melanchthon, Wartburg, 
9. Sept. 1521; Enders 3, 225.] 


Memini ego, cum vovissem, indignante vehementer patre carmis meae, 25 
ab ipso audivisse jam pacato: utinam non esset Satanae praestigium! Quod 
verbum sic egit radices in cor meum, ut nihil ex ore ejus unqguam audierim, 
quod tenacius servaverim; videtur mihi per os ejus Deus velut a longe me 
allocutus, sed tarde tamen satis, ad correptionem et monitionem. 


47. Luthers Eintritt ins Kloster. [Aus dem Widmungsschreiben der Schrift de 30 
votlis monasticis an Hans Luiher, 21. Nov. 1521; WA 8, 573 f.] 


Annus ferme agitur decimus sextus monachatus mei, quem te et invito 
et ignorante subivi. Metuebas tu paterno affectu imbeecillitati meae, cum 
essem iam adulescens, secundum et vicesimum annum ingressus, hoc est, 
fervente (ut Augustini verbo utar) adolescentia indutus!), quod multis ex- 35 


1) Contess. 2, 3. 
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emplis didiceras hoc vitae genus infoelieiter quibusdam cecidisse. Destinabas 
vero me vineire honesto et opulento eoniugio. Hie metus erat tua cura, erat 
et indignatio tua in me aliquandiu implacabilis, frustra suadentibus amiecis, 
ut, si quid offerre deo velles, charissimum et optimum tuum offerres. Interim 

s dominus in tuas cogitationes illud psalmi sonabat, sed surdo: “Deus seit cogi- 
tationes hominum, quoniam vanae sunt’ <Ps 94, 11). Tandem cessisti et volun- 
tatem Deo submisisti, sed nequaquam posito mei timore. Memini enim nimis 
praesente memoria, cum iam placatus mecum loquereris, et ego de coelo terrori- 
busme vocatum assererem, neque enim libens et cupiens!) fiebam monachus, 

10 multo minus vero ventris gratia, sed terrore et | agone mortis subitae circumval- 574 
latus vovi coactum et necessarium votum: “Utinam (aiebas) non sit illusio et prae- 
stigium.’ Id verbi, quasi Deus per os tuum sonaret, penetravit et insedit in 
intimis meis, sed obfirmabam ego cor, quantum potui, adversus te et verbum 
tuum. Addebas et aliud, eum tibi iam approbrarem filiali fidueia indignationem, 

15 repente tu me reverberas et retundis tam opportune et apte, ut in tota vita 
mea ex homine vix audierim verbum, quod potentius in me sonuerit et heserit. 
“Et non etiam (dicebas) audisti tu parentibus esse obediendum?’ Verum ego 
seeurus in iustitia mea te velut hominem audivi et fortiter contempsi, nam 
ex animo id verbi contemnere non potui. 


o0 48. Luther hat öfters gemeint, daß er allein unter den Sterblichen den An- 
griffen Satans ausgesetzt sei. [Aus dem Widmungsschreiben der Schrift de vobıs 
monastieis an Hans Luther, 21. Nov. 1521; WA 8, 574.] 


Videtur mihi Satanas a pueritia mea aliquid in me praevidisse eorum, 
quae nune patitur, ideo ad perdendum ad impediendumque me insanivit in- 
eredibilibus machinis, ut saepius fuerim admiratus, egone solus essem inter 
mortales, quem peteret. Voluit autem dominus (ut nunc video) Academiarum 
sapientias et monasteriorum sanctitates propria et certa experientia, hoc est, 
multis peccatis et impietatibus mihi notas fieri, ne impiis hominibus occasio 
fieret in futurum adversarium gloriandi, quod ignota damnarem. Igitur vixi 
30 monachus, non sine peccato quidem, sed sine erimine. Nam impietas et sacri- 

legium in regno Papae pro summa pietate habentur, nedum erimina censentur. 


2 
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49. Luther litt schwer unter der Einschnürung des Gebotes der Liebe im Kloster. 
[de vot. monast. 1521; WA 8, 625.] 


Ego sane in meo monachatu, quanquam hebes sum et rudis, nihil tamen 
egrius tuli, quam hanc erudelitatem et negatae charitatis sacrilegium. Neque 
potui unquam persuaderi, ut quietus crederem rectam et lieitam esse obe- 
dientiam istam monasticam adversus charitatem tam impudenter saevientem. 


© 
or 


1) Dgl. dazu Pfeudo-Auguftin, serm. 1 ad Herem. 
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50. Zuther hat an sich erfahren, wie friedlich Satan im ersten Jahr des 
Priestertums und Mönchtums zu sein pflegt. [de votis monasticis, Nov. 1521; 
WA 8, 660.] 

Ego ipse in me et multis aliis expertus sum, quam pacatus et quietus 
soleat esse Satan in primo anno sacerdocii et monachatus, ut nihil iucundius 
esse videatur castitate, sed hoc in tentationem et in laqueum insidiosissimus 
hostis facit, cui cooperantur insani monastiei et annum probationis non solum 
non ex spiritu, sed neque ex re ipsa, verum ex calendario et numero dierum 
metiuntur, ut probent nihil sani neque pensi apud se esse, incedentes in rebus 
istis spiritualibus et perieulosissimis ceu bruta (ut Petrus ait) <2 Petr 2,12) 
irrationalia, naturaliter in mactationem genita. 


a 


fer 
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51. Luthers Anfechtungen, ob er richtig lehre. [de abroganda missa privata, 
Nov. 1521 (veröff. Jan. 1522); WA 8, 411f.; vgl.8, 482 f.] 


Accedit ad haec, quod ego quotidie in meipso experior, quam difficile 

sit conscientiam longo impietatis usu vexatam ad sanam pietatis seientiam 15 
revocare et infirmitatem eius sanare. Quot, rogo, medicamentis, quam robusta 
resina <Jer. 8, 22) Galaad, quam potentibus et evidentibus seripturis meam 
ipsius conscientiam vix dum stabilivi, ut auderem unus contradicere Papae et 
credere eum esse Antichristum, Episcopos esse eius Apostolos, Academias esse 
eius | lupanaria? Quoties mihi palpitavit tremulum cor et reprehendens obieeit 
eorum fortissimum et unicum argumentum: Tu solus sapis? Totne errant 
universi? Tanta secula ignoraverunt? Quid, si tu erres et tot tecum in errorem 
trahas damnandos aeternaliter? Et tandem confirmavit me verbis suis certis 
et fidelibus Christus, ut iam nec tremat nee palpet, sed insultet cor meum 
his papistieis argumentis, non aliter, atque tutissimum littus minaces et 2 
umidas procellas ridet. 


1) 
[=] 
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52. Ohne die Beichte wäre Luther längst vom Teufel erwürgt. [ Predigten des 
Jahres 1522; 16. März 1522; WA 10, 3, S. 617.] 


Aber dannocht wil ich mir die heymliche beicht niemants Iajjen nemen 
und wolt fie nit umb der ganten welt jhat geben. Dann ich weyß was troft 
und jterde fie mir gegeben hat: es weiß niemants was fie vermag denn 
wer mit dem teüffel oft und | vil gefochten hat. Ja id) were langjt vom teüffel 
erwürgt, wenn mich nit die beichte erhalten hett. Dann es find vil zweyfeliche 
jachen, die der menjch nit erreychen fan nod) fi) darjnn erfunden, jonympt 
er jeinen bruder auff ein ort und helt jm für fein anligende not. Was fchadet :5 
jm, das er jich vor feinem nechiten ein wenig demütiget und fich zu fchanden 
macht und warte von jm ein troftunge, nympt die an und glaübte jr, als 
wann er fie von gott hörte, wie wir dann haben Mat. 18 <18, 19) ‘wenn 
zwene zujamen fommen, warjnnen fie eins werden, foll jn gejcheen.’ 


© 
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53. Ueber Gerson. [ Adventspostille, 1522; Ep. am 1. Adv. Rm. 13, 11—14; veröffs 
um Mitte April 1522; WA 10, I, 2, 8. 19.] 


Es lobet Gerjon die Tarthufer, das fie nit fleyjch efjen, au yn der 
frandheyt, ob fie drob folten jterben !). Szo ijt der groß man betrogen worden 
von der abglewbilchen, engliihen geyftlideyt; wie aber, wenn jie gott fur 
morder wirt richten yhrs eygen leybs? 


54. Gerechtigkeit Gottes. [ Adventspostille; Ev. 1. Adv. Matth. 21,1—9; veröffentl. 
um Mitte April 1522; WA 10, I, 2, 8. 86f.] 


Merd dikes jtudle mit vleyß, das, wo du ynn der jchrifft findilt das 
wortle: gottis gerechtideytt, das du daffelb ia nit von der jelbwejendenn 2) 
ynnerlichen gerechtideyt gottis vorjtehiit, wie die papilten, aud) viel hey- 
liger veter geyrret haben, du wirft ont dafur erichreden. Sondern wilje, 
das | es heyft nad} braud) der jchrifft die außgoffene gnad und barmherbideyt 
gottis durch Chriftum yrın ung, davon wyr fur yhm frum und gerecht werden 


s geaht 3), unnd heyjt darumb gottis gerechtideyt oöder frumfeytt, das nit 


wyr, Bondernn gott fie wirdt yrn ung mit gnaden, gleyc wie aud) gotis 
werd, gotis weyßheytt, gottis jterd, gottis wortt, gottis mund heyßt, das 
er ymm un wirdt unnd redet. Dit alles beweyjit Elerlich S. Daulus Ro. 1 
<D.16.175: Ic) {cheme mic des Euangelij nit, denn es ift eyn frafft gottis 
(vornym: die ynn ung wirdt unnd un fterdet) Bur jelideytt allen, die 
dran glewben; denn es wirtt gottis gerechtideytt örynnen offinbart, alf 
gejchrieben ift: Der gerechte Iebet von jeynem glawben. bie fiheftu, das er 
von der gerechtideyt des glawbens jagt, und diejelbige nennet er die ge- 
vechtideyt gottis ym Euangelio vorkundigt, fyntemal das Euangelium leret 
nit anders #); denn wer do glewbt, der hatt gnade, und ijt techtferttig fur 
gott 5), und wirt felig. Algo jollt du das vorjtehen pi. 30: Erlöße mic, ynn 
deyner gerechtideyt <Pf 31,2), das ijt: mit deyner grade, die mich rum 
unnd recht macht, unnd dergleichen. 


55. Gerson über den Wahnsinn in den Klöstern. [ Adventspostille, veröffentl. um 
Mitte April 1522; Ev. 2. Adv. Le. 21, 25—36; WA 10, 1,2, 8. 102 f.] 


Da beyht man und left | fi) Ieren, abjolviren und furen, wo die hey- 
ligen beychtveter hyn wollen ©). Dieweyl geht das elend vold hynn und ift 


1) Gerjon, Opp. Du Pin, tom. II 715 if. denon esu carnium Carthusiensium. 

2) B: substantiali. 3) B: qua coram ipso iusti ac probi reputamur. 

4) B: siquidem evangelion aliud non docet quam hoe. 

5) B: iustus habetur coram deo. 

6) B weiter: quae <sec. mulierculae) cum peccatis et praesertim illo libidinis 
contaminatas se sentiunt et onustas, facillime ab hypocritis illis, qui speciem 
pietatis mentiuntur et vim tamen eius abnegarunt, se eircumduei captivas, 


103 


24 Mitte April 1522 — 30. Juli 1522 


unßers herrgotts Beyhen Bum iungften tag. Dißen ift das Euangelium eyn 
leben und troft, wildys der ander hauff dieweyl vordampt. Sihe, das Beychen 
fan aud) niemant leuden, das es ynn dien hundertt iaren Bonderlich ijt 
ganghafftig, das yhr viel drob toll unnd wanjynnig worden find, wie aud) 
Gerjon jchreybt }). 


56. Tauler und die Anfechtung der Hölle. [ Adventspostille, veröffentl. um Mitte 
April 1522; Ev. 2. Adv. Le. 21, 25—836; WA 10, 1, 2, 8. 1057.] 

Wer aber dike Teutt find, Tan ic) roch nit jagen, es were denn, das es 
die feyn follten, die mit der hohen anfechtung des todts und der hellen Bu 
ihaffen haben, da der Taulerus von fchreybt, dern diejelbige anfechtung 
vortehret fleyjch und blutt, ia mard und beyn, und ijt der toöt jelbs, das 


106 fie | niemant ertragen fan, er werde denn wunderbarlicy erhalten; joldys 
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haben aud) gejchmedt ettlich patriarchen als Abraham, Jacob, David, Mojes, 
aber am end der welt joll es gemeyner werden. Aber dit 3eychen wirt vil- 
leycht noch bak wachen ?), wiewol yhr viel geweken und noch teglich ind, 
davon wenig leutt wiljen. Es find menjchen, die ynın todts notten find und 
mit dem todt fempffen, da fulen jie, was ubir die gangen wellt fomen wirt, 
unnd furdten fich, es werde ubir yhn aud) algo bleyben ?). Es ijt aber Zu 
hoffen, das folche leutt ym gnedigen jtand find. 


57. Mönchstaufe. [de voi. monast., 2. Aufl., nach dem 13. Juni 1522; WA 8, 596.] 


Quin his auribus audivi quosdam maximi nominis inter eos docere, Reli- 
giosum esse hac gratia ditissimum, ut, quoties renovarit votum religionis in 
corde suo per contrieiuneulam aliquam, toties a novo ingrederetur religionem. 
Hoc autem ingredi baptismo aequabat, sieut aequant omnes. Tot diluvia bap- 
tismorum habent illi perditi iustitiari operum, et fidei non nisi unum et uno 
peccato perditum dant baptismum. 


58. Luther über Wessel Gansfort. [Vorwort zu Wesseli epislolae 1522; 30. Juli 
1522; WA 10, 2, 8. 316 }.] 


Ego enim nescio qua Dei prouidentia in | publicum raptus, cum monstris 
istis indulgentiarum et pontificiarum legum et falso nominatae theologiae 


quocunque ipsis lucrosum est, patiuntur, semper discentes et nunquam tamen 
ad scientiam veritatis pervenientes, de quibus et Paulus 2 Timo. 3. Confitentur, 
mercantur indulgentias et rasorum merita, nullam non suseipiunt satisfactionem, 
plane confessorum captivae sunt. 

1) Dgl. WA 1, 276; zwei deutsche Fastenpredigten von 1518: „Darumb 
find ir aud) viel unfinnig worden, als Johan Gerfon jagt, das fie fi) haben dünden 
lajjen, re ein Wurm, der ander eine Maus uw.” Dgl. W. Köhler: Luther 
und die Kirchengejchichte I, S. 345. ; 


2) B: magis sese exeret. 3) B: ne in ipsis haereant. 
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30. Juli 1522; Juli (?) 1522 25 


sic pugnaui, ut me solum esse putarem. Et si satis mihi semper fuerit animi, 
ita vt passim mordatior et immodestior accuser prae nimia qua ardebam 
fidueia, semper tamen id optaui, quo tollerer et ego de medio meorum Baa- 
litarum et eiuiliter mortuus in angulo mihi uiuerem, prorsus desperans me 
posse quieguam promouere apud ereas istas frontes et cervices ferreas im- 
pietatis. Sed eeee et mihi dieitur esse domino reliquias suas saluas etiam in 
hoe tempore et Prophetas in abscondito seruatos. Nee hoc solum dieitur, 
sed et cum gaudio ostenditur. Prodijt en Vvesselus (quem Basilium dicunt) 
Phrisius Groningensis, vir admirabilis ingenij, rari et magni spiritus, quem 
et ipsum apparet esse vere Theodidactum <1 Thess 4, 9), quales prophetauit 
fore Christianos Esaias <Jer 31, 34°), neque enim ex hominibus accepisse 
<Gal 1, 12) iudicari potest, sieut nes ego. Hie si mihi antea fuisset lectus, 
poterat hostibus meis uideri Lutherus omnia ex Vvesselo hausisse, adeo 
spiritus utriusque conspirat in unum. Mihi uero et gaudium et robur augescit, 
iamque nihil dubito me recta docuisse, quando tam constanti sensu peneque 
eisdem uerbis, tam diuerso tempore, alijs coelo et terra, alioque casu, sic ille 
mihi per omnia consentit. Miror autem, quae infoelieitas obstiterit, quo minus 
in publico Christianissimus hie author versetur, nisi in caussa fuerit, quod 
sine bello et sanguine uixerit, qua vna re mihi dissimilis est. 


59. Bei den Deutschen hielt sich die Theologie reiner. [Vorrede zu Gochw frag- 
menta 1522, Epistola gratulatoria, Juli (?) 1522; WA 10,2, 8. 329f.] 


Vere uideo Theologiam sinceriorem fuisse et esse apud Germanos abs- 
sconditam. Prodijt nuper uernaeula lingua Iohannes Taulerus!) quondam 
Thomista 2), ut libere pronunciem, talis, qualem ego a saeculo Apostolorum 
uix natum esse scriptorem arbitror. Adiunctus est ei | libellus similis farinae 
et linguae Theologia teutonica. Post hos Vuesselus Groningensis, suo con- 
terraneo et ciui Rodolpho Agricolae impar °), si literas humaniores spectes: 
caeterum superior etiam, si puritatem Theologiae obserues. Quartus nune 
sequitur (ut uiuentes taceam) Iohannes Gocchius Mechliniensis, uere Ger- 
manus et gnesios Theologus. Si Germania unquam fuit, eerte hodie Germania 
est, quae germen domini in magnificentia et fruetum terrae sublimem tam 
numeroso partu profert. His dueibus ex harena cedens lampadam trado, 
quibus spero futurum, ut breui non sit in orbe nostro neque Thomista neque 
Albertista neque Scotista neque Occanista, sed uniuersi simplices filij Dei 
et germane Christian. 


1) Ed. Basil. Aug. 1521? 
2) W. Köhler: Luther und die Kirchengefchichte I, 5. 280. 
3) Dgl. WA 10, 2, S. 330, Anm. 1. 
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26 10. Aug. 1522 — 10. März 1523 


60. Ueber Tauler. [Predigten des Jahres 1522; Mt. 7, 15 /f.; 10. Aug. 1522; 
WA 10, 3, $. 266.] 

Du magit zwen jhon menjhen jehen, der ein ilt gelaubig, der ander 
nicht, und ift doc) ein eüfferlid) werd. Was jcheydts denn? nichts denn der 
gelauben und ungelauben im her&en, das id; denn ein für gutt anfied, den 
ander nicht, furk umb, auß den eufferlihen werden allein Tanjtu nichts 
richten. Taulerius hats aud) erfendt do er jpricht: die gelaubigen und un= 
gelaubigen offt gleich fein in eufferlichen werden, das fie niemant jheyden 
Ian. 


61. Erfahrung mit der Reue. [Predigten des Jahres 1522; Le. 10, 38 ff.; 154 
Aug. 1522; WA 10, 3, 8. 272.] 

Marthe werd feind vil bejjer gewejen dann aller münd) und Diaffen 
werd: Thunts dann nun Marthe werd nit, jo wiröts Taines mündjs werd 
thun. Darumb das gewiljen gering zu machen, das wirdt man nit erlangen, 
weder mit reüw nod) Iaid nod; mit Tainem werd (rew und laid wirt wol 
felbs fommen) fonder das muß allain der glaub thun. Das willen wol die 
es erfaren haben, dann wenn der reüwling fompt, da laufft man hin 
und her und vermainen jm mit den werden zuhelffen, das aud) ir ein tail 
fappen haben angezogen ins gtab, das ijt main ich genarret. 

62. Die Verkündigung von Christus in den Klöstern und Universitäten. [ Pre- 
digten des Jahres 1522; Mt. 25, 1 ff.; 21. Okt. 1522; WA 10, 3, S. 357.] 
Aber in Hoftern und univerfiteten haben wir bik hieher mujen horen 

und lernen, wie das Chriftus einn harter jcharpffer richter jy, jo er doc) 

allein ein mittler Kwufchen got und den menjhen ijt, und aljo haben jy 


auffgericht Mariam und vil ander heyligenn: da her jeind fommen vil ftiff> 3 


tung, hin und her lauffen und walffarten. 


63. Ueber Staupitz. [Luther an W. Link; Wittenberg, 19. Dez. 1522; Enders 4, 39.] 


Literas Staupitiit) non intelligo, nisi quod spiritu inanissimas video, 
ac non, ut solebat, seribit; Dominus revocet eum. 


64. Luthers Sündennot. [ Predigten des Jahres 1523; über das Vaterunser; 10. März : 


1523; WA 11, 59.] 


R] Non est maior marter, quam quando peccata se mordent. Hoc ex- 
perientia doctus sum. 


1) Brief Staupitz’ an Lint; vgl. Luther an Spalatin, <Wittenberg), <vor 
25. Dez.) 1522, Enders 4, 47: Staupitius seripsit Venceslao, se suam stultitiam 
deinceps deploraturum, et se nudiorem egressum ordinem $. Augustini, quam 
intraverit, sese subiisse labores, licet canonice electum et vocatum. Ego nihil 
horum intelligo, quid velint. 
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11. März 1523 — 6. April 1523 27 


65. Luthers Mariendienst. [ Predigten des Jahres 1523; über Ave Maria, 11. März 
1523; WA 11, 60 f.] 


R] Imo tantum iudicem Christum putavimus, sedentem in celis, non 
curantem res nostras, sed bene agentibus hie post mortem dare vitam, sola 
5 vero mater reconeiliaret eum nobis. Hine est, quod canimus “Salve Regina’, 
quare melius, ut sola fides mansisset integra, quam quod res inversa et honos 
datus matri et detraetus filio, cum vides omnes articulos symboli sonare auff 
Christum, non Mariam. Imo ipsa Maria eandem fidem habuit quam nos... | eı 
Ego velim, quod Mariae dinft werde gar auß gerot solum propter abusum. 


10 66. Zuther fand sich öfters nicht disponiert zum Sakrament. [Predigten des 
Jahres 1523; Le. 24, 13 ff.; 6. April 1523; WA 11, 83.] 


R] dieis “quid autem, si invenero me pigrum, qui non habeam luft et 
tamen indigerem, non fjchmedt’ etc. Dan folt du nicht ablafjjen, non 
similis es iis den rohen Topffen, sed invenis te ita adfeetum, quod cupias, 

15 lege, seribe verba, tum veniet tibi cupiditas. Die “piger sum, domine, tu exeita 
in me fervorem’. Illud mihi saepe obviavit, quia saepius me non dispositum 
inveni, sed tamen non abstinui. Si volui rem differre 8 dies, facti sunt 14, 
tandem inveni diaboli tribulationem esse, fateor iam plus lib und gunjt ac- 
cepisse in sumendo sacramento et praedicatione quam prius, quare velim 

20 accederetis et saepius, tum sentiretis manum dei vos adiuturam ete. 


Dr WA 12, 500] So jprichitu denn "wie denn, wen ic) jo gar faul und 
falt bin, das ich fein luft dazu habe und fulhe doch wol, das ichs durffte, 
Dennodt wil mir das Euangelion und Sacrament nicht | hmeden, aljo das 
ichier gar verlojhen jynd alle funden ym hergen?” Antwurt: So foltu den- 

5 nody nicht ablagen, den weil du foldys noch fulift, bijtu noch nit verdorben, 
bift dennoch) nicht fo raudhloß als yhene, da wir oben von gjagt haben, denn 
du woltift ye gerne brennen. Drumb foltu ym aljo thon '): nym fur did 
das wort gottis, gehe hin und hore zu, do mans predigt, oder li oder jchreib 
es oder fing es auch, das du nur da mit umbgehijt und hanöleit, da wirjtu 

30 yhn etwas fulen, das wirt nicht feelen und gehe aljo hyn zum jacrament und 
Iprich “Herr, ich bin ein fuler Ejel, darumb fum ich, das du mir helffilt unnd 
meyn her anzundeit’. Du darffit nit denden, wie du did) woll wollijt be- 
reiten, das du des facrament wirdig werijt zu empfahen, junder bift jchon 
yeßt bereittet, wern du fulift, das du gern dir wollijt helffen lajjen, und 

35 dich die not dringt, das du hinzu gehift. Es ift mir aud, offt begegnet, das 
ich mic dafur gejchewhet hab, und damit nur mer davon tretten, bil; ic) 
fahe, das nicht halff, fo hab ich mueljen hinzu geen. Alfo wertir aud, finden, 


1) WA: darum follft du die Sache fo aufaljen. 


28 6. und 7. April 1523 


das ir jehen, das es teufels gejpenpt ift, der die leut alfo davon z3eucht, das 
ye mer fie fi} [heuen und warten wellen, biß fie den glauben ym her&en 
fulen, yhe weyter fie davon fomen, das zu Ießjt, wen fie yrıı dem |ynn 
bleiben, alle luft und begyrd verliichet zum Euangelio und jacrament, das 
fie nymer hynzu fommen. Drumb muftu den jyn und das jhewen hyndan 
jeßen und hyn geen und Got bitten, das er dir helffe. 


67. Wie das Lesen in der Bibel dem angefochtenen Luther half. [ Predigten 
des Jahres 1523; Le. 24, 13 ff.; 6. April 1523; WA 11, 84.] 


R] Silegis cum ernft Biblia, vel audis, tum invitaberis (zum Saframent), 
certo diees: “ey wie hubfc) est verbum’ et hune exeitabit fervorem, et quamdiu 
legeris, tamdiu plus inflammaris. Et si in Juxuria et eoncupiscentia es, vel 
alio quocunque peccato es, et legis aut loqueris cum altero de verbo, omnia 
reeidunt. Hoc saepius tentavi et tu ita invenies. 


68. Luthers Buße war Teufels Buße. [ Predigten des Jahres 1523; 7. April 1523; 
Le. 24, 36 ff.; WA 11, 90.] 


R] Poenitentia quid? heift Christus pejjerung, non quod hactenus 
presbyteri imposuerunt 5 paternoster. Non est mos seripturae, ut homo 
mutet vitam totam, quam non bonam sentit. Cum sentis te superbum, luxurio- 
sum, oportet ut ex corde an worten et werden mutari. “In nomine meo’ 
quid? quae non in nomine suo est, quae venit ex operibus nostris et omnium 
religiosorum quae proprie est diaboli poenitentia, quia voluimus per merita 
nostra peccata delere. 


Dr wä 12, 514] “Buß’ heißt er befjerung, nit wie wir haben buß ge- 
nent, wenn man ficy peyßichet und cajteyet fur die fund genug zu thon und 
wen der Priefter einem fovil zur puffe ufflegt; aljo redet die jchrifft nicht 
davon, funder puffe heufiet fie eygentlicy ein enderung und befjerung des 
gangen lebens, wenn der menjd) fi, erfennet, das er ein junder jey, und 
fulet das feyn leben nicht recht ift, das er denn von dem abitehe und trette 
yn ein beifer wefen mit alle jeynem leben, an worten und werden und 
aud) von herken. Was it denn nu “buß yrın feynem namen’? Damit icheidet 
er die buß, die nicht ynn feynem namen gejchiecht, drumb zZwinget der Tert 
far, das mir muffen zweyerley buß anjehen. 

Auffs erit "Buß nicht ynı feinem namen?’ ift, wenn id) mit eygenen werden 
zufare und mic) underjtee fünde zu tilgen, wie mir bißher alle gelert haben 
und underjtanden. Drumb ifts nit ein buß yn gottis namen, junder yns 
teufels namen. Daruff ijt man gejtanden, das man Got hat wollen ver- 
funen mit unfern werden und eignen frefften, das fan got nit leiden. 
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69. Das Klosterleben ein Schutz gegen Gericht und Hölle. [ Predigten des Jahres 
1523; Joh. 16, 5—14; 3. Mai 1523; WA 12, 543 ].] 
Dr] Auffs exjte fol man wifjen, das Gottis wort nicht von eufjerlichem 
wejen und jcheyn alleyn redet, fondern greiffet hyneyn yns her und grund 
5 der feelen: darumb richtet es aud) den menjchen nicht nady dem eufjerlichen 
wandel und geperden, fonder nach dem abgtund feynis gewiljens. Hu 
findet | eyn uglicher aljo bey jich jelbs, wenn ers befennen wil, wie frum 54 
er au) ift (wenn er gleich eytel Carteufer were und Bo heylig alß alle men= 
ichen auff erden) das er ym herben dennod) lieber das widder fpiel wolt 
10 und anders thun denn er euferlich thun muß. Alk wenn ich mir gelajjen 
werde und byn eyn mund, gehe ynn armut, Teufcheit und gehorjam daher, 
wie fie fi) rumen, will ic) befennen, wie ichs ym herken fule, fo muß id) 
alfo fprechen “Das ich thue, wolt ich Lieber nicht thun, wenn die hell nicht 
were, und ic) die [hand nicht fürchtet, Tief ich die Tappen das unglud haben 
15 und lieff davon. Denn id) hab nicht Tuft dazu von herken, fonder byn dazu 
gezwungen und muß es thun, angejehen die helle, jtraff odder jchand, und 
ift nit muglich, das ichs frey und frölich thun fund. Solchs fyndet eyn yglicher 
bey fi) ym herken, der on gnade ift. 


70. Odium dei. [ Predigten über das erste Buch Mose, 1623/24; 1. Mose 3, 5; 14. 
Mai 1523; WA 14, 132.] 

R] Odium dei est, quando putamus nos deum habere jchel oculos, ut 
cum fit sermo de praedestinatione etc. 

R] Haec est tentatio diaboli, qua se interponit inter fidem et infideli- 
tatem in omnibus, qui reetam fidem habent hodie et semper. Prima: Quis 
95 seit an verum sit? 2%: nihil est. 3cia: Ehr ift nit ein freunthlicher Gott. 

Hie sollieitat ad odium dei, quae est pessima tentatio. Hie ineipimus disputare: 
cur hune eligit, illum abiieit? ete. Et per talia perit cordis fides. 


20 


71. Des Papstes und der Kleriker Predigt. [ Predigten des Jahres 1523; Joh. 15, 
36 ff.; 17. Mai 1523; WA 11, 110.] 

30 R] Papa et cleriei ita praedicarunt “Christus hat dich erreöt de peccato 
originali, oportet nun cogites, ut per tua opera salveris. Christus in posterum 
iudex est, oportet ut genu illi fleetas et religiosus fias, ut iudicem propieium 
habeas Christum’. Quando cor ita instruetum est, tum de patre solatium 
aceipere non possum, sed timeo ipsum me clava percussurum. 


35 72. Ueber die Beichtväter und Prediger im Papsttum. [Predigten des Jahres 
1523; Joh. 10, 1 f.; 26. Mai 1523; WA 11, 119.] 


R] Quod huiusmodi animam habemus, dum praedicamus sic “homo vis 


30 12. Juli — 11. Okt. 1523 


salvari, fac hoc opus, elige hune statum ete’. Et hi optimi confessores et praedi- 
catores esse voluerunt et scripserunt libros, quos vocarunt conscientiarum 
consolationes. 


73. S. Thomas fast der Hauptketzer der Formae conscientiarum. [ Predigten 
des Jahres 1523; Mi. 5, 20; 12. Juli 1523; WA 12, 625.] 5 

Dr] Halt, wir wöllen die zungen fpigen und unferm herr got ein lod) 
in das papir boren und ein gloß machen und aljo jagen: "Ey, das hat got 
nit alfo gemeint, dann wer fönds halten? er hats nit gebotten, junder allain 
geratten denen die da volfumlic fein wöllen. Jtem die volflumnen jeinds 
auch nit jchuldig, das fie aljo feind, junder es ijt inen genugjam, das jie 10 
darnad) fteen unnd arbeyten”. Davon jeind grojje bücher gemadht und 
geichriben und habens genant Sormas confcientiarum, die das gewiljen in 
jollihen nötten tröften und underrichten folten, und ijt jant Thomas fait 
der haubt feter follichs dings. Die lere ift darnady vom Babjit beitetigt und 
in die gante welt geflofjen. Da her feind hynden nad die örden her fummen, 15 
die haben wöllen volftummen fein. Nun got jey gelobt, das wir der irtumb 
erjten !) haben, das wir in meyden fünnen. 

Roth] Nota de eis qui dixerunt, non esse praeceptum, sed consilium 
et ad perfectos pertinere ete. et dixerunt, quod satis sit mit dem libero ar- 
bitrio darnad; traten ufjw. Thomas der ertfeßer est cause hujus et fluxit 20 
ex, Paris ete. nota conseientias conformare, libellos seripserunt. Sit benedietus 
deus, quod nos vidimus hujusmodi errorem ete. 


74. Staupilz zündete das Licht des Evangeliums an. [Luther an Staupitz; Wiiten- 
berg, 17. Sept. 1523; Enders 4, 231.] 
Sed nos certe etiamsi desivimus tibi grati ae placiti esse, tamen tui non 25 
decet esse immemores et ingratos, per quem primum cepit evangelii lux de 
tenebris splendescere in cordibus nostris <2 Cor 4, 6). 


75. Der Universitäten und Mönche frostige Meinung von Gott. [ Predigten des 
Jahres 1523; Matth. 23, 34 ff.; 4. Okt. 1523; WA 11, 188.] 
R] Universitates et monachi imaginantur frigidam opinionem quandem 30 
de deo, quod supra sedeat et angeli coram eo ludant in eytharis et tympanis. 


76. Geseiz und Seligkeit innerhalb und außerhalb der Klöster. [ Predigten des 
Jahres 1523; Matth. 9, 1ff.; 11. Okt. 1523; WA 11, 196.] 
R] Sie audivimus in monasteriis, imo et extra: “si non servaris hoc vel 
illud, damnaberis’. Videmus, quam alte insederit in corda praedicatio papi- 35 
1) = eritanden; von erjteen. Text B: „vorjtanden“. Das ijt Konjeftur; eben= 


falls jpäter. „erjtan" — „achten auf“, kann jid) aber auf vidimus bei Roth jtüßen. 
Dgl. WA 12, 625 Anm. 1. ii j h ftügen 


11. Okt. 1523 — 2. Febr. 1524 sl 


starum, facilius papa effeeit, ut eterne non vesceretur totus mundus die 6., 
quam Christus cum apostolis effeeisset vel omnes apostoli, quod Christum 
amaremus et in eum crederemus, et proximum. 
Stef. Roths Nachjichrift, WA 12, 669] Nota praecepta pape de jejunio, 
s de festis ete. “Si non faeis, es diaboli’ ete. Videmus hoc Papam effecisse mit 
tollen gejegen, non manducare carnes etc. sed Christus et sui omnes non 
possunt efficere, quo charitas exerceatur. Si Papa non feeisset, mut ers nod) 
thuen, quia negligimus euangelium, habemus tantum in ore, non in corde. 
Et adhuc eontinget nobis, ut praeceptis heimlich gebunden werden etc. 


10 77. Der Jammer des Werkdienstes. [ Predigten des Jahres 1523; Matth. 9, 1 /f.; 
11. Okt. 1523; WA 11, 197.] 


R] Hie palpari potest, quod per opera nihil efficiamus. Jamer und 
herenleid est in iis qui operibus mereri conantur gratiam. 
St. Roths Nahfchrift, WA 12, 670] Operibus placere deo est eittel teuf> 
ı5 felgwergf etc. 


78 Der Wey der Seligkeit im Mönchtum. [ Predigten des J ahres 1523; Matth. 22, 
15 ff.; 8. Nov. 1523; WA 11, 202.] 

R] Si ipsi Christiani essent, non hererent in operibus. Si monachus 

audiret horas eanonicas nihil facere ad salutem, stultus esset, cum igitur 
20 ita hereant, putant viam esse ad salutem, dominus exhibeat misericordiam 
his, qui inelusi sunt in monasteris. 

St. Roths Nadjichrift, WA 12, 690f.] Si essent from und chrijten, 
ut gloriantur, non hererent in operibus, quia seirent spi | ritum dei non do- 
cere ete. non est recta via ad coelum, non justificat ete. ex quo autem semper 

25 adhue tenent, certum est, quod sit illa via in coelum ete. sunt blasphemi 
und ftreben widder got etc. qui non audiunt, cum illis potest deus habere 
ein 3ceit patientiam. 


79. Luther ertrug die Festzeit schwerer als die Fastenzeit. [ Predigten des 
Jahres 1523; Maith. 11, 2 ff.; 13. Dez. 1523; WA 11, 214.] 
30 B] Mihi tempus natalieium Christi et paschatis gravius fuit quam carnis- 
privium, laß alle werd aujjen. 


80. Luthers häufige Versuche, gut zu werden. [ Predigten des Jahres 1524; Le. 2, 
99 jf.; 2. Febr. 1524; WA 15, 431 f.] 

R] Ego sepius tentavi bonus fieri, sed minus minusque fio. Vide, quid 

35 liberum arbitrium. Sex septimanae datae sunt, das uns peccata treiben, ut 

| eupiamus mori. Si hodie vito hoc peceatum, eras aliud venit. Ideo eupit spiri- 
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tus pius mortem et liberari a peccato. Ita omnes sancti fecerunt, praesertim 
Cyprianus et plerique alüi. Diabolus non sine causa nobiscum pugnat. Sua causa 
optimum esset, ut illico moreretur, tamen propter alios, ut illos doceat, moneat 
iuvat nos, ne peccatum nobis dominetur, et dat 6 septimanas, ut semper 
pugnemus. Regnum Christi omnes accipit, modo pugnent et teneant caput 
regni, nempe Christum esse salvatorem. Si opera extolluntur, tum actum est. 


a 


81. Luthers Gebet im Kloster. [ Predigten des Jahres 1524; Le. 2, 22 ff-; 2. Febr. 
1524; WA 15, 432 [.] 

R] Pater noster docuerunt et haben uns gemwert usum pater noster. Ego 
multis annis elamavi in cenobio, | sed nunquam oravi (suis orationibus |poften 10 
fie got) nunquam habens fie mit hergen zugetretten ad dominum, ut quid 
in fide postularent. 


82. Luther wollte sich selbst helfen. [ Predigten des Jahres 1524; Le. 11, 14 ff.; 
28. Febr. 1524; WA 15, 461.] 

R] Sie tobet diabolus, est potens spiritus, es verdriejß in, quod totus 
mundus in an fpeiet. Non potest sic praedicare per suos ut prius. Quidam 
enim convertuntur et audiunt verbum, et hoc est der harnijch, qui ei ablatus 
est. 

Ich bin auch talis geweit,qui voluit sibi auxiliari, id} bin da von gerijjen. 
Ita fiet quandoque et aliis. Eben die jenigen, qui eum defendere debebant, 
iam auferuntur ei, ut fuerunt monachi, qui a parte eius steterunt, iam contra 
ipsum praedicant. 
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83. Die Beichle im Kloster. [ Predigten des Jahres 1524; 20. März 1524; WA 
15, 488.] 

R] Non accedas ad confessionem, quod vis deponere peccata, sed quod 25 
auditurus sis verbum dei, per os fratris remittentis tibi peccata. Isti monachi 
dixerunt: fo vil opera nimb auff dich. Absolvit me et tamen me plus ligat. 
Si venirem ad talem, intelligere velim, an me solvisset ete. Eytel werd ilts. 

Dr] Darumb hab ic) gejagt, das man die zwey wol jcheyden joll, die 
beycht und die abjolutio, die du hörift, das du auff die abjolutio am meyjten 0 
achtung habft und nicht umb des gepots willen zur beycht gehift, nod; darumb, 
das du mit deynem beychten woltift eyn gut werd thuen, und als jolten 
dyr umb des willen die fund vergeben werden, jondern alleyne darumb, 
das du da gottis wort hörift und davon eyn trojt entpfahiit. Da reyche die 
oren zu und lajs dyrs eyngehen, wie Gott durch den menjchen redet und 35 
vergibt dyr deyne fund. Dazu gehoret dann der glawbe. Unjer beychten ijt 
bysher gewefen, wenn man die leut abjolvirt, hat man yhn jo viel werd 
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auffgelegt, damit fie folten fur die jund genug thuen, das jolt abjolvirt 
heyfien, jo es doch recht angebunden ijt. Die fund follen alle hynweg jeyn 
durd) die abjolutio, fo legen fie yhn auff, erjt da fur genug zu thuen, und 
zwingen die leut aljo vom glawben und von der abjolutio auff yhre werd. 


5 84. Die Beichte im Katholizismus. [ Predigien des Jahres 1524; 20. März 1524; 
WA 15, 489.] 


R] Quid confitendum? Dietum nobis de 5 sensibus ete. ich laß bleiben. 
Ita confiteri debes, quod sentias ante, quid te mordeat, non opus, ut librum 
aliquem inspicias, sed vide, ut ea quae te solieitant. Ego semel 6 horas. Si 
quid oblitus es, non opus, ut accedas, quia habes absolutionem, quia debes 
non respicere, quam pure confessus sis, sed suum verbum. Non debet ab- 
solutio jo Zlingen: ich vorgib dir die jund, illud non, sicut nostri absolutionem 
haben gejpannen, tu halt an der abjolution, jihe auff dein beicht nit. Ita 
contra peceatum et malam conscientiam opponendum verbum dei. 
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15 Dr] Was foll man aber beychten? Da haben uns unjere preöiger viel 
fur geplewet mit den funff jynnen, jieben toötjunden, 3ehen gepotten etc. 
damit fie unjer gewiljen verwyrren. Aber aljo jolt es zugehen, das du 
furhyn fülift was did) drudet, und die fund, die dich zum meyjten beyjjen, 
und dardurd; deyn gewiljen bejchweret wird, die jelben joltu deynem bruder 
furlegen und beychten. Darumb darffitu nicht lange jühen und nad) allen 
funden trachten, nym nur fur dich die dyr eynfallen, und jpricy: "Aljo byn 
ich) gebrechlich und gefallen, da begere ich trojt und guten radt.’ Denn die 
beychte foll furt feyn, und ob dyr etwas eynfellt, das du vergejjen habit, 
foltu dich nicht yrren laffen. Denn du haft es nicht darumb gethan, als were 
5 es eyn gut werd und als muftu es thuen. Kanffu es dod) wol Gotte heym- 
lich beychten oder ym jacrament unter der Mefs öruber eyn abjolutio hören. 
Darumb foll man fich nichts darumb befummern, ob gleyd) die junde ver- 
geffen find: find fie vergeljen, jo find fie dennod vergeben. Denn Gott 
fihet nicht an, wie wol du gebeychtet habit, jondern jeyn wort, und wie du 
daran glewbit. Auch lauttet die abfolutio nicht aljo, das ettliche jund ver- 
geben follen jeyn und ettliche nicht, fondern ift eyn freye predig, die dyr 
verfundigt, das dyr Gott gnedig jeye, wenn dyr aber Gott gnedig ilt, jo 
muffen yhe alle fund hynweg jeyn. Darumb halt dic alleyn auff die ab- 
folutio, und nicht auff deyn beychten, du habjt etwas vergejjen oöder nicht, 
35 jo lajs es faten: fopiel du glewbjt, jo viel ift dyr vergeben. Alfo mujs man 
ymer dar widder die fund und böfe gewiljen auff Gottis wort trogen. 
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85. Luthers Angst vor dem Sakrament. [Predigten des Jahres 1524; 20. März 
1524; WA 15, 496.] 


R] Et ergo dinet (das Saframenty zur fterdung fidei, et tandem homo 
melior fit de die in diem. Libertatem habemus carnis, et pauci accedunt, ex- 
peetamus tandiu bene dispositi simus. Non expeetandum, donee purus fias, 
sed ag dein not deo. Si ita praedicatum fuisset, jo wer ein rechter braudı 
draus gangen. Non dat nobis venenum Christus, sicut nostri nos docent. 
Ego cum accedebam sacramentum, libentius ivissem 10 milliaria. Nos bona 
opera nostra voluimus deo offere, cum debuissemus dei remedium petivisse. 
“Venite ad me’ <Mt 11, 28) ete. illis obest, qui putant se puros et frech hin= 
zugehen. 


86. Das fermentum, das im Katholizismus dem Evangelium hinzugefügt wurde. 
[Predigten des Jahres 1524; 29. März 1524; WA 15, 532.] 

R] Videtis per hoc lumen, in quantis tenebris fuimus, quod nomen 
Christi nobis fuit oceultatum. Audivi nunquam hoc, audivi quidem in scholis, 
sed fermentum semper addebatur, quod non patitur haec praedicatio, ut 
semper omnia mea, iusticia, vita sit donum, non meritum. Quando obüeiunt 
locos, qui merita indicant, responde, quod hic habes Christum dixisse hoc, 
Mosen, ps. et prophetas scripsisse, quod per hune solum veniam consequamur. 
Locos de meritis non possum tractare. 


87. Luther fürchtete vorzeilen den Tod. [Zwey Kayserliche uneynige und wydder- 
wertige gepott den Luther beireffend; Aug. 1524; WA 15, 255.] 


Denn wiewol myr Gott die grrade geben hat, das id) den todt nicht jo 
forchte, wie ich verzeytten thette, und myr auch helffen wird, das ich willig 
und gerne jterbe. 


88. Luther legte allegorisch aus. [Predigten über das 2. Buch Mose; Alleg. 1; 
13. Nov. 1524; WA 16, 67 f.] 

R] Sepe dixi propter eos, qui student in sacris, ut caveant a spiritualibus 
significationibus, et hactenus hoc ego egi, da ijt wol furzujehen, qui student. 

| Weren fan ichs nit, ut non eruatur ex historiis mystica significatio, 
quam Paulus vocat mysteria, ut Isaac immolatus signifiecat Christum mori- 
turum et iterum vivificaturum. Paulus dieit “spiritus loquitur mysteria’ <1 Cor 
14, 2). Spiritus est offitium, ut mysteria treff, ut ipsa facit Gal 4 (4,223. 
Si ita non significasset, jeu hettens wilt gedenet. 

Paulus hats zil gejtedet, ut nemo unterwindet, nisi haberet spiritum 
et Ro. 12 <Rm 12, 7) “prophetia sit seeundum analogiam fidei’, das mans nit 
deut auff die werd. Wir habens ung gelegt auff Hieronymum, Origenem, 
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Cyprianum, Augustinum, in his studuimus et perdidimus tempus. Si videtur, 
res nihil est, quia haben yrhem dundel gefolget, non secuti, quod spiritus 
hie rexisset. 


Dr] Wir haben ewer Liebe und fonderlicy denen, jo die heilige Schrifft 


5 ftudieren und Prediger werden wollen, jonft offt gejaget, das fie ji) hüten 
follen fur den Geiftlihen deutungen oder Allegorien (wie mans nennet) 
Denn id; aud) bis anher drauff gegangen bin, das id; die Hiftorien auff heim- 
liche verftendnis gefüret, da hat man fic) wol furzufehen, die damit umb- 
gehen, und man mus jie recht unterweijen. 


10 | Wehren fan mans nicht, das man nicht jolt Hiftorien für fih nemen 
und heimlihe bedeutung draus ziehen, welhes Paulus nennet Miyiteria, 
Als, das ich ein grob Erempel gebe: Jjaac wird auff dem Altar geopffert 
und bleibt dod) lebendig, das es bedeute, Chriftus müfje jterben und wider 
aufferftehen und lebendig werden. Das mus man zulajjen, das mans thue, 

15 Denn Paulus jaget: “der heilige Geift redet Myfteria’ <1 Cor 14, 2), das 
ift fein Ampt, Er fans aud) treffen und deuten die Myfteria. Wie denn aud) 
S. Paulus thut zun Galatern mit den beiden Weibern, der Sata und Ägar, 
jo die beide Tejtament bedeuten <Gal 4, 22 ff. Item mit den beiden 
Sönen, dem Jjaac und Ifmael, weldye zweierley Dölder bedeuten, Denn 

oo ers nicht felbs jo gefüret und gedeutet, fo folten wol jewe herein fallen, wilde 
und wülte es gedeutet haben. 


Derhalben jo leidet fichs nicht, das ein iglicher mit jeinem fopff in die 
heilige Schrifft falle und drinne grübele und mere, wie er wil. Es jol ji 
des niemand unterwinden, er habe denn den heiligen Geijt. Und S. Paulus 

25 hat zun Römern am 12. Capitel gejagt <12, 7): Wenn jemands Propheceien 
füret, fo follen fie dem Glauben ehnlid) fein, Analoga fidei, Wer heimliche 
deutung wil füren, der jehe zu, das er fie deute auff den Glauben, das jie ich 
zum Glauben reimen. 


Das rede ich darumb, das id) jelbs viel Zeit im Gregorio, Hieronymo, 
so Eypriano, Auguftino, Origene verderbet und verloren habe, Denn die Deter 
haben zu iter zeit eine jonderliche luft und liebe zu den Allegoriis gehabt, 
find damit umbher fpacieret und alle Bücher vol geflidt. Origenes it fait 
ein Sürft und König uber die Allegorien und hat die ganbe Bibel durchaus 
vol folcher heimlicher Deutung gemadjt, die denn nicht eines dreds werd 
35 find. Die urjad) ift diefe, das fie alle irem dündel, Topff und meinung, wie 
fie es | recht angefehen, und nit S. Paulo gefolget haben, der da wil den 
heiligen Geift drinnen lafjen handeln. 
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36 7. Febr. 1525 — April 1525 


89. Veber Staupitz. [ Luther an W. Link; (Wittenberg), 7. Febr. 1525; Enders 5, 122.] 


Remitto Staupitium!): frigidulus est, sieut semper fuit, et parum ve- 
hemens. Fac, quod libet, indignus non est luce et publico libellus, cum tot 
monstra quotidie prodeant et vendantur. 


90. Luthers Beobachtung des Stundengebets und der Mönchsgelübde. [ Predigten 
des Jahres 1525; 1. Tim. 1, 3—7; 17. März 1525; WA 17,1, SI TN 


R] Quamdiu peccatum adest, bleibt forcht, zitern, ubi peccatum abest, 
dum adest conscientia pura. Monachi fuimus et oravimus 7. Dum erat lex 
in corde, non habui requiem, donec orassem, ibi deum non vidi, quia. Item 
quando oravi, non putavi me vere orasse hunc | psalmum, versum non satis 
cum devotione, feei peccatum, ubi non erat peccatum. Hoc erat cor impurum, 
ergo et conscientia mala..... Dum eram monachus, putabam me esse con- 
servatorem votorum 3, je mer ich hielt, eo plus peccavi. Sie cum pauper- 
tate: multum edisti, bonas vestes geris, et si brady ab, putabam mihi non 
satis. Iam dico: got geb, es jey gelobt oder gejchworen, seio stultitiam, jam 
nihil prodesse scio. 

Dr] “Den unreinen ift nichts rein, jondern unreine ijt beide, yhr jin 
und gewiljen < Tit 1,15). Als, das mans bey einem groben erempel ver- 
itehe von unferm wejen: Der Bapit hat die gewiljen mit gejeßen bejchweret, 
fo viel orden, ftiffte, mefjen, beten, fajten auffgejeßt, das, wer daran hanget 
und dendet: fo und jo muftu thuen, der Tan fein rüge?) noch gut gewiljen 
haben und Got nicht anders den fur zornig anjehen, Denn wenn jie nicht 
beten, haben jie fein fride, Beten fie aber, jo ijt aber eben jo wenig rüge 
da, das fie yrgend nicht mit andadht gebetet haben odder yhe nicht jo reine, 
als | fie folten, da bleibt das gewiljen ymmer gefangen und fönnen fein 
werd mit reinem her&en thuen, fürklich, da ift nichts denn eitel jund und 
fürcht durch das gejeß angerichtet, der man nimmer fan lös werden, weil 
das gejeß da ligt, darumb fan man auch nimmer Gott jchawen ?). 


91. Ueber Abweichungen eines Augustin, Bernhard und anderer von der Schrift. 
[ Deuteronomium Mosi cum annotationibus; April 1525; WA 14, 667.] 


Idem est cernere in summis Theologis, quales sunt Augustinus, Bern- 
hardus et his antiquiores Cyprianus, Tertullianus et similes, qui ubi in publico 
seripturam tractant, candide et pure traetant, sed propositis quaestionibus 
raro in via manent, quin aliquid seripturae adimant et causae ac personae 


a BR Schrift: Don dem heiligen, rechten, chriitlihen Glauben. 
3) In Dr. fehlt die Mitteilung über Luthers Beobachtung der Gelübde ganz. 
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tribuant et verba Dei vi torqueant !). Vide in hoc eos, ubi contra Arrium, 
Hierony. contra Iovinianum, August. contra Manichaeos, Berhardum contra 
liberum arbitrium seribunt, et videbis me vera dicere, adeo nullus sanetorum 
omnem carnem exuit aut affeetus eius detrivit, ut nihil reliquum sit spei, 

5 quam ut tam Iudex quam Doctor in timore Dei agant sibi semper suspecti, 
ne forte legem Dei et verba eius non recte tractent. Securitas enim in his 
locum non habet, ubi res Dei agitur et nimis seria. 


92. Luthers Gebet im Mönchtum. [Predigten des Jahres 1525; Joh. 16, 23 f.; 
21. Mai 1525; WA 17, 1, 8. 249.] 


10 R] Ad orationem spectat, ut habeamus certissimam promissionem, ut 
ibi. Hoe nunquam consyderavimus, sed spectavimus titulos orationalium et 
voluimus excutere eogitationes et devotionem acquirere. 

Dr] So grundet nu Gott felber unjer gebet auff jeyne verheyjjunge 
und lodt uns damit zum gebet, Denn wo die verheyfjunge nicht were, wer 

15 thürjte beten? Wyr haben bisher manderley weyje gebrauht uns zum 
gebet zu jhieen, wie des denn die bucher voll find, Aber wiltu wol geruft 
und gejchiet feyn, jo nym fur dich die verheyfjunge. 


93. Luthers Heiligkeit im Kloster. [ Predigten des Jahres 1525; 24. Jumi 1525; 
WEART 1533097 


20 R] Nos putavimus monachi?) dei populum esse. Vidimus solum opera: 
cor plenum infidelitate, metu mortis, nihil vidimus, tamen iudieavit mundus: 
das ift ein man, die heiligen jungffrauen clausae sunt, da wont got, spiri- 
tus sanctus. 


Dr] €s ift bisher die gröfte heylideyt gewejen, die man hat fonnen er- 
5 denden, das man ynns Hofter ijt gelauffen, .... viel gefaltet, viel gebet, eyn 
harend hembd angetragen, ynrı wüllen Heydern gelegen, eyn harts, jtrenges 
leben gefurt und ynn der jumma eyn mondijche heylideyt an jich genomen, 
das wyr ynn eynem jcheyn gleyfjender werd find eynher gangen, aljo das 
wyr auch; jelbs nicht anders gewujt haben, denn das wir von der jcheyttel 
so an bis zur ferfen gant heylig gewejen, haben alleyn die werd und den leyb, 
nicht das here angefehen, do wir voll hajjes, voller forcht, volles unglaubens 
geitidt find. 


1) Dgl. Assertio omnium articulorum, 1520; WA 7,98: Jam quanti errores 
in omnium patrum seriptis inventi sunt! Quoties sibi ipsis pugnant! Quoties 
invicem dissentiunt! Quis est, qui non saepius seripturas torserit? Quoties 
Augustinus solum disputat, nihil diffinit! 


2) Zu ergänzen nos? 


38 10. Sept. 1525 — 1. Okt. 1525 


94. Luther war in seiner Heiligkeit ein böser Bube. [ Predigten über das 2. Buch 
Mose; ce. 19. 20 Vorrede; 10. Sept. 1525; WA 16, 899.] 


R] Et hoc est maximum, quod sanetissimi faciunt. Si peccatores facerent. 
Tlli 3 dies sanctificantur, hic nullum peceatum aderat, 3 ita ut 3 dies abstinerent 
ab uxoribus. Supervacaneam sanctitatem postulat Mose i. e. optimi fecerunt 
et ieiunaverunt et alia opera fecerunt, quae potuerunt, Et tamen hi sancti 
qui sunt pudiei non solum a fornicatione, sed a debita libidine et tamen non 
audent, ut audiant dei vocem. Quem hoc exemplum non movet et sanctitatem 
eis non damnat, nihil est, quod eum potest deprimere. Deus ergo ostendit, 
quam mali buben wir fein, qui apparemus et optimi. Vide et nos. Ego talis 
fui et adhuc. 


A] Nu Mofes jhreibt hie, das es die allerheiligeiten gethan haben, 
die fi) drey tag furhyn bereit haben. Wenn es ein funder thet, der vol jun= 
den ftiet, gieng es wol hyn, aber die lieben heiligen enthalten jid) drey 
tag vor hyn von yhren weibern, das doc) nicht unrecht war, thaten was 
fie mochten, wufchen fi und [idten fic) auff das beite mit allerley werden, 
faften und. was fie nur Zunden thun. Eben die jelben lieben heiligen, die 
nicht mit hurerey befledt waren, rein von eignen weibern, gejhmudt auffs 
beit und hoheft, jo die vernunfft vermag, die fonden Gott nicht hören, waren 
verzweiffelt und verzagt an yhrer eygen heilideit. Darümb ijt das ein treff- 
liher Text, der zu boden ftojjet alle heilideit etc. Damit ift aljo angezeigt, 
das wir buben yhn der haut find, wo wir am beiten und am heiligiten find etc. 


Alfo haben ich auch unfer geiftlichen, die heiligen leute, mit grojjer 
heilideit geblawet und getrieben, das fie drob toll und unjynnig jind worden, 
und ift dod) Tein blöder und verzagter vold denn jie, haben Teujchheit ge= 
lobt, hären hembde an getragen, ubel geichlaffen, gefajtet, das yhn der 
odem geftunden hat, ynn ein fad gefrochen, dis und das gethan, das alles 
aber hat fie nicht geholffen. 


95. Die menschliche Natur und Gottes Zorn. [ Predigten über das 2. Buch Mose; 


c. 20, 1. Gebot; 1. Okt. 1525; WA 16, 459.] 


BR] Natura nostra 20 annis potest ferre beneficia dei, iram non uno 
momento. 


A] Denn wir menjchen fünnen von natur wol leiden, das uns Gott 
wolthue Zehen, zwentig, Öreillig jar, Wenn aber ein böje jar Tömpt mit 
theürung, Trieg oöder Peftilent, jo wöllen wir verzagen, fo ijt fein GOTT 
mehr daheym, da ijt nur lauter 3eter gejchrey. 
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96. Die höchste Anfechtung. [Fastenpostille auf den 1. Sonntag nach Epiph., 
Se. 2, 42—52; Nov. 1525; WA 17, 2, 8. 20 f.] 

Und dis ijt eben die fchwerefte und Höhelte anfechtung und leiden, 

damit Gott zu weilen feine hohe Heiligen angreifft und ubet. Welche man 
5 pflegt zu nennen defertionem gratiae, Da des Menjchen Her nicht anders 

fület, denn als habe jn Gott mit feiner Gnade verlafjen und wolle fein 

nicht mehr. Und wo er fic) hin feret, fihet er nichts denn eitel zorn und 

Ichreden. Aber folche hohe anfechtung leidet nicht jederman und verjtehet 

fie auch niemand, on wer fie erferet. Es gehören gar jtarde Geifter da zu, 
10 jolhe puffe auszuhalten. 

Doc wird foldy Erempel uns for gehalten, das wir daraus lernen, wie 
wir uns halten und tröften follen in unfern anfehtungen und uns aud 
da | zu rüften, ob uns Gott ein mal mit foldyen oder der gleichen hohen 
anfechtungen angreiffen wolte, das wir darumb nicht jo bald verzagen. 


15 97. Durch Aristoteles sollte die Schrift erleuchtet werden. [Fasienpostille; Ev. 
a. d. 1. Sonntag nach Epiph., Le. 2, 42—52; Nov. 1525; WA 17, 2, 8. 27.] 
Die erite <Lehrey ift geweit die gar grobe, Welche S. Thomas (tft er 
anders Heilig) und andere Schul-Lerer gefchrieben, die da Tompt aus heid- 
nifher Zunft und natürlicher vernunfft, davon fie alfo gejagt haben, der 
0 Natur Tiecht fey gleich wie eine fchöne Tiechte Tafel, und die Schrifft jey 
wie die Sonne, fo auff eine folhe Tafel jcheinet, das fie deite jchöner gleifle. 
Alfo feine auch das Göttlich Liecht auff das Liecht der Hatur und er= 
leuchte es. 
Mit diefer Gleichnis haben fie die Heiönifche Lere aud) in die Chriften- 
05 heit bracht, die haben darnad) die Hohenidulen allein geleret und getrieben 
jo gar, das fie felbs folche gleichnis eben umbgeferet, das fie durd, folche 
der Dernunfft und Arijtotelis Zunft und Lere haben die Schrifft erleuchten 
wollen, welhe doc; das einige rechte Liecht ift, on welche alles Liecht der 
Dernunfit eitel finfternis ift in Göttlihen fahen und Artideln des Glaubens, 
50 wie zuvor offt hievon gejagt ilt. 


98. Gesetz und Evangelium. [Fastenpostille; Ev. a. d. 2. Sonntag nach Epiph., 
Joh. 2, 1ff.; Nov. 15625; WAY, 2, 8. 69 7.] 

Das waffer in weyn verwandeln ift des gejeßs verjtand Tieblicdh machen, 

das gehet fo zu. Dorhyn, ehe das Euangelion fompt, verjtehet das gejet 
35 yderman auff die weyße, als foöder es unfer werd, und wyr yhm müljten 
gnug mit unfern werden thun. Aus difem verjtand werden entweder ver- 
jtodte, vermefjene, gleyfner und heuchler, hertter denn Teynı jteynern trug 
ift, odder engftliche, unrugige gewiljen, denn es bleybt ymmer das waljler 
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da ym Füge, furcht und blödideyt fur Gottis gericht, das ijt der wajljer 
veritand !), da trindt man nicht von, wird audy niemand frölid) davon, 
fondern es ift nur eyn eyttel wachen und reynigen da, und wird doch nymer 
recht ynnwendig reyn. 

| Aber das Euangelion verfleret das gejeß aljo, das es foöder mehr 
denn wyr vermugen, und wölle eynen andern man haben, denn wyr jind, 
der es hallten muge, das ift, es foödert Chriftum und treybt zu dem jelbigen, 
dus wyr durd) des jelben gnade zuvor ym glauben ander leutt und Ehrijto 
gleich werden und als denn rechte qutte werd thün. Alfo das der recht ver- 
itand und meynung des gejeßs fey uns zu furen ymn erfenntnis unjers un= 
vermugens und treyben von uns zu eynem andern, nemlich zu Chriito, 
gnad und hulff zu juchen. 


99. Das falsche Fasten im Papsttum. [Fastenpostille; Ev. am Sonntag Invocavit, 
Mi. 4, 1ff.; Nov. 1525; WA 17, 2, 8. 187.] 

Das ijt aber noch das aller ergjte, das wyr unjer fajten als eyn gut 
werd angenomen und getrieben haben, nicht zu zwingen das fleyich, jon- 
dern als eyn verdienft fur Gott, die jünden zuvertilgen und grade zuer- 
langen. Wildhs ftud fol unfer fajten jo leiterliy und jchendlich fur Gott 
hat ftindend gemacht, das feyn jauffen noch freijen, feyne vollerey und 
trundenheyt hette jo böjfe mügen jeyn und jtinden. 


100. Anfechtung und Glaube. [Fastenpostille; Ev. a. d. Sonntag Reminiscere, 
Mt. 15, 21 ff.; Nov. 1525; WA 17, 2, S. 203 }.] 

Damit ift angezeygt, wie unjer her jtehet ymn der anfechtung. Wie 
lichs fulet, jo jtellet jich hie Ehriftus. Es meynet nicht anders, es jey eytel 
neyn da und ijt doch nicht war. Drumb mus jihs von foldhem fülen teren 
und das tieffe heymliche Ja unter und uber dem Neyn mit feitem glauben 
auff Gotts wort faljen und hallten, wie dis weyblin thut, und Gotte recht 
geben yrr jeynem urteyl uber uns, jo haben wyr gewonnen und fangen 
yhn ynn jeynen eygen worten, als wenn wyr ym gewiljen fülen, das uns 
Gott jchillt fur junder und nicht werd des hymelreichs urteylet, da fulen 
wyr die helle und | dundt uns, wir jind ewiglicd) verloren. Wer nu hie dijes 
weyblins Zunft funde und Gott ynn jeynem eygen urteyl fangen und jagen: 
Ja HERR, es ijt war, ich byn eyn fünder und deyner gnade nicht werd. 
Aber doch haftu verheyffer vergebung den jündern und bijt nicht Tomen die 
gerechten zuruffen, jondern, wie aud) S. Paulus jagt <1 Tim. 1, 15), die 
junder jelig zu machen. Sihe, fo mufte fid) Gott durch feyn eygen urteyl uber 
uns erbarmen. 


1) Sinn des Wafjers. 
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101. Verzweiflung infolge der Prädestination. [De servo arbütrio, Mitte Nov. 
1525 (veröff. Dez.); WA 18, 719.] 


Seilicet hoc offendit quam maxime sensum illum communem seu rationem 
naturalem, quod Deus mera voluntate sua homines deserat, induret, damnet, 
quasi deleetetur peccatis et cruciatibus miserorum tantis et aeternis, qui 
praedicatur tantae misericordiae et bonitatis ete. Hoc iniquum, hoc erudele, 
hoc intolerabile visum est de Deo sentire, quo offensi sunt etiam tot et tanti 
viri tot soeeulis. Et quis non offenderetur? Ego ipse non semel offensus sum 
usque ad profundum et abyssum desperationis, ut optarem nunquam esse 
me ereatum hominem, autequam seirem <Jer 20, 14), quam salutaris illa 
esset desperatio et quam gratiae propinqua. Ideo sie sudatum et laboratum 
est pro exceusanda bonitate Dei, pro accusanda voluntate hominis, ibi repertae 
distinetiones de voluntate Dei ordinata et absoluta, de necessitate consequentiae 
et consequentis et multa similia. Sed quibus nihil est profeetum, nisi quod 
rudibus impositum est inanitate verborum et oppositione falso nominatae 
scientiae. 


102. Luthers durch die Lehre vom liberum arbitrium geweckter Skrupel. 
[De servo arbitrio, Mitte Nov. 1525; WA 18, 783.] 


Ego sane de me confiteor, Si qua fieri posset, nollem mihi dari liberum 
arbitrium, aut quippiam in manu mea relinqui, quo ad salutem conari possem, 
non solum ideo, quod in tot adversitatibus et periculis, Deinde tot impugnanti- 
bus daemonibus subsistere et retinere illud non valerem, cum unus daemon 
potentior sit omnibus hominibus neque ullus hominum salvaretur, Sed, 
quod etiam si nulla pericula, nullae adversitates, nulli daemones essent, cogerer 


5 tamen perpetuo in incertum laborare et aerem pugnis verberare; neque enim 


conscientia mea, si in aeternum viverem et operarer, unquam certa et secura 
fieret, quantum facere deberet, quo satis Deo fieret. Quocunque enim opere 
perfecto reliquus esset serupulus, an id Deo placeret, vel an aliquid ultra 
requireret, sieut probat experientia omnium justitiariorum et ego meo magno 
malo tot annis satis didici. 


103. Christus als Richter. [Sommerposiille 1526; Ev. 24 n. Tr., Mt. 9, 18—26; 
1525; WA. 10, I, 2, $. 434.] 

Wenn man dir in nu predigt als ein Richter (wie er denn Hu fünfftig 
fein wirt am jungiten tag) unnd wie du jolt vil gutter werd thun, das er 
fie dir belone, und du nimpit es alfo ahn, jo wirt er dir gewis ein Richter 
fein unnd nichtt ein heyland, Und wenn man in dir jo fürhelt, wie man pflegtt 
zu malen, das yhm die mutter jre brüfte weißt, das ift eygentlich den Teuffel 
predigen und nicht Chriftum, der allain gibt und nicht nimptt. 


{I 


42 1526; 4. Jan. 1526 


104. Je länger im Kloster, desto verzagter. [Sommerpostille 1526; Ev. 24 n. Trin., 
Mt. 9, 1826; 1525; WA 10, 1, 2, 8. 436.] 

Die ärkte find die gejegprediger und Regenten der Ehryjten. Wenn nu 
einer gerne were von fünden erredtet gewejen, was theten jie im? fie gaben 
ärney, davon einer nur fhwecher und Trender ward, Das haben wir ge- 
jehen unnd zum tail vil gefülett, zwar mit unferm grofjen merdlihenn 
ihaden, wie die Ieut haben wöllen mit werden fromm werden und jich 
damit von fünden erlöfen, Aber es hatt nicht geholffen, wir find ye lenger 
yhe verkagter worden wider die fünde unnd wider den tod, jo das man 
aud fein verkagter vold auff erden findet denn eben Pfaffen, Münde, 
Nonnen und die mit den werden umbgen, wenn fie ein jchweren haben, jo 
mus die Apotefen herhaltten, da ift folcy erkneyen, fold) rennen und lauffen, 
als wolt in yet die feele außgeen, aljo fürchten fie ji) und jo verkagt jinnd 
fie, Und fonderlic) fürcht fi niemand fo jehr vor dem jungiten gericht als 
eben das felbige geiftliche vold, Das zeigen fie denn aud) fein an, wenn jie 
mit den werden aljo handelen, das fie ymmer eyn werd über das ander 
thun und auff feinem werde bejtendyg verharren, und ye mer jie tun, ye 
erger es mit in wirt, ye verzagter und zweyfelhafftiger jie werden. 


105. Luther ein strenger Mönch. [Sommerpostille 1526; Ev. 24. n. Trin., Mt. 9, 
18—26; 1526; WA 10, 1,2, 8.436 f.] 

Wir haben aud), nicht allain das zeitlich gut hinan gewent, jondern 
aud) den leib dran gejtredt mit fajten, mitt Tajteyen und mit andern jchweren 
untreglihen burden, das auch etlych offt wonjinnig darüber worden und 
von allen Frefften fommen find, ja haben zuletjt auch die jeele darku ver- 
lorn, Ic) bin aud) ein | folder gewejen und bin tieffer in der Apotefen ge= 
itedt denn wol auch mander. Ich Tünde nicht dahin fommen, das ich jo bald 
des Bapits gejeß hette nachgelajjen, Es fam mic, jawr und hart an, das 
ich am Steitag fleifch affe, und das des Bapit geje und orönungen nichts 
jolten gelten, hilf Got, wie jchwer ward mirs, ehe ichs wagen dorffte. 


106. Luther in der Erfurter Georgenburse. [Brief von Dietrich Lindeman aus : 


Kreuzburg an Steph. Roth; Dresden 4. Jan. 1526; vgl. O. Clemen, Beiträge zur 
Reformationsgeschichte, Heft 2, Berlin 1902, S. 1 f.] 

Grufizet mir die Jhenige, cum qua coneubitus tuus est castus. Et cog- 

natum nostrum M. Lutherum, qui me olim Baccalaureus Erffordiae in Bursa 


georgij aliquot diebus in sinu fovebat, una cum Conrado hutter de Eysenach, 3 


qui Avie sue sororem habuisse dicebatur vxorem, Cuius nomen fuerat Marga- 
retha de Schmalkalden. que si vera essent, ab ipso doctore per tuas literas 
certior fieri possum. mihi enim parum de hoc constat, qui puerum tum agebam. 
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107. Luthers Erfahrungen mit Spekulationen. [ Predigten über das 2. Buch Mose; 
Allegoria der Reg. 25—30; zwischen 29. Juli und 2. Dez. 1526; WA 16, 598.] 


BR] Nota est seductio Muntzeriana, quae iussit in abditum loeum abire 
ut offerre cor vacuum deo, quo facto spiritus veniret ete. Ego certe sie non 
accepi, quod dedit deus, accepi autem lectione seripturarum et ea auditione, 
qua nonnunquam audivi duleissimum nuncium nempe per Christum pro me 
pässum, resurrexisse ete. Inde accepi gratiam haee ipsa intelligendi. TIli nostri 
certe quae seiunt, non acceperunt ex Aristotele aut otio illo, tamen aliis per- 
suadere volunt haec externa esse nihil. Transilüsti torrentem, non frange 
mihi baculum aut pontem, ut et ego eo perveniam per illa per quae tu, ut 
Quiescam in sanetissanctorum per verbum vitae quod ibi volat. Qui hodie 
supersunt, Muntzerianae sunt reliquiae, utcunque aliud simulent. Ego saepe 
relieto verbo aliquo certo cogitationibus meis ineipio volare et disceptare 
quasi metiens verbum mea sapientia videorque mihi per haee esse in celo, 
sed reversus ad verbum video me potius fuisse in lupanari. 


108. Das Evangelium erschrecket zuerst. [Festpostille (St. Roth 1527); Ev. am 
Maithiastage, Mt. 11, 25—30; (gehalten 1525); WA 17, 2, 8. 395.] 


Das ifts, das wyr offt gejagt haben, das Euangelion erjchredet von 
erjten und ift dem flaifch wider, denn es fagt, das all unfer ding nichts jey, 
unfer hayligfeit und frommfait gelte nicht, es jey alles verdammet, was 
an uns ift, wir find findere des zors und ungnad, D3 ijt nu dem fleilch 
\hwer und aine untregliche laft, darumb nennet ers ain laft oder joch, D3 
aber nit yemant erjchred vor difem manne und dend, er jey groß, hoch und 
gewaltig, ei fünde arme fünder und geringe Ieut nit leiden oder gehe un- 
freuntlich mit jn umb, jo fpricht er: “Lernet von mir, denn ich bin jenfft 
mütig und von her&en demutig.' 


109. Luther wurde auf die Werkgerechtigkeit gewiesen. [Festpostille (St. Roth) 
1527; Ev. am Pfingstmittwoch, Joh. 6, 44—51; WA 17, 2, 8. 429.] 


“Das ift der ftein von euch bawleuten verworffen, der zum editein 
worden ift, und ift in feinem andern hail, Jit aud) fein ander namen den 
men)chen gegeben, darynnen wir follen felig werden’ <Apg 4, 112. Wo 
bleiben hie unnfere Theologen und Schullerer, die uns geleret haben, das 
wir duch vil würden follen fromm werden? hie wirt zu jchanden der hohe 
Meifter Ariftoteles, der unns underweyjet hat, die vernunfft jtreb zum beiten 
unnd ftehe alltzeit nad) dem gutten, Chriftus aber fprycht hie nein, Sondern, 
fo der vatter nicht zuvorfompt, und zeuhet uns, jo müjjen wir ewyg ver- 
derben. 


44 Jan. 1527 — Sept. 1527 


110. Gegen die scholastische Auslegung von Sacharja 1,3. [ Der Prophet Sacharja 
ausgelegt, 1527; Sach. 1, 3; Jan. 1527; WA 23, 505.] 


Das fage ic) darumb, Denn die [hußender und Sophiiten furen diejen 
iprud) fur den freyen willen, als fönne-der menjd) jich jelbs beferen, weyl 
hie Gott fpricht: "Teret euch zu mir’, jo doc) der tert hie nichts jagt, was der 
menjch vermüge, jondern was er wol jchuldig ift zu thun. Denn das er jagt: 
feret euch zu mir, z3eygt er an, fie follen fich feren, das ijt: alle gebot halten 
und frum feyn. Ob nu das der menjd) thun müge von yhm jelber, jagt 
die fchrifft hie nicht, fondern anders wo grugjam. Es ijt gar weyt von 
eynander: Thun fönnen und Thun follen, Drumb mus man die jchrifit 
nicht furen nod) verjtehen vom thun fönnen, da jie redet vom thun jollen, 
Davon ich weyter ynn meinem büdlin Serum arbitrium ‘) gejchrieben. 
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111. Die Klosterwerke sollten genugtuen. [In Genesin declamationes, Sept. 1527; 
e. 3, 7; WA 24, 91 f.] 

Roth?] Post lapsum eonantur ipsi <Adam und Eva) se iuvare consutis 
foliis, sieut nos hodie perdita fide peccata legere volumus operibus et studiis 
nostris per monasticen | et alia, sed frustra eoram Deo ?). 

[Ueber das 1. Buch Mose. Predigten, 1527; c. 3, 7; Sept. 1527; WA 24, 91.] 

Ereußiger?] Alfo... gehen fie hyn und maden yhn jhürk odder gürte 
von blettern geflocdhten, die jie umb jich her gürteten und den leib bededten. 2 
Das bedeut nu nichts anders denn das wir offt gejagt haben: wie die jelbigen 
heiligen, jo jie den glauben verloren haben und jehen, das jie ynn junden 
itiden, wöllen yhn helffen, fich deden und bejhönen mit werden, die fie er- 
denden fönnen, Jit aber hie jhön ausgedrüdt, das es nicht hilfit. 
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112. Die Mönche machen Gott zu einem Abgott. [Ueber das 1. Buch Mose. Pre- 2 
digten. 1527; c. 11, 2732; Sept. 1527; WA 24, 240 f.] 

Ereußiger?] Wenn ich yhn aljo anjehe und von yhm dende, das er mid) 

durch meinen geiftlichen ftand felig mache, jo habe ich mir jchön einen Albegot 
gemacht und meyne, der warhafftig Gott, der hymel und erden gejchaffen 
hat, fey fo ein man, wie ich yhn achte, und jolle mid) anjehen, das id) ein 
folhyen gehorjam halt, bete und fajte, So male idy mir yhn abe und jtreid) 
yhm eine farbe an, als habe er ein Cartheujer odder Auguitiner Tappe an 
und dende: Ey wie fein ding ifts umb die fappe. Aljfo zeucht yhm ein yg- 
241 licher, der on glauben ift, ein eygen Hleyd an, | macyet einen poßman ?) aus 
yhm, gibt yhm ym herten einen namen und geitalt, wie yhn gut dündet. 35 
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1) WA 18, 679 ff. 2) Dol. WA 14, 134. 
3) = bußenmann; hier glei mummelmann, der Dermummte. 


Sept. 1527 — 25. Dez. 1527 45 


113. Luther war dem 1. Buch Mose feind und staunte die Werke der Heiligen an. 
[Ueber das 1. Buch Mose. Predigten 1527; ce. 26, 1; Sept. 1527; WA 24, 448.] 
Creubiger?] Mir ift auch aljo gewejen !): ehe ich ein narır ward und noch 
ein gelerter Doctor wolte jein, war ich dem bud) allein darümb feind, das 
5 Mojes foviel gejchwet macht und her zelet, wie Gott mit den vetern redet als 
ein jchufter mit den andern, Darümb hielt ich von diejen Erempeln nicht 
mehr denn als wenn man von mir ein legend machet und jchriebe, wie ic) 
uber feld 3öge odder daheym jejje und jchlieffe. Aljo jchlegt es alle vernunfft 
ynn wind und fihet nicht drauff, was da fur wunder gejhicht, das Gott 
10 jelbs redet, Das jihet fie nur: © das ijt ein loje werd, Alber wiöderümb: der 
hat fo lang gefajtet, eytel truden brod gejlen und wajjer getrunden, fein 
lebenlang heeren hembde getragen, Sanct Hieronymus lag jo lange yrn 
der wüjten und hatte ein fteyn unter dem fopff fur ein füffen und jchlug 
jeine bruft mit fteinen, © das find grofje heilige werd. 


15 114. Luther wollte Christus durch Klosterwerke versöhnen. [Vorlesung über den 

1. Brief des Johannes; 1527; 1. Joh. 5, 4; 29. Okt. 1527; WA 20, 772 j.] 

R] Nam ante in tenebris constituti non sie sentiebamus de Christo, quem 
volebamus votis, ieiunis nostris placare, adiungebamus nobis sanetos, qui 
erant mediatores. | Et haec erant optima. Non sie cogitabam, quod dominus 773 

20 meus esset interpellator, Ro. 8. <8, 34), quod Papa esset Christus pro peccatis 
meis. Ibi alia cogitatio. Hic confugio sub alas suas et gaudeo, quod Pontifex. 
Et haee fides mihi donata e coelo, scilicet per verbum, quod nobis revelatum. 

P] vacat. 


115. Zuther versuchte, zur Gottheit Christi emporzusleigen. [ Predigten des Jahres 
95 1527; 25. Dez. 1527; WA 23, 732 f.] 


R] Tu inspice, quomodo se tibi proposuerit. Satan vero hat semper zu 
ihaffen, ut proponat Christum, ubi se non proposuerit, ut pseudospiritus 
quaerunt eum ultra nubes. Jc) bin aud) auff der jelben treppen gewelt, ic 
hab aber ein bein Öruber zubrochen. Sed ibi tange Christum in eunis. Si 

30 seivisset tibi melius esse eum quaerendum inter angelos, tibi dixisset. Sed 
voluntas eius fride et altissima nostra nuß, quod se herunder legt in sinum 
matris et sinit se lactari, ut eo melius possim gaudium an ym jchepffen. 


1) Jn den declamationes feine autobiographijche Mitteilung. Dod) vgl. Pre= 
digten über das erjte Bud) Mofe, 1523 24; c. 26, 1; 17 Jan. 1524; WA 14, 355: 
R] Es modt einen im her&en verörijfen, quod tam multa verba et simplicia 
Moses faeit, et mihi ita aliquando fuit, cum essem doctor prudens. Tantum mihi 
erat, cum ista legebam ac si ipse peregrinus fuissem. — Dgl. WA 14, 334 f.: 
R*] S3o daucht mich auch, do id) ein hocher Doctor | was, doch id) noch Hug was, 355 
ehr id) ein nar ward: id) mainet, es hetts ein jhufter mit feinem Tnecht geredtt, 
den dy fchrifft redett nit mit mir, örumb hilde ich nichts darvon. 
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46 95. Dez. 1527 — 6. Jan. 1528 


Alioguin Satan brengt mer maiestatem mir fur et peccatum meum et terret 
me, ut desperem. Sed sie scio quaerendum, scio in cunis puellum parvum, 
qui suscepit carnem et nostram et matri similem, eiusdem naturae, eius!) beins 
und fleifch, si ita manet nobis in eordibus, vieimus nos. Iceirco semper dolet 
Satan, ut eruat ista verba ex cordibus. Angelus non dieit: Annuncio: est 
in eelis et ereavit angelos, et vere dixisset. Sed: inde habetis gaudium “In- 
venietis’ ete. (Le 2,12.) Et deutet alfo, quod ad nos veniret und Heidet jich 
in carnem und blut nostrum, ut nobis similis fiat, sed non inde habemus 
gaudium nostrum, ut nos ascendamus und wideln und Heiden uns in jein 
natur, ut nos fecimus: Ego feei hodie Missam, |hmudten fie 2) und Eeideten 
fie2) in divinitatem hin ein. Sey du mit der Maiestate unverborren, sed bleib 
herunden et audi: “Vobis salvator’ num venit in equis? Non, sed in praesepio. 
Ach, du horjt wol, was id) dir jage, Ratio et voluntas vult ascendere et quae- 
rere supra. Sed si vis gaudium habere, huc inclina te. Ibi invenies eum puerum 
tibi datum, qui est ereator tuus et iacet ante te in praesepio. Et dieit cor: 
manebo cum illo puero, wie es jeuget, gebadet wird, |tirbt. Nam ubi ille homo 
qui hodie praedicatur, ablatus: es perditus, potes quaerere, ubieunque velis, 
fud) inter angelos. Romae non invenis. Et hoc fatebitur omnıs, qui fuit in 
hac schola, quod non gaudium sit nisi in isto puello, quo ablato statim adest 
maiestas quae terret. Si eredere potes Angelo, beatus es. JA weis von fein 
gott nicht nisi de illo qui in cunis ete. Ipsi disterminant humanitatem et dei- | 
tatem quam dieunt ereaturam ut alium Solem, stellas, Albis, sed las did) 
nicht weifen de ista humanitate. In Christo, inquit Paulus, habitat deitas 
ete. <Col 2,9). Ego nolo de alio deo seire quam in illo qui natus de virgine. 


116. Luther mühte sich lange um den Aufstieg zur Gottheit Christi. [ Predigten 
des Jahres 1527; 26. Dez. 1527; WA 23, 734.] 

R] Ego diu etiam volebam agere cum divinitate. Sed iam ex Euangelio 
didiei: Ego iam docebo, ut Christus non auferatur ex cordibus, sed semper 
plus praedicabimus, quia dominus levabit signum in nationibus quod est 
Christus. 

117. Luthers Anfechtung von Jugend an. [Luther an Gerh. Wilskamp; ( Witten- 
berg), 1. Jan. 1528; Enders 6, 178.] 

Verum est, hane tentationem esse multo gravissimam et mihi etiam 

ab adolescentia non ineognitam; sed ita nunc ingravescentem non sperabam. 


118. Christus ging verloren. [ Predigten des Jahres 1528; 6. Jan. 1528; WA 27,15.] 


R] Non suseipiebant (se. Judei) verbum, sed imitabantur rationem, ideo 
perdebant Christum, Wie gings uns? Deus promittit remissionem peccatorum, 


1) So WA; £ejefehler für „eins“? 2) fi. 
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Si urget te peccatum in conseientia, iudicas et statim in conseientia. es per- 
ditus, Et tamen sentis iram et malam conseientiam. Si secundum hoe sentis, 
actum est. 


5 119. Luther fand nicht die Ruhe des Gewissens. [Vorlesung über den 1. Timo- 
theusbrief, 1528; 1. Tim. 1, 6; 14. Jan. 1528; WA 26, 12.] 


“In vaniloquium’ <Tit 1,10), ad Titum quoque audivimust). Non sunt 
theologi sed mathaeologi. Non vult docere de deo sed vanım geweich, ge= 
plauder. Neglecta fide docere, quid faceret nisi huiusmodi, speeiem habet 

ı0 pietatis sed est vaniloquium, In quo non potest cor confidere, consistere 
neque certo sibi persuadere conscientiae tranquillitatem, serenitatem, quam 
ego non potui videre: quanto sanctior, tanto incertior fui. Ibi dico: despera 
omnibus, reiice te in Christum, der fan dir nicht felen. 


15 120. Der Tod als verdienstliches Leiden. [Predigten des Jahres 1528; Luc. 18, 
3lff.; 23. Febr: 1528; WA 27, 53 f.] 


R] Prius docti sumus, ut fideremus merita nostra, opera mortem ever- 
tere. Ibi monachi, quando educti miseri, persua | serunt eis, ut mortem pate- 5& 
rentur voluntarii pro omnibus peccatis. Sie quando infirmi libenter moreren- 
20 tur: pono tibi mortem pro omnibus peccatis tuis, cum nihil perieulosius possit 
praedicari, quam ut homo in extrema hora sie seducatur. Suren locos Au- 
gustini, sed nihil est. De quodam einfidel in postillis ete. lege ibidem ?). 


121. Die Beichte im. Papsttum. [Predigten des Jahres 1528; 9. April 1528; 
in cena domini; WA 27, 95 f.] 


25 R] Agnoscat se homo peccatorem. Haec est confessio quam cognovimus 
in reetum usum et nuß. Prius incertus. Prius confessum et absolutum, | sed 96 
est ein verdinjt nostrorum operum draus gemacht worden et fides et Euange- 
lium abolitum. 


122. Die Betrachtung des Leidens Christi im Katholizismus. [Predigten des 
30 Jahres 1528; 13. April 1528; WA 27, 126.] 


R] Olim docebant Christi meditari passionem, sed est zu roch oben hin, 
oportet es fich ein jende in das fleijch. Ut deus quando voluit ad nos venire, 
non mansit in divinitate, sed jendt jic) ins fleifch, ut omnia quae facerent 
in humanitate, propter nos facere. Ibi non erat otiosa divinitas, sed efficax 

s5 in humanitate. 


1) In der vorangegangenen Dorlejung. 
2) EA? 11, 103. 


48 10. Juni 1528 — 21. Okt. 1528 (?) 


123. Luther war ein sehr heiliger Mönch. [Wochenpredigten über Maith. 11—15; 
Mi. 11, 2; 10. Juni 1528; WA 28, 7.] 


Ego Sanetissimus monachus fui, sed fui arundo, donee deus dedit gratiam, 
quod herere debemus in solo sponso. 


124. Im Papsttum wurde das Gewissen immer unruhiger. [ Predigten des Jahres 5 
1528; Le. 15, 1 ff.; 28. Juni 1528; WA DT LHIEN 


R] Sub Papatu quanto plus praedicatum, erectum ordinum, jtend, ybe 
unrugiger fuimus in conscientia. 

K] So fochten uns de pauwes und de bijcöppe od, yo doc; men yo 
je mer fochten, yo wy meer erreden, leden uns dyt und dat up, dat ene ı0 
nod) hilliger wenn dat ander. Men yo je wolden hilliger mafen, yo wy 
jlimmer worden. 


125. Die wachsende Ungewißheit des gewissenhaften Mönchs. [ Predigten des 
Jahres 1528; Maith. 9, 1ff.; 18. Okt. 1528; WA 27, 375.] 


R] Monachus probissimus quanto plus servat ordinem, yhe ungewiljer ı5 
wird er, quia cor non habet fidem, ergo nee requies, das heißt verus para- 
Iytieus. 

N] Qui quanto magis operentur, eo magis defieiunt timore aut superbia 
tumescunt. 

K] Quando praestituit sibi homo multa egregia praestare opera, fieri 20 
aliter nequit, quin alterum horum aceidat: ut aut fiat superbior aut deiectior. 
Si qui sunt qui praesumunt multa opera et ea opere praestare non possunt, 
semper sunt pavidi et inquietam habent conseientiam: quo plus operum fa- 
tiunt, eo deieetiores redduntur. Sieut invenias monachum multo studio et 
labore, vigiliis multis conantem bona opera facere, nocte media surgentem 3 
et preeulas suas decantantem, crebro ieiunantem: semper tamen eonscientia 
inguieta manet, quia cor vacuum est fide. 


126. Luthers Prädestinationsanfechtungen, [Enders 7, 4; 21. Okt. 1528 (?); 
Luther an Caspar Aquila, Pfarrer zu Saalfeld !).7 


Gratiam et pacem in Christo. Tardius respondeo, mi Caspar, literis tuis, 30 
sed nulla mea ceulpa, quod nullus certus exactor literas posceret, nullusque 
nuntius certus mihi esset. Huldrieus ?) vero noster has suscepit procurandas 
ad te, ut perferrentur. Disputatio illa prior fratris (quem Gaium hospitem 
seribis) de operibus Dei occultis, tentatio est, quam vocant, blasphemiae. 


1) Seidemann bei de Wette VI, 465, Anm. 3: „Dies ist einer von den vielen 
vielfach zugerichteten Briefen.“ 
2) Ulrich Pindar (?). 
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In qua multi perierunt, et ego ipse non semel ad mortem usque perielitatus 
sum. Et quid est, quod nos miserrimi homines, qui nondum radios promis- 
sionis divinae per fidem comprehendere, aut seintillas praeceptorum Dei per 
opera capere possumus, (quae utraque verbis et miraculis ipse de coelo con- 

5 firmavit) tamen impuri et infirmi rapimur ad comprehendendam maiestatem 
solaris Jueis, imo incomprehensibilis lueis mirabilium Dei? !) 


127. Luthers Mariendienst. [ Predigten über das 3. und 4. Buch Mose 1527/28; 
4. Mose 30; 15. Nov. 1528; WA 25, 510.] 


R] Ego vovi sabbatho beatae virgini ieiunare aqua et pane. Non potui 
10 eognoscere Christum me tam bene iuvare ut matrem, imo habui pro iudice. 
Hoc votum non feei deo nee Mariae, quia non praeceptum, sed diabolo. 


128. Luther über sein Münchsgelübde. [Aus den Predigten über 3. und 4. Mose; 
4. Mose 30; 15. Nov. 1528; WA 25, 511.] 


R] Veniamus ad vota monastica. Tuvenes et iuvenculae multae eoacti. Et 
15 qui sponte intrarunt, tamen vota eorum fuerunt erronea et mala. Da unum 
sacerdotem, qui voverit deum se timere et fidere. Si, dabo collum. Timent 
deum ut diabolum qui ftraff. Sed timor quem exigit 1. praeceptum, das id) 
bos meid ex timore dei, Nec voverunt etc. sed putaverunt, si facerent 3 votä 
ete. Et seio, qui ego voverim. Vide, an Mose hoc hie docuerit. Nisi fiderem 
20 his, non inspicerem regulam et 3 vota. Illi fidunt castitate, paupertate et 
timent, ubi votum servarint, flug erabgerijjen fidem a deo et timorem. Si 
regula placet die fordyt et fiducia dei non econtra. Hoc venit ex cecitate. 
Ideo 1. praeceptum ift blieben uber hundert taufend meil ex omnibus cenobüis. 
Quidquid dei timorem et fidem wed reift, est erroneum, diabolieum 2), 


05 129. Warum Luther sich vor Christus scheute. [Predigten des Jahres 1529; 
Mt. 8,1 ff.; 17. Jan. 1529; WA 29, 20.] 


R] Face quodeunque velis, dicet semper conseientia: nondum es purus. 
In papatu instrueti, ut veniremus ad confessionem et coenam, ut nihil inve-, 
niremus immunditiei. Haec doctrina vera, sed feeit, das wir uns fur Chrifto 

so gejcheuet haben. 

N] Wen deyn hercz zu folhen zcand fumpt: Expectabo, quousque 
ego mundus fiam, Quando hoc fiet? ad Kalendas grecas. Tu autem die: tu, 
Mose, non prohibebis mihi hoc, scio equidem me immundum et peccatorem, 
ego autem ad Christum salvatorem eurram qui me arliuvet, non expecto 


1) Dgl. TR .VI Nr. 6561; aus Aurifabers Sammlung FB. 
2) Dal. die Predigt vom 29. Nov. 1528 über 4. Mofe 30, WA 25, 512 ff., und 
vom 13. Dez. 1528 über 4. Mofe 31, WA 25,515 ff. 
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propriam iustieiam ex tuis viribus, sieut sub Papatu nostris meritis, prae- 
paracionibus innumerabiliter moliti sumus, nunquam ad firmam conscientiam 
pervenerunt. 

KR]... nec expeetandum, donee fias dignus et conseientia cum lege con- 
veniat. Nemo inter nos est qui ignoret, quid egerimus sub papatu, tum enim 
cum quis corpus Christi sumere volebat, totus in hoc erat, ut dignum se et 
purum ad hoc sacramentum suseipiendum redderet, nec erat qui accedere 
volebat, priusquam totus mundus et animo peccati expars esset. 


130. Luthers Heiligkeit und papistische Gläubigkeit. [ Predigten des Jahres 1529; 
Apg. 9, 11f.; 24. Jan. 1529; WA 29, 49 1f.] 


R] Wenn id} mid) folt rhumen, jo wolt idy aud) ein jad vol jund auff- 
bringen, non cerassa illa, sed spiritualia, ut Paulus ipse blasphemavit Christum, 
Euangelion coneuleavit, pios apostolos eius oceidit, non est maior homieida in 
novo testamento. Non fuit ein Iofer, leichtfertiger menjc, quia Philip. <3, 6.) 
Sie nos fuimus. Yhe groffer ein heiliger im tlofter ift gewejert, tanto maior | 
nebulo. Nam quid talis faeit? 1. est particeps omnis sanguinis qui effusus in 
terris, quia fuimus in secta illa, qui oceiderunt Hus, quia suscepimus illorum 
impiorum doctrinam. Ibi peccatum contra gratiam et iusticiam Christi, merita 


vendidimus. Ideo nobis necessarium Christianis, ut Paulum bene inspieiamus. 


Nemo nostrum fuit qui ausus fuisset os aperire: Johann Hus ijt unrecht : 


verbrand. Ipsi veritatem damnarunt et artieulos, quos ipsi prius docuerunt 
Constantiae, hoc nemo ausus fuit fateri. Taceo aliorum peccatorum crassorum 
quae sunt finder jund ergo illam blasphemiam Christi et sanetos oceidere. 
Nos gratias agendas habuimus, quod sumus sub hauffen, qui non persequuntur, 
sed econtra. Sepe dixi: Si nullam causam haberem adhue in papatu existens 
quam innoeentis sanguinis effusio. Sicut Iudaei non exeusati sie nee nostri, 
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quia norunt et illi merito. Vides, quam Christus patientiam habere possit 


nobiseum non in levioribus, sed maximis. Paulus blasphemator Christi, verbo 
dei coneuleavit sanguinem Christi. Et nos impie docuimus, ut non seiremus 
quid fides etc. ex praeceptis consilia ete. animae seduetae et saneti et inno- 
eentes oceidimus. Paulus je groffer peccator fuit, je mher barmbersigtfeit 
widderfarn, ut nemo iactet suum meritum. Ego fui ego!) monachus der mit 
ernft from wolt fein. Sed je tieffer ich hin ein gangen bin, yhe ein groljer 
hub et homieida fui. Dieamus cum Paulo: Gratias agamus deo, quod nos 


ignobiles furt hat aus jo grofjen greulihen | peccatis, illuminavit et peccata 5 


remisit. 





1) So der Text. Wurde ego verjehentlich wiederholt oder jtatt eines ‘einit’ 
oder ‘auch’ hingejchrieben? 
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N] Sieut ego quam magnum saccum peccatorum meorum recensere 
possem non solum rudium, sed hypocrisis meae sub Papatu. Nam Paulus 
non rudis peccator. Sed sub optima speeie et religione incedebat. Ita ego 
M. Luther quo sanccior fui in Papatu, Missis, superstieionibus, | tanto magis 
gratiae dei restiti. Insuper ego consensi omni cedi et morti Joannis Hus, Wicleff 
et aliorum combustorum a meis sodalibus et Praedicatorum ordinibus, quod 
si ego non feci, consensi tamen in meo ordine illis. Haec peccata tam asperrima 
et spiritualissima multo atrociora sunt erassis peccatis mundi. Si ego nullam 
aliam exeundi Monasterium caussam haberem quam scandalum verbi und des 
unjdhuldigen Bluts vergiffung halben, Ego citissime exirem, ut a tantis peri- 
eulis liberarer. © hergot was unfduldiges Bluts ift durch uns vergoffen. O 
quot miseras conseientias perdidimus, Quot seduximus Das jynöt die rechte 
grobe fnotten uber alle Kunden tocius mundi praeservatae gehennae, Nicht 
des henders wyrdig. Igitur letemur nos persequucionem pati, non agere. 
Gratiasque deo optimo agamus immensas qui quanto maiori peccato obruti 
fuimus, tanto maiorem gratiam dei contemplamur. J&% byn eyn groffer ver- 
fhurer geweßen ym Bapftum yn meyner | frumfeyt. Ic) gehoere mytS. Paulo 
an die |piczen, magis quam omnes Schwermerii et Rottenses. Gratias igitur 
agite deo sui regni qui nos ad remissionem peccatorum suscepit. 


131. Der Zusatz zum Glauben im Papstium. [ Predigten über das 5. Buch Mose 
1529; e. 4, 2; 7. März 1529; WA 28, 549. Vgl. WA 28, 598. 606.] 

R] Natura doctrinarum humanarum, ut abducant, quamprimum ein 

zujag fompt uber gots gepot, est homo assuetus 10 praeceptis, plump 

venit a vero verbo et 10 praeceptis ad intelleetum falsum. Sie praedicaverunt 


5 de fide olim. Olim venerunt Antonitae qui ieiunaverunt, Da its fomen, das 


lie fi jo der Muncherey bevliffen haben, ut omnino venerint a doetrina 
fidei. 

A] Wels <Rm 16, 17f.> wir bikher wol erfaren haben unter dem 
Bapfthum. So balde ein zujat fömet uber Gottes gebot, jo wendet der 
Aenich ji) von den Zehen geboten und fömet von dem rechten wort der 
warheit und den Zehen geboten und derjelbigen veritande und fellet in 
verfürung und jtrthum. Alfo hat man vorzeiten auch) wol gepredigt vom 
glauben, aber man ijt dabey nicht blieben, fondern auff die werd geraten. 
Da find fomen die heiligen Antoniter und Einfideler, die haben gefaftet 
und anders mehr gethan. Und die Leute von Ehrifto und dem glauben an 
jn auff die guten werde gefüret etc. Das ift daher fomen, das fie fich der 
Möncherey allein beflijfen und gar verirret find, von der Lere des Glaubens 


auff die Menfchenfaungen und leben, das zeucht gewaltig von GOTT ab. 
4* 
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182. Luther verrichtete Götzendienst am Sakrament. [ Predigten des Jahres 1529; 
de sacramento; 24. März 1529; WA 29, 202 [.] 

R] Hie alius usus quam sub papa. Olim putabam fecisse me opus per quod 
salvarer et sic idololatria facta an dem facrtament. Es darff Teins gjeßens. 
Sicut dixi de | confessione, sieut de sacramento disce. 

N] Hoc Papa non doeuit, sed solum ut opus illud exereuit, ideo coacti 
omnes accesserunt. 

K] Porro hie fruetus et utilitas percepti sacramenti longe alia est atque 
ea quam papa hactenus tradidit, utpote quod partieipantes mensae dominicae 
ecclesiae obedientes se exhibeant et opus bonum perfitiant. 


133. Luther und das Fußwaschen im Kloster. [Predigten des Jahres 1529; 
Passionsgeschichte; 25. März 1529; WA 29, 223 [.] 

R] | Es ift nicht umb fus wafjhen zu thun, et tamen placet et velim 
servaretur praesertim advenientibus hospitibus, qui mos servatur in cenobiis 
und ftifft firhen. Sed ich wolt, das das fus walihen ein guts jar hette, 
est mera superbia, ego putabam, cum facerem, me beatum. 

N] Er fieht nicht | alleyne uff das fugwajchen, ut hodie in ecelesiis exerce- 
tur et Monasteris, sed respieit ad humilitatem omnium operum. Valeat superba 
locio quasi in speetaculum faeta, nullis autem aliquibus benefaciunt. Ego 
vellem illum morem nobiscum esse vulgatissimum pauperibus et peregrinis 
lavare pedes, Insuper non lavare pedes, sed omnia charitatis offieia perficere. 
“Non est servus maior domino’ < Joh 13, 16) q. d. si ego hoc facio, ne erubeseatis 
vos qui servi estis. 


134. Gerson und Huß brachen nicht hindurch. [Predigten des Jahres 1529; 
Le. 10, 23 ff.; 22. Aug. 1529; WA 29, 523.] 

R] Nostri patres Iohannes Gerson, Hus fecerunt maximam diligentiam, 
laborarunt und gröbelet. Sed der unnugen bucyer fuerunt jo viel yhm weg, 
ut nihil ete. Tamen aliquid gefült et tamen potuerunt nicht hin durch brechen. 
Si tantum potuissent unum librum legere quorum iam plures etc. Ego omnia 
dedissem, ut unum Euangelium, Epistolam vel psalmum potuissem. Ego 
tum dixissem: © jelig, si possem erleben hoc tempus. 

N] Vide sudorem Ioannis Huss, Gersonis: quantis vigilis laborarunt ad 
hunc thesaurum adipiscendum. Et ego olim pro una biblia et una pia leceione 
200 aureos exposuissem. Ich were myt barfujligen Inien gefrochen ad audien- 
dum hoc Euangelion, ou) bis an die Tnochen. 


135. Luther fast 15 Jahre ein Schüler des Evangeliums. [ Predigten des Jahres 
1529; Mi. 9, 1ff.; 5. Okt. 1529; W Aj29, 570 f.] 


P] | Ego habs fere 15 annis getrieben mit lefen, ftudieren, jchreiben, 


I 


10 


N 
or 


5. Okt. 1529 — Juli (?) 1530 53 


beten etc. noch Tan ichs nicht hinbringen ut prineipium ete. Illi rohen Geifter 
fönnens bald. 
Dr] Ic habe nu jelbs uber funffzehen iar drüber gelernet und mit 
allem vleis getrieben (mehr denn feiner dere die fich dunden lafjen, jie 
5 Fönnens) mit predigen, jchreiben, lejen etc. nod) fan ich mid) feiner meijter- 
ihafft rhümen und mus fro werden, das ich | ein fchuler bleibe mit denen, 
die erit anfahen zu lernen. 


136. Luther von Nathin als zweiter Paulus gerühmt. [ Hieron. Dungershewm von 
Ochsenfart: Dadelung des obgesatzien bekentnus oder vntuchtigen Lutherischen 
10 Testaments, Leipzig 1530; opuscula Bl. 14.] 


Aber dhu vngerothens Belials find, dero öhu etliche ior eyn frumen 
auguftiner furgabit, vnd lift dich dur) den frumen vatter deyns ordens 
Doctor Joannem Hatin, ym iundfrawen clofter zu Mulhaufen!), in der viji 
tation des felbigen rhumen als eyn andern Paulum, der durd) Ehrijtum 

15 wunderbarlichen beferth werift etc. als noch gezeugen frume Chriftenliche 
prifter ond ander, dy dorbey geweit, und dyb angehort haben, und öhu 
mith famt dem felbigen Doctore zuuordedigen dy objeruant ewrs vicariats 
zu Halle vorm Dhumprobit des ftiffts zu Meydenburg herren Adolffum 
Principem zu Anhaldt etc. Hernody Bifhoff zu Merjeburg nu jeyliger 

0 gedechtnus, nyder fileft, Hulff ond roth, aud; vorjchrifft begerift, duch yhn 
von dem Erbbifhoff genantes ftiffts herenn Ernejtum herbogen etc. au 
jeyliger gedechtnus zuerwerben etc. Wy ich aus dem munde gejagts herrnn 
Adolphi mhe den eins gehort habe, mit andern vil dingen, nemlidy deyner 
brife, jo Ohu yhm als ein Auguftiner gejchriben, vund geiftlih leben und 

5 lehrte furgeben hoft etc. Dnd hoft grofje mhu gehobt zuuordeydigen, dajtu 
nhu onfeyliger mit vergifftenn heren ond fegerifchem mund ond deufliichen 
ihrifften, deuffels rotten vund ireihum heyjjen gedarit. 

137. Fasten und Messen schaffen kein sicheres Gewissen. [Die ersien 25 Psalmen 
auf der Koburg ausgelegt; Ps. 5, 10; um den 6. Mai 1530; WA 31, 1, 8. 279.] 

30 Teiunia, missae ete. non faciunt certam conscientiam. Es hat feinen 
grund, quia sunt sine verbo dei. Sie fonnen nicht ein her trojten. Darumb, 
lieber herr, behut mich dafur. 

138. Luthers Traurigkeit im Kloster. [Luther an U. Weller; (Coburg), (Juli?) 
1530; Enders 8, 159 f.] 

35 Haec tentatio magis tibi est necessaria, quam eibus et potus. Volo tibi 
commemorare, quid mihi olim, cum essem hac aetate fere, qua tu nunc es, 
acciderit. Cum primum in monasterium essem profectus, evenit, ut semper ?) 


1) Bei Ehrenbreititein. 2) Cord. Rostoch.: essem. 
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tristis et moestus incederem, nee poteram tristitiam illam deponere. Qua- 
propter consulebam et confitebar Doctori Staupitio, eujus viri libenter facio 

160 men|tionem, eique aperiebam, quam horrendas et terrificas cogitationes 
haberem. Tum ille: Neseis, Martine, quam tibi illa tentatio sit utilis et ne- 
cessaria; non enim temere te sic exercet Deus, videbis, quod ad res magnas 
gerendas te ministro utetur. Aeque ita aceidit. 


Di 


139. Lutkers Messen in Rom. [Aus der Widmung an Hans von Sternberg zur 
Auslegung des 117. Psalms; 27. Aug. 1530; WA 31, 1, 8. 226.] 

Gleich wie mir gejhad) zu Rom, da ich aud) fo ein toller heilige war, 
lieff dur) alle firchen und Hufften, gleubt alles, was Öajelbs erlogen und 10 
eritunden ift, Ich hab aud wol eine Mejje odder zehen zu Rom gehalten, 
und war mir dazumal fchier leid, das mein vater und mutter nod) lebeten, 
Denn id) hette fie gern aus dem fegfeur erlöjet mit meinen Mejjen und 
ander mehr trefflihen werden und gebeten. Es it zu Rom ein jprud: 
“Selig ift die mutter, der fon am Sonnabent zu Sanct Johans eine Mejje ı5 
belt’, Wie gern hette ic) da meine mutter jelig gemacdyt? Aber es war zu 
drange und fundte nicht zu fomen, und ajs einen rujtigen !) hering dafur. 


140. Luther wußte als Sophist nicht, was Glaube sei. [Predigten des Jahres 
1530; Le. 10, 23 ff.; 15. Sept. 1530; WA 52, 98. 

R] Auff diefe weile <der Sache gewiß jein) hat man bilher vom glau= »o 
ben nic)t geleret nocd) geprediget, Darumb hab ich vor aud) gejagt, das ich 
wolt das das wort Glaube nicht jo gemein were oder ja ynn jeiner rechten 
deuttung gieng, das es jo viel hielfe als ein feites, gewiljes her. Die Sophilten 
haben viel da von gewaljchen, wie ich auch gethan habe, da ich nod) ein 
Sophijt war, aber wir habens jelb nicht verjtanden, Die Epijtel an die Ebreer 35 
nennet den glauben Hypoitalin <Hebt 11, 1), das ijt ein gewiljen grund, 
ein ungezweifelte zuverficht, Das einer jagen fan: Du bijt Dater, Muter, 
Son, Tochter, Tnecht, magd, Hellitu es auch dafur, das du es jeyejt etc.? 


141. Luther verkündigte als Mönch die Verdienstlehre. [ Predigten des Jahres 1530; 
Mt. 11, 2 ff.; 11. Dez. 1530; WA 32, 245.] 30 

R] Hane praedieationem (der Gnade ohne Werke) non invenis in Gre- 

gorio, Augustino, Hieronymo, multo minus in papae libris. Ideo Euangelii 

praedicatio solum in sacra scriptura. Ibi der lieb Johannes et exercet hoc 

officium quod et nos, nempe nulla re fidite. Ego olim sic praedicavi. Ego mo- 
nachus: jcheffel forns, huner, jchepijen das, orabo pro te. 35 

N] Das fyndejtu nicht neque in Augustino, Hieronymo aut ullo patre, 


‚) WA: = „tußig, wohl = derb geräuchert.'' Das ijt ein Jrrtum. Ruftig = 
rojtig = gejalzen. 
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solum in hoc libro invenies. Ideo inspieciamus concionem loannis. Non dieit: 
ego sum. Ille est Christus, hie te iuvabit. Ego cum Monachus eram, docebam: 


Wyritu eyn jcheffel forn yn die bruderichafft geben, salvaberis, si jeiunaveris, 
peregrinatus fueris etc. 


142. Luther blieb in einem verzagten Gewissen. [ Predigten des Jahres 1531; 
Mt. 2, 1ff.; 6. Jan. 1531; WA 34, 1, 8. 35 f.] 

R] “diligas deum ex toto’ <Mt 22, 37.) Sed ego et alü haben unjer leib, 
leben dran!) gejegt, haben mit | ernjt dran gedacht, non cogitavimus an weib, 
gut noch ehr. Et alüi fuerunt, qui tentaverunt, sed quid begegnet? Ego mansi 
in einem erjchroden, verzagten conseientia, aliis sic etiam factum. Sawer 
geerbeitet. fiber es ward nichts draus ut Ro.8 <8, 3). Per totam legem fund 
ir nicht recht. Paulus et Petrus 15 Act. <15, 10) “quod neque nos’ etc. 

N] Tota seriptura tradit nos non posse servare legem: “Diliges dominum 
deum’ <Mt 22, 37) etc. Sibe, wer es halden wyrt. Eciam si summis et 


5 infinitis | laboribus nos maceraverimus, tamen non possumus praestare. rt 


iynöt vil hinan gegangen volentes suas consciencias lege tranquillas reddere, 
fie fyndt rafende druber worden aut desperarunt. Ideo Paulus fulminat Et 
Petrus act 13 <15, 103. Was wollet yr unjer helge bejchweren myt Öiler lajt? 


143. Luther wählte einen Privatweg. [Predigten des Jahres 1531; Mt. 2, 1ff.; 
6. Jan. 1531; WA 34, 1, $. 36.] 

R] Ego et alii aliquid privati elegimus contra communem dei viam: Cilieia, 
profectiones ad Sanctos, postea ad Sanetos defeeimus. Da treib uns die not 
und zwang und multen verzagen, ut non inveniret cor nostrum requiem, ut 
tandem coacti ex nostra iustitia tretten in alienam Mariae et Sanctorum. 

N] Tota vera ecelesia conelusit Impossibile esse nos lege salvari: Valeant 
Hypocritae et Iustieiarü infinitis suis eleetieiis operibus, suffragiis sanctorum, 
qui ultra legem dei hoc conati sumus und wolden unjerm Hergot feyne rhue 
gelafjen submersi in suffragiis sanctorum. 


144, Luther glaubte an die Hilfe Mariä. [ Predigien des Jahres 1531; Mt. 2, 1 ff.; 
6. Jan. 1551; WA 34, 1, $. 38.] 

R] Putavimus meritum Mariae nobis suceurrere, ut doeuerunt de Sanctis, 
das fie, Saneti, ubrigs gethan haben et deus in einen fajten gelegt, ut in- 
vocantibus Sanctos dentur. 

N] vacat. 


5 145. Christus der Richter. [Wochenpredigten über Joh. 6—8; Joh. 6, 37; 14. (2) 


Jan. 1531; WA 38, 83 f., 90.] 
H] Aber im Bapfjtumb hat man viel anders geprediget undt uns, die 


1) Gott aus ganzem Herzen zu lieben. 
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wir getaufft waren, zu dem Manne mit gejeßen undt allerlei guten werden 
bringen wollen, gleid) als were ehr ein grimmiger, wuetender undt ge- 
jtrenger richter, der viel von uns fodderte unöt gute werd zur bezalung 
fur unfere Sunde uns aufflegete, wie dan dis aud) ein Ihendtlih unöt 
leiterlich bildt oder gemelde ift von dem Jungiten tage, do man gemahlet 
hat, wie der Sohn fur dem vater niderfellet undt zeiget ihm jeine wunden, 
undt $. Joannes undt Maria bitten Chrijtum fur uns am Jungiten gerichte, 
undt die mutter weifet dem Sohn ihre brufte, die ehr gejogen hat. Welches 
aus $. Bernhards buchern genommen ift undt ift nicht wohl geredet, gemahlet 
oder gemacht gewejen von S. Bernhardt, undt man jolte nod) folcye gemelde 

sı wegthuen, den man hat damit | den leuthen eingebildet, das fie jich fur 
dem lieben heilande furchten folten, gleich als wolt ehr uns von ihm weg- 
treiben undt folte unfere Sunde ftraffen. Das macht dan, das man nicht 
gerne zu ihm gehet. 

co | Derhalben jo wollen wir Chritum haben fur einen gnedigen herren, 
die wir zu ihm fommen. Der Regenbogen, do ehr auff Jien wirdt, hilfft 
mir zum heil, ehr wirdt dich holen undt nicht wegitojjen undt aud) ihußen 
wider den Teuffel. 


Di 
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146. Warum man Mönch wurde. |[Wochenpredigten über Joh. 6—8; Joh. 6, 40 
21. Jan. 1531; WA 33, 106.] 20 


H] Es ift darumb zu thun gewejen, das wir uns haben wöllen umb 
gott verdient machen undt gott mit foldyen werden gewinnen undt vergebung 
der Sunden erlangen. 


147. Luther hat einst die Menschheit Christi gering geachtet. [Wochenpredigten 
über Joh. 6—8; Joh. 6, 47; 11. Febr. 1531; WA 33, 155.] 25 
H] Diel lehrer haben aljo gelehret <die Menjchheit jei fein nüße, jon= 
dern allein die Gottheit), undt id) bin vor zeitten aud) ein joldyer Doctor 
gewejen, habe alfo die Menjcheit ausgejchlojjen undt dafur gehalten, ich 
thete wohl, wen icy Chrifti gottheit undt menjcheit von einander jcheidete. 
Das haben vorzeitten die höchiten Theologi gethan, das jie von der Menjc)= 30 
eit Chrifti geflogen findt zu der gottheit undt jich allein an diejelbige ge= 
henget. Aber du mujt höher jteigen undt anders von Ehrijto halten. Dan 
wie die furgeben, jo jagen: du muft die Menjcheit verlajjen undt zu gott 
allein fommen. Den wen wir alfo fommen, jo fallen wir von der leitern 
herab in aller teuffel namen. Nicht alfo, du folt von feinem got nody Sohn 35 
gottes nicht wiljen, es fei den, der do heilje: Geborn aus der Jundfrauen 
Maria, ehr fei, wo ehr wolle. 
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148. Die Angst vor dem Sakramemt. [Predigten des Jahres 1531; Passions- 
geschichte; 6. April 1531; WA 34, 1, 8. 2097.] 

R] | Lieber herr, jol einer nicht erjchroden fein vorm Sacrament, cum 210 

sie sit praediecatum, quod onus fuerit, gedende, das rein jeilt a peccatis. 
Si unwirdig empfeheit 1Cor. 11 <11,27,. Ibinon quies erat. Oportet sis purus 
vel tibi vita facta mors und zuder gyfft. Jch fol rein fein, et tamen cor non 
potest hoc affirmare et sentit peccatum, et tamen Papa coegit nos. Sie ac- 
cessimus, si non, semper morti addieti, da ijts grewlich geweit et nemo in- 
tellexit. 

N] Sed Papa tantum onus et horrorem in sacramento effieit. | Omnes 910 
fugerunt tanquam mortem, quia praeparacionibus incertis accesserunt do- 
centes nos prius debere esse puros corde, sed non potuimus. Ideo ita trepidi 
accessimus tanguam ad mortem, Und dorfften nicht darvon bleyben. Maxima 
erat affliceio: sive accessimus sive negleximus, Bo waren wyr ym ban. 


149. Luther vermengte den Glauben und die Werke. [ Predigien des Jahres 1531; 
Passionsgeschichte; 6. April 1531; WA 34, 1, 5. 214.] 

R] Ru find multi loci de bonis operibus. Nos et alii Bapjt Ejel!) haben 
die locos ynn ein ander brauet et sie ynn ein ander gemengt, quod voluerunt 
doetrinam fidei auflejchen. 

N] Sed olim doctrinam fidei et operum indiseriminatim praedicarunt. Idem 
est illis utraque doctrina. 
150. Was Luther als Sünde im Kloster ansah. [Predigten des Jahres 1531; 
Passionsgeschichte; 8. April 1531; WA 34, 1, 8. 253 .] 

R] Sed dieo: Chrijtus non hilfft einem faljchen junder, ut olim non vidi 
meum peecatum, quod blasphemavi deum mit Mejje halten et diabolico 
| ordine, erat horrendum peccatum et tamen non habui pro peccato, sed quando 254 
non servavi silentium vel non eo modo bibi vel gerochen, gejehen, quod vere 
non erat peccatum, et nolebam gnad, nisi abiecissem hoc peceatum. Hos 
peccatores non vult dominus. 

N] Wyr fyndt alle alßo gejchidt, ut meritis cum deo agamus et cum 
nostris iusticiis deum blasphememur, et cum peecatishypoeritieis nos vexemus?), 
quando hoc vel | illud parvum peccatum fecerimus, hatten yrgenöt gelacht 254 
oöder zw vil gejchlaffen, das jyndt faliche Kunden, nicht rechte Kunden. 
151. Die Buße im Papsttum. [ Predigten des Jahres 1531; Le. 24, 36 ff.; 11. April 

1531; WA 34, 1, 8. 301 f.] 

R] In papatu doetum, quod poenitentia jthehe in 3 istis: beicht, rew und 
gnugthuung. Et nos den Papijten zu willen behalten “gnugthuung’, sed 

1 WA 11, 486 zu 5.359. 2) WA: vexamus. 
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aliter gedeut, quod sit, quod Ehrijtus fur uns gnug gethan, non nos, quia 
putavimus, es jol glimpff, sed quia non, fo wollen wir uns rein von yhn 
| fcheiden, Et eorum verba nolumus leyden in nostra schola. Sie haben dieje 
treffliche fach ynn den wind geichlagen et die bufje: rew, beicht und gnug- 
thuung, das ein homo fiße und fajje den fopff ynn die hende und cogitet, 
quomodo peniteat, und jolyhm ein bittere rew da mit machen, et cum venit 
pececatum in mentem, libentius bis fecissent quam prius. Postea die confessio- 
nem fo gejpant, ut omnia recenserentur et Circumstantias. Sie urserunt 
homines ad impossibile opus et nunquam seiverunt, quid peccatum, quod 
Ichendlicher ea noverunt peccata, quae Turistae et carnifex docent: rauben, 
itelen, Et alia peccata fecerunt, quae non sunt, ut calicem tangere. Die 2 fno- 
ten), de quibus hie: “In nomine’, sed ex meris blasphemiis dei fecerunt eytel 
heiligfeit. Ideo eorum beicht, rew et satisfactio nihil est, quam etiam auff 
unjere opera gejeßt. Et in omnibus bullis: Si satis confessi und rew, sed sieut 
tew und beicht, sic etiam ablas. Nemo papa jo from, qui in bulla posuisset: 
“omnibus blöden conscientüs und rewig bergen’, et tamen | auff die miseri- 
cordiam dei dabo etc. Ideo istud verbum ‘satisfactio’ non patiemur in nostris 
scholis et praedieatoribus, sed wollens den Richtern und Jurijten, Hendern 
heimjchiden, Et Papa istis hat ers gejtolen, quanquam prius usi hoc, haben 


wir zu lib ghethan. Ideo discemus loqui de poenitentia secundum Euangelium, x: 


non secundum eorum trew und lugen. Das wort rew mag ich lajjen bleiben, 
sed ift zu jhwac. Et hoe ift zu gering: Chriftus hat pro peccatis nostris 
gnug gethan, sed heift ein erlojung pro peceatis, inferis. Poenitentia est 
redemptio, sanctificatio, quod non solum pro peccatis perpetratis, sed etiam 
ein heiligung, quod patiens. Jc wil die wort fort hin geihwecht haben, find 
3ugering, quam quod debeant definire, quid sit poenitentia. 

N] | Seitis Papistas docuisse poeniteneiam in tribus consistere: Contricione, 
eonfessione et satisfaceione. Wyr haben yhn 3w gefallen und glimpf satis- 
faccionem toleravimus, nisi quod ad Christum | traxerimus. Sed quia tam 
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impii sunt contra nos, ideo illorum vocabula impia non feremus in nostra 3 


ecelesia. Rew haben fie myt gedanden wider die Kunde gemacht, fingebant 
externe et nesciebant, quid in corde. Ita Confessionem ita exegerunt, ut 
summam thirannidem in reeensendo. Et summa: das ergeite ijt, das fie nicht 
willen, was Bunde jey. Tantum illa peccata, quae Turistae et index damnat 


peccata, cognoverunt, deinde propria peccata effinxerunt, verum peccatum 35 


non agnoverunt. 3. Satisfaceionem in nostris meritis collocarunt. Es jtebet 
in allen Bullen des papjts: qui contriverit et confessus fuerit, den wollen 


1) Dal. WA 7, 580 19; 9, 365 ı2. 
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wyr ablaß aller Hunden geben). Nullus Papa unguam seripsit: Contritis et ere- 
dentibus annuncio remissionem peccatorum. Ita omnia tria sunt depravata. 
Aber wyr wollen satisfaceionis nomen nicht leyden, wyr wollens reyn ab- 
Iheyden und dem Richter und Juriften geben. 


| Das wortleyn “Rew’ hab id) Iajjen bleyben, Bunder es ift zw jchwach. 303 


Ita hoc verbum: “Chriftus hat vor unfer Bunde gnug gethan’ ift oud 3w 
gering, cum ipse sit redemptor und erlediger von todt, Bunde und teuffel. 
Algo jyndt dike worth zugering 3w definiren. Tanta Christi dona. Ita 
Iuristis relinguamus satisfaceionem. Christus autem dieit hie: poeni- 
tencia et remissio praedicetur. Contricio fol nicht alleyne das heyjfen, das 
dich die groben Hunden beyjjen, Bonder das dw yun deynem herezen er- 
Ihridjt und fichtft die grojjen fnotten, incredulitatem ete. Das heyit Con- 
tritum cor, Eyn zeufchlagen hercz etc. Rew ijt zugering. 

152. Luther hielt sein mönchisches Leben für Goltesdienst. [ Predigten des Jahres 

1531; Le. 34, 36 ff.; 11. April 1531; WA 34, 1, $. 304.] 

R] Sed oportet fides sit yn der Bujje et cesset cum fide. Papa non potest 
dicere, Turista, quod Christus ein 3ujprud) zw mir hab, wenn id) fchon fein 
adulter ete. und hielt observantiam in Regula, tum non putabam ?), cum in 
ordine legebam horas, quod diabolo servirem, et alios vocabam, qui meum 
exemplum sequerentur, das hat mir papista nicht gejagt, quare? quia oportet 
credam, quod sim peccatis, quae non novi, quae Jurista et papa nunquam 
vidit, ut non fidere deo esse ein verdampte junde. 

N] Sehlt die autobiographiiche Sorm. 

153. Luthers keusches Leben. [Predigten des Jahres 1531; Le. 24, 36 ff.; 11. 
April 1531; WA 34, 1, S. 305.] 

R] Oravi horas und feujd) und zuchtig von weibern gehalten et tamen 
verdampt, quia non credidi in Jesum Christum. Hoc neseivi. Tam ergo disce. 

N] vacat. 

154. Das Stundengebet im Papsttum. [ Predigten des Jahres 1531; Joh. 16, 24 ff.; 
14. Mai 1531; WA 34, 1, S. 394 }.] 

R] Sub Papa mujten wir legere horas Canonicas. Hoc non vocavit orare 
ipse. Sieut Nonnae psalterium 3), nichts gebet, nichts verftanden, tantum 
ein orgel pfeiffen, ut hodie dixi*). Ubi iam vera doctrina de precatione, nemo 
orat, | sicut est cum ieiunio etc. 

N] Nam plures sunt, qui torpent in oracione, non faciunt sibi consciencias, 
sicut sub papatu non dieitur orare Ganonicas, | sed legere, das mujten wyr 
dem Bapit zw gepot halten. 

1) Dal. die Terte bei W. Köhler: Dokumente zum Ablaßjtreit. 


2) WA: putabat. 
3) Sprichwörtli; WA 19, 349 22. 4) WA 34, 1, 5.383 22. 
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155. Luther über seine erste Galaterbriefvorlesung. [TR II Nr. 1963; vor dem 
16. Juni 1531, Cord.] 
Non putassem primos meos commentarios ad Gallatas adeo infirmos 
esse. ®, fie taugen nymer pro hoc saeculo! Fuerunt tantum prima lueta mea 
contra fiduciam operum. 


156. Ueber Rom. [TR II Nr. 1971; vor dem 16. Juni 1531, Cord.] 
Erfordi invenit Lutherus!) hune versum inseriptum coopereulo ?) anti- 
quissimi libri: 
Versus amor mundi caput est et bestia terrae. 
Verte dietionem amor 3), et Roma erit. Bestiam autem dicens totam Apo- 
calypsim citat adversus papam. 


157. Luther nahm als junger Theologe an Pauli Selbstruhm Anstoß. [ Kommen- 
tar zum Galaterbrief, 1531; 4. Juli; Gal. 1, 1; WA 40, 1, 8. 63.] 

Hs] Vides itaque, quam necessaria iactantia ministerii nostri. Putabam 
olim, eum novus essem Theologus, Paulum ineptire et stultizare per istas 
iactantias, nesciebam, quid vellet, nesciebam, das jo ein gros ding were pmbs 
ministerium verbi, nihil sciebam de doctrina, de conscientia vera (Videbam 
multas doetrinas). 

Dr] Olim cum essem novus Theologus et Doctor, videbatur mihi Paulus 


ineptire, quod in omnibus Epistolis toties gloriaretur de sua vocatione. Non : 


intelligabam ipsius consilium. Ignorabam enim tantam rem esse ministerium 
verbi. Nihil sciebam de doctrina fidei et conseientia vera, quia nihil certi 
docebatur neque in scholis, neque in templis, sed omnia plena erant sophistieis 
nugis et naenis canonistarum et sententiariorum. 


158. Luther biß sich 20 Jahre mit seinen Sünden. [Kommentar zum Galater- 
brief, 1531; 9. Juli; Gal. 1, 4; WA 40, 1, $. 85.] 
Hs] Ego *) 20 annis cum peccatis meis me gebijjen °) et volui placare 
iram dei studiis ete. Es heilt aber: ie lenger, erger. Sed obliviscendum fappen, 
platten und Mejjen, walfart, et illum in oculos ete. ©) 


159. Luthers Beichte und &ebet im Kloster. [ Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 
9. Juli; Gal. 1, 4; WA 40, 1, S. 87.] 


Hs] Sie cogitavimus: si confessus fuissem et orassem psalmos; et tum 


1) Cord. B: inveni aliquando, 2) Cord. B: membranae. 
3) Cord. B: tune habes Roma. Haec vult esse caput mundi, id est omnium 
mundanorum. Schluß von B. 4) Ueber Ego jteht Lutherus. 


5) Zufaß: Egregii vero homines, das wir ons fjelbs angriffen mit funden 
beijjen et nostris viribus, studiis volebamus vincere etc. 
6) In Dr. fehlt diefer autobiographiiche Rüdblid. 
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veniebam dicens: “Deus, esto mihi peecatori propieius’, revera tamen non 
fatebar me peecatorem. Sie facit natura. Ideo disce, ut in tentatione possit 
dicere: Christus est mortuus pro conscientia, remissione peccatorum. 

Dr] Sie totus mundus affeetus est, et praesertim qui in mundo volunt 
esse optimi et sanetissimi, Videlicet Monachi et omnes Iusticiarii. Hi ore qui- 
dem fatentur se peceatores esse, fatentur item se quotidie peccata committere, 
sed non tam magna et multa, quin suis operibus ea abolere possint. Imo ultra 
hoe volunt afferre iustitias et mer'ta sua ad tribunal Christi et pro illis postulare 
a iudice retributionem vitae eternae. Interim tamen, ut sunt humiles fratres, 
ne penitus mundi sint, fingunt quaedam peccata, ut pro illorum venia possint 
magna devotione cum ipso Publicano orare: “Deus, propitius esto mihi pecca- 
tori’ <Le 18, 13). Ilis haee verba Pauli (‘Pro peccatis nostris’) sunt plane 
inania et falsa. Ideo neque ea intelligunt, neque in tentatione, cum peccatum 
serio sentiunt, consolationem ex eis aceipere possunt, Sed ibi simplieiter 
5 desperare coguntur. 


160. Die Hochschätzung des kultischen Gottesdienstes im Kloster. [ Predigten 
des Jahres 1531; Mt. 5, 20 ff.; 16. Juli 1531; WA 34, 2, 8. 11.] 
R] Nos monachi nihil potuimus sie efferre quam Öottes dienjt, et papatus 
ınaxima ira erat interdietio des Gottes dienites. 
N] Liber got, was ift hoher uffgemuczt den gotes dinjt? Si papa voluit 
fulminare, ßo that er das grofte, das er den gotes dinjt nidergelegt. 


161. Staupitz und Luthers Lehre. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 17. Juli; 
Gal. 1, 12; WA 40, 1, 130 }.] 

Hs] Argumentum magnum: Ecelesia sie sentit; Apostoli sie docuerunt. 
Hodie si invadit: sepono Papam, malos Episeopos; sed tamen sic senserunt 
sanetissimi viri, maiores te; qui tu? Quando Satan hie 3ufelt et caro et | Ratio, ı51 
tum trepida conseientia, donee quis dieit: Es jeien Cyprianus, Paulus, Iohannes 
et angelus, tamen mea doctrina nihil tribuit homini ete., sed deo. Sic Staupitius: 
Ego troft mich, quod hec doetrina gibt Got, nicht hominibus; Gott fan man 
zu viel nicht geben; quibus adimimus omnem iusticiam et tribuimus creatori 
qui faeit ex nihilo. Tutius est tribuere nimium deo quam hominibus. 

Dr] Valde igitur speciosum et robustum hoc argumentum Pseudoaposto- 
lorum fuit quod et hodie plures commovet, scilicet: Apostoli, Sancti patres 
et eorum successores sie docuerunt; Ecelesia sie sentit et credit. Impossibile 
est autem, quod Christus tot saeeulis ecelesiam suam errare sinat. Tu certe 
solus non plus sapis quam tot saneti viri et tota Ecelesia ete. Hoc | modo 131 
diabolus in angelum lueis transfiguratus per virulentos quosdam hypoeritas 
hodie nos insidiose adoritur. Nihil moramur, aiunt, Papam, Episcopos, summos 
verbi eontemptores et persecutores, Detestamur denique imposturam mona- 
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chorum ete. Sed sacrosanctoe Catholicae Eeclesiae authoritatem cupimus 
illaesam. Ea tot seculis sie sensit et docuit, Sie senserunt et docuerunt omnes 
primitivae Ecelesiae doctores, viri sanctissimi, multo maiores ac doctiores te. 
Quis tu es, quod ausis ab his omnibus dissentire et nobis diversum dogma, 
obtrudere? Quando Satan hoc urget et cönspirat quasi cum carne et ratione, 
perterrefit conscientia et desperat, nisi constanter ad te redeas et dieas: Sive 
S. Gyprianus, Ambrosius, Augustinus, sive S. Petrus, Paulus, Ioannes, sive 
Angelus e coelo aliter doceat, tamen hoe certo seio, quod humana non suadeo, 
sed divina, hoc est, quod Deo omnia tribuo, hominibus nihil. 

Sie memini D. Staupitium, tune summum virum et Viearium ordinis 
Augustiniani, inicio causae meae ad me dixisse: Hoc me, inquit, consolatur, 
quod haec doctrina nostra gratiae !) totam ?) gloriam et omnia soli Deo tribuit, 
hominibus nihil. Deo autem (id quod luce clarius est) nimium eloriae, bonitatis 
ete. attribui non potest. Sie tum me consolabatur. 


162. Luther ein strengerer Mönch als seine Klosterbrüder. [ Kommentar zum 
Galaterbrief, 1531; 17. Juli; Gul. 1, 13; WA 40, 1, 134.] 

Hs] Sie ego bin tieffer in monachatu geftedt usque ad dilirium et in- 
saniam [et insaniam] ?) capitis et pure Papam adorans, non quaesivi prae- 
bendas. Si etiam dieerem: ich habs hertter gehalten; tamen sunt canes rabidi. 
Si esset iustitia legis aliquid, wer ich aud) drinn blieben. Jch bin ein jonder- 
lihh man gewejt fur meinen brudern. Et nos fuissemus meliores Papistae 
quam ipsi: diligenter oravimus, Missavimus. 

Dr] Quare si iustitia legis aliquid esset, tune ?) et ego «sc. Paulus) man- 
sissem in Pharisaeismo. Nam et ego fui Pharisaeus et maiori zelo aemulatus 
sum pro paternis traditionibus quam hodie Pseudoapostoli. Et tamen eas cum 
toto Iudaismo posthabui. Sie et ego duriora passus sum in monachatu vigilüs, 
jeiuniis etc. quam omnes qui me hodie persequuntur. Nam usque ad delirium 
et insaniam superstitiosus fui, etiam cum incommodo corporis et sanitatis 
meae. Et quiequid feci, bono zelo et propter Deum feci. Adoravi pure Papam, 
non quaerens praebendas, non opes ete. Et tamen prae Christi iustitia haee 

1) ODE (Ausgaben von 1538, 1543, 1546; vgl. WA 40, 1, S. 14): doctrina 
quam praedicas. 

2) Sehlt CDE. 

3) Wohl Dittographie. Dal. 6. Schulze, ThStKr 1926 S.46. 

4) tune bis esse ODE: tunc et ego ab ea non defeeissem, in qua tamen prae- 
standa ante cognitum Christum ita me exereui et profeei etiam, ut multos generis 
mei coaetaneos superaverim. Deinde etiam pro defendenda ea usque adeo zelavi, 
ut acerrime persecutus sim Ecclesiam Dei ac vastaverim eam. Nam multos 
Sanctorum potestate a prineipibus sacerdotum accepta carceribus inclusi. et 
cum oceiderentur, detuli sententiam Et per omnes synagogas frequenter puniens 


eos compellebam blasphemare, et amplius insaniens in eos persequebar usque 
in exteras civitates. 
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oxößara abieci. Verum adversarii eaeei et indurati non putant me quoque 
et alios eiusmodi Pharisaismum expertos esse !). 


163. Luthers übermäßige Kasleiungen. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 
17. Juli; Gal. 1, 14; WA 40, 1, S. 135.] 
Hs] vacat. 


Dr] vacat. 

CDE] Sie si quispiam alius, certe ego ante lucem Evangeli pie sensi et 
zelavi pro papisticis legibus et patrum traditionibus easque magno serio ut 
sanctas et earum observationem tanquam necessariam ad salutem ursi et 
defendi. Deinde ego ipse qua potui diligentia conatus sum eas praestare plus 
inedia, vigiliis, orationibus et aliis exereitiis corpus macerans, quam omnes 
illi, qui hodie tam acerbe oderunt et persequuntur me, quod eis nune gloriam 
iustifiecandi detraho. Nam in iis observandis tam diligens et superstitiosus 
eram, ut plus oneris imponerem corpori, quam ut sine periculo sanitatis ferre 
poterat; pure adoravi papam, non quaerens praebendas, dienitates ete., sed 
quidquid feei, ex simpliei corde, bono zelo et ad gloriam Dei feci etc. 


164. Luthers Vertrauen auf seine Heiligkeit im Kloster. [ Kommentar zum Galater- 


brief, 1531; Gal. 1, 15; 17. Jul; WA 40, 1, 8. 137 f.] 

Hs] Sie Ego meritus, quod non crucifixi eum semel, blasphemavi fidem, 
externe bonus, vixi castus, pauper nihil curavi de rebus mundi. Interim alebam 
sub ista sanctitate, fidueia mei diffidentiam dei, blasphemiam, timorem sen- 
tiebam; latrina erat diaboli, et habet?) jeer libenter tales Sanctos qui perdunt 
suas animas, da lacht er. Interim tamen ipse regnat in contemptu, blasphemia 
Christi, in abusione omnium bonorum dei. Ista peccata non vidi | tum. 

Dr] Sie et nos iisdem meritis hodie pervenimus ad cognitionem gratiae. 
Ego in monachatu Christum quotidie erueifixi et falsa mea fiducia quae tum 
perpetuo adhaerebat mihi, blasphemavi. Externe non eram sicut ceteri homines, 
raptores, iniusti, adulteri, sed servabam castitatem, obedientiam et pauper- 
tatem; Denique liber a curis praesentis vitae, totus eram deditus ieiuniis, 
vigiliis, orationibus, legendis Missis ete. Interim tamen sub ista sanctitate 
et fiducia mei alebam perpetuam diffidentiam, dubitationem, pavorem, odium 
et blasphemiam Dei Eratque iustitia illa mea nihil aliud quam latrina et sua- 
vissimum regnum diaboli. Eiusmodi namque sanctos diligit Satan ac pro sua- 
vissimis delieiis habet qui sua ipsorum corpora et animas perdunt, qui se 
defraudant et privant omnibus benedietionibus donorum Dei, In quibus 
tamen interim regnat summa impietas, caecitas, dubitatio, contemptus Dei, 
Ignorantia Evangelii, prophanatio Sacramentorum, blasphemia et concul- 
catio Christi et abusus omnium bonorum Dei. In summa, tales sancti captivi 


1) Siehe Note 4 Seite 62. 2) Satan. 


MH 
(92) 
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133 servi sunt Satanae. Ideo coguntur cogitare, loqui et facere quae | ipse vult, 


19 


uteungque foris videantur ceteros longe-superare bonis operibus et austeritate 
vitae. 


165. Luthers Papismus im Mönchtum. [Kommentar zum Galaterbrief, 1551; 
17. Juli; Gal. 1, 15; WA 40, 1, 8. 138.] 

Hs] Si Hus venisset, ich hette auch hol und ftrto ete., Si non manu, 
tamen consentiente corde. 

Dr] Tales nos sub papatu fuimus, profecto non minus (si non plus) con- 
tumeliosi et blasphemi in Christum et eius Evangelium quam Paulus ipse, 
praeeipue Ego. Nam!) adeo abhorrebam vel ipsum nomen Ioannis Huss, 10 
ut etiam cogitare de eo sceleratum et impium ducerem. Adeoque zelabam 
pro Papa, ut ad oceidendum Iohan. Huss ipse ferrum et ignem subministrassem, 
si non opere, tamen consentiente corde?), Et putassem me summum obse- 
quium Deo praestare. 


a 


166. Staupitz warnt vor dem Vertrauen auf die eigenen Kräfte. [Kommentar ı 
zum Galaterbrief, 1531; 31. Juli; Gal. 2, 13; WA 40, 1, 205.] 

Hs] Staupiß: Es ift nicht gut troßig fein, etiam in his quae bene seit. 
Sol unjer her Gott wol in angulum tretten et me cum mea scientia allein 
jtehn lajjen, da wird fain funft mehr da bleiben. Nisi ipse adsit, ipsa theo- 
logia non prodest, fol eim entfallen locus necessarius et econtra. Noli 20 
superbire, heifts. 

Dr] Ideo reete admonebat D. Staupitius perieulosum esse nostris viribus 
confidere, etiamsi saneti ac doetissimi simus, etiamsi aliquid bene eognitum 
et percognitum habeamus. Nam in illo ipso, quod optime seimus, possumus 
tamen labi et errare, non solum in grave nostrum sed etiam aliorrum damnum, 
ut hie Petrus. 


or 


10 
Qi 


167. Die Sophisten über Todsünde. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 1. Aug.; 
Gal. 2, 16; WA 40, 1, 8. 219 fj.] 


Hs] Sophistae vocarunt opus operatum. Sie docuerunt: homo ex opere 
operato potest deo facere obedientiam. homo existens in peccato mortali, 30 
tamen si legit Missas, dat elemosynas: Sie factum opus placet deo, | quia 
eongruitas quaedam, ut placeat ei opus in peccato mortali factum; et contra 


1) Nam bis corde bei CDE: Tanta erat auctoritas papae apud me, ut vel 
in minimo dissentire ab ipso putarem crimen aeterna damnatione dignum, 
eaque impia opinio faciebat, ut erederem Ioannem Huss tam maledietum esse 
haereticum, ut vel de eo cogitare sceleratum ducerem et pro defendenda auctori- 
tate papae ipse ferrum et ignem subministrassem ad comburendum illum haere- 
ticum. 

2) Siehe vorhergehende Anmerkung. 
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Paulum ftrads docuerunt. Istae sunt blasphemiae horrendae. Turca jolt jo 
leren et Iudei, sed Christianis auribus horrendum, quod homo | existens in 
facto !) mortali possit facere opus quod secundum opus placeret Deo. Ista por- 
tenta dixerunt, quod non intelligebant, quid deus, quid mereri gratiam et 
quid peceatum mortale; locuti ut caeci et ambulantes in tenebris. P,ccatum 
mortale heilje), quod hostis dei sum, odium, displicentia, invidia contra 
deum, quod nihil possum cogitare nisi quae valent contra deum et pro dia- 
bolo. Ipsi vocant peccatum mortale adulterium. 


168. Was die Sophisten über Glaube und Gnade lehrten. [Kommentar zum 
Galaierbrief, 1531; 1. Aug.; Gal. 2, 16; WA 40, 1, $. 225 ff.] 

Hs] Ipsi Sophistae dieunt fidem: est assensus, Charitas infusa ete. Quando 

opus feci et placet deo et dat mihi charitatem in corde, hoc vocant formalem 

justitiam, ut albedo formalis qualitas. Expedit vobis seire istum modum 


loquendi. Non possunt ferre, cum dieit: formalis iustieia | vel quae format 2 
5 cor meum ut parietem?). Ubi audit Papa, non potest ferre, (quamguam specu- 


latur, tamen nunquam habet). Gratia gratum faciens i. e. dilectio. Ipsi operi 
ut charitati quae est donum secundum legem, quia dieit dominus: “diliges’ 
<Mt 22, 37), — isti iustitiae et habitui et formae inherenti anime tribuunt 
iustitiam formalem et dignam aeterna vita; est formaliter iustus, et effective, 
quia postea facit opera, darnad) et iste est etc. *) hoc docent. 

aliqui non tam boni dixerunt hominem iustum esse ex naturalibus viribus, 
elicere dilectionem et charitatem dei super omnia. Ita Scotus disserit: Avarus 
potest eligere pecuniam; Si potest diligere minus bonum, etiam majus. homo 
ex naturalibus viribus habet dilectionem creaturae — cur non creatoris? 
Das hat fein Sophift fund foloirn. Dixerunt: seriptura eogit: ultra natu- 


ralem amorem exigit°) etiam charitatem | donatam ab ipso, i. e. sevus est =: 


tyrannus et erudelis exactor qui ultra hoc, quod impleo suam legem, — debeo 
ista eireumstantia et vestitu, Ut si domina non zu friden esset, si coca omnia 
bene gebraten und gejotten, et tamen indigna, quod coca non haberet einen 
fammeten rod. Qualis hee domina quae ubi videt omnia impleta, et vult 
coronam margaritarum quam non potest habere ®). Impletio legis est duplex, 
dieunt: secundum substantiam facti et secundum substantiam?) praeeipientis, 
i. e. quae ad ipsam rem, possumus omnia praecepta legis facere, sed non se- 
cundum intentionem praecipientisquae est: quod.non sum contentus teimplevisse 
legem, quamquam non habeam quod exigam, — deus, — sed ultra eam legem 


1) peccato ? 2) se.: id. 

3) Dr] Nihilgue minus audire possunt, quam istam qualitatem, informan- 
tem cor ut albedo parietem, non esse iustitiam. 40, 1, 8. 225,0. 

4) sc.: certus de vita aeterna. 5) deus. 6) se.: coca. 

7) Schreibfehler jtatt intentionem ? oder Drudfehler der WA? 


Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 


or 
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exigo, | ut facias in charitate non naturali, sed supernaturali quam ego tibi 
do; das ijt tyrannum facere ex deo qui exigat plus, quam. 


169. Zuthers Vertrauen auf das mönchische Leben. [| Kommentar zum Galater- 
brief, 1531; 8. Aug.; Gal. 2, 18; WA 40, 1, 8. 264 f.] 

Hs] | Et sie, quando missavi: Iesu Christe, venio; gravamina ordinis mei 
sint mihi absolutio in vitam aeternam. 

Dr] Et hae re satis ostenderunt hypoeritae illi se ne literam quidem 
docuisse aut intellexisse de gratia, Evangelio aut Christo, tantum in speciem 
retinuerunt nomen Evangelii et Christi, ut eo facilius imponerent cordibus 
simplieium, Revera autem in totum abnegato et coneuleato Christo plus 
tribuerunt humanis traditionibus quam Evangelio Christi, Id quod testantur 
tot cultus, tot genera ordinum, tot ceremoniae, tot opera quae omnia instituta 
sunt hae opinione, quod valerent ad promerendam gratiam etc. In confessione 
nullam fecerunt fidei aut meriti Christi mentionem, sed tantum inculeaverunt 
satisfactiones humanas et merita, ut cernere est in hac forma absolutionis, 
ut ceteras taceam, qua quidem monachi inter se usi sunt, et hi religiosores 
aliis, Quam libet adseribere, ut et posteritas intelligat infinitam et ineffabilem 
fuisse abominationem Papistiei regni. 

Forma absolutionis monasticae 
Parcat tibi Deus, frater. 
Meritum passionis Domini nostri Iesu Christi et Beatae Mariae semper vir- 
sinis et omnium Sanctorum, Meritum ordinis, gravamen religionis, humijlitas 
confessionis, contritio cordis, Bona opera quae fecisti et facies pro amore 
domini nostri Iesu Christi, cedant tibi in remissionem peccatorum tuorum, 
in augmentum meriti et gratiae et in praemium vitae aeternae, Amen. 


170. Staupilz an Luther über den Vorsatz, fromm zu werden. [Wochenpredigten 
über Joh. 6—8; Joh. 7, 87; 12. Aug. 1531; WA 33, 431.] 

H] Wie den doctor Staupiß ein mahl zu mir jagete: Jch hab gott mehr 

denn taufendt mahl gelogen, das ich wolte from werden, und habs nie ge- 


than, drumb will ic) mies nicht furjeßen, das ich from wolle fein, den ich : 


jehe wohl, ich fans nicht halten. 


171. Im Papsttum war es Luther ein großer Ernst. [Wochenpredigten über 
Joh. 6—8; Joh. 7, 37; 12. Aug. 1531; WA 33, 431 f.] 


H] Alfo <wie Staupiß; Nr. 185) gieng mirs aud), im bapftumb war 


mies ein groffer ernit, das ich woltt from fein, aber wie lange wehrets? > 


Nur bijs ich hatte Mes gehalten. Uber ein jtunde war ich böfer den vor, 
das wehret jo lange, bils das einer gahr mude wirdt und mus jagen: Ich 
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will das from fein, den Moifen und | das Gejet an einen ohrt jeßen und «3 


mich haltten zu einem andern prediger, der do jpricht: Kom zu mir < Matth 
11, 28) und lajs dir das wort: “Tom zu mir Tieb fein. 


172. Luthers leibliche Schwächung durch Kosteiungen. [Wochenpredigten über 
Joh. 6—8; Joh. 7, 37; 12. Aug. 1531; WA 33, 433.] 
H] Bette man jölchs <die Predigt des Evangeliums > in meiner jugendt 
auch geprediget, jo hette ich meines leibes viel geiparet !). 


173. Die Gesetze im Papsttum. [Wochenpredigten über Joh. 6—8; Joh. 7, 38. 39; 
12. Aug. 1531; WA 33, 434 f.] 

H] Im Bapftumb haben wir heiligen einen ja uber den andern ge= 
madjt und ijt der Gejeße fein ende gewejen, haben die gewiljen nur gejchredt 
und durjtigl gemacht, ihre prediger haben den durft nur gemehret, wie es 
den nicht anders Tarı zu gehen, wen die werdheiligen lehren, jo machen 
jie einen durjt uber den andern und ein Gejeß aus dem andern gejeße, das 
fein ende noch auffhören der Gejeße ijt, wie wir das im Bapftumb wohl 


erfharen haben... |... als das war ein ernitlich gejeße, das man nicht Öurffte #3 


ein corporal oder einen feld anruren, haben alles voller todtjunde gemacht, 
ein Mund durffte ohne Scheppeler nicht gehen, und find gahr voller todt- 
junden gewejen. 


174. Luthers Widerstand gegen den Doktorgrad. [TR II Nr. 2255 a; zwischen 
18. Aug. u. 26. Dez. 1531; Cord.] 

Stopitz, prior meus, sub piro, quae etiam hodie stat in medio curiae meae, 
eogitabundus aliquando sedens tandem dixit ad me: Domine Magister, vos 
suseipietis gradum doctoratus, Bo frigt yhr etwas zu jchaffen. — Quod se- 
cundo anno post doctoratum meum factum est, quo invulgavi quaestiones 
de poenitentia et indulgentiis. 

Cum me rursus sub piro eadem de re convenisset et ego reniterer, multas 
causas allegans, maxime quod etiam mihi consumptis essem viribus, adeo ut 
vita mihi longa non posset superesse; ad quae Stopieius. Wijt yhr nicht, das 
onfer Hergott viel grofjer jachen hatt außzurichten? Da bedarf er viel Huger und 
weyfer leute zu, die yhm helffen raten. Men yhr den ymer jterbet, Bo mult 
yhr fein raögeber fein. — Verum ego tum non intellexi hane prophetiam 
in hoc modo implendam esse; post quatuor enim annos coepi belligerari ad- 
versus papam atque omnia sua. 

Nr. 2255 b. 

Cum Doctor Staupitius aliquando cogitabundus sub piro in horto deambu- 


1) Jm Eisleber Drud: „und were fein Mönd; worden.” 
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laret et Martinum videret, sie inquit: Domine Magister, werdet doctor theo- 
logiae, fo Ehriegt ihr etwas zw jchaffen. — Secundo anno haec prophetia 
impleta est; movit enim Doctor Martinus quaestionem de poenitentia, indul- 
gentiis et ceteris traditionibus papae. 


175. Luther nicht gern Mönch geworden. [TR II Nr. 2286; zwischen 18. Aug. 
u. 26. Dez. 1531; Cord.] 


Ich bin nicht gern ein mund) worden. 


176. Vergebliches Ringen im Kloster. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 
92. Aug.; Gal. 3, 2; WA 40, 1, 8. 341 7.] 

Hs] Tamen quantumeungue docuimus sub papatu exprimere legem, | ut 
mihi ernft et quidam infatuati, et tamen non accepimus; laboravimus et 
<asseetati Iustitiam, sed non’ Ro.9 <Rm 9, 31). Nune postquam sermo noster 
auditur, quod lex non iustificet, sed oportet in Christum !), sequitur cognitio 
laetissima et iudieium eertissimum de omnibus rebus. Omnes vos potestis 
iudicare, quod Papatus impius et ete., quod antea non. prius sic iudicabatis: 
nostras ceremonias stultas praestare offieis oeconomieis, politieis pulcherrimis 
quae gerunt paterfamilias, filius, praeceptor. quidquid faciebamus, lag uns 
ista opinio yhm fopff. ergo accepimus spiritum servitutis et‘de die in maiores 
tenebras. 

Dr] Idem et nos hodie cogimur fateri, eonvieti testimonio propriae con- 
scientiae, seilicet Spiritum non dari per Legem, sed per auditum fidei. Nam 
| multi antea in Papatu summo labore ac studio conabantur Legem, Statuta 
seu Deereta Patrum et traditiones Papae servare et quidam magnis et fre- 
quentibus exereitüs vigiliarum, ieiuniorum, orationum ete. sic defatigabant 
et perdebant corpora sua, ut postea ad nullam rem gerendam idonei essent. 
Et hae tamen re nihil aliud effieiebant, quam quod seipsos misere eruciabant. 
Nunguam hue pervenire poterant, quod tranquillam conscientiam et pacem 
in Christo haberent, sed perpetuo dubitabant de voluntate Dei erga se. Nune 
autem cum Evangelium docet, quod Lex et opera non iustificent sed fides 
in Christum, sequitur cognitio et intelligentia certissima, eonseientia laetissima 
et verissimum iudieium de omnibus vitae generibus et rebus. Jam credens 
certo statuere potest Papatum cum universis suis ordinibus et traditionibus 
esse impium, quod antea non potuit. Tanta enim caecitas regnabat in mundo, 
ut iudiearemus opera quae homines excogitaverant non solum sine sed etiam 


contra mandatum Dei, longe praestare operibus quae facit iubente Deo ma- 35 


gistratus, paterfamilias, praeceptor, filius, servus etc. 








1) credere. 


t9 
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177. Luther hat seine Lehre von Christus. [Predigten des Jahres 1531; Me. 7, 
31ff.; 27. Aug. 1531; WA 34, 2, 8. 148. 

R] Hoc est 1. quod mus gejondert fein, qui vult loqui et audire, discere 
oportet einfam fey cum Christo. Sie mihi factum. Meam doctrinam et praedi- 
cationem non potui assequi in omnibus libris, in Aristotele, apud Scholasticos, 
Thomam, Scotum, donee wurde abgejondert a turba et ipsum solum audivi. 
Cum hoe facerem et illum tantum audirem und jegt mid) mit Maria ad pedes, 
tum didiei, quid Christus, et doctus fidem. 

N] Ergo qui vult fieri Christianus, ille discat illum solum praeceptorem 
agnoscere und bleybe eynfam. Ita mihi contigit. Jh habe meyne lere auf 
feynen buchern und nerrifchen religionibus Tunnen erlangen. Den do ich mid) 
doher gab, quid Christus doceret, und feczt die andern lerer unter die bang, 
et cum Maria ad pedes audirem, tune discebam. 


x 


ai 
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178. Luther wäre im Kloster fast wahnsinnig geworden. [Kommentar zum 
Galaterbrief, 1531; 28. Aug.; Gal. 3, 6; WA 40, 1, 8. 868.] 
15 Hs] Sophistae non intelligunt®); ipsi urgent, ut sic sancte vivamus, ut 
nullum peccatum in nobis. multos vidi factos amentes, et sic factus fuissem. 
Volebam ante nihil peccati in me renumerare. hoc est homines adigere ad 
desperationem. 

Dr] Haec contraria nulli Sophistae admittunt, quia veram rationem 
iustificandi non intelligunt. Hine est, quod coegerunt homines tamdiu bene 
operari, donee nullum plane peccatum sentirent, et hae re dederunt multis, 
qui cum conarentur totis viribus hoc efficere, ut toti essent iusti formaliter, 
nec tamen possent consequi occasionem, ut verterentur ad insaniam. Et 
innumerabiles ex illis ipsis etiam qui huius impii dogmatis autores fuerunt, 
05 in artieulo mortis adaeti sunt in desperationem, | Id quod et mihi accidisset, 

nisi Christus elementer me respexisset et ex isto errore liberasset. 


td 
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179. Ueber Scotus. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 28. Sept.; Gal. 3, 15; 
WA 40, 1, 8. 461.] 


Hs] Ideo Seotus eum suo figmento est insanus. 


50 180. Luthers Gerechtigkeit im Kloster. [ Wochenpredigten über Joh. 6—8; Joh. 8, 
7.8; 23. Sept. 1531; WA 33, 506 ].] 

H] Und vorzeiten thet ich in der Mondyerei au) aljo, jagete: Heute 
hab ic} nichts bofes gethan, Jh bin meinem prior gehorjam gewejen, Ich 
hab gefajtet, gebetet, Drumb gott fei mihr gnedig, Meinete, got jollte miht | 

35 die funde vergeben, die ich nit fur junden hielte, Ja die nit funde weren. 
Und id) hab dieje plage nody an miht, das heifjen tolle funde, jo man jelbjt 
1) Dak der Chrift fündig und heilig zugleich it. 
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erdendt. Aber es follen heijfen rechte funde. Den gottes barmhersifeit ift 
eine grade, die nicht mit lojen, halben oder erdichten junden umbgehet, 
die do nicht funden findt, fondern es mufjen rehtichaffene junden jein, 
die du fhuleit, als got nicht furdten, vertrauen, glauben, den nechiten 
nicht lieben... Sonderlich die grofjen fnothen, die do wiöder die Erite 
Taffel... gehen. 


181. Luther war Christo feind. [Wochenpredigten über Joh. 6—8; Joh. 8, 15; 
7. Okt. 1531; WA 33, 539 f.] 

H] €s ift ein jchoner tert <ich richte niemand), das man Chriftum 
nicht ergreiffe als einen Richter, wie uns den der Bapjt Chrijtum aljo ein- 
gebildet hatt, das Er am Jungjten tage richten werde. Sie meinen, das 
Ehriftus Öroben fie, das Er alleine richten unnd urtheiln will. Das jind 
meine gedanden und deine gedanden im Bapjtumb aud) gewejen, das 
fanjtu nicht leugnen. Und dohehr jeind die guthen werd, alle Höfter unnd 
Orden fommen, das man den Richter verjone, darnac) hat man Mariam zu 
hulffe genommen, Die hat Chrijto die bruft gewiejen etc. Dahehr jeind alle 
wallfarth unnd alle antuffung der heiligen fommen. Darmit ift das Euan- 
gelium grundlich darniöder gelegt und ausgerottet worden unnd wir wurden 
Chrijto herglicy feind. Jch hette gerne gejehen, Er were fur alle teuffel 
hinweg, jederman flohe fur ihme und worden ihme feindt. Dieje predigt 
hatten wir und die | Zuhörer höretens gerne, wardt aljo Chrijtus unjer 
tichter, für dem man flohe. Aber Ehrijtus it fein richter den allein den 
Ihuldigen, wie ein ubelthetter mus immerdar fich fur einem richter, hender 
unnd galgen furchten und ihnen hafjen, do doc der richter idermann helfen 
joltte unnd jedermann trojt bei ihme fuchen. 


182. Luther sah in Christus immer den Richter. [Kommentar zum Galaterbrief: 
1531; 10. Okt.; Gal. 4, 5; WA 40, 1, S. 561.] 


Hs] Ego ex pestilenti doctrina sie Christum habeo im Kopff, ut non 


ete.... Ego semper eontemplabar Christum ut iudicem, non audiebam hoe, 
quod sie, ut Paulus... |.. Ego falsum Christum non possum ex corde treiben, 


quod semper metuo Christum, quod velit oceidere et quod expostulare mecum 
velit: hoc non feeisti! hune finxi exacte, sevaerissime et hab mich gehalten 
ad Mariam et Sanctos. 

Dr] | Nos adulti, pestifera Papistarum imbuti doetrina quam imis ossibus 
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ac medullis imbibimus, de Christo concepimus opinionem prorsus diversam 35 


ab ea, quam Paulus hie proponit. Ut maxime enim fatebamur ore Christum 
nos a Tyrannide et servitute legis redemisse, revera tamen corde sentiebamus 
eum esse legislatorem, Tyrannum ac iudicem magis formidabilem ipso Mose. 
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Et hane pestiferam opinionem nee hodie in tanta luce veritatis possumus 
prorsus ex animo elicere. 


183. Luther wußte nicht, ob er in der Gnade war. [ Kommentar zum Galater- 
brief, 1531; 16. Okt.; Gal. 4, 6; WA 40, 1, 8. 575.] 

Hs] et tamen ipsi!): absit a me, quod dieam me spiritum sanetum; non 
certus, an sim in gratia, bona spiritus sancti habeam. Ab ista pestilente opinione 
satis eaveto; ift regnum Papae et istam opinionem hab ich ein gejoffen, sie 
educatus et coaluit in imis visceribus®cordis ista pestilens opinio: Faciam 
omnia, sed an placeat Deo, nescio, an in spiritu sancto, gratia. 

Dr] Haec dieo pro confutanda Sophistarum et Monachorum perniciosa 
doctrina, quam docuerunt et statuerunt, Neminem certo posse seire, etiamsi 
pro viribus suis bene operetur et inculpate vivat, Utrum in gratia sit.... 
Absit, aiunt, ut certo statuam, quod sim in gratia, quod sim sanctus, quod 
habeam Spiritum sanetum, etiamsi sanete vivam et omnia faciam. Hane 
impiam opinionem, qua totum regnum Papae nititur, ut nocentissimam 
pestem vos iuniores fugite et exhorreseite, quia ea nondum imbuti estis. Nos 
senes in ea a puero educati sumus eamque ita imbibimus, ut coaluerit in imis 
visceribus cordis nostri. 


184. Luthers Erziehung zum Zweifel im Kloster. [ Kommentar zum Galaterbrief, 
1531; 17. Okt.; Gal. 4, 6; WA 40, 1, 8. 587 f.] 

Hs] Non autem maior abominatio quam dubitare de promissionibus, et 
tamen allexerunt iuventutem, omne genus humanum in sua cenobia: vocant 
nos in suas regulas et Papa ad suam obedientiam tanquam ad certam rele- 
gionem et postea docent nos dubitare. Sic est regnum diaboli Papae: 1. inflant 
regulam, postea docent dubitare. Sie ludere in mortibus animarum. Et usi 
loco ex Ee. 9: “Sieut iusti sunt, sapientes et opera in’ etc. <Pred 9, 1). Ex- 
ponunt | de futuro, aliqui de praesenti dei odio. Qui dubitat hie, est damnatus, 
quia deus promittit salutem: Do tibi filium pro te; non mentitur: “In semine 
tuo. Ergo non est ibi dubium de favore et quod ablata ira et odium. Tamen 
hoc loco usi et nihil vulgatius isto dieto: “Neseit. id) bin offt erjchroden, 
ut desperarim. Sie abutuntur seriptura. 

Dr] Usi?) autem sunt pro hoc suo pestilenti errore statuendo et confirmando 
dieto Salomonis Eeel 9: “Sunt iusti et sapientes et eorum opera in manu Dei, 
et tamen neseit homo, utrum amore an odio dignus sit’ <Pred 9, 1). Hoc dietum 
| alii de futuro, alii de praesenti odio Dei aceipiunt, sed utrique non intelligunt 
Salomonem, qui nihil minus dieit hoeloco, quam quod ipsi somniant. Deindetota 

1) Die Sophijten. 


2) 3u den Säben Hs] Non autem-animarum s. Dr] Nulla autem-Diaboli 
regnum. 5. 587 u—- 
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seriptura hoe praeeipue agit, ne dubitemus, sed certo speremus, confidamus et 
credamus Deum esse misericordem, benignum, patientem, non mentientem 
et fallentem, sed fidelem et veracem, qui servet promissa, Imo qui nune prae- 
stiterit, quod promisit, tradendo unigenitum filum suum in mortem propter 
peecata nostra, ut omnis, qui credit in filium, non pereat, sed habeat vitam 5 
aeternam. Ibi certe nullum potest esse dubium, quin Deus sit placatus et 
ex animo nobis faveat, quin ablatum sit odium ac ira Dei, cum sinat pro 
nobis peccatoribus mori filium suum. Sed ut maxime totum Evangelium hoe 
ubique proponat et crebro inculcet, nihil tamen profuit. Hoc unicum dietum 
Salomonis male intelleetum plus valuit, praesertim apud devotarios et se- 10 
verioris religionis Monachos istos, quam omnes promissiones et consolationes 
totius Seripturae, quam Christus ipse. 


185. Luthers ernsles Klosterleben. [Wochenpredigten über Joh. 6—58; Joh. 8, 19; 
21. Okt. 1531; WA 33, 561.) 

H] Id) war aud) ein Erniter Mund, lebete Zuchtig und Teujch, Ich hette 
nicht einen heller genommen ohn meines priors wijjen, Jch betete fleijlig 
tag und nadıt. Aljo thun noch viel Juden, Turden unnd papiiten, Es ijt 
ihnen ihr gottesdienft ein grofjer Ernit. 

Aber wer gleubets, das Es joltte verloren jein, das ich foltte jagen: 
Die zwantig jhar, weil ic) bin im Elofter gewejen, jeindtdohin und verloren. 
Ih bin fommen im flojter umb der jeelen heil und feeligfeitt und umb 
des leibes gejuntheit, unnd ich meinete doch, Ic fennete got den vater 
gaht wohl und es wehre gottes wille, das ich die Regell hielte und dem 
Abte gehorjam were, das folt gott gefallen und dos were den vater und des 
vaters ‚willen Tennen. 
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186. Luthers rechtschaffenes Klosterleben. [Wochenpredigten über Joh. 6—8. 
Joh. 8, 21; 28. Okt. 1531; WA 33, 574 }.] 

H] Id bin ein Mund) gewejen und habe des nahts gewacet, ge= 
fajtet, gebetet und meinen leib zucajtiret!) und zuplaget, das wir gehorfam 
hieltten, Teujc) Iebeten. Der hat man mehr undter pfaffen, nonnen und zo 
Munden gefunden. Jc rede von den frommen und rechtihaffenen mun- 
chen, denen es ein Ernjt gewejen in der welt, und nicht von den huren umd 
buben, die im unzuchtigen, Iofem eben gejtedt findt, Sondern, die es ihnen 
haben lajjen jaur werden als | mir, und fich zufucht und zuplaget, haben 
das wollen Erlangen, was Chriftus ift, auf das jie felig wurden. Was haben 35 
fie damit aujsgericht? haben fie ihn funden? Chriftus faget alhier: ihr werdet 
in Ewren junden fteden bleiben unnd jterben. 

1) Dr] zucafteiet. Drudfehler in WA oder Schreibfehler in H? 


or 
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187. Wie Christus als Heiland in den Klöstern zur Geltung kam. [Wochen- 
predigien über Joh. 6—8; Joh. 8, 21; 28. Okt. 1531; WA 33, 583.] 

H] Ich haltte es dafur, das viel leuthe in den Foftern und fonjt ge= 
gleubet haben und Chriftum Ergriffen haben und dohin gerathen, das jie 
gejagt haben: Ad) mein lieber herr Jeju Chrifte, du bijt mein heilandt und 
haben verzweifelt an ihrem heiligen leben und guthen werden. Darmit 
\indt ihr viel Erhaltten worden. Und es ift eine guthe weije gewejen, 
das man den jterbenden hat ein hölgern crucific furgehaltten oder in die 
handt gegeben, doran jie fid) des heren Chrifti leiden und jterbens Erinnert 
und getröftet haben. Aber die andern, die auf ihre guthe werd gebocht haben 
und ftol& gewejen fein, die jeindt in einen foldyen himmel gefharen, do es 
zilchet unnd brennet. 


188. Gersons drei Wahrheiten. [TRI Nr. 104; zwischen 9.u. 30. Nov. 1531; VD.] 
Gersonis tres veritates: poenitere, emendare vitam, confiteri. 


189. Primat des Papstes. [TR I Nr. 106; zwischen 9. u. 30. Nov. 1531; VD.] 

Cum deceretum primum legerem, didiei ex eo, quod Christus de papa 
nihil locutus esset, eum diceret Petro: Tibi trado elaves. Animadverti hoc 
ex stultis argumentis et sermonibus etc. 


190. Luther und die Bibel. [TRI Nr. 116; zwischen 9. u. 30. Nov. 1531; VD.] 

Puer!) aliquando ineidit in bibliam, ibi forte historiam de matre Samuelis 
in libris Regum <1. Sam. 1) legit; mire placuit eiliber, et cogitavit se felicem 
fore, si unquam talem librum habere posset. Paulo post emit postillam; ea 
mire placuit, quod plura euangelia contineret, quam per annum doceri sole- 
bant. 

Monachus factus omnes suos libros reliquit. Compararat paulo ante 
corpus juris et nescio quos alios libros. Eos bibliopolae reddidit. Nullos secum 
in monasterium abstulit praeter Plautum et Virgilium. Ibi monachi ei dederunt 
bibliam rubro corio teetam. Eam adeo familiarem sibi feeit, ut, quid in uno 
guoque folio eontineretur, nosset et statim, cum sententia aliqua offerretur, 
primo intuitu, ubi seripta esset, seiret: Fam si retinuissem, inquit, mire bonus 
localis biblieus essem; neque mihi tum, inquit, aliud studium placuit quam 
sacrarum literarum. Cum miro taedio legebam physica, et ardebat animus, 
cum redeundum esset ad biblia. Usus autem sum glosa ordinaria. Lyram 
eontemnebam, quanquam post viderem eum valere ad historiam. Diligenter 
autem legebam biblia; una aliqua sententia gravis omnes cogitationes unius 


1) Ror: adolescens. 
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diei occupabat, et in prophetis quoque !) gravioribus eae sententiae inhaeserunt 
(quanguam eas assequi non possem), quas adhuc memini, ut in Ezechia: 
Nolo mortem peccatoris ete. (He). 18, 32.) 


191. Luther war ein frommer Mönch. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 
13. Nov.; Gal. 4, 30; WA 40, 1, 8. 685.] 

Hs] Non loquor de Sodomitieis istis, sed optimis, ut ego war ein rechter 
fromer Mond) et volebam operibus impetrare. 

Dr] Et loquor iam non de Monachis impiis, qui Deum ventrem coluerunt 
et horribilia peccata, quae non libenter nomino, commiserunt, sed de optimis, 
qualis ego unus fui et multi alii, qui sanete vixerunt et summo labore ac studio 
conati sunt per observationem Ordinis placare iram Dei et mereri remissionem 
peccatorum ac vitam aeternam. 


192. Luthers vergeblicher Kampf um die Gerechtigkeit. [ Kommentar zum Galater- 
brief, 1531; 14. Nov.; Gal. 5, 3; WA 40, 2, 8. 14}.] 

Hs] “Testificor’: eo ipso, quo vultis vos liberare a lege et facere legem, 
eo fitis servitores. Das ijt ein jchon erbeit, quando quis it, et ut cancer, ser- 
vando legem transgreditur legem et quo magis praestes eam, hoe plus ius 
in te aceusandi. Ego expertus in me ipso et aliis. Vidi optimos viros bona con- 
seientia, qui martyrabant se ieiunantes, eilicium gerentes, et si ferreum corpus; 
quo plus laborabant, pavidiores facti; non vidi magis trepidantes, vidi fures, 
qui confidentius ete., quia quo plus laboratur ad legem | implendam, magis re- 
ceditur ab impletione, et quo plus volo conseientiam . quietare, contrarium 
facio. Si confessus, quis novit, an omnia dixerim, an satis contritus? Item 
de verbo, promissione dei: sed tamen: Si contritus fueris ?); ergo war das opus 
verlorn, iterum confitebar. Sie in servitute ista reddebar dies imbeeillior, et 
tamen laborabam, i. e. implendo legem minime impletis, sectando iustitiam 
minime ad eam pervenitis, est verissima sententia. 

Dr] Hocque quod dico ex verbis Pauli, ego experientia ipsa in Monasterio 
didiei in meipso et aliis. Vidi multos, qui summo studio et optima conseientia 
nihil non faciebant pro pacificanda conseientia, gestabant eilicia, ieiunabant, 
orabant, affligebant et defatigabant variis exereitiis corpora, quibus, si etiam 
ferrea fuissent, tamen ad extremum destruxissent ea, et tamen, quo | plus 
laborabant, hoc pavidiores reddebantur. Et praesertim imminente iam hora 
mortis adeo erant trepidantes, ut plures viderim homieidas poena capitis 
damnatos confidentius mori quam ipsos, qui tamen sanetissime vixerant. 

Itaque verissimum est, quod facientes legem non faeiunt. Quo plus enim 


1) Clm: graviores illas sententias, quanquam eas assequi non poteram 
observavi, quas adhuc ufw. 


2) Darüber gejchrieben: satisfeceris. 
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conantur homines satisfacere legi, hoe magis transgrediuntur eam. Quo magis 
eonatur aliquis propria iusticia pacatam reddere conscientiam, hoc plus reddit 
eam inquietam. Ego Monachus studebam summa diligentia vivere iuxta 
praeseriptum Regulae, solebam, semper tamen ante contritus, confiteri et 
recensere omnia peccata mea et saepe iterabam confessionem ac poenitentiam 
iniunetam mihi sedulo praestabam. Et tamen conscientia mea nunquam poterat 
certa reddi, sed semper dubitabat et dicebat: Hoc non feeisti recte, non fuisti 
satis contritus, hoc inter confitendum omisisti ete. Quo igitur longius conabar 
humanis traditionibus mederi incertae, imbeeilli et afflietae conscientiae, hoc 
indies magis reddebam eam incertiorem, imbecilliorem et perturbatiorem. 
Atque hoe modo observando traditiones humanas plus transgrediebar eas 
et seetando Ordinis iusticiam nunquam poteram apprehendere eam, quia im- 
possibile est conseientiam reddi pacatam, inquit Paulus, operibus legis, 
multo minus traditionibus humanis, sine promissione et Evangelio de Christo. 


193. Luther und die Messe. [ Predigten des Jahres 1531; Me. 5, 21 ff.; 19. Nov. 
1531; WA 34, 2, 8. 410.] 

R] Multos seio, et ego unus fui, quando eonfessus und rein et dixi ora- 
tiones meas, wenn ich uber den alter fam, das nicht eins jtrohalms, vocabam 
presbyterum, et quando absolutio gejprochen et missa perfecta, tum certus 
ut antea und mit Gott jo wol dran ut antea. 

N] Ego Martinus Luther confessus et contritus accedens ad altare habui 
conseieneiam tam tiınidam, das id) nod) eyn prifter mujt 3w myr loden. 
Deinde post Missam war id) eben $o gewiß als vorhyn. 


194. Luther und das jüngste Gericht. [ Predigten des Jahres 1531; Me. 5, 21 ff.; 
19. Nov. 1531; WA 34, 2, 410 [.] 

R] Et war fein erjchredlicher ding, quam gedachten an jungiten tag, 
quia didiceramus, quod sederet Christus ut pietus iudex, ubi rationem etc. 
Ego non libenter audiebam istum diem ete. Ideo quando wil uben, ut from 
sit, fit, ut verzagter werden und blutgang grofjer und nur erger. Nemo per- 
suadebit, ut diligas deum ex corde per cappam und gelt non angteiffit, ut 
laetum exhibeam me ad extremum diem. Imo contrarium: timeo ac carni- 
fieem. Das ift ende und frucht von dem, wen man wil per medicos from, i. e. 
remissionem peceatorum, ftid und | trojt cordis per doctrinam operum und 
from fein etc. Es mus da hin fomen, ut expeetemus diem extremum und 
frolich warten und So mus id ein durft und Tunheit wagen und mid) er- 
wegen, quomodo istum virum erlange, ut ista facit vim, reift hin durch per 
populum, Mosen, Et nihil vult wijjen de lege und reinideit, et sie contigit ei. 
Sie nobis aceidit. 


76 19.—28. Nov. 1531 


N] Deinde quando timore timebamus iudieium extremum. Do haben 
wyr weder Ehrijtum nod) difen Tag funnen heren, sed fingebamus eum 
iudicem, dem wyr regnunge folden thun. Das haben wyr myt unjern werden 
erlanget. Summa: ille terror iudieii dei Cappis et Missis et operibus nostris 
non exuebatur. Do wyrdt ji) niemandts dornach jhenen. Sed eciam pro- 
bissimi timebant eum sieut tortorem. Das ijt, das wyr nicht funnen pacatam 

211 conseienciam haben | mogen per illam doctrinam. Do hyn muß es fummen: 
si volo illum diem desiderare ex animo, Bo werde ich eyn turjt mufjen thun 
sieut illa mulier. Die reyft durch den Mofen, 5 libros, Pfaffen und munde 
tantum ad Christum. Ita nos feeimus, qui summo timore den jungiten Tag 
geforcht haben, eciam probissimi. 
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195. Staupitz tröstet den wegen seiner Sünde verzweifeinden Luther. [ Kommen- 
tar zum Galaterbrief, 1531; 28. Nov.; Gal. 5, 17; WA 40, 2, S. 91 f.] 

92» Hs] | In monachatu putabam me damnatum, quando sentiebam concupi- 
scentiam carnis, ut malus motus, displicentia cum fratre, et caro coneludebat: ı5 
tu es in peccatis. Sie omnibus aliis. Sed sie cogito: frater, du wirft nidyt fromer 
werden. Jc) hab ounjerm herrn Gott taufendmal gelobt, Jch wil nymer globen. 
Sinon vult gnedig jein et ein gnedig jtund geben, tum verlorn, — Staupitius. 
Sic habeo Christum, abstineo, quantum possum, a libidine ete., et quod non 
habeo, condonat per remissionem peccatorum. tum non tibi displicebis. 20 

Dr] Ego monachus putabam, statim actum esse de salute mea, si quando 

2 sentiebam eoncupiscentiam carnis, hoe | est, malum motum, libidinem, iram, 
odium, invidiam etc. adversus aliquem fratrem. Tentabam multa, eonfitebar 
quotidie ete., sed nihil proficiebam!), quia semper redibat concupiscentia 
carnis, ideo non poteram acquiescere, sed perpetuo eruciabar his cogitationibus: 2 
Hoe et illud peceatum commisisti, item laboras invidia, impatientia etc. 
Ociose ?) igitur ingressus es sacrum ordinem et ommia bona opera tua fru- 
stranea®) sunt. Si tum intellexissem recte Pauli sententias: “Caro eoneupiseit 
adversus spiritum’ ete., “Haee sibi invicem adversantur ete., non usque adeo 
me afflixissem, sed, ut hodie soleo, cogitassem: Martine, tu non carebi prorsus 30 
peccato, quia carnem adhuc habes, senties igitur certamen ipsius, Tuxta 
illud Pauli: “Caro resistit Spiritui’, ne igitur despera, sed reluctare, ne con- 
cupiscentiam eius perfieias, et tum non es sub lege. 

Memini Staupieium dicere solitum: Ego plus quam milies Deo vovi me 
fore probiorem, sed nunquam praestiti, quod vovi. Posthae non vovebo tale 35 
quiddam, quia verissime scio 2), me hoc non praestiturum 3). Nisi igitur Deus 
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1) Jen. Ausg.: prorsus proficiebam. 
2) CDE: frustra, 3) CDE: inutilia, 
4) CDE: quia experientia nune didici. 5) CDE: posse praestare. 
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placatus et propitius mihi propter Christum sit et optatam ae felicem horulam 
concesserit, cum mihi migrandum erit ex hac misera vita, non potero consi- 
stere cum votis et benefactis meis. Haec non solum vera, sed etiam pia et 


sancta desperatio erat, quam necesse est fateri ore et corde, quotquot salvi 
5 fieri volunt. 


196. Anfechtungen Luthers. [Kommentar zum Galaterbrief, 1531; 28. Nov.; 
Gal. 5, 18; WA 40, 2, 8. 99.] 
Hs] Habui tentationes irae, impatientiae, libidinis: si verbum hab erlangt 
10 et fejt dran gehangen, ijt gewichen. Äh 
Dr] Ego expertus ista loquor. Passus sum varias et multas tentationes, 
et eas gravissimas, quamprimum autem aliquod dietum Seripturae apprehendi 
et illi tanquam saerae ancorae innixus sum, statim deferbuerunt tentationes, 


quas sine verbo impossibile mihi fuisset vel modieum tempus sustinere, multo- 
15 minus vincere. 


197. Luther als Student in Todesgefahr. [TR I Nr. 119; 30. Nov. 1531; VD.] 
Cum vellet profieisei in patriam et esset in itinere, forte impegit crure 

in gladium, et cephalicam perrupit. Solus tum erat in campo cum uno comite 
tantum ab Erdfordia, quantum Vtsch!) distat a Wittenberga (halb meyl). 
20 Ibi mire sanguis effluxit nee sisti potuit. Ipse cum opposuisset digitum, in 
miram magnitudinem intumuit crus. Tandem adductus ex eivitate chirurgus, 
is vulnus euravit. Ubi in perieulo mortis fuit et dixit: O Maria, hilff! Da wer 
ich, inquit, auff Mariam dahin geftorben! — Deinde noctu in lecto vulnus 
disruptum est; ibi defeeit et invocavit quoque Mariam. Fuit 3. paschalis. ?) 


25 198. Luther und libido. [TR I Nr. 121; 30. Nov. 1531; VD.] 


Monachus ego non sensi multam libidinem. Pollutiones habui ex ne- 
cessitate corporali. Muliereulas ne aspexi quidem, cum confiterentur; nolebam 
enim nosse eorum 3) facies, quos *) audiebam. Erdfurdiae nullam audivi, 
Wittenbergae tres tantum. u 


"50 199. Anfechtung im Kloster. [TR I Nr. 122; zwischen 30. Nov. u. 14. Dez. 1531; 
VD.] 

Leve verbum in tentatione animum revocat. Dixit aliquando ad me meus 
confessor, eum subinde stulta peceata ad eum alferem: Stultus es. Deus non 
succenset tibi, sed tu succenses ei. Deus non irascitur tecum, sed tu cum Deo. 

35 Magnifieum Verbum, quod tamen ille ante lucem euangelii dicebat. 


1) Eußih, füdlih von Wittenberg. 2) Dienstag nad Oitern. 
3) earum ? 4) quas? 
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FB 3, 135: „Doctor Staupigen habe ich oft gebeichtet, nicht von Wei- 
bern, jondern die rechten Knoten. Da jagte er: „„Ich veritehe es nicht!“ 
Das heiht recht getröftet! Kam id) darnad) zu einem Andern, fo ging mirs 
audy aljo. In Summa, es wollt fein Beichtvater nichts drüm wiljen. Da 
gedacht ich: die Tentatio und Anfechtung hat Niemand denn du. Da ward 
ich als eine toöte Leich. Zulebt hub D. Staupis an zu mir uber Tifh, da 
ich jo traurig und erjdjlagen war, und |prah: „„Wie feid Ihr jo traurig, 
Frater Martine?"" Da jagte ih: Ah, wo foll ic; hin? Sprad) er: un, 
Ihr wiljet nicht, daß Eud) jolhe Tentatio gut und noth ift, jonjt würde nichts 
Guts aus Euh!"" Das verftand er felbs nicht, denn er gedachte, ich wäre 
gelehrt, und wenn ich nicht Anfechtung hätte, jo würde ich ftolz und hoffärtig 
werden. Jch aber nahnı es an, wie Paulus jagt: „„Mir ift ein Dfahl ins 
Sleildh gegeben, daß ich mich der hohen Offenbarung nicht uberhübe.““ 
<2. Cor. 12, 7). Darüm nehme ichs auf als ein Wort und Stimm des bei- 
ligen Geiltes. 

Ih war jehr fromm im Papftthum, da ich ein Mönd) war, und doc) 
jo traurig und betrübt, daß ich gedachte, Gott wäre mir nicht gnädig! Da 
bielte ich Mefje und betet, und hab fein Weib, da ih im Orden und ein 
Mönd, war (jo zu reden), förder gejehen nod) gehabt. Ikt muß ich andere 


bedanken vom Teufel leiden. Denn er wirft mir oft für: ©, wie ein großen a 


haufen Leute hait du mit deiner Lehre verführt! Bisweilen tröjtet mich und 
machet mir wieder ein Herz ein jchlecht Wort in der Anfechtung. Es jagte 
ein Mal mein Beichtvater zu mir, da id) immer närriihe Sünde für ihr 
brachte: „„Du bit ein Narr! Gott zörnet nicht mit dir, fondern du zörneit 
mit ihm; Gott ift nicht zornig auf dich, fondern du bijt auf ihn zornig!"" 
Ein theur, groß und herrlicy Wort, das er dod) fur diejem Licht des Euangelii 
lagte! 


200. Aristoteles. [TR I Nr. 135; zwischen 30. Nov. u. 14. Dez 1531; VD.] 
Aristotelis physica, metaphysica et de anima, qui sunt optimi libri, eos 


©) 


19 


scio me perfecte intelligere. Metaphysica sunt de esse, physiea sunt de fieri; 3 


in den zweien jteht des Arijtoteles funft alle. In XII phys. dieit %): Primum 
ens videt se ipsum; si extra se videret, videret mundi molestias. In eo loco 
tacite negat Deum. 


201. Luthers Schrecken vor dem Sakrament. [TR INr.1 37; zwischen 30. Nov. u. 
14. Dez. 1531; VD.] 


Es ift zu jchwer, das ein Menjch fol glauben, das yhm Got gnedig fei. 
Humanum cor fan es nit fajjen. Wie gejhach mir? Jch erjchraf ein mal 


1) Metaphyf. XII, 9. Dgl. TR At. 155. 
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nach 30. Nov.; 4. und 5. Dez. 1531. 79 


fur dem facrament, das Doctor Staupiz Zu ileben in der procejjion trug 
corporis Christi!). Da gieng ich audy mit ond hett ein priejter Tleyd an, 
beichtets darnad) Doctor Staupiz, et dicebat mihi: Vestra cogitatio ift nit 
Chriftus. Bene me consolabatur hoc verbo. 

FB 2, 164: „Da icy ein junger Menjd) war, begab jichs zu Eisleben 
am Tag Corporis Christi in der Procefjion, da id) aucy mit ging und ein 
Priefterfleid anhatte, daß ich für dem Sacrament, das Doctor Staupit trug, 
fo hart erjchtat, daß mir der Schweiß ausbrad) und nicht anders zu Sinn war, 
ich würde vergehen für großer Angit. Da run die Proceflion aus war, beid;- 
tet und Hagt ic mein Anliegen Doctor Staupißen; der faget: „„Ei, Euer 
Gedanken find nicht Chriftus."" Dies Wort nahm ich mit Steuden an und 
war mir fehr tröftlich." 


202. Des Mönches Luther Heiligkeitsideal war der Eremit. [Kommentar zum Ga- 
laterbrief, 1531; 4. Dez.; Gal. 5, 19; WA 40, 2, 8.102 7.] 

Hs] Ego etiam libenter vidissem Sanctos | homines, sed eum, qui abstineret 103 
a cibo, potu, tabula, in deserto. 

Dr] | Ego monachus saepe ex animo optabam videre conversationem et 103 
vitam euiusdam sancti hominis. Interim tamen somniabam talem Sanetum, 
qui in Eremo agens abstineret & eibo et potu et vietitaret tantum radieulis 
herbarum et aqua frigida. Et eam opinionem de monstrosis illis Sanetis non 
solum hauseram ex libris Sophistarum, sed etiam Patrum. Nam alicubi Hiero- 
nymus sie seribit: De eibis vero et potu taceo, cum etiam languentes aqua 
frigida utantur et coctum aliquid aecepisse luxuria sit ete. 


203. Gal 6, 1 hat Luther einmal beim Leben erhalten. [ Kommeniar zum Galater- 
brief, 1531; 5. Dez.; Gal. 6, 1; WA 40, 2, 2. 108 1.] 

Hs] non vocat errorem “peccatum” Paulus, sed: “delietum’. ad hoc dieit: 
“praeoceupatug‘, 1. €. diabolus eircum|venit eum, et sic extenuat, ut relin- ı 39 
quatur homini pene nihil <se. eulpae): non fecit ex scientia ete., sed est 
lapsus ete. Is textus semel me beym leben erhalteit. 

Dr] non vocans errorem aut peccatum, sed “delietum’. Deinde ut extenuet 
et quasi exeuset peccatum ac totam culpam ab homine transferat, addit: 
“Si praeoceupatus fuerit homo’, id est, eircumventus a diabolo aut a carne. Et 


vocabulum “hominis’ etiam valet ad extenuationem rei, Quasi dieat: Quid | 139 


est homini tam proprium, quam labi, deeipi et errare posse? Sie Moses in 
Levitico ait: “Sieut homines solent peecare” <3 Mos5, 22). Est ergo sententia 
consolationis plenissima, quae me semel in summo certamine a morte libera- 
vit. 

1) 7. Juni 1515? 
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s0 12. Dez.; vor 14. Dez. 1531 


204. Luthers Intellekt und Wille waren vom Mönchtum gefangen. [ Kommentar 
zum Galaterbrief, 1531; 12. Dez.; Gal. 6, 15; WA 40, 2, 8. 177.] 

Hs] Iam nullis viribus mundus posset, ut rursum induerem eucullum, et 
tamen antea meus intelleetus et voluntas captivi, ut putarem. Iam nausea 
totus monachatus. Sie immutatus sensus: quando inspicio visibili oeulo, video 
monstrum. Das ijt nicht verbis, sed renovatione totius hominis. 

Dr] | Olim ita capti erant animi nostri monastica vita, ut eam solam exi- 
stimaremus viam ad salutem, iam longe aliter de ea iudicamus. Quae igitur 
ante hanc novam ereaturam pro summe sanctis adoravimus, de illis, cum 
redeunt in memoriam, iam erubescimus. 10 


343 


205. Usingens Wort an Luther über die Bibel. [TR II Nr. 1240; vor dem 14. Dez. 
1531, Schl.] 


Biblia omnium seditionum est oceasio. Doctor Vsin- 
ger, praeceptor meus, dixit ad me, cum ita amabam seripturam: Quid est 
biblia? Oportet doctores veteres legere, qui suxerunt veritatem ex bibliis. ı5 
Biblia!) est omnium seditionum oceasio. Quia 2. psalmus dieit (2,103: 
Et nune reges intelligite; jo jagen fie: Nein! Das lafjen wir jo gehen. 
Sie fein dahin als die gutten gefellen. 

FB1,29: Die Bibel ift verhafjet von den Welt- 
flugen und Sophiften. „Doctor Ufingen, ein Auguftiner-Mönd, 
der etwa mein Präceptor war im Auguftiner-Klofter zu Erfurt, fprach ein- 
mal zu mit, da er jahe, daß ic} die Bibel fo lieb hatte und gerne in der heiligen 
Schrift las: „„Ei, Bruder Martine, was ift die Bibel? Man joll die alten 
Lehrer lejen, die haben den Saft der Wahrheit aus der Bibel gejogen, die 
Bibel richtet allen Aufruhr an.” „Das ijt der Welt Urtheil“, fprach Doctor 3 
Martinus Luther, „von Gottes Wort, wie man jolhes aud) im andern 
Pjalm jiehet. Denn, jaget man zu den großen Banjen: „„Und nu ihr 
Könige, lajjet euch weifen““ etc., jo jagen fie nein dazu und wollen die 
Lehre nicht Teiden; jo muffen wir fie auch hinfahren Iafjen als die guten 
Gejellen“. 30 


19 
oO 


206. Luther und das Stundengebet. [TR II Nr, 1253; vor dem 14. Dez. 1531, 
Schl.] 


Horae canonicae. Dnfer Herr Gott hatt mid) mit gewald 
ab horis canonieis geriffen anno 1520, do ich fon uil Ichreib, vnd fpart 
oft at tag mein horas zufamen; auf einen fonabent zalt ich nach einander 35 





1) Krofer: „Das find wohl nicht mehr Ufingens Worte.“ 
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ab, das id) per totum diem weder aß nod) trand, und jhwect mic aljo 
hart, das ich nimmer jchlafen funde, alfo das man mit Doctor Ejd) ') haustum 
soporiferum mujt geben, welches ich noch} füle in meinem Topf. 


207. Anfechtung. [TR I Nr. 141; 14. Dez. 1551; VD.] 


14 Decembris a prandio 1531. Haee est maxima tentatio Sathanae, quod 
dieit: Deus odit peceatores; tu autem es peccator, ergo Deus te quoque odit. 
Hanc tentationem alii aliter sentiunt. Mihi non obieit mea malefacta, quod 
sacrifieavi in missa, quod hoe aut illud feei adolescens; rursus alüis obiecit 
vitam aetam. In hoc syllogismo simplieiter neganda maior: quod falsum sit 
Deum odisse peccatores. Hie cum opponet Sodomam et alia exempla irae, 
tu vieissim obice Christum Filium missum in carnem; si odisset peccatores, 
certe non misisset Filium suum pro eis. Eos tantum odit, qui non volunt 
iustifieari, hoc est, qui non volunt esse peccatores. Huiusmodi tentationes 
valde nobis prosunt nee sunt, ut videntur, perditio, sed sunt eruditio, et unus- 
quisque christianus cogitabit se sine tentationibus non posse Christum discere. 
Ante decem fere annos primum sensi hane desperationis et irae divinae ten- 
tationem. Hab darnad) rue gehabt, ut etiam uxorem ducerem, jo gut tag 
hett ich, sed post rediit. Cum igitur quererer apud Stupieium, dicebat quidem 
se eas nunguam sensisse: Sed quantum intelligo, inquit, sunt vobis magis 
necessariae quam eibus et potus. Qui igitur eas sentiunt ut vos (dicebat 
ad TortoyAnv2)), debent se ad eas ferendas assuefacere. Yhr jolts lernen 
tragen, quia das it der recht christianismus. Nisi me sie exercuisset Satan, 
jo het ich yhm nit Tonnen fo feind jein, het yhm aud) nit fonnen jo jchaden 
thun. Item in tanta abundantia donorum Dei (die ic) befennen vnd jagen 
mus, das es dona Dei fein, quia non sunt mea) wer ich in abgrund der hell 
per superbiam gefallen, nisi fuissent tentationes. Dnfer Herr Gott leret 
mich alfo, das fie nit mein fein, jonder fein, denn wenn tentatio Tompt, 
fo fan ic) nit unum peccatum veniale vber winden. Servat igitur tentatio 
a superbia et simul auget cognitionem Christi et dona, quia ab illo tempore, 
quo sie tentatus sum, dedit mihi Deus illam praeclaram vietoriam, quod viei 
monachatum, vota, missas et omnes abominationes illas. 

FB 3, 140: Am 14 Decembris Anno 1541?) fprady Doctor Martinus 
Suther: „Die größejte Anfechtung des Teufels ift dieje, daß er jagt, Gott 
ift Sündern feind; du bijt ein Sünder, drüm ift dir Gott feind etc. Dieje 
Anfechtung fühlet einer anders denn det Ander. Mir wirft er für nicht 
die Sünde, fo ich in der Jugend gethan hab, als fürnehmlih) unter anderi, 
daß ich Meife gehalten und Gottes Sohn geopfert und gemartert und da- 


” 1) Thomas Eid, Arzt in Wittenberg. 
2) Schlaginhaufen. 3) 15311 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 6 
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mit ihn geläftert habe: jondern viel andere Stüde, jo diejen nirgend gleid) 
find; Andern hält er für, was jie zuvor in ihrem Leben gethan haben. 

Aber in diefem Syllogijmo und Schlußrede foll ftrads die maior, das 
erite Stüd, verneinet werden, nehmlidy, es ift nicht wahr, daß Gott den 
Sündern feind fei. Wenn nu der Teufel hie wider jagt und hält dir für 
Sodom und ander Erempel göttliches Zorns, fo halt ihm dagegen wiederum 
für Chriftum, Gottes Sohn, den er um der Sünden willen hat lajjen Men 
werden. Wenn er nu den Sündern feind wäre, jo hätte er wahrlich feinen 
Sohn nicht um unjert Willen gejandt und ihn nicht jo jämmerlicd) lafjen 
zurichten, 3uplagen, leiden und fterben. Doch ijt er denen Sündern feind, 
die da meinen, fie jeien fromm und gerecht, das ift, die fich nicht für Sünder 
erfennen, die will er weder hören noch jehen, bis fie zum rechten Erfenntniß 
der Sünden fommen und fih an Ehrijtum allein mit dem Glauben ans 
Wort halten. 

Sole Anfechtung find uns jehr nüß, gut und noth, und gejchehen 
nicht, wie man meinet, darüm, daß wir follten dadurd) verderbet und ver- 
lorn, jondern unterweijet und gelehrt werden. Denn ein jglicher Chrift 
joll gedenten und wilfen, daß er Chriftum ohn Anfechtung und Creuz nicht 
techt lernen und erfennen Tann; das ift die Schule, in der man den Mann 
und Heiland recht erfennen lernet. Dor zwänzig Jahren hab id) erjt dieje 
Derzweiflung und Anfechtung göttliches Zorns gefühlet. Zuvor hatte ich 
Ruhe, daß ich aud) ein Weib nahm; jo gute Tage hatte ich. Aber darnad) 
fam fie wieder. 

Da ichs nu Doctor Staupißen flagte, jagte er: „„Er hätte joldhe An= 
fechtung niemals gefühlt nod) erfahren; aber fo viel id) verjtehe und merfe“", 
iprady er, „lo find fie euch nöthiger denn Ejjen und Trinfen.““ Darüm 
die fie fühlen, follen fid; gewöhnen und fie lernen tragen; denn das ijt das 
rechte Chriftenthum. Wenn mid; der Satan nicht jo geplaget und geübet 
hätte, jo hätte ic ihm aud) nicht Tönnen jo feind fein, hätte ihm aud) nicht 
fönnen jo Schaden thun. Denn wenn die Anfechtung fömmt, fo Tarın id) 30 
nicht aud ein einige, tägliche, geringjte Sünde uberwinden; darüm be= 
wahret jie uns für Hoffart und mehret zu gleid) das Erfenntniß Chrifti und 
Gottes Gaben. Denn von der Zeit an, da ich damit begunnte angefochten 
zu werden, gab mir Gott diejen herrlichen Sieg, dah ich die Möncherei und 
das jchändliche, verfluchte, gottsläfteriich Leben, jo darinnen ift, uberwand“. 3: 


a 


Hi 
o 


H 
or 


19 
oO 


1 


5 


[21 


208. Anfechtung. [TR II Nr. 1263; 14. Dez. 1531, Schl.] 
Sathanae tentatio maxima. Dol. Nr. 207, TRINt. 141. 
Der Text jtimmt mit dem Text VD bis auf belangloje Abweichungen überein. 
VD ift Original, Schl. Abjcrift. Dal. €. Krofer, TR IL, S. 13, Anm. 6. 
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209. Luthers Schrecken vor dem Sakrament. [TR II Nr. 2318 a; Weihnachts 
zeit 1531, Cord.] 

Semel territus, cum Staupieius ferret pro more sacramentum; hoc ei 
confitens mihi respondit: Non est Christus, quod te terruit, quia Christus 
non terret, sed consolatur. 

Nr 2318, 0: 

Ego semel territus, quando Staupitius sacramentum deferebat. Dixi 
Staupitio in confessione, qui dixit: Non est Christus, quia Christus non terret, 
sed consolatur. 


210. Staupitz und Luthers Anfechtungen. [TR II Nr. 1288; zwischen 28. u. 
31. Dez. 1531; Schl.] 

Deinde abeunte Domino Philippo dixit ad me: Seit getrojt! Es joll 
beijer werden mit eud) gewillich, nam ego scio, quod vestrae tentationes 
cedent ad gloriam Dei et vestram et multorum utilitatem. Ic bin aud) 
in dem jpital frand gelegen, sed interim nullum habui consolatorem; 
conquestus illas tentationes Staupitio meo, ille respondebat: ch veritehe 
es nicht, ich weis nichts dauon. 


211. Gerson als Tröster. [TR II Nr. 1288; zwischen 28. u. 31. Dez. 1531; Schl.] 

Deinde dixi <Schlaginhaufen) meam tentationem accedens ad altare. 
Respondit: Gerson et ceteri patres haben gejagt, man jol nur in prima in- 
tentione bleiben. 


212. Geistliche Anfechtungen und Gerson. [ Aus: In Esavam Scholia ex D. Mar- 
tini Luiheri praelectionibus collecta. Scholia 1532—34 zur Vorlesung über Jes. 
1527—30; c. 36, 11; erstes Viertel 1532; WA 25, 232 f.; vgl.WA 31, 2, 8. 230 ].] 

Ac corporales tentationes quidem, ut sunt inopia, cupiditas gloriae, 
opum, ignominia et similes, facilius superantur. Hic autem labor, hoc opus 
est, cum divinam iram nobis spectandam Sathan exhibet. Ad quam accedit 
etiam nostrae eonscientiae testimonium, quod Sathan deinde auget varlis 
divinae irae exemplis, quae hine inde in divinis literis habentur et quae quotidie 
usus huius vitae offert. Haee longe gravissima pugna est, in qua Sathan omnes 
suas vires et artes omnes effundit seque in imaginem irati Dei transformat. 
Hie si ineipias sequi cogitationes tuas, quas ipse suggerit, perüsti. Et quia 
multi hoc faciunt, videmus, quo prolabantur: cupiunt enim quoquo modo 
gravissimo onere harum cogitationum de ira Dei levari, quare vel laqueo 


» vel ferro vel alia ratione vitam sibi eripiunt. Is finis est consiliorum Sathanae 


et hoc spectat, ut cum Christum oeulis eripuerit, in desperationem nos adducat. 
Quare eiieienda animo cogitatio illa de peccato et ira Dei est et diversum 
6* 
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potius cogitandum est. Quemadmodum legitur in vitis Patrum de quodam. 
Is eum hac tentatione desperationis ob admissum peccatum graviter vexaretur, 
obfirmato tandem animo dixit: Non peccavi. Non quod negaret peccatum 
sed quod videret se alia ratione a tristibus illis cogitationibus liberari non 
posse, quam si eas abiiceret et diversum cogitaret. Et sane si fiducia mortis 
et meriti Christi hane vocem aedidit, Insigne exemplum fidei est, quod nos 
in huiusmodi periculis imitari oportet, ut nos quoque discamus non esse cum 
Sathana disputandum, alioqui ita obruentur infirmae mentes cogitationibus, 
ut sibi mortem conseiscant. Neque enim animus humanus iram Dei, quam 
Sathan nobis obiieit et urget, sustinere potest. Quiequid igitur suggesserit, 
simplieiter avertendus est animus, elaudendi oculi et aures, ne quiequam vel 
videamus vel audiamus praeter verbum promissionis de Christo et de bona 
voluntate patris, qui filium suum pro nobis tradidit. Sieut dieit Iohan. 3 <3, 16). 
“Sie Deus dilexit mundum, ut unigenitum suum filium daret’ ete. Quiequid 
praeter hanc voluntatem placati et faventis Dei Sathan suggesserit, hoc tan- 
quam volatiles et inanes cogitationes animo eiice. 

Idem fere Gerson !) quoque monet, qui solus ex recentioribus de con- 
solandis aegris animis et infirmis conscientiis cogitavit. Reliqui fere omnes 
in alto ocio et pace versati nunquam huius rei meminerunt. Proponit autem 


illustrem similitudinem et comparat has Sathanae cogitationes, quibus tan- 2 


quam ignitis telis pia corda sollieitat, cani latranti, quem si lapide vel ferro 
petas, magis irrites. Idem, inquit, fit in cogitationibus, si eis indulgeas. |Sieut 
autem tutissimum est canem latrantem contemnere et praeterire, Ita una 
vincendi ratio est contemnere cogitationes Sathanae neque cum eis disputare 
diutius, ita fiet, ut sua sponte exeidant. Quanto enim magis eas animo agitas, 
tanto vehementius urgent neque ulla ratione possunt superari et Sathan nihil 
minus ferre potest quam sui contemptum. Quare rectissime faeiunt, qui hie 
fortes esse et contemnere malignum spiritum possunt. 

Nee dissimile est, quod in vitis Patrum legimus. Ibi eum quidam se gra- 


vibus cogitationibus vexari quereretur, consulit fratrem. Is in hune modum : 


monet: Ut, quemadmodum cogitationes sponte non accersitae ineidunt, Ita 
rursus excidere eas sinat neque eis indulgeat. Quemadmodum enim, inquit, 
in tua manu non est prohibere aves, ne supra caput in aere volent, Hoc autem 
in tua manu est prohibere, ne in capite nidificent, ita etiam cogitationes Sa- 
thanieas cavere non potes. In hoc intende, ne illae altius animo infigantur 
et occupent prorsus animum. Hoc enim si fit, perüisti. 





1) Gerjon: opp. Antwerpen 1706, Bd. III, 242. WA 31, 2, S. 230 fehlt diefe 
Anipielung. 
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213. Ueber das kontemplative Leben. [In Esaiam Scholia ex D. Martini Lutheri 
praelectionibus collecta. Scholia 1532—34 zur Vorlesung über Jes. 1527—50; c. 65, 
19; Erstes Viertel 1532; WA 25, 388; vgl. WA 31, 2, 8. 564.] 

Neque enim secundum sensum iudieandum est. Quare si conscientia 
peccati te aceuset, si ponat ob oculos iram Dei, si eripiat Christum redemptorem, 
non debes ei consentire sed contra conseientiam et sensus tuos iudicare Deum 
non esse iratum, te non esse damnatum. Seriptura enim dieit: Regnum Christi 
extra sensum esse, quare contra sensum nostrum iudicandum est. Noster 
enim thesaurus et cor nostrum in pace et certitudine vitae esse debet. Debet 
enim cum Christo in coelis esse. Atque hoc est gaudium illud, de quo hie dicit, 
cuius gustum habemus tum, cum credimus. Primitiae enim spiritus et gustus 
regni Christi sunt non contemplativa vita neque &x0Tatıxol raptus, sicut 
Monachi docent (Ili enim plaerunque a Diabolo fiunt) sed sunt certitudo 
fidei, ut possis dieere tum, cum sentis peccatum tuum, quod illud peccatum 
sit tibi remissum per Ihesum Christum Dominum tuum, in quem credis. 


214. Gerson als Tröster. [TRII Nr. 1351; zwischen 1. Jan. u. 23. März 1532; Schl.] 


Solus Gerson seripsit de tentatione spiritus, alii omnes tantum corporales 
senserunt, Ieronimus, Augustinus, Ambrosius, Bernhardus, Seotus, Thomas, 
Richardus, Occa; nullus illorum sensit, solus Gerson de pusillanimitate spiritus 
seripsit. Eeclesia senescens debet tales tentationes spiritus sentire. Nos sumus 
in ecelesia senescente. Wilhelmus Parisiensis aliquid de illa tentatione seribit. 
Sed scholastiei doctores nunquam pervenerunt ad catechismi cognitionem. 

Solus Gerson valet ad mitigandas conseientias. Ipse eo pervenit, ut 
dieeret: Ah, es muß jhe nitt alles ein toöt jund jein: facere contra papam, 
nicht ein jchepler anziehen, horas nicht petten ete.; es ilt nicht jo gro|f findt. 
Ita extenuando legem multos liberavit, ne desperarent. Ideo papa illum dam- 
navit. Fuit autem Gerson vir optimus, qui non fuit monachus, sed non per- 
venit eo, ut conseientias Christo et promissione consolaretur, sed tantum 
extenuatione legis dixit: Ah, es mus nicht alles jo hart jundt fein;et ita solatur 
manente lege. Christus autem ftojt dem vaß den boden aus; ille dieit non 
esse fidendum in lege, sed in Christo: Biftu nicht frumb, jo bin id) frumb. 
Hoc est artis, transilire a meo peccato ad iustitiam Christi, das ich jo gewiß 
weis, das Chrifti frumfeitt mein fei, jo gewis idy weis, daß dijer Leib mein 
jei. Ich Ieb oder jterb, jo far id) auf in dahin. 


215. Gerson als Tröster. [TR II Nr. 2457 a; zwischen 22. Jan. u. 28. März 
1532; Cord.] 

Is Gerson solus seripsit de tentatione spiritus. Ali omnes tantum de 

eorporalibus seripserunt. Nemo ex omnibus aliis neque Augustinus, Bern- 
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hardus, Seotus, Thomas etc. scripsit de pusillanimitate spiritus nisi ille. Wil- 
helmus Parrisiensis etiam aliquid seribit; scholastici autem doctores neque 
ad catechismi cognitionem pervenerunt. 

Gerson solus sub papa consolatus est conscientias dieens: Ad), es mus 
nicht alles ein toödjunde fein, quod fit contra papam, den ticheplir nicht an 
haben, horas nicht beten etc. Et aliquot liberavit a desperatione. Fuit vir 
optimus. Nec tamen eo pervenit, ut consolaretur christianos per Christum 
et promissiones. Non tulit legem, sed extenuavit dicens: Ah, es mus nicht 
alles Bo hart fund fein! 

Si confero Mosem et Christum, fo jtojt Chriftus dem vaß feinen bodem 
aus et dieit: Ne sit tua fiducia in Mose, sed in Christo; bijtu nicht from, fo 
bin ic) from. Et haec est ars christianorum a meo peccato transilire ad Christi 
iustitiam, quae adeo certa mea est atque hoc corpus meum. Lebe ich, Bo 
lebe ich in yhm; fterb ich, Bo fare ich auff yhn dohin. 


216. Staupitz. [TR I Nr. 173, Febr. oder März 1532; VD.] 


Ex Erasmo nihil habeo. Jd hab all mein ding von Doctor Staupiz; 
der hatt mir occasionem geben. 


217. Chrysostomus. [TR I Nr. 188, Febr. oder März 1532; VD.] 
Cum primum legerem epistolam ad Hebraeos, ibi aceipiebam Chrysosto- 


mum eumque legebam, sed er liejj mid) jteden an allen orten, da ich fein 3 


dorfft. Er ijt ein lauter weicher, Iejt den tert fallen. 


218. Augustin. [TR I Nr. 191; Febr. oder Mürz 1532; VD.] 


Parisienses damnaverunt Augustinum, ubi loquitur de libero arbitrio; 
dieunt enim, quod excessive sit locutus. 


219. Petrus Lombardus. [TR I Nr. 192; Febr. oder März 1552; VD.] 

Dieuntur esse filii nonnae Petrus Lombardus, summus theologus, Gra- 
cianus, summus jurisconsultus, Comestor, summus historieus pro illis tempori- 
bus. Petrus Lombardus satis placet pro theologo; es thuts yhm feyner nad). 
Est quasi methodus theologiae. Legit Hilarium, Augustinum, Ambrosium, 


Gregorium, item omnia coneilia. Jjt ein grojf man geweit; wenn er in die: 


bibel geradten wer, fuisset sine dubio summus. 


220. Occam. [TR I Nr. 193, Febr. oder März 1532; VD.] 


Oecam solus intellexit dialecticam, das es lige am definire et dividere 
vocabula, sed non potuit eloqui. Aber ist, o Gott, woll hab ich jo ein edle 
zeit erlebet, fouil revelationes .... omnes artes florent. 


a 


[227 
© 


35 


März 1532 87 


FB: „O Gott, jptad) D. M., „wie hab ic) jht jo gar ein edle Zeit er= 
lebt, jo viel Offenbarung guter Künfte, fürnehmlic der reinen Lehre des 
lieben Euangelii! ... . Alle Künfte blühen und ftehet Alles am höheften“. 


221. Ueber die Väter und den Lombarden. [TR 11 Nr. 2544 a; März 1532; Cora.]- 
5 Optimus fuit interpres < Augustinus) seripturae prae aliis omnibus, et ego 
mirari non possum alios doetores, das fie ober die |honiten tert alyo hin vber- 
gelauffen find, das fie fich mit den fufjen ftofjen ond daruber fallen hetten jollen. 
Theophilactus etiam bonus interpres fuit, maxime super Paulum <vgl. 
TR I Nr. 1873. Deinde Cyrillus; Chrisostomus ond Origenes haben groß 
10 gejchrey iudieio hominum, verum tamen uno libro suo Lyra utrunque superat. 
Porro eum garrulus sit Chrisostomus, placet Erasmo. Origenes negligit fidem et 
tantum moralia tractat, velut in epistola ad Hebraeos, ubi de sacerdotio loqui- 
tur. Ipse laudat presbyteros et de ipsorum dignitate multa congerit. Er lieh 
mid) in Dred fteden, cum ei fidens hanc epistolam incepissem interpretari. 
ıs Quemadmodum etiam Hieronimus mihi imposuit. 
Hypognostieon !) et contentio cum Pelagianis optimi sunt libri in 
Augustino ... Porro Augustinus damnatus est Parrhisi, quod excessive 
loeutus sit in odium haeretieorum, hoc est, eum traxisse sententiam suam in 
diversum et aliter, quam voluit. Velut cum dixit liberum arbitrium per se 
oo nihil valere quam ad peccandum. Idem sentit Magister Sententiarum, qui 
yir fuit optimus et voluit methodo suo prohibere tantam multitudinem librorum 
et seriptorum, et peperit maiorem. 


222. Petrus Lombardus. [TR II Nr. 2544 a; März 1532; Cord.] 
Magister Sententiarum ift ein groffer man gewejen. Perlegit enim omnes 
25 seribentes, deinde seivit omnia concilia et deereta. Wen er mit diejem vleis 
in die bibel were geraten, $o wers gegangen. Es hatt nicht follen fein. 


223. Occam Luthers Lehrer. [TR II Nr. 2544 a; März 1582; Cord.] 
Oceam, magister meus, summus fuit dialeeticus, sed gratiam non habuit 
loquendi. Hune Parrhisii ita damnaverunt, ut in centum annis nemo audiret 
30 illum vel nominare; nunc autem totus regnat ibidem. 


224. Die Theologen des Gewissens. [TR II Nr. 2544 a; März 1532; Cord.] 
Dupliees sunt theologi, seilicet viri conseientiae, Wilhelmus Parrhisiensis 
et Gerson; speculativi sunt Thomas, Scotus, Occam, Alexander ete. Illi dispu- 
tando et mordendo se exereuerunt, ut seilicet dialectica est ars speculativa 
35 seeundum Scotum, praetiea autem seeundum Occam. 
77) vgl. Conf. Aug. art. 18; pfeudoauguftiniihe Schrift = Hypomnesticon. 


58 7. April — Ende Mai 1532 


225. Staupilz belehrt Luther über die Prädestination. [TR II Nr. 1490; zwischen 
7. April u. 1. Mai 1532; Schl.] 

Ego semel conquerebar de sublimitate praedestinationis Staupitio meo. 
Respondit mihi: In vulneribus Christi intelligitur praedestinatio et invenitur, 
non alibi, quia seriptum est: Hune audite <Mt 17, 5). Der Dater ijt zu hod), 
sed dixit Pater: Ego dabo viam veniendi ad me, nempe Christum. Ite, credite, 
hengt eud) an den Ehrijtum, jo wirts fichs wol finden, quis sim, suo tempore. 
Das thun wir nicht, ideo Deus est nobis incomprehensibilis, incogitabilis; 
er wirt nicht begriffen, er will ongefaft fein extra Christum. 


ar 


226. Gerson. [TR II Nr. 1492; zwischen 7. April u. 1. Mai 1532; Schl.] 1 
Gerson primus est, qui rem aggressus est, quod attinet ad theologiam; 
ille etiam expertus est multas tentationes. 


227. Luther und die Poeten. [TR I Nr. 256; zwischen 20. April u. 16. Mai 
1532; VD.] 
Baptista Mantuanus primus fuit poeta, quem legi, deinde legi Heroidas ı5 
Ouidii, post ineidi in Virgilium. Praeterea nihil legi in poetis. — Scholastica 
theologia dicebat se impeditum. 


228. Luthers Primiz. [TR II Nr. 1558; 20. Mai 1532; Schl.] 

Ubi omnes abierant, stabat mecum in atrio; dixit ad me: Do id) mein 
erite mei folt halten, do fchictt mein vatter 20 gulden in die fuchen und fam > 
jelb 20 perfonen, die er verzert. Do hett im einer gejagt: Jr mujt ein gutten 
freunöt haben, das ir im fo jtardh fompt ete. Do ich nun vber den altar 
fam ond jolt conjecrirn vber die wort: Aeterno vivo vero Deo, do dacht 
ich von dem altar zu laufen vnd jagt zu meinem prior: Herr prior, ich furdht, 
id) muß von altar laufen! Da jchalt er mich: Jmer hinan! fort, fort! Alfo > 
entjaßt ic) mich vor diefen worten '). Es antet mich wol, es wer nicht recht. 
Aber Gott hatt das erfentnis dar zu geben zu Iett. 


2 
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229. Augustin und die Rechtfertigungslehre. [TR II Nr. 1572; zwischen 20. u. 
27. Mai 1532; Schl.] 


Augustinus non recte intellexit artieulum iustificationis. 50 


230. Luthers Furcht vor dem Predigtstuhl. [TR III Nr. 3143 b; Ende Mai 
1532; Cord.] 


Ey, lieber <se. Lauterbach} ), es ift mir auch geweit. Id) habe mid) wol 
jo jer gefurcht vorm predigjtul als ihr; noch muft id) fort. Cogebar ad prae- 


1) Ror. fährt fort: Did antet mid bereit zu diefem mal, das es nicht recht 
were ufjw. 
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dieationem. Mufte erftlic) im refeetorio predigen fratribus. ©, wie furchte 
ich mich vorm predigjtul! Sed tu statim vis esse magister, vis esse doctior 
me et aliis exereitatis, vis fortassis laudem quaerere, et ita tentaris. Debes 
autem Deo praedicare, non respicere iudieia hominum. Kans jemandt baß, 
der made es befjer.... Tuae excusationes nihil sunt apud me. Ego plus 
15 argumentis habui, quibus recusavi Doctori Staupitio meam vocationem 
sub hae piro, sed nihil valebant; cum tandem dicerem: Er Staupiß, ihr 
bringet mic} vumb mein leben, ich werde nit einvirtel jars erleben, respondit: 
In Gottes namen, onfer Herrgott hat große gejcheffte, er darf droben aud 
Huger leuthe! 
231. Luther lernte, daß Gott dienen heiße, ins Kloster gehen. [ Enarr. Psalm.lI; 
1532, Dr. 1546; Ps. 2, 11; 3. Juni 1532; WA 40, 2, 8. 282 7.] 

Hs] Servire deo erat fugere in heremum, deserere magistratum, politiam, 

| oeconomiam ete. tam caeci fuimus, quia non legimus biblia, non videntes, 


s quod Apostoli diligenter inculcaverint curam parentum erga filios, fidelitatem 


servorum erga dominos ete., omnium hominum ordines etc. et dominorum erga 
servos aequitatem. Sed ista relinguebamus mutare habitum, genus a deo 
conditum et laudatum, fingere novas larvas, mutari, das war colere deum. 
Ego cum adolescens eram in Erphurdiae schola, mortui magni duo Iuristae, 
vox extrema illorum: Utinam fuissem pastor ovium ete. Sed servire deo est, 
non induere habitum novunı. 

Dr] Consule enim recentium Theologorum libros, et videbis, “servire Deo’ 
eis nihil esse aliud quam fugere in eremum, deserere politica aut oeconomica 
offieia et sese abdere in monasterium. 

|Sed si haec vera definitio est, quorsum attinent praecepta illa, quibus 
Apostolorum libri pleni sunt, de dilectione coniugum inter se, De obedientia 
servorum, de aequitate Dominorum et moderatione, De diligenti cura ad- 
ministrandae Reipublicae? Nonne haee ipsa praecepta ostendunt, quod Euan- 
gelium omnes hos vitae ordines commendat? Quae igitur amentia fuit docere, 
quod servire Deo sit fugere haec vitae genera, mutare non solum habitum, 
sed etiam ipsam naturam et sexum? Quid enim aliud faeit monachus, quam 
quod contra Dei ordinationem vult aliud esse quam masculus? Haec nonne 


extrema amentia est? 
Memini Erfordiae esse duos praestantes Iurisconsultos, hi, eum iam 


> moriendum eis esset, altum ingemiscentes dixerunt: O si non Doctores ıuris, 


sed Monachi fuissemus, quanto nune moreremur beatius! Sed quod praeteritum 
erat, revocari non poterat. Igitur quod unum videbatur remedii restare, 
mandabant, ut praeter sacra, quae magno emebant, etiam eueullis involverentur 
cadavera et sic monastico habitu sepelirentur. Hi an non satis clare ostenderunt, 
neseire se, quod in suo officio servivissent Deo? 
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Constituenda igitur vera definitio est, ut statuas servire Deo non hoc 
esse, si mutes habitum, si mutes sexum, si relietis et politieis et oeconomieis 
ministeriis te abdas in monasterium. 


232. Luthers Heiligendienst. [ Enarr. Psalm. II; Ps. 2, 11; 1532, Dr. 1546; 3. Juni 
1532; WA 40, 2, $. 285.] 5 
Hs] Nos sub Papa adoravimus S. Georgium et alios, quasi ab eis ac- 
ceperimus ete. Postea missi: munus eorum, exempla praedicavimus. 
Dr] vacat. 


233. Luther haßte Ps.2, 11. [ Enarr. Psalm. Il; 1532, Dr. 1546; Ps. 2,11; 3. Juni 
1532; WA 40,2, 8. 295.] 10 

Hs] Et ne sie timeatis, quod sitis meri peccatores, derelieti, desperati. 
Eeontra Iudicem, tyrannum non humilio ideo, ut pereatis, sed ut superbia 
detrahatur. Si humiliamini, tollite capita et laetamini in me Christo; si quid 
deest iustieiae ete., ibi habetis omnia. Das heift servire in timore, ut tremorem 
nidyt jo macht; wenn er fompt, madt ers 3w viel. Odi olim hunc versum ı5 
propter ista vocabula; iam placet. 

294 295 Dr] | Item agnoscere me, quod non sim tyrannus, quod |'non ideo vos 
humilio, quasi velim perditos, sed ut revocem vos a superbia et doceam vos 
humiles esse. 

Hoc eum a me per crucem factum est, volo ut erigamini iterum, ut attol- 
latis capita et oculos ad Christum meum, quoniam, si quid vobis aut sapientiae, 
aut iustieiae, aut virium deest, ibi habetis fontem omnis sapientiae et iustieiae. 
Sie servietis mihi in timore et exultabitis in tremore. Tremor quidem in sensu 
est admodum magnus, sed exultatio sensu parva, tamen virtute magna tandem 
triumphabit. 

Ego adolescens hune versum oderam, Non enim libenter audiebam, 
quod Deus esset metuendus. Accidebat autem id eam ob causam, quia ne- 
sciebam timorem miscendum cum exultatione seu spe, hoc est, neseiebam 
differentiam, quae est inter nostra et Christi opera. Nostra opera mala sunt, 
sieut tota natura mala est. Igitur non debemus esse securi, sed metuere iu- : 
dieium Dei. Contra Christi opera saneta et perfeeta sunt, Igitur debemus re- 
tinere spem misericordiae, non enim sua causa natus, legi subditus et tandem 
eruei affixus est, nostra haec voluit esse dona. 


19 
oO 


ko 
[>71 


© 
=} 


234. Luther und Thomas. [TR I Nr. 280; 8. Juni 1532, VD.] 

Scotus contraxit Thomam. Super 4 sententiarum ift er befjer den Thomas, 35 
ubi tamen Thomas est laudatissimus. Cum essem iuvenis theologus et deberem 
facere ex una quaestione novem corrolaria, aceipiebam haee duo vocabula: 
Deus creavit, da gab mir Thomas wol 100 quaestiones drauff. Porro hie est 
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Thomae ordo: Prineipio aceipit sententias ex Paulo, Petro, Johanne, Esaia 
ete., postea coneludit: Aristoteles autem sic dieit, et secundum Aristotelem 
interpretatur seripturam. Seeunda secundae ond prima primae !) wer leydlich, 
aber man laje es jelten in scholis. Interim legebantur ridieuli libri contra 
gentiles etc. 


235. Iustitia Dei. [TR III Nr. 3232 a; zwischen 9. Juni u. 12. Juli 1532, Cord.] 


Haec vocabula Iustus et Iustitia in papatu fulmen mihi erant in con- 
scientia et ad solum auditum terrebant me, sed cum semel in hac turri (in 
qua secretus locus erat monachorum) specularer de istis vocabulis: Tustus 
ex fide vivit, et: Justitia Dei ete. <Hab.2, 4; Rm. 1, 17), obiter veniebat in 
mentem: Si vivere debemus iusti fide per iustitiam et illa iustitia Dei est ad 
salutem omni eredenti <Rm. 3, 21 f), ergo ex fide est iustitia et ex iustitia 
vita. Et erigebatur mihi conseientia mea et animus meus, et certus reddebar 
iustitiam Dei esse, quae nos iustificaret et salvaret. Ac statim fiebant mihi haec 
verba duleia et ineunda verba. Dieße Zunft hatt mir der Heilige Geilt auff 
diejem thurm geben. 

Nr. 3232 b (Khum.). 

ITustus. Iustitia. Haee vocabula Iustus et Iustitia Dei erant mihi 
fulmen in conscientia. Mox reddebar pavidus auditor: Justus, ergo punit. 
Sed cum semel in haec turri speculabar de istis vocabulis: Tustus ex fide vivit, 
iustitia Dei, mox cogitaveram: Si vivere debemus iusti ex fide et iustitia Dei 
debet esse ad salutem omni eredenti, mox erigebatur mihi animus: Ergo 
iustitia Dei est, quae nos iustificat et salvat. Et facta sunt mihi haee verba 
iucundiora. Dife fhunjt hat mir der Heilig Geijt auff difer eloaca auff dem 
thorm gegeben. 

Nr. 3232.0.[B). 

Nam haec verba: Iustus et Iustitia Dei erant mihi fulmen in conscientia, 
quibus auditis expavescebam: Si Deus est iustus, ergo puniet. Sed Dei gratia 
cum semel in hac turri et hypocausto specularer de istis vocabulis: Iustus 
ex fide vivit, et: Iustitia Dei, mox cogitabam: Si vivere debemus iusti ex 
fide et iustitia Dei debet esse ad salutem omni credenti, non erit meritum 
nostrum, sed misericordia Dei. Ita erigebatur animus meus. Nam iustitia Dei est, 
qua nos iustificamur et salvamur per Christum. Et illa verba facta sunt mihi 
iueundiora. Die jchriefft hat mir der Heilige Geilt in diejem thurn offenbaret. 


236. Im Papsttum fand das angefochtene Gewissen Luthers keine Ruhe. [Enarr. 
Psalm. 51; 1532, Dr. 1538; 10. Juni 1532; WA 40, 2, 8. 316 f.] 


Hs] Primum appellatus est iste psalmus poenitentiae. Sie fuit in usu 
1) Eine prima primae gibt es nicht. Zu £. u. Th. vgl. no WA 31, 2, S. 454, 
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per omnes ecclesias et canebatur praesertim quadragesima maxime; fortasse 
aliquid intellexit, qui primus hune titulum psalmo feeit, religua turba de- 
murmuravit. deinde applicaverunt eum poenitentiae operum, Ut dicerent: 
hoc peccatum est aut cogitatum aut dietum aut factum contra legem dei. 
Non inspexerunt profundius definitionem peccati: esse radicem et morbum 
ipsum; non ista cogitaverunt, quamquam propheta celaris verbis diceret: 
“In peccatis conceptus sum’, tamen finxerunt peccatum ete. et postea hoc 
secutum, eum peccati definitionem non intelligerent, ut neque intelligerent 
gratiam; ea non intelleeta impossibile est consolari et erigere | eonscientias. 
qui enim non intelligunt peccatum, gratiam et misericordiam, iustitiam, 
neminem consolari possunt. Sed sie suaserunt: Si mordet conscientia te, 
Indue eueullum, ieiuna, vade ad Sanctum Iacobum, quibus deum voluerunt 
placare. ista sunt signa Ignoratae poenitentiae, peccati, gratiae dei, et theo- 
logia facta mere mundana, Civilis. Sieut fur poenituit. Si quis vult poenitere, 
debet recolligere omnes amaritudines cordis et facere cathalogum peccatorum 
et illa fateri. Ista poenitentia non facit. Ideo non solum docemus istum psal- 
mum, ut discamus veritatem, sed etiam falsitatem reprobemus. Cum laboravit 
conseientia afflieta in Papatu, nemo potuit verbum consolationis et ereetionis 
dicere, ibi secuta desperatio. Illud benefieium non obliviscamur, quo eripuit 
nos deus de tantis tenebris et ignorantia. 

Dr] Ae vulgo hie Psalmus Poenitentiae Psalmus appellatus est, et cele- 
berrimus est inter omnes in templorum usu et quotidianis precationibus. Et 
sane intellexit aliquid, qui primus hune titulum Psalmo indidit. Sed reliqua 
turba, quae eum aut decantat quotidie aut orat, ut absolvat iniuncetas ab 
Episcopis operas, prorsus nihil intellexit. Applicaverunt enim Psalmum ad 
poenitentiam operum seu peccatum actuale, quod sie definiunt, esse dietum, 
factum aut cogitatum eontra legem Dei. Sed haec definitio longe est angustior, 
quam ut peccati magnitudinem et vim ob oculos ponat. Altius enim peccatum 
inspiciendum et radix impietatis seu peceati clarius ostendenda erat, non 


simplieiter erat resistendum in actibus elieitis, ut vocarunt. Ex hoe errore, : 


quod peccatum non recte intelligitur, alius error, ut fit, naseitur, ut neque 
Gretia quid sit intelligatur. Aceidit igitur, ut in erigendis pavidis | conseientüis, 
in consolandis mentibus contra mortem et iudieium Dei essent ineptissimi. 
Quomodo enim consolari potest, qui, quid gratia sit, non intelligit? Ergo 
ad illa stulta prolapsi sunt, ut hominibus oppressis eonscientiae doloribus 
suaderent eucullos, regulas et similes nugas, quibus placari Deum eredebant. 
Haec autem manifesta testimonia sunt, quod neque peccatum nee gratiam 
recte intellexerunt et simplieiter Theologiam Rationalem sine verbo Dei 
docuere. 

Ad eundem modum de Poenitentia quoque docuere, ut homines colli- 
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gerent totius anni praeteriti transgressiones et de iis dolerent ac satisfactione 
ea expiarent. Sed quaeso, num Iudex ideo furem non suspendit, quod audit eum 
fateri furtum et dolere videt? Et isti Deo sie satisfactum putant, seilicet, 
si ad hune modum fingant dolorem, si aliter vestiant, aliter incedant, aliter 
vietitent. 

Quare lectio huius Psalmi praeeipue ad hanc rem erit utilis, ut capita 
ista nostrae doctrinae reete disecamus intelligere et adversarios nostros, sie 
impure de gravissimis rebus disputantes, erudite et graviter possimus refutare. 
Nam meo exemplo comperi, cum aliquoties laboraret conscientia mea, quam 
nihil opis afferre possent profanae ipsorum disputationes. 


237. Die Wirkung der katholischen Lehre von der iustitia dei auf Luther. 
[Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 1538; Ps. 51, 3; 11. Juni 1532; WA 40, 2, 8. 831 f.] 

Hs] Sie etiam Saneti patres et quotquot fuerunt seribentes in psalmos, 
hoc vocabulum: “deus est iustus’ applicaverunt ad Justieiam vindicantem, 
non iustificantem. Ideo semper terreor hodie propter habitum, quem con- 
traxi ex eorum frequenti lectione. Quando audio veritatem, Justieiam dei, 
vix possum istas amaritudines vincere ete. Augustinus, Ieronymus semper 
ista vocabula “Iustus, verax deus’ haben hin gezogen): “Ego sum Zelotes’ 
et al. fugit natura, quando audit “deum iustum’, et ipse sum peccator et 
peccatum diligo. Ideo laut?) iste psalmus, | quasi decalogus praecise sit con- 
trarius: Deus mandat, ne sis peccator sed Justus, Et is dieit: “Miserere’. 

Dr] Hine saneti Patres, qui in Psalmos seripserunt, fere exposuerunt 
“Justus Deus’ pro eo, quod iuste vindicat ac punit, non pro eo quod iustificat. 
Inde mihi aceidit iuveni, ut hanc appellationem Dei odissem et ex illa hexei®) 
seu habitu adhue hodie quasi cohorresco, cum audio Deum iustum diei. Tanta 
est vis impiae doetrinae, si ea animi in prima aetate imbuantur, et tamen 
veteres Doctores fere omnes sie exponunt. Sed si Deus sie iustus est, ut puniat 
iuste seu pro merito, quis potest subsistere in huius iusti Dei conspectu ? 
Siquidem omnes sumus peceatores et afferimus ad Deum iustam poenarum 
infligendarum causam. Procul hine cum tali iusticia et tali justo Deo, quia nos 
omnes sieut “ignis consumens’ vorabit <5 Mos 4, 24). Quia autem Christum | 
Salvatorem Deus misit, profeeto non hoc modo iustus vult esse, ut puniat 
pro merito, sed vult iustus esse et diei, ut agnoscentes peccata iustilicet et 
eorum misereatur. 

Quod igitur David peccator dieit: “Miserere mei, Deus’, perinde sonat, 
ac si loquatur contra Decalogum, in quo Deus mandat, ne sis peccator, et 
minatur peccatoribus poenas. 


1) = darauf bezogen. 2) lautet. 3) Efeu. 
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238. Iustitia dei. [TR II Nr. 1681; zwischen 12. Juni u. 12. Juli 1532, Schl.] 


Vocabula Iustuset Misericordia. Haec vocabula Iustus et 
Misericordia!) erant mihi fulmen in conscientia. Mox reddebar pavidus au- 
ditis: Iustus, ergo puniet. 

TIustusexfide. Iustus ex fide vivit, iustitia Dei revelatur sine lege 5 
<bab2,4; Rm1, 17). Mox cogitabam: Si vivere debemus ex fide, et si iustitia 
Dei debet esse ad salutem omni eredenti <Rm3, 21 f>, mox erigebatur mihi 
animus: Ergo iustitia Dei est, qua nos iustificat et salvat. Et facta sunt mihi 
haee verba iucundiora. Dife funft hatt mir der Spiritus Sanctus auff dijf C1?) 
eingeben. 10 


239. Ueber Occam. [TR I Nr. 338; 12. Juli 1532 .] 


Oceam fuit prudentissimus et doctissimus, sed defuit ei rhetoriea. Alü 
Scotistae dicebant in hac oratione: Orto sole, orto esse vocabulum, quo in- 
eludatur quaedam qualitas solis. Fam opinionem refutat Occam et dieit non 
signifieari qualitatem, sed esse quaedam abstracta, in quibus ineludatur ovy- 15 
zarnyogevua cum verbo; illud ovyxarnyopsvua vocat dumeitatem vel 
quandeitatem, hoc est, particulam quando vel cum. 


240. Thomas. [TR II Nr. 1721; 12. Juli 1532, Schl.] 
Thomas ift nicht einer laus werödt; ijt gleich mit feinem jchreiben: 
Dad) nur?) den belt vnd mac mir den nicht naf. 20 
Im ganzen Thoma ift nicht ein wort, das einem mocht ein zuuerjicht 
zu Ehrifto machen. 


241. Luthers Kampf um die contritio und der Hinweis seines Pädagogen auf 
das Gebot zu hoffen. [Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 1538; Ps. 51, 10; 22. Juli 
1532; WA 40,2, 8. 4117.] 25 


Hs] Papa obscurat absolutionem, verba in Sacramento. Et maximum 
fuit, Utrum fuerit eontritio suffieiens ete. Ab ista doetrina sie sum vulneratus, 


1) Jm Tert mi. Preger: iustitia. 

2) Kroter: Oloaca. Preger: C(apite)l (2). Strade: clarissimum (sc. 
dietum; Rom. 1, 17). Nady Preger find aus Cl: die verjchiedenen Lesarten ent- 
jtanden. Die TR von R. €. Sörjtemann, Bd. 2, S. 170: „alleine“. 

Ror: Vocabula haec Iustus, Misericordia erant mihi in conseientia olim 
tristitia, nam his auditis mox ineutiebatur terror: Si Deus est iustus, ergo puniet 
etc. Cum autem diligentius cogitarem de significatione et casu ineideret locus 
Hab. 2: Iustus ex fide vivet; item: Tustitia Dei revelatur sine lege, coepi mutare 
sententiam. Si vivere debemus ex fide, et si iustitia Dei est ad salutem omni 
eredenti, non terrent, sed maxime consolantur peccatores hi loci. Ita confirmatus 
cogitavi certo iustitiam Dei esse, non qua punit peccatores, sed qua iustificat 
et salvos facit peccatores poenitentiam agentes. Diefe funit hat mir der Geilt 
Gottes auf diefer eloaca (übergefcht.: in horto) eingeben. 

3) Dreger: mir. 
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ut non possim cor meum ad auditum. Si mihi expectandum, donec plane 
contritus, nunquam veniam ad celum. Consolabantur me, sed non putabam, 
quod eredendum eis, quia nesciebam, Christi verbis confidendum. Semel 
audivi verbum a Pedagogo meo: fldh, quid facis? Ipse iussit sperare in se! Das 
wat vox, | quae me movebat credere aliquantulum absolutionem. Per meri- 412 
tum Domini Nostri et omnium sanetorum et meritum ordinis tui, — Puta- 
bam tantum esse ritum; sed quod deberem credere ex toto corde, hie fui op- 
pressus aliis cogitationibus, putabam, ich muft fo viel leiden, ut onjerm 
herren Gott bezalen. 

Dr] Contra Papa obmisso verbo de forma et virtute sacramentorum 
disputat, Item de contritionibus et attritionibus. Hac doctrina sane ita sum 
: ego in scholis corruptus, ut vix magno labore, Dei gratia, me ad solum Au- 
ditum gaudii potuerim convertere. Nam si expectandum eo usque est, donee 
suffieienter conteraris, nunquam pervenies ad Auditum gaudii. Id quod in | #12 
monasterio magno cum dolore saepissime expertus sum, sequebar enim hane 
doetrinam de contritionibus. Sed quanto conterebar magis, tanto dolores et 
conseientia insurgebat maior nec poteram admittere absolutionem et alias 
consolationes, quas afferebant ii, quibus confitebar. Sie enim cogitabam: 
Quis novit, an talibus consolationibus eredendum sit? Postea casu accidebat, 
cum apud Praeceptorem meum de his meis tentationibus, quas sane plurimas 
et propter aetatem patiebar, cum multis lachrimis quererer, ut is ad me di- 
ceret: Fili, quid facis? An neseis, quod ipse Dominus iussit nos sperare? 
Hoe uno verbo (IVSSIT) ita confirmabar, ut seirem Absolutioni eredendum 
esse, quam saepe quidem antea audieram, sed stultis cogitationibus impeditus 
non putabam me verbo debere credere, sed audiebam, tanquam nihil ad me 
pertineret. 


2412. Was Luther über die contritio gesagt wurde. [Enarr. Psalm. LI; 1532, 
Dr. 1538; Ps. 51, 10; 22. Jul 1532; WA 40, 2, 8. 412 [.] 
Hs] Auff den auditum habenn fie ons gezogen, sed adigebant nos, ut 1. certi 
de contritione nostra, postea statuendum de verbo, quod verum, quasi operibus 
possem certificare dei verbum. Eorum libri pleni istis abominationibus, ad 
certitudinem contritionis meae haben fie ons gewijen: Largimur indulgentias 
omnibus contritis corde et confessis, Non: omnibus eredentibus Christo. hoc 
Christianum, non Papale. Ibi fit pax et conseientia | tuta, quod divina miseri- 413 
> cordia tam magna, ut etiam libenter et cum voluntate largiatur remissionem 
peccatorum et gratiam. 
Dr] | Papa ... adigit primo ad contritionem et ex contritione postea 413 
vult statuere, sitne verbum efficax an non, quasi promissio Dei non valeat 
per se, sed habeat opus accessione nostrorum meritorum, contritionum aut 
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satisfactionum. Atque hane doctrinam sie retinent, ut nos saniora docentes 
tanquam haereticos damnent et omni genere supplieiorum affieiant. Hine 
in omnibus Bullis addita est haee elausula: Rite confitentibus et contritis, 
quasi certitudo absolutionis pendeat ex 'certitudine contritionis, cum tamen 
cor nunquam possit statuere, quando sit satis contritum. 5 


243. Luthers Zweifel im Kloster, ob Gott ihm gnädig sei. [Enarr. Psalm. LI; 
1532, Dr. 1538; Ps. 51, 10; 22. Juli 1532; WA 40, 2, 8. 413 f.] 

Hs] Donee cogito: quis seit, an remittantur peccata mihi? Sie mihi, 
cum omnes Missas fecerim, vixerim abstinentissime usque ad mortem, — 
quis seit, an deus etc. Vos felieius auditis istam rem. 10 

Dr] | Nam hoc quoque propria experientia didiei, quod post vigilias, 
studia, ieiunia, orationes et alia durissima exereicia, quibus monachus ego 
ad mortem usque me affligebam, tamen illa dubitatio relinquebatur in animo, 
ut cogitarem: quis seit, an Deo haec grata sint? Foelices igitur vos juvenes, 
si modo grati fueritis Deo pro tanto dono, quod auditis iam sanam et veram 15 
rationem, qua pervenitur ad iustieiam. 


244. Luther war ein überzeugter Münch. [Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 1538; 
Ps. 51, 16; 25. Jul 1532; WA 40, 2, 8. 444.] 

Hs] Ego erueifixi Christum in ordine et ante; ibi confitear cum gloria 
mea peccata et delector, das ic) gewejen bin fo ein jchenölicher hostis Christi. 20 
Si prius aliquis mihi dixisset, non passus fuissem, sed ornassem ete.1). Tam 
laetor. 

Dr] Ad hune modum mihi coram Ecelesiae non est inhonestum nec 
adimit fidem doctrinae meae, quod fateor me quoque inter Papae monstra 
fuisse, quod factus sum monachus et tum Missis meis tum toto vitae genere 
Christum redemptorem meum non negavi solum, sed denuo erueifixi. Ita 
enim totus in fidueia mearum iustieiarum vixi, ut, si quis ea docuisset tum, 
quae nune Dei gratia doceo et credo, eredam me eum laceraturum fuisse 
dentibus. 


DD 
[71 


245. Justitia dei. [Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 1538; Ps. 51, 16; 23. Juli 1532; 30 
WA 40, 2,8. 444-.] 

Hs] | “Iustieiam’: i. e. gratiam. Istud vocabulum cum sudore multo 
adeptus. “Iustieiam’ exposuerunt: i. e. veritatem dei, qui punit damnatos; 
Misericordia, qua salvat eredentes. perieulosa opinio, coneitat odium oeeultum 
cordis adversus deum, quando tantum nominavi territus. “Iustitia’: qua nos 35 
iustificavit, vel donum, quo tollit p>ccata, fit pater arridens; contra iustus fio 
non mea iustitia sed favore dei. 


1) sc.: ordinem. 
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Dr] Porro hoe vocabulum Justieiae magno | sudore mihi constitit; sic 
enim fere exponebant, Iusticiam esse veritatem, qua Deus pro merito damnat 
seu iudicat male meritos, Et opponebant iusticiae misericordiam, qua sal- 
vantur credentes. Haec expositio periculosissima est, praetergquam quod vana 
est, coneitat enim oceultum odium contra Deum et eius iusticiam. Quisenim 
eum potest amare, qui secundum iustieiam cum peccatoribus vult agere? 
Quare memineritis, “iusticiam’ Dei esse, qua iustificamur, seu donum remis- 
sionis peecatorum. Haec iusticia in Deo grata est, facit enim ex Deo non 
iustum iudiecem, sed ignoscentem patrem, qui iusticia sua vult uti non ad 
iudicandos, sed iustificandos et absolvendos peccatores. Hanc tuam iusticiam, 
inquit, non iusticiam hominum aut Mosi, ego cum gaudio et laetitia praedicabo. 


246. Klosierwerke. [Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 1538; Ps.51, 18; 30. Juli 1532; 
WA 40, 2, 8. 453.] 


Hs] Et si possem Ieiunüs venire ad coelum, Ante 20 annos potuissem 


5 eoelum mereri, — finis respieiendus. Ieiunandum, ut sit bonus ordo vitae, — 


propter salvare volo credere in Iesum Christum.... Jch wolt libenter deo 
ein troß beweijen: sic praedicavi, vixi caste, — nihil. 
Dr] vacat. 


247. Luther konnte ein- und zweimal Gott nicht um Hilfe bitten. [ Enarr. Psalm. 

LI; 1532, Dr. 1538; Ps. 51, 19; 30. Juli 1632; WA 40, 2, 8. 489 [.] 

Hs] Cum es contristatus Et sentis vim peceati et es in angustia, tum 
est tempus reete distinguendi. Et die: Deus est amans contritorum, afflic- 
torum, humilium, expeetat gemitus, voces invocantium, qui dieunt: Juva, 
domine. sed non fit nisi spiritu saneto magistro. Sed: Ego aspersissimus amari- 


5 tudine et tristitia, non ergo audeo invocare deum. Semel atque iterum mihi 


contigit, ut non potui dicere: hilff, lieber herr. 

Dr] Sed quid nos docet sapientia spiritus saneti? Ea proponit Deum 
non talem esse Deum, qui conterritos magis terrere et contritos plus conterere 
velit, sed qui amans sit contritorum, afflietorum et humilium, qui expectet 
et audiat gemitus ac voces calamitosorum. Sed nisi Spiritus sanctus hang 
sapientiam in corda infundat, etiamsi audiatur, tamen sine fruetu auditur. 
Neque enim corda hanc spiritualem sapientiam possunt appraehendere, sed 
cum oppressa sunt amaritudine et tristieia, ne orare quidem audent. Etsi 
enim ego non magnam huius periculi experientiam habeam, tamen semel | 
atque iterum didiei, quam difficile sit in hac lueta dicere: Domine, adiuva me, 
quia corda in sensu irae Dei nihil vident nee norunt, quo se consolari aut 
erigere possint, adeo absorpta sunt desperatione. 

Scheel, Dokumente, 2. Aufl. 7 
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248. Warum das Kloster aufgesucht wurde. [Enarr. Psalm. LI; 1532, Dr. 
1538; Ps. 51, 19; 30. Juli 1532; WA 40, 2, 8. 460.] 
Hs] Ipse <se. deus > pereutit, ut convertat; nos aceipimus percussionem, 
ut fugiamus, cum sit simplieiter ad convertendum, non avertendum. Sed: 


ich wil ein Mond) werden! Das heift: “populum non converti ad pereutientem 5 


se, <Jej. 9, 13) Si sentis afflietum cor, converte te ad pereutientem. 

Dr] Percutit enim, ut convertat, nos autem aceipimus percussionem, ut 
avertamur et fugiamus ab eo. Affligit, ut dicamus: “sacrificium Deo spiritus 
contribulatus.” Nos autem aut, sicut sub Papa, in monasteria eurrimus, aut 
quaerimus alias vias, quibus nobis ipsis medeamur. 


249. Berufsanfechtung. [TR I Nr. 500; Sommer 1532; VD.] 
Priusquam hanc doctrinam coepissem publice docere, saepe cogitavi: 
Putasne te plus sapere quam S. Gregorium et similes? Contra hanc tenta- 

tionem confirmabant me analogiae fidei, da fondt ich nit fur ober. 


250. Ueber Scotus, Occam und Thomas. [TR I Nr. 329; Sommer 1532; VD.] 


In moralibus Scotus et Occam idem sunt. Seotus in quatuor sententiarum, 
Thomas in secunda secundae maxime laudantur. 


251. Luther und der Römerbrief. [TR I Nr. 355; Sommer 1532; VD.] 
In allegoriis, cum essem monachus, fui artifex. Omnia allegorisabam. 


Post per epistolam ad Romanos veni ad cognitionem aliquam Christi. Ibi 2 


videbam allegorias non esse, quid Christus significaret, sed quid Christus esset. 
Antea allegorisabam etiam cloacam et omnia, sed post cogitabam in historiis, 
wie |chwer es gewejen fey, quod Iosua < Richt 7) tali ratione cum hostibus 
pugnat. Wenn id) da wer geweit, het ich fur furcht in die hojen geichilien. 


Das war nit allegoria, sed spiritus et fides, cum 300 viris tantam eladem hosti- : 


bus inferre ete. Hieronymus et Origenes haben dazu geholffen, Gott vergebe 
in, das man nur allegorias fuchet. In toto Origene non est verbum unum de 
Christo. 


252. Luthers Mißerfolg mit den Werken im Kloster. [Aus den Predigten über 
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1. Cor. 15; zu 1. Cor. 15, 3—7; 11. Aug. 1532, won Cruciger 1534 herausgegeben; » 


WA 36, 505 j.] 

R] Papista, qui habet rew pro peccatis et vivit secundum regulam, dat 
eleemosynam. Requirit ein zuverjicht gegen Gott, wird jelig. Nunquam ex- 
perti, rullus potest testari, quod yhe habuerit laetam eonseientiam. Sed post 
omnia opera mea servata jtund mein herte alfo: feei, sed neseio, an ete? 3 

Dr] Des gleichen auc) des Bapits hauffe, möndhe und pfaffen mit 
jeer werd lere, Denn das ift jrer aller predigt: wenn ein fromer mond) Iebt 
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nad) jeiner regel, jo wird er, ob Gott wil, felig, Item, Wenn ein menfdh 
viel almojen gibt und Gottes dient jtifftet, jo riegt er eine gute zuverficht 
gegen Gott, das er jm dafur werde den himel geben etc. Aljo predigen 
und leren jie alle auff ungewifjen wahn, welches noch nie feiner erfaren 
hat, noch einen vermogen auffzubringen, der davon zeugen und fagen Tonne, 
Ja jdy hab es erfaren, Denn je bin aud) ein folcher fromer Mönch geweit 
wol funffzehen gar, nocd) habe jchs noch nie fein mal fönnen dazu bringen 
mit alle meinen Mejjen, beten, fajten, wachen, feujcheit, das jch hette 
Tonnen jagen: Hu bin jch gewis, | das mir Gott gnedig jey odder nu hab jdhs 
10 verfucht und erfaren, das mich mein orden und ftreng leben geholffen hat 
und gen himel foödert. 


u 


253. Die Bibel auf den Universitäten. [TR II Nr. 1745; 18. Aug. 1532; Schl.] 
In summa, es hatt allein daran gefelt, quod biblia non legerunt uni- 
versitates, et quando legerunt, tunc dixerunt intelligenda secundum 
15 Aristotelem. Es ijt blindheitt gewejen. Jch hoff aber, es fein uill leutt felig 
worden, qui adhaeserunt textui. Denn der tert der heilig bibl helt allein 
den ti; Auguftinus, Ambrofius thuns nicht. 


254. Des Papisten Luther Urteil über Jesus. [TR II Nr. 1746; 18. Aug. 1532; 
Sehl.] 

20 Weil ich ein papift war, hat ic mich gejchemet, Chriftum zu nennen; 

ich dacht: Jejus ift ein weibijcher nam, fonder Aristotelem, Bonauenturam. 


255. Luthers schändliche Möncherei. [Aus den Predigten über 1. Cor. 15; zu 
1. Cor. 15, 8—11; 8. Sept. 1532; von Oruciger 1534 herausgegeben; WA 36, 513.] 
R] Imo cogor dicere: Jch bin ein verdampt Menjch gewelt. 

25 Dr] Wie aud) ich und viel frome leute mit mir jelbs von uns befennen, 
das wir unter dem Bapftum verzweivelte, verdampte leut gewejen ind 
und unfer leben fchendlich zubradht jnn der Möncherey, da wir Gott und 
feinen lieben fon teglich gelejtert und gejchend haben mit unjern mefjen 
und abgottifchen Gotts dieniten etc. 


»0 256. Staupitz über Prädestination. [TR II Nr. 2654 a; zwischen 10. u. 28. Sept. 
1532; Cord.] 

Disputatio de praedestinatione omnino fugienda est. Et Staupitius dicebat: 

Si vis disputare de praedestinatione, ineipe a vulneribus Christi, et cessabit; 
sin pergis disceptare pro illa, perdes Christum, verbum, sacramenta et omnia 
35 ete. Jh vergiß alles, das Thriftus und Gott ift, wen id) in dieße gedanden 
fome, ond Tom wol dohin, das Gott ein bokwicht jey. In verbo manendum 
est nobis, in quo Deus nobis revelatur et offertur salus, si illi eredimus. In 
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cogitatione autem praedestinationis obliviseimur Dei, ond das laudate hort 
auff, vnd das blasphemate gehet an. In Christo autem omnes thesauri sunt 
absconditi (Col. 2,3); extra ipsum omnes clausi. Ideo hoc argumentum prae- 
destinationis simplieiter negandum est. ° 


257. Lob des einsamen Lebens in Luthers Jugend. [Wochenpredigien über 
Mt. 5—7; Mit. 5, 8; 1530—32, Druck Herbst 1552; WA 52, 327.] 

Da jh jung war, rhumet man dis jpridy wort: “Bleibt gerne allein, 
jo bleiben ewer her rein’ und furet dazu einen jprudy S. Bernhards, der 
da jagt, jo offt er bey leuten jey gewejt, jo offt habe er fich bejchmikt, wie 
man aud) Tiejet jn Ditis Patrum von einem Einjiöler der feinen menjchen 
wolt zu jich laffen noch mit jemand reden und |prady: wer mit menjchen 
umbgehet, zu dem Tonnen die Engel nicht Tumen.... 

Sihe, das hat fojtlic ding geheiljen und die aller hochite heiligfeit und 
volfomenjte reinigfeit. 


258. Wie die Mönche Gott schauen. [Wochenpredigien über Mt. 5—7; Mt. 5, 8; 15 


1530—32, Druck Herbst 1552; WA 32, 328.] 

Was heijjet aber Gott jhawen? Die Mönche haben hie abermal jre 
trewme, das es jey jnn der cellen figen und hinauff denden gen himel und 
ein bejchawlich leben furen, wie jie es genennet und viel buchyer davon 
gejchrieben haben. Aber das wird noch lang nicht Gott jchawen heilen, 
wenn du mit deinen gedanden fompft getrollt und gen himel Kletterit, 
wie die Sophilten und unjer rotten geijter und tolle heiligen mit jrem fopff 
Gott und jein wort und werd abmejjen und meijtern wollen, Sondern das 
jits: Wenn du einen rechten glawben haft, das Chrijtus dein heiland fey etc. 
jo fiheftu flugs, das du einen gnedigen Gott habjt, Denn der glaube leitet 
dich Hinauff und thut dir Gottes herk und willen auff, da du eitel uber- 
Ihwenglihe gnade und liebe fiheit. Das heifit recht Gott jchawen, nicht 
mit leiblichen augen (damit jn niemand fan jehen jnn diefem Ieben), jondern 
mit dem glawben, der fein veterlich freundlich hert fihet, darin fein zorn 
noch ungnade ilt. 


259. Luther Gottes Quecksilber, [TR I Nr. 351; Herbst 1532; VD.] 


Ic bin onjers Kerr Gotts quedjilber gewejen, das er in den teich, id 
est, onter die munchen hat geworffen. 


260. Anfechtungen und Entwicklung der Theologie Luthers. [TR I Nr. 352; 
Herbst 1532; VD.] 
Id) hab mein theologiam nit auff ein mal gelernt, fonder hab ymmer 
tieffer ond tieffer grubeln mujjen, da haben mid; meine tentationes hin 
bracht, quia sine usu non potest disei (vgl. Jej. Sir. 36, 22). 
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261. Als Mönch kannte Luther die Welt nicht. [TR I Nr. 377; Herbst 1532, VD.] 


Dum fui monachus, neseivi, quid esset mundus; hab es aller erjt in 
dreien Jaren !) gelernt. 


262. Staupitz über Prädestination. [TR 1I Nr. 1820; zwischen 20. Sept. u. 
5 21. Okt. 1532, Schl.] 

De praedestinatione Staupitius. Doctor Staupitius mihi 
dixit: Wenn man will de praedestinatione difputirn, jo were es bejjer, 
man dechte nicht dran, fondern hebe an a vulneribus Christi, ond bilde 
dir den Chriftum wol ein, fo ijt praedestinatio |hon hinwedh ?), quia Deus 

10 praevidit Filium suum passurum propter peccatores. Qui credit hoc, det 
fols fein; qui non eredit, der jols nicht fein. Sed sie cogitare debes: Deus 
dedit tibi Fillum suum, dedit baptismum, sacramentum altaris, dedit tibi 
uxorem, liberos ete., sol lucet tibi. Non mentitur. Quando sie venio in 
benefieia Christi et immoror in illis, tune manet praedestinatio; si non 

ı5 immoror, fo ijts dahin. 


263. Luthers schöne Tugend im Kloster. [TR II Nr. 2744; zwischen 28. Sept. 
u. 23. Nov. 1532, Cord.] 

Ich wil onferm Hergott ein guten junder Iyuern, quia esto, quod non 

sim opere ipso adulter, tamen es hatt mir offt an guten willen dazu nicht 

»0 gefhelet. Alfo bin ich offtmals erzurnt. Fur non sum, sed hab ich doch alles 

geftolen, was ich furm euangelio gefreijen habe vnd gejoffen. Wo jind 

noch mein jchyone tugent, da ich 15 jar habe mejje gehalten vnd icz ehe zehen 
mal fterben wolt, den ein mefje halten pro defunctis? 


264. Staupitz über den freien Willen. [TR II Nr. 2797 a; zwischen 28. Sept. 
25 u. 23. Nov. 1532, Cord.] 

Staupicius de libero arbitrio ita dixit: Ego olim omnibus diebus con- 
fessus cum et proposui mihi quotidie, id) wolt anheben frum zu fein vnd 
frum bleiben, ond hatt mir alle tag weit gefeilt; weiter mag ic) gut?) nicht 
ligen. Ic) fans doch nicht thun! Ic) wil eins guten ftundlin erwarten, das 

so mir Gott begegen mit jeiner gnaden; jonit iits verlorn. Nam hominis velle 
aut praesumptionem aut desperationem gignit neque potest implere 
seu praestare legem. Es ift ein groljer berd, vber den ich fol. Et praesumens 
earo dieit: Jh wil hinuber. Agnitio peceati respondet ?): Du fanjt nicht 

1) Rad) 1517. 

2) Ror: „im werd”. 

3) Krofer: „Cord B: guis; nad} den Parallelen wird zu Iefen fein: Gott." 

4) Krofer: „Die Worte Agnitio.... hinuber find a. R. nadjgetragen.” 


Dol. TR IV Nr. 4806; 15. Juni 1542, Sammlung Khummer. TR IV Nr. 4868; 
zwijchen 6 und 16. Mai 1540, Math. 
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hinuber. Desperatio autem: S3o wil ichs Iajjen. Ita se res habet cum lege: 
ideo vel praesumere facit homines vel desperare. Sed ut vere et ad salutem 
desperent, praedicamus legem et deinde post fidem quoque, ne segnes 
fiant homines. 


265. Luther glaubte im Kloster, daß sein heiliges Leben ihn retten würde. 
/Aus den Predigten über 1. Cor. 15; zu 1. Cor. 15, 22; 13. Okt. 1532; von Crueiger 
g 1534 herausgegeben; WA 36, 553 j.] 

R] Non est praedicatio pro rodhlofen, quod mortui resurgent. Olim in 

papatu, cum probus monachus, nihil minus audivi ete. tum eram ethnieus, 
554 non scivi, quod resurrectio mortuorum mir | zu gut. Tantum putabam me 
respiei a deo propter vitam Sanctam. 

Dr] Denn wie wol aud) die undrijten alle mujjen aufferjtehen, jo wirds 
in doch fein troft nod) freude fein, als die nicht zum Ieben, fondern zum 
gericht aufferjtehen werden, Darumb ift es aud) jtt nicht ein tröftliche, fröliche 

predigt der welt und gottlofen Ieuten, von dem Artifel zu hören, Wie ich 
an mit jelbs gefület habe, da ich wolt ein heiliger mond) fein und am fromiten 
war, das id) viel lieber hette von allen Teuffeln jnn der helle gehort, denn 
55. von dem jungjten tag, und mir |die har gen berge jtunden, wenn ich daran 
gedacht, Denn on das, das alle welt aljo gejinnet ijt, das jie nicht gerne jih 
diejes lebens verzeihen und fterben wil, und erichridt, wenn man vom 
t0d oöder jenem leben jagt, So find wir alle jnn dem unflat geitedt der 
eigen heiligfeit und gemeinet, wir folten mit unjerm Ieben und werden 
Gottes gericht ftillen und den himel verdienen, Und doch damit nichts aus= 
gericht, den das wir nur find erger und diejem tag feinder geworden. 


266. Luthers außerordentliche Kasteiungen im Kloster. [Enarr. in Psalm. 45; 
1532, Dr. 1533; Ps. 45, 11; 28. Okt. 1532; WA 40, 2, 8. 74.] 

Hs] Ego, eum Monachus, fatigatus maxime, vexavi me Ieiuniis et ora- 
tionibus extra ordinem. Jch dachte nicht, quod vergejfen wirde, tamen oblitus 
sanguinis. Quidem. 

Dr] Ego quidem, eum essem monachus, valde defatigabar per quindeeim 
fere annos quotidie sacrificando, macerando me ieiuniis, vigilüs, oracionibus et 
aliis longe gravissimis operibus, quia serio cogitabam de iusticia per mea 
opera adipiscenda, nee putabam possibile esse, ut unguam obliviscerer eius 
vitae. At nunc, Dei gratia, oblitus sum. Memini quidem adhue eius carni- 
fieinae, sed non sie, ut existimem redeundum ad illum carcerem, quanquam 
carnaliter loquendo non erat carcer, sed delicatum vitae genus, remotum ab 
omnibus illis molestiis, quas vel Politia vel Oeconomia infinitas habet, Carcer 
tamen fuit bonis hominibus, qui non tantum de ventre cogitabant, sed eupie- 
bant salvari. 
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267. Die Anfechtung unter dem Papsttum, [ Enarr. in Psalm. 45; 1532, Dr. 1555; 
Ps. 45, 12; 28. Okt. 1532; WA 40, 2, 8.579 [.] 

Hs] Omnis tentatio sub Papatu: libenter irem ad Sacramentum, si 

tantum dignus. Quare ista verba dieo? Ideo: id; wolt gern vor rein jein, 

5 prius lustro vitam et velim puritatem laudari a deo. Iste habitus est radieatus 
in misera carne, — hoc sentit spiritus sanetus, — quo possemus tuto accedere 
ad deum. Ego orarem libenter, sed non rein. Istae cogitationes ex grojjen 
Moncs fopff veniunt; iste sie intoxicat conscientiam nostram, ut dieamus: 
Jch wolt | gern orare, si dignus. 

10 Dr] Sie in Papatu omnis nostra tentacio erat, quod dicebamus, nos li- 
benter ad Sacramentum ituros, si essemus digni. Sie quaerimus naturaliter 
puritatem in nobis, et lustramus totam vitam nostram ae eupimus invenire 
puritatem in nobis, ne opus sit gratia, sed ex merito pronunciemur justi. 
Iste habitus est radicatus in nostra carne, et sentit spiritus sanetus, nos velle 

15 deeorem ex nobis. Sie oraturi eogitamus: libenter orarem, sed non sum dignus, 
ut me Deus exaudiat. Hae cogitationes veniunt ab illo magno monacho, de 
quo antea dixi!), qui in nobis est et intoxieat conscientiam nostram, ut re- 
spieiamus dignitatem nostram nee prius orare velimus, quam simus meliores. 


330 


268. Luther gedachte nicht, 20 Jahre Mönch zu sein. [TRV Nr. 6423; aus ver- 
20 schiedenen Jahren, 1533 (2); Lauterbachs Sammlung B.] 

Cum Doctor Martinus audiret quendam dicere se fuisse 20 annos monachum, 

dixit: Ob Gott wol, jo lang gedend ich nicht mönd) u jein! Et factum est. 


269. Ueber Thomas. [TR I Nr. 438; Anfang 1533, VD.] 


Summa Thomae contra gentiles, dies ijt fein catechijmus, ibi dieit fidem 
95 infusam posse stare cum peccato mortali. Quo quid potest magis diei impium ? 


270. Luthers Vertrauen im Kloster auf seine Gebete und seine Messe. [TR III 
Nr. 2935 a; zwischen 26. u. 29. Jan. 1533; Cord.] 
Fidentes autem suae iustitiae non Christo, sed iustitiae suae fidunt, 
ideo semper dubitant. 

30 Ego post orationes et missationem meam praesumptuosissimus eram?), 
aber den jchald jahe ich nicht dahinter, quod non Deo fidebam, sed meae 
iustitiae, neque agebam gratias Deo pro sacramento, jondern er mujt mir 
danden ond fro fein, das id) im feinen Son hette geopffert. Et in proverbio 
habebamus missaturi: Ich wil gehen und der jungfrawen ein find heben. 

85 Nr. 2935 b: Propriae iustitiae tantum in dubitationibus versantur: Ich 
hoffe, ich hoffe ete. Ita ego fui praesumptuosissimus monachus iustitiarius. 


1) WA 40,.2, S.575, 3. 10 und 517. 2) vgl. WA 31, 2, 1557. 
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Postquam missificassem et orassem, satis praesumptuosus videbar, aber den 
Ihald jah ich nicht darhinder, quod non Deo, sed propriae iustitiae fidebam. 
Non egi gratias Deo pro sacramento, jonnder er mujte mir danden ond froe 
werden, das ich ihm feinen Son opfferte. Et diximus in proverbio: Jch wil 
gehen vnd der jungfrawen ein Tindt heben. 5 


271. Luthers qualvolles Beichten. [TR I Nr. 461; 19. Febr. 1533; VD.] 

Nos autem debemus seire, quod super omnem iustitiam et omne 
peccatum stat: Ego sum Dominus Deus tuus. (Sed ich predig ist das, das 
ich jelb nit thue.) Deinde debemus seire et cogitare, quod vere sunt peccata 
in nobis; da mujf man vonjern Herrn Gott nit verirn cum parvis peccatis. 10 
Es ijt war, er jtrafft ons aud) mit, sed primae tabulae peecata afferunt 
simplieiter desperationem, wo Got nit bald hilfft. Religua peccata secundae 
tabulae afferunt contritionem secum et spem poenitentiae; die haben noch 
obiectum misericordiae, das Gott gnedig jey, sed prima tabula, die jcherkt 
nit. Me iuvenem hatt der jpruch jchir getodt in proverbiis < Spr 27, 233: 15 
Agnosce vultum pecoris tui, id est, pastor debet seire et noscere suas oves. 
Hanc sic aceipiebam: Jc muft mid) fo rein entdeden meinem pfarrher, 
prior ete., das er wuft, was ich mein tag thun bett. Da fagt ic) alls, was ich 
gethan hett von jugent auff, das mich mein praeceptor im clojter zu Iezt 
orumb jtrafft. 20 


272. Luther und das Breviergebet. [TR I Nr. 495; Frühjahr 1533; VD.] 

Cum essem monachus, nihil volebam obmittere de preeibus. Cum 
autem urgerer legendo publice et seribendo, jammlet id) mein horas offt 
ein gante wod) bis auff den jonnabend, je zwo wochen oder drey, das ich 
mid) je drey gant tag ein jperret und nichts ajj ond trand, bis ich ausgebettet 25 
hett. Da war mit der Topff jo toll dauon, das ic) in funff nachıten fein aug 
zu thett et decumbebam bis auff den todtt und Fam von finnen. Cum autem 
eito convaluissem, wenn ich wolt Iejen, fo gieng mir der fopff omb. Alfo 
3och mich onfer Herr Got vi quadam ab illa carnifieina orandi. Adeo eram 
captus. 30 


273. Anfechtung Luthers im Kloster. [TR I Nr. 518; Frühjahr 1533; VD, 1 
Sic habeo pro me rem et verba, experientiam et seripturam, et dedit 
mihi Deus utrunque jehr groß, sed es ift mir aud) fauer worden per tentatio- 
nes; das ijt mir jehr gut gewejen. Staupieio quoque saepe confessus sum 
non de mulieribus, sed die rechten Tnotten; ibi dieebat: Ic) verjtehe es nit. 35 
Das hieß den recht getroftet! Kam ich darnad; zu eim andern, fo gieng es 
mir aud) $o. In summa, es wolt fein beichtuater drumb wißen. Da gedacht 
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ich: Die tentatio hat niemand denn du! Da ward ic} als eine todte Teich. 
Zu leßt hebt Staupi zu mir ober tif) an, cum essem sie tristis ond erichlagen: 
Quid tristis es? Ego respondebam: Ach, wo fol ich Hin? Ibi dicebat: Ad, 
yhr wiljet nit, wie es euch jo not ift; jonft wurde nichts guts aus euch. Hoc 

5 ipse non intellexit, cogitabat enim me esse doctum et nisi tentarer, fore 
ut superbirem. Ego autem accipiebam sieut Paulus <2. Cor 12, 7ff.>: 
Datus est mihi stimulus, ne extollar; virtus mea in infirmitate perfieitur. 
Aceipiebam igitur tanquam vocem Spiritus Sancti consolantis me. Jc) war 
jer fromm in monachatu, et tamen sic eram tristis, quod cogitabam Deum 

ıo mihi non esse propitium. Da hielt ich mejj und bettet und hab fein weyb 
in ordine, jo zureden, weder gejehen nod) gehoret. 


274. Staupilz und das Evangelium. [TR I Nr. 526; Frühjahr 1535; VD.] 
Dnjer Herr Gott ijt onfer Herr, ille vocat nos, jo mufjen wirs fagen. 
Wer wolt jonft den haß aujjtehn? Quia contemptus et ingratitudo est summa. 
ı5 Sed Staupieius meus dicebat: Man mus den man anjehen, der da heyft 
Chrijtus. Staupicius hat die doctrinam angefangen. 


275. Unio spiritualis. [In XV Psalmos graduum, 1532/33 (1540); 15. Juli 
1533; Ps. 126, 6; WA 40, 3, 8. 199 f.] 

Hs] Christiana vita non est hypocritarum; speeulantur neseio quas uniones 

20 cum sponso Christo. Non sensi istos gustus, quos ipsi fingunt. Anima sponsa 

et Christus sponsus confluunt etc. Sed fabulae sunt. Est hypoerisis illa; Chri- 

stiana vita est hec: ante omnia apprehendere verbum; hec unio cum deo, 

illud quotidianum excerceri et augeri, quia diabolus, mundus, caro veniet et 

tentabit. Ideo tene te ad orationem et verbum, ut preces et verbum habeas 

> in promptu, ubi venit tentatio, ne desperes; quae mittuntur, ut sanctificetur 
amplius, quia non vult eum derelinquere, sed exerceri. 

Dr] Neque enim fides et Christianorum vita sunt hypoerisis, qualis mona- 
chorum est, qui etiam ad perfectionem conantur pervenire speculationibus 
istis unionis spiritualis, sicut ipsi vocant, sed sicut meo exemplo didici, frustra. 

30o Neque enim cum serio id agerem, ullum unquam gustum ex talibus specula- 
tionibus sensi, Sunt igitur nihil quam periculosae fabulae et hypocrisis. Haec 
autem est | vita Christiana, quae hie deseribitur exerceri cruce ac tentationibus 
et appraehendere verbum. Haeec est vera et practica unio nostra cum Deo, 
in qua unione quotidie crescendum est propter carnem, mundum et Satanam 

35 quotidie tentantem. Nisi enim in his periculis recursus pateat ad verbum 
et orationem, suceumbimus. Ideo erux est medium, quo Deus nos exerceri, 
non absorberi vult, ut quotidie magis ae magis purificemur. 
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276. Luthers Erfahrung mit der Gesetzesgerechtigkeit. [ Comment. in 15 Psalmos 
graduum; Ps.130, 4; Hs. in Bos. q 24p. Bl.204a, Dr. in EA opp. e%. lat. 20, 199.] 

Hs] ”Timere deum” quid? colere, agnoscere, habere, revereri deum, 
praesumere de deo. hoc ablato nihil habes de deo. Meam experientiam 
libenter volo allegare. Est res vera; non tantum verbo, sed facto possum 
docere, quod nulla salus, nee ex summis operibus legis, quam vel desperatio, 
quae rarior, vel praesumptio, quae communior. 

Dr] Quid autem est timere Deum aliud, quam colere et venerari Deum; 
item agnoscere, quod sit beneficus, et ideo ei obedire? Hunc Deum amisi 
ego, cum essem monachus, et ambularem in fiducia justitiae meae. 


277. Die Beichte war Luther eine Falle. [TR I Nr. 582; Sommer oder Herbst 
1533, VD.] 

In ecelesia nemo potest absolvi, nisi promittat emendationem vitae. 

Ea consistit primum in credere in Christum, deinde in emendare. Mea 

peccata, de quibus confiteor, sunt, das ich nit fouil bett, dande nit jo vil, 

zorne, fluche ye herzog Georgen ete. Ante hoc tempus fuit misera carni- 

fieina. Wol haben wir ist fo edel leben dagegen. Jch bin ein armer tropf 


geweit; yhr habt ist herrn tag. Der Teuffel wurd euch aud) ein mal beicheiljen, 
nisi agnoseitis. 


FB 2, 292 ... Beichten ift fur diefer Zeit eine erbärmliche Carnifieina 2 


gewejen; aber wie haben wir jbt fo ein edel Leben dagegen! Jch bin des 
Beichtens halben ein armer Tropf gewejen, Ihr habt jbt Herrentage. 


278. Luther hatte alles dem Papst und den Mönchen geglaubt. [TR I Nr. 582; 
Sommer oder Herbst 1555, VD.] 

Jet fonnen wir dem man Jheju Chrijt nit glauben, vnd ich hab zuuor 
glauben Tonnen allen jcheistreden. Nu treuge ond jchlag todt, das wir dem 
frommen man nit glauben wollen! ®, es thet mir faul, si essem Deus. 

Ich hab glaubt papae, monachis omnia. 


279. Luthers Mönchstaufe und Anfechtungen im Kloster. [Die kleine Antwort 
auff H. Georgen nehestes buch; Herbst 1533; WA 38, 147 j.] 

Das aber die Münche die Tauffe Chrifti jrer Müncherey vergleicht haben, 
das Tönnen fie nicht leugnen, Denn fie habens durch und durch jnn aller welt 
aljo geleret und gebraucht. Und mir ward aud) aljo glud gewundjcht, da ich 
die profeljion gethan hatte, vom Prior, Convent und Beichtvater, das ic) 
nu were als ein unfchüldig Tind, das ist rein aus der Tauffe feme. Und für 
war, ich hette mic) gern geftewet der herrlichen that, das ich ein jolcher 
trefflicher menjch were, der jich jelb durch fein eigen werd on Chriftus blut 
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jo jchon und heilig gemacht hette, fo leichtlich und fo balde. Aber wie wol 
ic) jolches jüjjes Tob und prechtige wort von meinem eigen werd gern hörete | 
und lies mich aljo für einen wundertheter halten, der fid) jelbs fo Lidderlicher 1) 
weije fünd heilig macden und den tod frejjen jampt dem Teuffel ufw., So 
wolt es doch den ftich nicht halten. Denn wo nur ein Elein anfechtung fam 
dom tod oöder junde, fo fiel ich da hin und fand wedder Tauffe nody Mün- 
cherey, die mir helffen möcht. So hatte ich nu Chriftum und feine Tauffe 
lengejt aud; verloren, Da war ich der elendejt menjd) auff erden, tag und 
nacht war da eitel heulen und verzweiveln, das mir niemand fteuren fundte. 
Alfo ward ich gebadet und getaufft jun meiner Müncherey und hatte die 
rechte Schweisjucht, Gott jey lob, das id) mid) nicht 3u tod gejchwißet habe, 
Ich were fonjt lengjt im abgrund der Helle mit meiner Münd Tauffe. Denn 
ich Tandte Chriftum nicht mehr denn als einen gejtrengen richter, für dem 
ich fliehen wolt und doc) nicht entfliehen fundte. 


280. Die Verheißung des Mönchtums. [ Kleine Antwort, Herbst 1533; WA 38, 148.] 

Don dem < Thomas von Aquino > haben fie es <die Mönchstaufe > jnn 
alle Orden, jnn alle Klöfter und jnn aller Münden herten getrieben und jo 
mand) feine jeele jr lebenlarg gemartert und enölidy durd) verzweiveln jnn 
abgrund der hellen gejtojjen, Das ich die Müncherey wol mag nennen (als 
ein erfarner Münch, der mit grojjem ernt ein Münd) fein wolt) ein Hellijc) 
gifftlüchlin, das mit zuder uberzogen ift. Denn es war aus der majjen 
jülle zu hören und [chmedt der vernunfft föftlich, folche tröftliche verheifjung, 
das ein menjch jich jelbs fünd from, lebendig und jelig machen, ehe denn 
Chriftus und fein Heiliger geijt da zu feme, Ja wir wolten jm den himel 


5 eriteigen und das reich erjchleichen, ehe ers folt gewar werden. Solhs war 


o© 


os 
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der Zuder, der uns jnn die Müncherey und jre tauffe lodet, dar nach, wenn 
wir das füchlin verjehlungen hatten, fand fich die gifft, das Chrijtus verloren 
und nu nicht mehr ein Heiland noch tröfter, fondern ein zorniger Richter, 
ja hender und Teuffel war jnn unjerm bergen, Und eitel furcht, zagen, 


30 jchreden, unruge tag und nacht uns marterten, Summa: Ein Klojter ijt 


ein Helle, darinn der Teuffel Abt und Prior ift, Münde und Nonnen die 
verdampten jeelen. 


231. Luthers Freude an den Seynungen des Ordens. [Kleine Antwort, Herbst 
1533; WA 38, 148 f.] 

Solhde Münd) tauffe haben jie dar nach noch viel höher ausgebreitet, 

Und wil hie ein erempel jagen: Jch war ein mal zu Arnjtet im Barfüfjer 
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Klofter, | da fas uber tiihe D. Henricus Küne ?), ein Barfujier, den fie für 110 


1) fo leicht. 2) Enders 7, 198. 
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einen bejondern man hielten, und preifet uns da her, wie ein föftlich ding 
der Orden ftand were für andern ftenden, Darumb das diejer tauffe halben 
ein folcy vorteil drinnen were: Wenns einen jchon gerewen hette, das er 
ein Münd) were worden und da mit alle feine vörige gute werd und leben 
verloren, So heite er nod; das zuvor, Wo er umb ferete und von newen an 
einen fürfaß neme, Er wolte, wo er nicht ein Münd) were, nod ein Münd 
werden, So were diefer newer furjaß eben jo gut als der erjte eingang ge= 
weit, und were von newen aber mal fo rein, als feme er aus der Tauffe, 
Und möchte jolchen furfaß, jo offt er wolte, vernewen, jo hette er jmer wider 
eine newe Tauffe und unfchuld befomen etc. Wir jungen Münde jaljen 
und jperreten maul und nafen auff, jhma&ten auch für andacht gegen jolcher 
tröftlicher rede von unfer heiligen Müncherey, Und ift aljo dieje meinung 
bey den München gemein gewelt. 


282. Luthers Mönchsgelübde. [Kleine Antwort, Herbst 1533; WA 38, 149.] 

Das mügen mir ja die rechten Wiöderteufer heilen: Wo die Chrijten 
nur eine Tauffe haben, da können jie der, jo offt und viel jie wollen, aus jren 
eigen werden maden, die dennocd) alle der Ehrijten Tauffe gleid) ind und 
junde vertilgen, from machen, den tod würgen und das leben geben müge. 
Wer wolt nicht lieber ein folcher feliger Münd weder ein armer elender 
Ehrift fein? Alfo fol man den glauben und trojt jnn Chrijto jtürgen und 
vertilgen, Das heifjt heilige leute gemadıt. Das find die jüljen und prechtigen 
wort, da von Sanct Paulus jchreibt Roma. am jechzeheden <Rm 16, 18), 
dadurch die unjchüldigen hergen verfüret und Secten und ergernis neben 
der heiljamen lere angericht werden. Hie were es zeit geweit, da ich, wie 
die andern, jnn folchem verfluchten glauben lebete und mein gelübte auff 
jolche lere gethan hatte, einen böjewicht und trewlojen, meineidigen, ver- 
lauffenen Ehrijten mich zujchelten. 


283. Die beabsichtigte Ungewißheit des Heils und die Verzweiflung. [ Kleine 
Antwort, Herbst 1533; WA 38, 153 f.] 


Wenn fie nu einen armen menjchen bereöt haben mit jren prachtigen 3 


worten von der Münchtauffe und heiligen Orden, das er da durdy jo rein 
jey als ein unjchüldig Eind, jo aus der Tauffe fompt, So wenden fie hernad) 
das blat und haben ein andere lere, die heijjt: "Sunt iufti, et tamen nefcit 
homo, an odio vel amore dignus fit’, Ecclejiajtes am neunden < Pred 9, 1). 
Das deuten fie aljo: Wenn ein menjch gleich from und gerecht ift, jo weis 
er doch nicht, ob er für Gott jnn gnaden odder ungnaden fey, jondern es 
bleibt alles ungewis bis auffs zu fünfftige (vernim) !) das Jüngite gericht. 
1) nämlid). 
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Diejer {prud) ift durch gangen !) im Bapftum und hat alle gewijjen erjchredt 
und betrübt, Denn er hat regiret uber alle Klöfter, Stifft, Schulen und was 
nur Chrijten heijjen, wie das jre bücher und fchrifft allenthalben zeugen und 
ich jampt meines gleichen elendiglich erfaren haben, auc) viel gejehen, die 

5 drüber verjchmadht, zu leßt verzweivelt, als die unjinnigen ?) gejtorben find. 
Denn ad), lieber Herr Gott, wenn ein betrübt gewiljen gern wolt ruge und 
einen gnedigen Gott haben und mit ernt gern felig were und | dijer |prudh 
Ecclejiajtes am neunden jnn feinem herten jtidt, was fol odder Tan es dod) 
anders thun denn verzweiveln? und die weil es dendt: Wer weis, ob ich 

10 jnn gnaden bin odder nicht, fo it der Teuffel flugs da und gibt den helliichen 
mordftos und fpriht: ® du bift jun ungnaden und verloren, Wie er Heva 
ities, da fie begund zu zweiveln und difputirn. So gehet die arme jeele da 
hin, Des mag man denn danden der lieben heiligen Münchtauffe. 


284. Die Verheißung des Mönchtums und die Ungewißheit des Heils. [ Kleine 
15 Antwort, Herbst 1533; WA 38, 156.] 
Und das wir widder fomen auff den jprud Ecclefiaftes am neunden: 
Da jtehen zwey ftüd, Eins, das ich oder gleich Sanct Bernhard durd, die 
Mündtauffe rein und unfchuldig bin, Das ijt gewislich jo viel, als Gottes 
finder und rechte heiligen, denn on funde und rein fein, das ijt die rechte 
20 heiligfeit. Alfo haben jie uns geleret, darauff haben wir gelobt und find aljo 
Münche worden. Denn welcher Teuffel hette wollen ein Münd) werden, wo 
er nicht hette gedacht, darinn heilig und felig zu werden (wie jr verheiljen 
Mündtauffe uns lodet, aus der welt zu fliehen)? Das ander jtüd ift: Hu 
ich folch ein heilger und getauffter Münd) und engel bin worden, jo Tompt 
25 dieje Iere Ecclejiaftes am neunden, verdampt mic und madht mid) zum 
junder und zum Teuffel. Denn ich fol heilig fein und doch nicht willen, ob 
mir Gott gnedig jey, Das ijt: Ic) fol für Gott heilig und verdampt jein, 
Gott fol mir zu gleich gnedig und ungnedig fein, zu gleich himel und helle 
geben. Wo wil ich hie bleiben, jo ic) auff beiden orten nicht Tan jein? Es 
so gilt hie feine Cavillation odder gejhweh, das wir nad) dem geift jelig, nad) 
dem fleijch verdampt find. Denn das weret hie auff diejer erden jnn diejem 
leben, Wir aber reden itt von ganzem wejen, wie wir ewiglid) jollen bleiben 
jelig odder verdampt. Denn die Müncherey wil uns felig machen, So ver- 
dampt uns Ecclefiaftes am neunden, die zwey leiden ich nicht mit einander. 


35 285. Der Mönch Luther und das facere quod in se est. [Kleine Antwort, Herbst 
1533; WA 38, 160.] 

Fa, fie haben jre lügen (die Papiften, die frömichen ?) nody weitter 

auffgeblafen und geleret, Das ein menjc) fündte wol aus eigen frefften on 

Fi 1) hat fich durchgefeßt. 2) amentes, wahnjinnigen. 3) Srömmler. 
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Gottes gnaden die gebot Gottes halten. Und mein meijter Occam jchreibt, 
Es jey nirgent jnn der Schrifft gegrund, das ein fonderlie gnade oöder 
gabe not jey, zu erfüllen Gottes gebot, Und brujteten jich mit dem jprudy 
Sanct Bieronymj!): Wer da jagt, das Gott unmüglicdye gebot gegeben habe, 
der jey verflucht. Hie waren wir aller erjt gute gejellen ?), da wir höreten, 
unjer Srey wille were jo frijjcy und gejund, das wir Tündten Gottes gebot 
halten on Gottes gnaden, quo ad jubitantiam facti, jo viel zum werd ge- 
höret. Das man fie aber jnn graden mufte halten, das war ein ubergebot 
und auff jaß, da mit uns Gott uber feine gebot bejchweret und brandjcheßet. 


Die fromejten unter jnen lereten aljo, aud) Gerjon und Johannes Nider ?), ı 


zween frome, tröjtliche lerer, Man müjte Gottes gnaden haben zu erfullung 
Göttlicher gebot, Aber man Tündte dennoc folche gnade wol aus eigen 
werden, wenn einer thette, jo viel an jm ift, erlangen. Soldhs ijt alles un- 
leugbar, der bücher find zu viel vorhanden. Sage mir: wo bleibt hie Chrijtus, 
unjer Heiland und ftettiger mittler für Gott? Wo bleibt vergebung der 
junden? Jjt das nicht ein rechter Jüdischer, Türdifjcher und Pelagianijcd 
glaube? 


286. Hans Luther über Martins Eintritt ins Kloster. [TR I Nr. 623; Herbst 
1533, VD.] 

Faetus est monachus patre invitissimo, qui etiam, cum primitias celebraret 
et quaereret ex patre, cur offensus esset suo facto, respondit et obiecit ei in 
mensa: Neseitis, quod scriptum est: Honora patrem et matrem? Cum autem 
excusaret se, quod sie esset territus tempestate, ut coactus sit fieri monachus, 
respondit: Schauet auc) zu, das es nit ein gejpenit jey. Postea pater ei fuit 


autor ducendae uxoris. Natus est Islebii, oriundus ex pago Möhr vieino : 


Isenachio. Avus Henricus Luder, parens Ioannes Luder. 


287. Mystische Theologie. [TR I Nr. 644; Herbst 1533, VD.] 
Speculativa seientia theologorum est simplieiter vana. Bonauenturam ea 
dere legi, aber er hett mic) jchir toll gemacht, quod cupiebam sentire unionem 


Dei cum anima mea (de qua nugatur) unione intelleetus et voluntatis. Sunt 3 


mere fanatiei spiritus. Hoc autem est vera speeulativa, quae plus est practiea: 
Crede in Christum et fac, quod debes. Sie mystiea theologia Dionisii sunt 
merissimae nugae; sieut enim Plato nugatur: Omnia sunt non ens et omnia 
sunt ens, ond lejts jo bangen, sic illa mystica theologia est: Relinque sensum 


1) 3. B. Dialog. adv. Pelag. 2, 11: Non quod impossibilia Deus praeceperit’. 

2) hoch befriedigt und in bejter Stimmung. Dgl. Dom Krieg wider die Türken, 
16. Apr. 1529, WA 30, 2, S. 127: „Was bleibf uber ynn der welt denn eitel fleijch, 
welt und Teuffel, da ein leben ijt wie guter gefellen leben, jo mit huren haus hal= 
ten?” Eine gute Kumpanei, WA 17, 1, S.45, Anm. 1. 

3) Dgl. ©.Scheel, Martin Luther, Bd. 2, 3. Aufl., 85 und $6 
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et intelleetum et ascende super ens et non ens, In istis tenebris est ens? Deus 
est omnia etc. | 


288. Ueber die Väter und Doktoren. [TR III Nr. 3570 a; Herbst 1533, Cord.] 


Patres et doetores ut Augustinus, Hieronymus, Hilarius, Bonaventura etc. 
in magno honore sunt habendi propter testimonia fidei, quibus testificantur 
eccelesiam primitivam eredidisse in Iesum Christum. Bernhardus pulcherrime 
praedieat neque sie disputat. Bonaventura proximus est post ipsum. 

Nr. 3370 b (Math. 4). 

Patres antiqui venerandi. Doctores et Patres ut Augustinus, 
Hieronymus, Hilarius, Ambrosius, Bonaventura etc. venerandi sunt et magno 
honore habendi propter testimonia fidei, quod videmus in his ipsis ecelesiam 
primitivam ceredidisse in Iesum Christum. Bernhardus in suis praedicationibus 
excellit omnes alios doctores, vel ipsum etiam Augustinum, quia pulcherrime 
praedicavit Christum; in disputationibus vero suis plane sui dissimilis est et 
praedicationibus plane contrarius. Post Bernhardum secundas obtinet Bona- 
uentura. 


289. Luthers andächtiger Meßdienst. [Von der Winkelmesse und Pfafjenweihe, 
Ende Nov. (Anf. Dez.?) 1555; WA 38, 197.] 

Ich will an mir anheben und für eud) heiligen Detern eine Zleine beicht 
thun, gebt mir eine gute abjolution, die eucd) jelbs nicht jcheölid) jey, Ich 
bin ein mal zu mitter nacht aufferwacht, da fieng der Teuffel mit mir jnn 
meinem her&en eine folche dijputation an, (wie er mir denn gar mande 
nacht bitter und faur gnug machen fan): Höret jrs, hochgelerter, wiljet jr 
auch, das jr funffzehen jar lang habt faft alle tage windel Mejjen gehalten? 
Wie wenn jr mit folder Mefje hettet eitel abgötterey getrieben und nicht 
Ehriftus leib und blut, fondern eitel broö und wein da angebetet und an 
zu beten andern fürgehalten. Jch antwort: Bin ich doch ein geweyeter 
Dfaff, habe Crefen und Weihe vom Biljhoff empfangen, da zu joldhs alles 
aus befelh und gehorjam gethan, wie jolt ich denn nicht haben Conjecrirt, 
weil ic) die wort mit ernft gejprochen und mit aller müglichen andadyt Mejje 
gehalten? Das weiljeitu für war. 


290. Luther zelebrierle im Glauben der Kirche. [Von der Winkelmesse und 
Pfaffenweihe, Ende Nov. (Anfang Dez.?) 1533; WA 38, 202.] 

Inn diefer angft und not wolt idy den teuffel von mir weijen, ergreift 
den alten harnifch, jo ich ym Bapjtum hatte lernen anzihen ond furen, 
Seilieet intentionem et fidem Eeelessiae, das ift, ich hette jolche mejje ge- 
halten ym glauben und meynunge der firchen, Denn ob id) gleich nicht recht 
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gleubete noch meinete, jo gleubts und meinets doc) die Tiche recht, Darumb 
mufte meine mefje ond weyhe recht jein. 


291. Fides formata. [Von der Winkelmesse und Pfaffenweihe, Ende Nov. ( Anfang 
Dez.?) 1533; WA 38, 226 f.] 

Die aller beiten unter jnen haben gelert und leren noch, das dem glauben 5 
die werd odder die liebe, Frafft und geftalt geben, wie jie jagen: Sides for- 
mata, Und: Charitas ejt forma fidei, Und füren gar herrlich den jprud) 
Sanct Pauli zun Galater am funfften Capit. <5, 6>: “Inn Ehrijto gilt 
weder | bejchneittung noch vorhaut etwas, jondern der glaube, jo durd, die 
liebe thettig ift’, Derjtehen da durch, das der glaube nicht vor den werden, 10 
fondern durch die werd gnade und feligfeit erwerbe, So doc; Sanct Paulus 
hie nicht redet, was der glaube fey odder thu jnn feinem eigen werd (weldhs 
er zuvor dur; die gante Epitel reichlich Ieret), au) nicht, was die Tiebe jey 
odder thu, Sondern faljet furk zu famen, was ein gant Chrijtlich Teben jein 
folle, Nemlich glaube und liebe, Glaube gegen Gott, der Chriftum ergreiffet ı5 
und vergebung der funde Triegt on alle werd, Dar nady Liebe gegen den 
neheiten, welche, als des glaubens frucht, beweijet, das der glaube recht 
und nicht faul nod) faljcy, fondern thettig und lebendig ijt. Darumb er nicht 
jagt, das die liebe thettig, Sondern der glaube thettig jey, das der glaube 
die liebe ube und thettig mache und nicht die liebe den glauben, wie es =0 
die Papiften verferen und aljo der liebe alles und dem glauben nichts zu 
ichreiben, Sanct Paulus aber alles dem glauben zu jchreibt, als der nicht 
allein die gnade empfehet von Gott, Sondern audy thettig ift gegen dem 
niehejten und die liebe oöder werd von fich gebirt und wirdet. 


292. Die Papisten wissen nicht, was sie in der Beichte vorgeben. [Von der 25 
Winkelmesse und Pfaffenweihe, Ende Nov. (Anfang Dez.?) 1533; WA38, 243 f.] 
Wenn er <nämlicy der Pfarrherr > dich jun der Beicht oöder offentlid, 
Abjolvirt odder funde vergibt, wie wol fein Papijt jnn der welt ift, der 
recht verjtehen möchte, was vergebung der junden jey, Sie wiljen nicht 
(wie alle jre bücher zeigen), ob jie jchuld odder pein vergeben, Da Tere du 30 
dich nichts an, wenn er die wort und weile helt und dich jnn Chrijtus namen 
Abjolvirt, So fprich, dieje heilige, tröftliche Abjolution gibt mir mein HERR 
Chrijtus felbs durd) | feine jchlüffel, die er der Kirchen gegeben hat. Wo er 
dir da neben bufje auff legt, als !) da mit du folt fur deine funde gnug thun, 
So dende, Sihe, das ijt der grewel, der mir die Abjolutio Chrijti verjtören 35 
wil, als folt mir Ehriftus feine gnade umb mein verdienjt verfeuffen. Meinem 
neheiten für der welt wil ich gnug thun, wo ich im zu nahe gewejt bin, Aber 


1) in dem Sinne, dab. 
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für Gott jtehet meine!) gnug thun, Chriftus felbs mit feinem theuren blut, 
Da bey bleibe ich und darauff verlafje ich mid). 


293. Luther hielt andächtig die Winkelmesse. [Von der Winkelmesse und Pfaf- 
fenweihe, Ende Nov. (Anfang Dez.?) 1533; WA 38, 248 f.] 

5 Dnd Gott fey lob und dand, das id) die zeit | erlebt habe, zu jehen die 
rechte Chriftliche melje, und den reinen Chriftlichen braud) des heiligen Sacra= 
ments, Jch jehe es mit luft ond freuden meines hergen, nad) dem grewlichen 
ichredlichen mijbraud, fo id) leider hab helffen treiben unter dem Bapjt 
grewel, jo viel iar. 

10 Denn ich offt dafur erfchrede, wenn ich dran dende, wie id) nd andere 
zu der zeit die windel mefje jo gank andechtig hielten, Aber wir thetens 
aus vnwiljenheit. 


294. Luther wollte nicht den Papst angreifen. [Aus den Scholia 1532/34 zu 
der Vorlesung über Jes. 1527—30; c. 13 Allegoria; 1534; WA 25, 142.] 
ıs Quae enim spes liberationis erat sub Papa, qui omnia impüs doetrinis et 
tyrannide sua tenebat. Nunquam enim mihi in mentem venerat, quod eum 
invadere vellem, Quia autem Deus simplieiter comminatus est impiis in primo 
praecepto “Ego sum Deus zelotes visitans iniquitatem patrum” ete., Haec 
comminatio praeeipitavit Papam eo tempore, quo Papatus in summa securi- 
20 tate fuit. Nam cum Augustae essem, dicebat ad me Cardinalis: Quid curat 
Papa Germaniam ?)? Tanta erat securitas et tamen ceperunt ruere et ruunt. 


295. Der Kampf gegen den Papst bewahrte Luther vor dem allegorischen Ge- 
schwätz. [Aus den Scholia 1532/34 zu der Vorlesung über Jes. 1527—830; c. 13 
Allegoria; 1534; WA 25, 142.] 

25 Imperiti animi cum in allegorias incidunt, non possunt certam seripturae 
sententiam tenere. Et nisi Papae negocium continuisset me in simpliei textu 
Bibliae, essem factus ociosus allegoriarum nugator, sieut S. Hieronymus et 
Origenes. Nam illa figurata locutio habet quasdam illecebras, ex quibus animi 
diffieulter se expediunt. 


30 296. Die Sicherheit der Mönche. [Aus den Scholva 1532/34 zu der Vorlesung über 
Jes 1527—30; c. 28, 15; 1534; WA 25, 186; vgl. WA 31, 2, S. 163.] 

Sic videmus Monachos securos in hac sententia incedere: Si servavero 
meam regulam, impossibile est, quod peream. Omnis enim impius suam sectam 
probat. Hine qui sanetissimi sunt, diffidunt aliquando suis meritis et operibus, 

35 at generi vitae et regulae nunquam diffidunt sed certi promittunt sibi vitam 
aeternam nulla nee Christi nee fidei nee charitatis ratione habita. 
1) mein; oder: meine genugthuung. 
2) TR II Nr. 2633; zwijchen 31. Aug. und 10. Sept. 1552; Cord. 
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297. Die Gebote Gottes und die kirchlichen und mönchischen Observanzen. 


[Aus den Scholia 1532/34 zu der Vorlesung über Jes. 1527—30; c. 29, 13; 1534; 


WA 25, 197; vgl. WA 31, 2, 177 und 31, 1, 309.] 


Sie in Papatu maior fuit rigor praeceptorum humanorum quam decalogi. 
Scortatio, adulterium, caedes, furtum erant peccata, sed habebantur tota in- 
dulgentiarum maria, quibus extinguerentur et haurirentur ista praecepta. 
Sed site aut non raseris aut non habueris candelam in Missa, haec erant irre- 
missibilia peccata, contra quae nullae indulgentiae comparatae erant. Sie 
apud illos summa patientia est in contemptum praeceptorum Dei et summus 
rigor in observandis suis. Idem in monasteriis aceidit, ubi cum regnarent 
superbia, odium, ocium, libido ete. in summo gradu, habebantur tamen pro 
levissimis peccatis. Sed egredi cellam sine scapulari, violare ieiunium quadra- 
gesimale ete. erat irremissibile peccatum. 


298 a. Luther im Mönchtum und der Tauftrost. [ Predigten von der Taufe; 1. Febr. 
1534; WA 37, 274; Nachschrift.] 

Hs] Ego fui XV annis Monachus et tamen nunquam potui baptismo me 
consolari. fich quando vis semel from werden? donec fierem Monachus. 
Non edebam, non vestiebam, friere, Papa, Antichristus treib mich da hin, 
qui abstulit baptismum. 


298 b. Was Luther ins Kloster führte. [Text von Cruciger herausgegeben? WA 
37, 661.] 

Dr] Denn ich bin felbs funffzehen jar ein Mönd; geweit, on was ich zuvor 
gelebt habe, und vleiffig alle jre bücher gelejen und alles gethan, was ich 
funde, nod) hab ich mid) nie fönnen ein mal meiner Tauffe tröften, Sondern 
jmer gedaht: ® wenn wiltu ein mal from werden und gnug thun, das du 
einen gnedigen Gott friegeft? und bin durch joldhe gedanden zur Möncherey 
getrieben und mich zu martert und zu plagt mit falten, frieren und jtrengem 
leben, Und doc) nichts mehr damit ausgericht, denn das ic) nur die liebe 
Tauffe verloren, ja helfen verleugnen. 


299. Luther ein Erzpapist und Messeknecht. [Ein Brief Dr. Martin Luthers 
von seinem Buch der Winkelmessen, März 1534; WA 38, 267.] 

Derhalben bin ich deite feinder und zorniger auff die Mefje, das die 
Papiften damit das heilige Sacrament allein zu fi) gezogen, den Chriften 
genomen, geraubt und einen Jarmardt draus gemacht haben und 80) 
daneben jo nahe jnn einander geflochten, wenn fie die Chrijten zur Ofter- 
lichen zeit berichtet, das der gemein man nichts hat unterfcheiden fönnen 
unter Mefje und Sacrament, Sie habens audy jelbs nicht unterjcheiden 
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fönnen, Ich jelbs auch nicht, der ich, als ein Er&papiit und viel hefftiger Mefje 
Inecht war, denn fie jst alle jampt find, lenger denn funffzehen jar Mefje 
gehalten und nod) nicht weis, ob ich jnn der Mefje das Sacrament empfangen 
habe, So gar hat der Teufel regirt. Mir war Mefje und Sacrament uber 

5 dem altar ein ding, wie es uns allen dazu mal war. Und ift doch ja nicht 
ein ding. 


300. Ueber Hieronymus. [TR I Nr. 824; ersie Hälfte der dreißiger Jahre; V. 
Dieirichs und Nik. Medlers Sammlung.] 

Hieronymus non debet numerari inter doctores ecclesiae, quia fuit haereticus. 

ı0o Credo tamen ipsum fide Christi salvatum esse. Nihil loquitur de Christo, 

nisi quod saltem nomen Christi in ore habuit. Nullum seio inter seriptores, 

quem aeque odi ut Hieronymum. Tantum de ieiunüs, eibis, virginitate seribit. 

Si urgeret tamen opera fidei, satis esset, sed neque de fide neque spe neque 

charitate neque operibus fidei loquitur. Doctor Staupitius de eo solebat dicere 

ı5 in hune modum: Ic) wolt gern wiljen, wie Hieronymus were jelig worden. 

Et eius antecessor Proles: Jch hette traun Hieronymum nicht mugen haben 
zu eim prior; er ift wol jo wunderlich gewelt. 


301. Ueber die Väter und alten Docioren. [TR I Nr. 871; erste Hälfte der drei- 
ßiger Jahre; V. Dieirichs und Nik. Medlers Sammlung.] 
20 Patres et doetores veteres Augustinus, Hieronymus, Hilarius, Ambrosius, 
Bonauentura et alii venerandi et in summo pretio habendi sunt, quia in ipsis 
videmus ecelesiam sui temporis eredidisse in Iesum Christum. 


302. Ueber Bernhard und Bonaventura. [TR I Nr. 872; ersie Hälfte der drei- 
ßiger Jahre; V. Dietrichs und Nik. Medlers Sammlung.) 

25 Bernardus in sermonibus suis omnes alios doctores, etiam ipsum Augustinum 
excellit, quia Christum pulcherrime praedicat, sed in disputationibus suis 
plane sui est dissimilis et omnino contrarius sibi in sermonibus. Post Bernardum 
secundas habet Bonauentura. 


303. Hans Luther über Luthers Eintritt ins Kloster. [TR I.Nr. 881; erste 
30 Hälfte der dreißiger Jahre; V. Dietrichs und Nik. Medlers Sammlung.] 
Cum Martinus Lutherus inseio patre suo monasterium ingressus esset, 
territus fulmine, aegerrime hoc tulit pater ac reseripsit: Wie, wens ein gejpenft 
were? Praeterea cum a filio pater ad primam missam esset invitatus atque 
inter prandendum a filio pater interrogaretur, quomodo placeret ei hoc suum 
35 institutum? respondit pater: Miljt ir nicht, das man vater und muter ehren 
fol? Post ubi exivit monachatu, valde exhilaratus fuit pater ac suasit filio, 
ut duceret uxorem. Adeo semper fuit iniquus monasticae vitae etc. 
g* 


116 Erste Hälfte der dreißiger Jahre; 17. Jan. 1535 


304. Luthers Doktorat. [TRI Nr. 885; erste Hälfte der dreißiger Jahre; V. Diei- 
richs und Nik. Medlers Sammlung.] 

Stupitius semel dixit ad me: Magister Martine, suseipite gradum doctoratus, 
jo frigt ir etwas zu fchaffen. Sequenti anno impleta est haec prophetia; 
movit enim tunc quaestionem de poenitentia, indulgentiis et de traditionibus 
aliis papae. 


305. Gerson über Anfechtung. [TR I Nr. 979; ersie Hälfte der dreißiger Jahre; 


V. Dietrichs und Nik. Medlers Sammlung.] 


Solus Gerson de tentatione spiritus seripsit, alii omnes externas tantum 
et corporales senserunt. Ideo etiam solus valet ad consolandas consecientias, 
quia experientia didieit. Non tamen eatenus venit, ut conscientias in Christo 
erigeret et consolari posset, sed tantum legis extenuatione lenivit malum 
urgens, dieens: Ad, es mus nicht jo hart funde fein! Sed Paulus ftojjt dem 
vas den boden gar aus et dieit simplieiter non esse fidendum lege, sed Christo: 
Biftu, inquit, nicht from, fo ift Er from. Et hoc est artifieium, sie posse trans- 
silire a peccato nostro ad iustitiam Christi, das wir qwis wijjen, quod Christi 
iustitia sit nostra. 


306. Luther 20 Jahre im Studium des Unterschieds von Gesetz und Evangelium. 
[TR I Nr. 1098; ersie Hälfte der dreißiger Jahre; V. Dietrichs und Nik. Medlers 
Sammlung.] 

Tam diffieile est discernere inter legem et euangelium, ut ego, qui tamen 
iam annos 201) in hoc studio diligenter sum versatus, doeui et causas egi, 
non possim explicare, immo nullus est homo, qui noverit aut possit discernere. 


307. Ein Augustiner tröstet Luther in Prädestinationsnöten. [TR III Nr. 3680; 
aus den dreißiger Jahren.] 

Nobile illud et memoria dignum est, quod quidam Augustinianus dixit ad 

Lutherum: Si quis volet de praedestinatione cogitare neque consideret Chri- 


stum ab ipsis ineunabulis, ut nobis propositus, eum necesse est mox ruere in 
desperationem. 


308. Luther vornehmlich tat große Werke als Mönch. [Predigten des Jahres 
1535; Ps. 5; 17. Jan. 1535; WA 41, 14.] 
R] Die Monde haben grofje werd gethan, ut ego praecipue. Id) iura- 
bam, quod from und recht, et volebam alios iuvare, Noch mus id) fingen, 
quod ista jchön, heilig Teben des diaboli jey und wefen fey. 


1) B: qui plus annis 20. 
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309. Zuthers Kasteiungen im Kloster. [ Predigten des Jahres 1535; Ps. 5; 17. Jan. 
1535; WA 41, 15.] 

R] Sed Sancti Teufel gleifjen heiliger quam Christiani. Sed iam dicen- 

dum: du bijt nicht deus, quem bona opera placant, cui die heiligen gefallen. 

5 Non hat luft an den Mundyen, pfaffen, heiligen i. e. all ir ding ift undhrift= 

lic), find grofje, jchone opera und feine leute. Sed undpriften. Turei plus, 

imo miles maxima patitur et facit. Weil fui talis, hab ich fund leiden froft, 

hunger funnen et tanta conscientia, ut omnes mirati sint. Teufel hat 

auch) martyres, quibus helle 2ter ete. quia leiden mher, ut suum faljc 
ı0 Gottesdienft erhalten. 


310. Luther hat länger als 15 Jahre in der Lehre des Vertrauens auf die 
eigene Kraft gelebt. [ Predigten des Jahres 1535; 31. Jan. 1535; WA 41, 37 5.] 
R] Quid meruit <se. Paulus), quod ad hane conversionem venit? 

beide hende vol bluts als reiffenden wolff, erat im furjat Gott zu leitern, 
15 [henden. Si hie, oceisus, eternum-damnatus. Ibi nullum meritum, sed in eo 
statu, ubi hellifch feuer verdienet. In isto merito jtedt er etc. Nostri vero 
heren, pfaffen, Monachi ex oculis removent, quia in fuchen nicht nuß vel 
tod Ieut. Et dieunt esse miraculum in Paulo, quod non sequi debet. Sic 
in Papatu doetum. Non est exemplum hoc Pauli exemplum, sed wunder= 
20 werd, quod in suis peccatis conversus. Ideo mus man anders thun, oportet 
tantum facere, quantum est | in te. Sihoc, dabit gratiam. In hac doctrina 
lenger quam 15 jar gelebt. Sie praedieatum et creditum, alioqui non tam 
templa et missae ete. Sic homines abduxerunt hoc exemplo: Dw jolt thun, 
was in dir. Sie Paulus erat sapiens, iustus, sanetus und redlich, trewer 
25 leben, quid cogitavit? Ic wil Gott dem Hern zw lob und ehr etc. Er 
hat fein bejtes than nee potuit befjers, facit, quod in se i. e. alles jein frefiten 
et ratio vermag, wie gehets? Er laufft an etc. Sic in dei jachen haben jo 
gros andadht, ut eor modht blut jchwigen, tamen nihil ete. Ut Barfüfer, 
qui fie!) zupeifiget, das blut, et fecerunt in grojjer andadht, ut prae gaudio 
50 lachrimarent. Quis hie non dieit: ein from? Et tamen mit jeinem aujges 
tedtem arm est Gots feinde, quia vult funden büfjen, Gottes zorn ftillen 
et aliis verfauffen, Chrifto ehr nhemen. Das war sancti Pauli sanctitas. 
Ideo persecutus Apostolos, quod fidem in Christum. Sie omnes Monachi 
tales fuerunt. Summa Summarum erat: Jd) wil talibus operibus mea 
35 peccata bezalen et aliis. Hine dederunt literas fraternitatis et acceperunt 
ab hominibus ete. Sie wens fo trefflid) und geiftlich sunt ut Paulus. Paulus 
Schnabete, jprüete, wütet als ein zorniger leb. Sic Monachi ex oculis remo- 
vent Christum und furen homines auff ire opera, ut faciant, quod in se. 


1) fi. 


4 


19 


8 


{02} 


118 18. März: — 5. Juni 1535 


311.Luthers „köstliches‘“‘ Leben im Kloster. [ Predigten des Jahres 1535; Joh. 13; 
18. März 1535; WA 41, 47 f.] 

R] Ideo Iohannes madıt fo viel vorrhede auff das fuswafjhhen et indicat 
causam, cur fecerit. Opus hoc servant hodie Monachi et Episeopi und lafjen 
fi) dünden, quod wol und fein troffen. Sed find affenfpiel!). Quando | ego 
lavi, ward fo ftolß et placebat adeo mihi, ut postea confiteri ete. Ey, war 
ein fojtlich Teben. Das hat unjer herr Gott nicht gemeint, ut illud exemplar 
ita sequamur. Bonum, ut fieret, Sicut mater pueris?) lavat, quando gefte, 
arm leute, ut bet macht, wafjche heubt et daret vestes, sed non debet super- 
bire. Hat aufgehort, tantum in ftifft et cenobiis gehalten. 


312. Luther hörte nicht gern Christus nennen. [Predigten des Jahres 1535; 
ö. Predigt über Ps. 110; 5. Juni 1535; WA 41, 197 ff.] 

R] Ergo ifts ein jcheölid) ding, das man in papatu die leute geleret hat 
fur Chrifto zu fliehen. Jch horet in nicht gern nennen, quia eram sie doctus, | 
das ich mujt gnug thun fur mein funde, und das Chriftus werde in novissimo 
die jagen: quomodo servasti decem praecepta? ordinem tuum? wenn ich 
in gemalt jahe, jo erjchrad ich fur im als fur dem Teufel, quia ich Tunde fein 
gericht nicht leiden. Wenn man es pertinaeibus hette geprediget, fuisset 
aliquid, sed uns armen leuten ijts der Teufel geweit. Et alia etiam acces- 
serunt de adoratione Sanetorum. Surchten uns fur dem man, rufften 
unjer liebe frawen an und vermaneten fie der brüfte, die fie Chrijto gegeben 
hat, fie wolte iren fon bitten, das er uns wolt gnedig fein umb irer furbit 
willen. Sie viximus, docuimus. Wenn unfer fraw nicht war, namen wir 
Apostolos, Bis man zu lett fam auff die heiligen, die nie gemwejen jind, 
Christophorus, Georgius, Barbara, Et tamen ftund unjer zuverjicht auff jie, 
lieffen gen Rom, gen S. Jacob, da gab der Babjt ablas zu, Dis ift nu alles 
vergejjen, aber die drinn geftedt find, non sie obliviseuntur. Es ijt ein Ichred=- 
lid) ding umb das Pabjtum, fie haben uns den Chriftum Ihendlic) aus den 
augen thun, nihil profuit, quod canunt in templis suis: “Iuravit dominug 
ete. sed jtrads da widder geleret und gethan. © heilige Maria, hilff wider 
den priefter ?), © Heiliger S. Chriftoff, Hilff etc. Heifit das nicht des Teufels 
nam gebettet, Solche jchone wort fingen et tamen da wider thun und wutten? 
Wer es nicht feiner, das man die Ieute weifet: Ierne, das du Chrijtum lieb 
habejt und dic, fur dem man nicht furchteft, sed dein hochjt zuverficht zu 
im habeft und nichts liebers wundfchejt quam, quod extremus dies et iudieium 


1) Die Sußwajhungen der Mönche Subjeft? 
2) jo WA; Drudfehler für pueros? fonjt näheres Objekt zu ergänzen. 
3) Chrijtus. 
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nut bald fome (So fol ein herk ftehen), quia Christus ift | mein heiland, 199 
helffer, ja bijchoff meiner feel, der fi jelbs pro me geben hat, wie jol er 
mir denn feind fein? mich verdammen? 
Dr] Aus diejem allen jiheftu nu, weld ein jhendlicher und jcheölicher 
s grewel es ift umb des Bapit Iere, da man die Leute jo gar nichts von diejem 
Priefterjtyumb Chrifti geleret hat, ja zum widerfpiel jn als einen jchred= 193 
lihen Richter fürgehalten hat und feinen ftrengen und ernten zorn jo ein 
gebildet, das jie muften fur jm fliehen, und folhs jo tieff jun die her&en 
getrieben, das ich und andere erjchreden mujten, wenn wir den lamen 
10 Ehrifti höreten, Denn wir waren alle dahin geweijet, das wir mujten jelbs 
gnugthun fur unjer Sünde und Chriftus am Jüngften tage würde von uns 
rechnung fordern, wie wir die Sünde gebüjjet und wie viel guter werd wir 
gethan hetten. Und weil wir nimer tundten gnug büjjen und werd thun, 
es blieben gleidy wol jmerdar eitel jchreden und furdt fur jeinem zorn, 
15 weifeten fie uns weiter zu den Heiligen im himel, als die da jolten zwiljchen 
Chrifto und uns Mitler fein, Lereten uns die liebe Mutter Ehrifti anruffen 
und fie vermanen der brüfte, die fie jrem Son gegeben hat, das fie wolte 
feinen zorn uber uns abbitten und feine gnade erlangen, Und wo unjer 
liebe Staw nicht gnug war, namen wir zu hülffe die Apoftel und andere 
20 Heiligen, bis wir zu left fomen auff die Heiligen, die man nicht weis, ob fie 
heilig find, ja der mehr teil nie gewejen jind, S. Anna, Barbara, S. Chriftoff, 
S. Georgen etc. Die muften | alle zu Sürbitter und Nothelffer angeruffen 
werden, Diefen richtet man Walfart an, jtifftet Mejjen und gab der Bapit 
Ablas und Segen da Zu. 


at 
> 


1%) 


05 313. Luther hielt den Heiligen Messe. [Predigten des Jahres 1535; 5. Predigt 
über Ps. 110; 5. Jumi 1535; WA 41, 199.] 

R] Sponsus < Chriftus> wird der braud nicht die nafen abbeiljen. Sie 
hie fage man: wie fol er mich mit der teul fchlagen, eum sit meus sacerdos? 
Es ift der Ieydige Teufel, der das |chon bild nicht hat wollen leiden und hat 

30 forg, die leute bilden in ins herb, jo hette er verlorn, Darumb hat er jo viel 
narınwerd angericht, da dur uns jo groblich verfurt, das ich armer jad 
voller funden fol einen heiligen antuffen, den ich nicht weis, ob er im himel 
oder helle jey oder jhe geweit, als Barbara, Georg. Et tamen furen wir Zu. 
Ic hab |. Chriftoff, Georg, Barbara melje gehalten etc. wers doc) fein 

35 wunder, das uns unfer herr Gott 9 ellen hett finden lajfen inn die erde etc. 

Dr] vacat. 


314. Das durch den Eintritt ins Kloster geleistete Opfer (Mönchstaufe). [ Pre- 
digten des Jahres 1535; . Predigt über Ps. 110; 5. Jumi 1535; WA 41, 200.] 


R] Postea alii monachi haben das opffer gebefjert, Die mejje haben 
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fie genennet, fie heben einer Jungfrawen ein Tind!). Der Teufel hat nicht 
gnug funnen fpotten, hoffe aber, es jey nu jir ein ende. Postea dixerunt: 
qui intrat monasterium, opfert die feele <,> mit der armut, castitate feinen 
leib, obedientia fein feel. Sie dixerunt quoque: weltlich Ieute, die bleiben 
inn weltlichen emptern, die opfern nicht yre feel und leib, (Jjt nichts), ideo 
dant pecuniam aliis, das man fur jie opffer, sed es ijt ein bettel ftud 2), 
quod offerunt laici, wie ein birlin vom baum), Monachi autem offerunt 
den baum mit den fruchten. 

Dr] Darnady find die Mönche Zu gefaren und haben foldy Opffer mit 
jrer Möncherey wollen bejjern und gerhümet, Wenn jr einer feine Erite 
Melje hielte, der Kübe einer Jungfrawen ein Kind (aljo hat der Teuffel jr 
jelbs gejpottet), Und wer jnn ein Klofter gienge, der opfferte damit Gotte 
beide, fein Leib und Seel, den Leib durch Armut und Teufcheit, die Seel 
dur gehorfam und verleugfung fein jelbs, Ja er würde jnn dem jelben, 
wenn er die Kappen anlegte, jo rein und unjchüldig, als Teme er jtt aus der 
Tauffe. Und haben aus diejem allen eitel Opffer gemadjt, damit fie nicht 
allein fur jich felbs, fondern aud) fur andere verdieneten und jnen mit- 
teileten, Das, wer da wolt jelig werden, der müjte jrer Mejje und Möncherey 
verdienit umb gelt abfeuffen, Bis fie es zu let dahin bradht, das fie die 
Leute bereöt haben am toöbet, die Kappen anzuziehen und jich darin be- 
graben zu lajjen, doc mit dem geding *), das jie jnen gelts gnug dafur be= 
Iheiden und geben muften. 


315. Das bequeme Leben im Kloster. | Predigien des Jahres 1535; 5. Predigt über 
Ps. 110; 5. Juni 1535; WA 41, 200 f.; vgl. Nr. 314. ] 

R] Ja das herleiö 5) opfern fie <die Mönche), quia es leufft ein 
Ihuß °) ins Hofter, der daheim nicht rinden zu ejjen hat und im flojter vol 
auff, weld ein armut ift das? hat fein warm ftuben etc. De Castitate nihil 
dico, fie mogen es mit dem herten fein. Obedientia darff nicht mher thun, 
201 quam der Abt heilft, | und der Abt darff nicht mher heiljerr quam regula, 


et tamen dieunt, das heilje ein opffer. Da her haben fie geprediget, quod: 


sit via salutis et perfectus status, Haben uns mitgeteilet und verfeufft 
durch bruderichafften iv merita, geiffeln, fajten. So hat man regirt in mundo, 
sie hats gejtanden. Sed was ijt das fur ein jchewflich ding. Rustieus hat irgend 
ein jar 20, 50 jcheffel forns, da mit er fih und fein haufe mus auff halten. 


1) zur Welt bringen helfen? 2) wertlos. 3) = ein Birnlein. 

4) Bedingung. 5) nichts. 

6) WA: „wohl = Schüße, junger Schüler, aus Luther allerdings nicht belegt 
(DWtb s. v. Schüße 3)." Aber TR II Nr. 2788 b jpricht Luther von Schüßenjculen. 
Schuß juchen fommt nicht in Betradt. 
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Ihener hat fuchen und Zeller vol und Iefit fich noch uberreden, er jey arm, 
rusticus habet ein Tittel, Monachus ein Iindijhe !) Tappe, gut bette, furjten 
Ichlofjer. Ja das jol opffern heiljen. 

Dr] vaecat. 


5 316. Christus selbst hat Luther seine Lehren gegeben. [Predigien des Jahres 
1535; 5. Predigt über Ps. 110; 5. Juni 1535; WA 41, 202.] 

R] Jh vermodts nicht naturaliter, das ic hanc doctrinam de Christo 
et ipsius regno verftunde, nisi ipse mihi dedissit. Quia zu der 3eit, da ich 
from war und mid) martert, verjtunde ichs nicht, furdt mich fur Chrifto 

ı0 und war im feind, wie fol ich denn jolches verjtanden haben ex labore et 
vigiliis meis? 

Dr] vacat. 


317. Luthers Gottesdienst Unflat. [ Predigien des Jahres 1535; Le. 1, 73 ff.; 
27. Juni 1535; WA 41, 348 f.] 

15 R] Quae est iustiecia? quod von dem unflat gereiniget, quae dieitur 
abgotterei und unglaub. Cor non fidit operibus, sed unico Mediatori, per 
hoc mundificamur ab omni idololatria i. e. falsis eultibus, quia idem, unde 
Idololatria dieitur unflat, ftand, da fur unjer herr Gott najen zuhelt, quia 
falsus eultus mit lere und leben, et fit in corde novus deus, qui in caelo 

20 non est. De hoc liberati. Si non fafel ut Aaron et templum, Sed noster 
eultus rein | templum, quando praedico, baptismum administro, absolvo, 
Ibi sanete nomen dei wird gebraucht. Ideo meus cultus rein und heilig 
ab omni idololatria. Prius ubi ad Sanctum Jacobum, meus cultus erat 
unflat et ego, Alii Christiani non in saneto ordine, sed omnes unfletig, 

>> tantum monachi. Yu ijts anders. 


318. Luthers Münch- und Meßdienst. [ Predigten des Jahres 1535; Rm. 6, 1 ff.; 
4. Juli 1535; WA 41, 371.] 
R] Ideo non debetis amplius peecare, quia mortui, quare vis Christianus 
esse et avarus, adulter ete. cum his mortuus sis? Non debes de his willen, 
30 quia tua vita mors. Ut ego mortuus Munderey und jeelmeljen etc. Olim 
hielts ichs, Tam non der welt gut, ut 1 hielt, tum si non missassem etc. 
Jam non gedende dran, et ipsa mihi sepulta. 


319. Luther war ein frommer Priester. [ Predigten des Jahres 1535; 1. Cor. 12, 
1—11; 1. Aug. 1535; WA 41, 392 7.] 


55 R] Et nos mögen uns bey der nafen nhemen, quia habe mich audy | 


1) Don lündijhem Tud) (aus London). DWtb. 
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laffen furen ad mutos et idola. Eram from priejter, hielt alle tag mejje et 
habebam in 3. Montag!) Barbaram, Annam, Christophorum. Illi non 
loquebantur mecum nod) redt ichs an. Hoc ego feci. Jch habe fo viel heiligen 
gehalten ut im falender et plures, als abgefurt a vero ceultu in varios et 
innumeros, et vulgus sequebatur, pater noster, Rofenfrenk, pjalter, Mo- s 
nachi, Barfufjer, et faciebant Ecelesiam plenam rottis. 


320. Luther 20 Jahre Mönch. [Predigten des Jahres 1535; 1. Cor. 12, 4 ff.; 
8. Aug. 1535; WA 41, 402.] 
R] “Ite, baptizate”. Hoc dono fan Jch bruften contra Teufel et portas. 
Er furditet fid) fur mir nicht, sed baptismum dei, opera, gab. Si jchon jage: 10 
Ego vixi in monasterio 20 annos. Er reift mid) inn abgrund der helle, Es 
ift dein ding, non habes baptismum dei etc. 


321. Luthers Ungewißheit nach der Messe. [ Predigten des Jahres 1535; 2. Cor. 3, 4; 
22. Aug. 1535; WA 41, 413.] 

R] Si baptiso puerum, oportet in ista fidueia fieri ete. quod in Christi ı5 
nomine etc. Et quod Christus iusserit et hune ftolgen mut per Christum. 
Hune puerum cum omni ficherheit et fiducia per Christum etc. Ibi Gott 
darbey et perrumpet. Econtra Monachus ubi diu etc. quia eius cogitatio 
et opus. Ubi missavi et casulam exui, ftund cor: Nescio, obs wol vel ubel 
gethan. 20 


322. Wann Luther zu predigen begann. [ Predigten des Jahres 1535; 2. Cor. 3,2 ff.; 
5. Sepi. 1535; WA 41, 419.] 


R] Ego iam fere 23 jar gepredigt. 


323. Der Unterschied von Geist und Buchstaben konnte Luther nicht gesagt 
werden. [ Predigten des Jahres 1535; 2. Cor. 3, 2 ff.; 5. Sept. 1535; WA 41, 420.] 25 

R] Me theologo ?) nemo poterat dicere, was jchrifftlicher, geijtlich fynn >). 
Verba recht, sed non intellecta. 


324. Luther wußte als Doktor der Schrift nicht den Unterschied zwischen Geist 

und Buchstaben. [ Predigten des Jahres 1535; 2. Cor. 3, 5; 19. Sept. 1535; WA 41, 
423 f.] 30 

R] Et deinde unfer herr Gott ehre uns, quod nos docti haben S. Paul 

unter band lajjen liegen et biblia, und hat mühe und erbeit, jo tag und 


1) WA: „Der Sinn diejer Worte ijt nicht ar. Die Kirchenpoftille (Exl. Ausg.? 
9, 202) läßt diejelbe<n) weg." Es wird wohl bedeuten, daß Luther an jedem dritten 
Montag die genannten Heiligen als Patrone hatte. 

2) sp: theologo iuuene. 3) sp: fynı were. 
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nacht jtudien, ut intelligamus. Quid fo unter band et Aristotelem, geijtlich 
reht? Mund; Iere ift narrheit. Si hie volo studere in dem jchweins fober }). 
Ideo non mirum, quod istae phrases paulinae nobis incognitae: “Litera | 4 
oceidit ete. Ipsi nihil norunt. Ego etiam ignoravi, ubi doctor ?) scripturae ?), 

5 nee hodie totus Papatus®)... Sanetus Augustinus ift ein wenig hin ein 
fomen. Hieronymus et Origenes dieunt: litera heijjt gejchicht, geift geiftlich 
auflegung, ut quando lego, quod Adam vom Alpffel gebiljen, Eva dedit, 
serpens consuluit. Serpens est boje anfechtung, quae reißt etc. Eva est 
fleifchlieh jynlichkeit, 5 sensus. Adam, man est ratio, quando ratio nicht ver- 
williget in 5 sensus, ift nicht not. Si vero ijts gefchehen, das heijt geijt. Ja 
den Teufel auffn fopff?)..... Ideo diximus literam heijjen das gejet Gottes... 
Ideo litera est dei praeceptum vel lex, | quae non servatur. Ein iglid) lex, 425 
quae non servatur, est 3etel, Papier, predigt, quae non fit. Siein ps. Quid 
est lex sine gratia nisi litera sine spiritu? 6) 


325. Luthers Heiligkeit im Kloster. [Predigten des Jahres 1535; 29. Sept. 1535; 
'WA 41, 434 f.] 

R] Num nosti praecepta? honora patrem etc. Ja, dieit, hoc aiuventute 
etc. <Me 10, 17 ff.y Das ift der gefel, qui Mosen tecta facie intuetur. Ex- 
terne servavit praecepta 2. tabulae ordine. Es ijt der lieben heiligen einer, 
quales hactenus ego et alii fuimus, from Mönche, Honnen, pfaffen, eives, 
die man nichts unehrlid) zeihen, et putaverunt se from, nihil furati ete. 
fo ghens da her. ij sunt die andern jchuler, hi audiunt et inspiciunt Mosi 
in faciem, sed velata facie. Sed auff deudjch hoffertige heilig, heuchler, 
Et peccata, quae Mosis glen jtraffen, non vident.... Ii diseipuli Mosis 
zugededt in Euangelio vocantur hypoeritae. Externe jo from, ut:pro Sanctis 
intueantur. Sie ego et vos. Quando vidistis Minoritam vel from pfaffen, 
das hiejjen heilige veter. Ibi datum fäfe, bier, brot, gelt, quia Sancti patres, 
ja der Teuffel fopff”). Sind welt bejcheiljer, qui hominibus jchon wejen 
furbilden, ut non possit damnare: Neminem oceidit, handlet reölich, recht. 
Item der from, heilig vater, quolmodo missat, grau rod, jtrid umbbher, 435 
noctu eanit. Das find Mofis fchuler nad) dem getedten angejicht, euferlic 
nad) dem jchein from, heilig leut. Sed inwendig vol unflats etc. dieit Christus 
< Mt 23, 27). Die felbigen heiligen jchelf fennet am meijten, quando Euan- 
gelium praedieatur. Jch bin drin gelegen. 


1) Schweineftall. 2) sp: promotus. 3) sacrae. 

4) intelligit. 5) Weit gefehlt! 

6) Dol. zum Ganzen: Auf das übercrijtlih... Bud) Bod Emjers Antwort. 
1521; WA 7, 647—671. 

7) im Öegenteil. 
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326. Luthers strenges Fasten im Kloster, [Predigten des Jahres 1535; Eph. 5, 
24 j.; 10. Okt. 1535; WA 41, 447.] 
R] Sed ieiunandum 3 diebus in hebdomada, fol fauer jehen. Jch habs 
mher quam ipsi thun, sed nolo amplius. ‘Si non feeissem, wolt gejunder und 
iterder fein. E 


327. Luthers Jammer noch als Doktor. [ Predigten des Jahres 1535; Phil. 1, 6; 
24. Okt. 1535; WA 41, 462.] 
R] Ego seio et expertus sum, quam marter und jamer carere verbo dei. 
Vos seitis, quid eredere et operari, sed vom hellijchen feur, jingt, jpringt 
und bettet. Ich auch, ut got danden und frolich, ut nos da bey, nemo novit, 10 
quam hellifch feur ift ignorare dei voluntatem. Ego ignoravi doctor et legi 
hie et Erphordiae. 


328. Luthers Entsetzen vor der Messe. [Disputation über die Privatmesse; Witten- 
berg 29. Jan. 1536; WA 39, 1, 168.] 

Memini cum ego essem monachus, me tanto horrore ad altare accedere ı5 
cum missam celebrare vellem, ut nihil supra. Neque ullam ipsius tremoris 
causam seiebam. Id mihi perpetuo accidere solebat, quamquam me bene 
praeparavissem confessione, regulam meam servavissem diligenter. 


329. Luthers Gewissensangst im Papsttum. [Predigten des Jahres 1536; Jak. 1, 
17—21; 14. Mai 1536; WA 41, 582.] 0 
R] Ego quid dedissem, si quis me a missa, angjt conscientiae, et intelli- 
gentiam unius psalmi, capitis in Euangelio, ego auff fnien gefrochen ad 
S. Jacobum. 

Dr] Was hette ich jelbs darumb gegeben jnn meiner finjternis, das mic 
jemand erlöjet hette von dem engitlichen mes halten und andern greweln, a5 
Jtem von der marter und angjt meines gewiljens, dafur ich feine ruge fund 
haben, ®der hette mid) unterrichtet, das ich einen Pfalmen recht verjtanden 
hette, Wolt ich doc gerne auff der erden gefrochen fein bis ans ende der welt. 


330. Luther über sein Klosterleben. [ Predigten. des Jahres 1536; Joh. 3, 1 ff.; 
11. Juni 1536; WA 41, 610.] 30 
R] €s heijt new geboren, non gethan. Prius pone arborem, post fruetum. 
Ubi arbor bona vel mala ete. Sie hie. Nos vocamus novam generationem i. e. 
wejen, perjon, non solum new fleider, opera. Ut ego in Monachatu, alia 
vestis, opera, 7 horas, me|s et crejem, virginitas erant alia opera dissimilia 
prioribus. Die enderung operum non faeit, sed ut persona, ut aliae cogitationes, 35 
jynn, quae est nova geburt. Ideo non possunt opera adiungi ad fidem. 
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331. Luthers Heiligendienst. [ Predigien des Jahres 1536; 1. Cor. 12, 1 f.; 20. Aug. 
1536; WA 41, 653 f.] 

R] Sie nobis aceidit in papatu, dueti per Monachos et pfaffen tam mani- 

festa idololatria quam illorum <der Heiden >. Ego Monachus Christo non fide- 


5 bam, non libenter audiebam | Christi nomen, sed Hannam }). Et nesciebam, 654 


quid, et hodie, an fuerit. Hi erant muti dii. Quidam, qui nihil unquam fecerat 
boni, ieiunabat S. Barbarae nihil solieitus de Christo ete. Das heijjt S. Bar- 
barae an hals gehengt homines. Nescio adhuc, an fuerit homo et gejpenit. 
Tot capita, tot dii, et Papa confirmavit et adhuc confirmat et non concedit 

10 illam concordiam Ecelesiae, et est manifesta idololatria. Sie Eeelesia plena 
zertrennung, idololatria, quod ivimus ad mutos. Anna et alii non loquuntur 
mecum. Barbara non dixit, quod velit me ete. sed fietum. hHeift das wol ge= 
predigt? Est hoc Eeelesiam ducere ad eundem deum, dominum, spiritum 
sanctum? sed econtra ab unico ad varia idola, quae nihil nobiscum loquun- 

ı5 tur et operantur, quia non habent verbum, baptismum. Ideo cogitate et nos 
tales fuisse. Moguntinus treibt adhuc suas idololatrias. Ego meliorem partem 
etatis complevi in istis idololatriis. 


332. Luther hatte im Kloster keine Gewißheit der Sündenvergebung. [ Predigten 
des Jahres 1536; Le. 7, 11 ff.; 1. Okt. 1536; WA 41, 691.] 

20 R]Ideo Turca habet frustraneam spem de vita et habet sanctiorem vitam 
quam nos etc. et praedicant remissionem peccatorum et vitam, sed frustra. 
Et Iudei Ro. 10 et 9. Sie nobiscum aceidit, qui in ordinibus. Et tales habuimus 
cogitationes, quod deus vellet aceipere opera etc. Sed nemo potuit dicere: 
Nune certus, quod deus remisit mihi peccata. Im | possibile fuit. Ego iacui 

25 infirmus in hoe hospitali: quo plus acquirere conabar gratiam, plus incurrebam 
in iram. Ideo fein opus, eultus helt den jtic. 


333. Fasten im Papsttum. [ Predigten des Jahres 1536; Le. 7, 11 fj.; 2. Okt. 1536; 
WA 41, 694.] 

Matth. <6, 1ff.> orandum, Almofen geben und fajten. Ista getrieben 

so zimlid) sub papatu, sed non. Saften hat man geheiljen, quod 6. non editur 

caro. Mihi fein feil daran. Ego non vidi tota vita ieiunium in papatu, 

quando bibo forte plenum, ut rot ut han umb fampff?). Ideo tantum 

ein geipot. Si non fleijch, tamen fo gut ut arm man auffm ojtertag etc. 


334. Luthers Gebet im Papsttum. [ Predigten des Jahres 1536; Le. 7, 11 ff.; 2. Okt. 
2: 1536; WA 41, 695.] 
R] Ipsorum oratio: multum elamant et orant, sed est oratio? Psalterium 


1) Anna. h 
2) WA: = famp? = rot wie der Kahn am Kamm? 
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novi aufwendig. Sed prohibetis bona opera. Ego nunquam oravi in Papatu. 
Qui prius eredunt et seiunt se exaudiri, quando conveniunt et orant ete. Certe 
est bonum opus, quando privatim et publice oramus. Deus det gratiam, ut 
retineamus orationem etc. Nunquam oravi pater noster, sed incertus de ora- 
tione. Sed ut ernjt her da jey. Tamen dixisti: Ut sanctificetur nomen. Hoc 
peto. Tu iussisti, ergo oras ete. Ipsi non orant neque jeiunant. 


335. Luthers Gebet im Papsttum. [Predigten des Jahres 1536; 1. Cor. 1, 4 ff.; 
15. Okt. 1536; WA 41, 697 f.] 

R] Ego doctor non intellexi in pater noster, quod iam puer, quid “sancti- 
ficetur nomen dei” etc. Ego orabam ut Nonnae, quae latine legunt | psalterium, 
sieut gens haberjtro. Iam non solum intelligo pater noster?), psalterium, sed 
etiam intelligo exaudiri orationes meas, quando accessi ad altare ut diffidens 
et abii talis, non potui dicere Amen. Sed Missavi, si placet, nescio. 


336. Die Vernachlässigung der Absolution im Papsttum. [Predigten des Jahres 
1536; 1. Cor. 1, 4 ff.; 15. Okt. 1536; WA 41, 698.] 

R] Prius non seivimus, quid docuimus, oravimus, lebten und thetten 
et Sacramentis non reete usi. Nisi quod ad baptismum an irtung?). Postea 
adulti tantum rew und reinideit, non absolutionem inspeximus. Si ista 
wol geitanden, ift Absolutio gut, econtra tantum fuit obedientia papae. 
Mera cecitas, error, jamer, her&leid. Tam vide, quid habuerimus, obs nicht 
ein Öreds werd fey. 


337. Luthers Kasteiungen im Kloster. [ Predigten des Jahres 1536; Eph. 4, 22; 
22. Okt. 15386; WA 41, 702 f.] 


R] Monachus plus | vigilavi, quam iam possem, et non edi, da id} mir 


jelber dienete, und dabei war id) emjiger, iam econtra. Sie omnes in omnibus : 


statibus. Nemo iam vult facere. Si non celum damit verdiene, ergo nihil 
faciam. 


338. Luthers vergebliche Kasteiungen. [ Predigten des Jahres 1536; Eph. 5, 15 ff.; 
29. Okt. 1536; WA 41, 705.] 
R] "Quaerite, dum inveniri potest, et invocate, dum prope est’ < Jes 
55, 6). Si werd verjehen, quod abest, non invenietis. Hoc expertus, plus 
quam 20 annis quaesivi mit falten, betten und als zubracht, vires, mentem, 
sed quo longius querebam, jhe weiter von uns fam, 


1) WA: pater nos. 2) ohne Jrrtum. 
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339. Luther kannte als Doktor nicht Gottes Willen. [ Predigten des Jahres 1536; 
Eph. 5, 15 ff.; 29. Okt. 1536; WA 41, 707.] 


R] Voluntas: fehet auff fein wort, ibi tantum queritur. In papatu 
ignoravi eam, doctor, sed iam habemus certam in verbo. 


5340. Zuther war ein eifriger Katholik. [ Predigten des Jahres 1536; Phil. 3, 
17 ff.; 19. Nov. 1536; WA 41, 718.] 

R] Si quis mihi hoe dixisset ante 30 annos, ubi war aud) from, et si 
quis mihi praedicasset hoc Euangelium, quod ego iam, ch het S. Stephan 
aud) helffen verfolgen, quia ista iustieia naturaliter facit homines itol 

ı0o und hoffertig. 


341. Die Marter in der päpstlichen Gefangenschaft. [ Predigten des Jahres 1536; 
Ps. 126, 1; 1. Dez. 1586; WA 41, 721.] 

R] Taceo, quod sub Teufel in idololatria, sed quod ob oculos adhue 

est, nempe papatus, quando horrendior captivitas, quot oceisi tantum 

15 tristieia conscientiae? Ego factus ut geift, toöter leichnam. Et alii multi 

tag und nadjt gemebant. Querebam auxilium contra hell, jungjten tag, 

quando audiebam Christum, wolt mit feel. Haee macht Pabjt, qui docuit, 

ut ablas lojeten, beichten etc. tum in celum. Ibi hin an, et quo plus, je 

erger wars. Vidi multos, qui propter nimiam tristiciam spiritus rajend, 
20 tol und toricht. 


342. Luthers Beichte im Papsttum. [TRV Nr. 6017; 15362; Lautb. SammlungB.] 


In eonfessione aurieulari apud papistas opus tantum externum respieiebatur. 

Da war ein fold lauffen, das man jich niemer font fat beichten. Si quid inci- 
derat peccati, iterum recurrebant, ita ut sacerdos ad me diceret: Deus iussit 
25 sperare in misericordia sua; vade in pace! Et Doctor Hieronymus Schurffius 
ita eruciabatur, ut ter, quater recurreret ad sacerdotem ante sacramentum, 
immo ipsi porrigenti ad altare in aurem dixit serupulum. Wir machten die 
beichtveter müde, jo machten fie ons bange suis conditionalibus absolutionibus: 
Ego absolvo te per meritum Domini nostri Hiesu Christi propter contritionem 
30 cordis, confessionem oris, satisfactionem operum tuorum et intercessionem 
sanetorum ete. Die conditio richtet alles vunglüd an. Nam haec omnia fecimus 
timore Dei, ut iustificaremur obruti infinitis traditionibus humanis. Qua- 
propter. Gerson eoactus est laxare frena conscientüs. Is primus coepit emergere 
ex illa captivitate scribens transgressionem traditionum et mandatorum ec- 
35 elesiae non esse peccatum mortale, nisi fieret contumaeiter. Haec vox etsi 
infirma tamen multas eonseientias erexit. Illas tenebras et errores papa risit 
gaudens se dominari conseientiis. Contra illam captivitatem euangelii reve- 
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latione libertatem christianam docui contra legis rigorem et traditiones hu- 
manas. 


343. Luthers Primiz. [TR III Nr. 3556 A; zwischen 21. und 28. März 1537; 
Laut. u. Well.] 

Ego Martinus Lutherus contra patris mei voluntatem monasterium 
ingressus et illius gaudio exivi. Denn er hätt der mund) jchalfeit wol erfand. 
Nam illo die, quo primitias canebam: Fili, inquit, neseis, quod patrem 
honorare debuisti? Wens nur nicht ein gejpenft mit dir were! Et ego, cum 
in missa starem incipiens canonem, ita horrui, ut fugissem, nisi per priorem 
admonitus fuissem; denn do ich die wort laß: Te igitur, elementissime 
Pater ete., sentiebam mihi loquendum esse cum Deo sine mediatore, fugere 
volui sieut Iudas coram mundo. Nam quis potest maiestatem Dei ferre 
sine Christo mediatore? Summa, ego monachus expertus sum illos hor- 
rores 1); ich habs vorhin jelber ?) erfaren, antequam repugnarem. 


344. Der Name Jesu in der katholischen Predigt. [TR III Nr. 3580 b; zwischen 
28. März und 27. Mai 1537; Lautb. und Weller.] 

Nomen Ihesu Christi absurdum erat et verecundum olim in contionibus 
nominare et quasi muliebre. Prophetarum et apostolorum nomina nunquam 
eitabantur. 1. thema proponebant ex Scoto et Aristotele, der heydnijcher 
meyjter; 2. thema item illud distinguebant; 3. fam mhan in die distinetiones 
et quaestiones, vnd die jelben waren die beiten. In statu euangelii non 
perdurarunt nec unum locum scripturae tractandum putabant. Sacra 
scriptura plane erat tecta et ignota. 


345. Das Halten der Ordensregel und Gottesdienst. [ Predigten über das 14. u. 
15. Kap. Joh., zwischen Ostern und Pfingsten 1537; von C. Cruciger 1538 heraus- 
gegeben; zu Joh. 14, 1; WA 45, 481.] 

Dr] Aljo aud) ein Mönd, wenn er jeine Regel helt, meinet er, Gott müjje 
jm joldys gefallen lajjen als einen jonderlichen, trefflichen Gottesdienit, Wo 
fomen jolche gedanden her? Allgumal füren fie je gedanden von Gott, aber 
nicht aus Gott, jondern aus dem leidigen Teuffel und jrem eigen fopff, 
Denn wo hat Gott fich aljo bezeugt und hören lajjen, das er aljo gefinnet jey 
und wölle jm aljo gedienet haben, wie fie gedenden? 

Aber aljo thut menjchliche vernunfft, wenn fie den namen Gottes höret, 
und auf jn trawen jol, So ijt fie jo toll, das fie flugs zuferet und wil jtellen 
weile und Regel nad) jrem finn und gedanden, wie man mit Gott handeln 

1) Farrago litterarum ad amicos et colloquiorum in mensa... Lutheri, 


Gotha, Cod. Ch. A. Nr. 402: errores; Bindfeil: terrores. 
2) jollen? 


15 


td 
oO 


[7 


5 


= 


0 


35 


Zwischen Ostern und Pfingsten 1537 129 


folfe, Als wie gejagt, Ein Mönd, hat feine Regel, Und weil er höret, das man 
Gott fol trawen, fehet ers an auff folhe Regel und dendet: Alfo wil ich Gott 
dienen, diejer orden wird jm gefallen etc. 


346. Luthers Kasteiungen im Kloster. [ Predigten über das 14: u. 15. Kap. Joh.; 
s zwischen Ostern und Pfingsten 1537; von C. Cruciger 1538 herausgegeben; zu 
Joh. 14, 1; WA 45, 482.] 

Dr] Als aud) ic) jelbs din zwenig jar ein Mönch gewejen und mid) gemar- 
tert mit beten, fajten, wadyen und frieren, das ich allein fur froft möcht geitorben 
fein, Und mir jo wehe gethan, als ich nimer mehr thun wil, ob ich gleid) 

10 fündte, Was hab id) damit gefucht anders denn Gott? der da jolt anjehen, 
wie ich meinen orden hielt und fo jtreng leben füret, Gieng aljo jmer im 
ttawm und rechter Abgötterey, Denn id, gleubte nicht an Ehriftum, jondern 
hielt jn nicht anders denn fur einen jtrengen, Ichredlichen Richter, wie man jn 
malet auff dem Regenbogen jigend, Darumb juchet ich andere fürbitter, 

15 Mariam und andere Heiligen, jtem meine eigen werd und verdienit des 
Ordens, Das alles thet ich ja nit umb gelts und guts, jondern omb Gottes 
willen, Noch!) war es faljch und Abgötterey, Weil ich Chriftum nicht Tandte 
und foldhs nicht jnn und durd) jn juchte. 


347. Christus als Richter und der Heilige Geist als Werktreiber. [Aus den 
20 Predigten über Joh. Kap. 14 und 15, zwischen Ostern und Pfingsten 1537; zu 
Joh. 14, 16; WA 45, 566 f.] 

Dr] Der Herr ver!heijit jnen zu jchiden den Tröfter und nu jchon gethan hat 
und nody jmer thut bis ans ende der welt, Elber es gehöret auch dazu, das 
mans ube und wol gewone, Denn es wird wol gepredigt und gehöret, Aber 

25 das fleijch ift zu ungehorfam, das es dem herken folhs nicht eingehen Ielit, 
Und die böfe gewonheit hilfft jtard dazu, dadurd, uns jo eingebildet ijt beide, 
Chriftus und der Dater, als ein ichredliher Richter und Tyran, und der 
heilige Geijt zu eim Werdtreiber’?) gemadjt, und wir nicht anders geleret 
find, denn das wir jn folten durd) unjer werd verjünen, Aljo ift die natur, 

30 welche on das dazu geneigt, und joldye gewonheit zujamen gejchlagen und 
draus worden ein zwifeltige natur, das dieje Troftlere ihwerlich bey uns 
hafften fan. 


348. Luthers Ungewißheit der Heiligkeit im Mönchtum. [Aus den Predigten über 
Joh. Kap. 14 u. 15, zwischen Ostern und Pfingsten 1537; zu Joh. 14, 17; WA 45, 
35 578 f.] 
Dr] Denn wie wol fie <die Papilten) troßlich rhümen (wie gejagt ift), it 
wefen und thun jey von dem heiligen Geilt, So fönnen fie doc) jelbs nicht 
1) Dennod. 2) treiben hier = erzwingen; vgl. WA 41, 586 a5 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 9 
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darauff bleiben, wenn es zum treffen fompt, das ein jglicher fur feine perjon 
joldhs jagen jol, das er den heiligen Geift hab, und fein leben und thun heilig 
und Gott gefellig fey etc. Da werden fie der fachen ungewis, und wird jr 
rhum zu wajjer und | fellet jnn die afjchen, Denn es ift feiner, der da Fünd 
oder dürffe folchs gewis von jm jagen, das er heilig jey etc. Sondern ob ich 
nicht heilig bin (jagen fie), jo find andere heilig und thun recht, it gnug, 
das ich jnn dem hauffen bin, da etliche heilig find und den heiligen Geift 
haben, Aljo jegen fie alle jr perjönlich leben und thun auff einen zweivel 
und ungewis!), ja leren dazu, man jolle 3zweiveln und jagen, Der menjch 
fönne nicht gewis wiljen, ob er jnn gnaden jey und den heiligen Geijt habe. 

Alfo hab ich aud) gelebt und gehalten, da ic) ein fromer Möndy war, 
Und jo ein Möndy folt heilig fein, jo war ichs auch, Noch ?2) wenn ich hatte 
teglic, auffs vleiffigft gebett, auffs reineft gebeicht, mejs gehalten und das 
beit gethan, und mid) jemand gefragt hette: Heltejtu aucdy gewis dafur, 
das du den heiligen Geijt habejt? jo müjte ?) ich (gleich wie andere) jagen: 
© behüt mich Gott da fur, folt ich jo vermefjen fein? Ich bin ein armer funder, 
Ic hab wol dis und das gethan, Aber icy weis warlid) nicht, obs aud) Gott 
wil jm gefallen lafjen etc. Alfo gieng ich und alle dahin im unglauben und 
wollen doch vom heiligen Geift rhümen und jagen: Jjt er nicht jun mir, fo 
it er nicht jnn andern, Und doc; feiner jagen Tan, wo er gewislich jey. 
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349. Die Ungewißheit im heiligen Orden. [Predigten über das 15. u. 16. Kap. 
Joh., zwischen Ostern und Pfingsten 1537; zu Joh. 14, 26; WA 45, 615.] 

Dr]... das man meinet, der Heilig Geift jey hoch droben im himel und 
wir hie niden auff erden und mufjens jelbs erlangen durch} unfer Ieben und 
werd, jo wir wollen heilig werden, Daher man hat die Möncherey auff- 
geworffen und gejagt: Das ijt ein heiliger Orden, Item: Dis find heilige 
Deter etc. Und doch daneben jo ungewis gemacht, das niemand unter jnen 
hat Tonnen noc) durffen fur feine perfon fic) jelbs heilig jprechen, Das heifit 
doch ein lojer, fauler grund und eitel faljcher chum, den ftand oder Orden 
heilig nennen und dod} der perfon feine, wenn fie alle auff einen hauffen 
fomen, Tan jagen: Jcdy bin heilig. Was Teuffel foll mir denn der heilige 
Orden, der feinen heilig machet? Oder wo zu dienen fie, denn das lie den 
leuten vergeblich das maul auff fperren und nur hindern und abfuren, die 
techte heiligfeit zu erfennen und zu empfahen, die der Heilige Geijt gibt? 
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350. Des Mönchs Luther Schrecken vor dem Anspruch eines Lebenden auf. die 35 
Bezeichnung heilig. [Predigten über das 15. u. 16. Kap. Joh., zwischen Ostern 
und Pfingsten 1537; zu Joh. 14, 26; WA 45, 616.5.] 


Dr] Darumb jo wenig als wir jollen leugnen, das wir getaufft und Chriften 
1) Ungewifjes. 2) dennod). 3) mußte. 
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find, fo wenig follen wir aud) leugnen oder inn zweivel jtellen, das wir 
Heilig find, Und were gut, das man folhs den leuten wol einbildet und 
gewehnet, fich nicht dafur zu entjegen oder zujchewen, Gleich wie Jh und 
andere jnn unfer Möncherey und unglawben jo tief gelegen jind '), das 
5 ich dafur erjchrad, fo fich ein menfc auff erden jolt heilig halten oder heiljen sır 
lajfen, Denn unfer | gedanden ftunden nur hinauff unter die verjtorben 
heiligen oder feligen im himel, So doc} jnn der jhrifft dis wort Heilig allzeit 
von den lebendigen auff erden gejagt wird. 


351. Kampf um den gnädigen Gott. [ Aus den Predigten über das 14. u. 15. Kap. 
10  Joh., zwischen Ostern und Pfingsten 1537; zu Joh. 14, 27; WA 45, 626 f.] 

Dr] Zuvor, da wir Ehriftumnicht hatten, haben wir fried gehabt mit dem 
Teuffel, aber unfried mit Gott, Da lieffen-wir alle windel aus durch Elöfter,, 
Kirchen, walfarten etc. das wir möchten Gottes friede oder einen .gnedigen 
Gott erlangen, Und fondtens doch nirgend finden, Sondern ie mehr wit 

15 furnamen, je weniger friede da war, Und ob wir eufjerlic, wol guten friede 
hatten fur dem Teuffel, Doc; war das her und gewiljen verzagt, das fihs 
furdhte fur | einem raufchenden bawm blat?) und on unterlas geiecht?) ward 627 
durd; allerley Iere und werd von einem zu dem andern etc. 


352. Die Ungewißheit der Gnade im Mönchtum. [ Aus den Predigten über Joh. 
00 c, 14 u. 15, zwischen Ostern und Pfingsten 1537; zu Joh. 15, £; WA 45, 8. 660 f. 
Vgl. WA 45, 671.] 

Dr] Darumb mus man hie nicht jehen auff uns jelbs, was wir find und 
thun, ob wir wirdig gnug oder unfer werd gnugjam feien, Sonjt were estecht, 
wie das Bapftum Ieret und Mönche und pfaffen jagen, Wer weis, ob er 

25 gnade oder | ungnade werd jey etc. Denn die jehen nicht weiter denn auff scı 
fich felbs und jren jtand oder werd und wollen damit Gott verjunen und 
gnad erlangen, gleich wie Heiden und Türden, und wiljen nichts, was da 
heifft Inn Ehrifto fein, Darumb Eonnen jie nimer mehr der jach gewis werden 
nod) {chlieffen, das jr ftand und leben Gott angeneme fey, mufjen ewig jnn 

30 folhem zweivel hangen, und je mehr jie erbeiten und fid) zu martern, Gotte 
zu gefallen, jhe weiter jie davon fomen, bis fie zulegt gar verzweiveln, 
Wie denn gewislich allen mus widerfaren, jo auff jnen jelb und jrem thun 
bleiben ftehen, Denn da findet ji endlich nicht anders, denn das alle unjer 
thun unfert halben *) fur Gott jundlic und zur helle verdampt ift, wo es. 

ss am beiten ift, Denn der zorn it fchon gefprochen durdy Gottes wort uber 

1) ftatt: waren. 

2) Sprichwort; WA 30, 5, 5. 281». 

3) iehen = jühen — eilend treiben, jcheuchen. 

4) „joweit-es auf uns anfommt”. 9* 
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alles, was menjchen eigen vermügen, freffte und werd find, und alles mus 
verdampt und ausgerottet werden, was nicht jan diejem weinjtod Ehrijto ift. 


353. Luthers ernstes Klosterleben. [Aus den Predigten über Joh. 14 u. 15, zwi- 
schen Ostern und Pfingsten 1537, zu Joh. 15, 5; WA 45, 669.] 

Dr] © es ijt ein ergerlich, Iejterlicy wort <Joh 15, 8) jun den ohren der 
grojjen heiligen, als da gewejen find die heiligen Jüden, Pharifeer und 
andere, als S. Paulus jnn feiner jhönen, unftrefflihen gerechtigfeit nad) 
dem Gejeß, Und itt die geiftlichen, andechtigen Einfiöler, Cartheufer und 
andere Mönche (als ich auc) gewejt bin), fo fi mit groffem ernit darumb 
annemen, das jie wollen from jein und gen: himel fomen. 10 


a 


354. Luther 20 Jahre ein frommer Mönch gewesen. [Aus den Predigten über 
Joh. 14 u.15, zwischen Ostern und Pfingsien 1537, zu Joh. 15, 5; WA 45, 670.] 

Dr] Des gleichen Alle Mönd und orden, fo jre werd heiligfeit Ieren und 
treiben, Fönnen nimermehr zu Chrifto fomen nod) einem menjchen zu rechten 
erfentnis bringen, feinem gewiljen raten oder trojten noch von der geringiten ı 
'funde helffen oder einige Chriftliche frücht bringen, Darumb Was fie thun, 
obs wol viel grofje und jchwere werd find, fo ijts doc) alles verloren und je 
mehr fie ji) martern und engjten, jhe weniger fie ausrichten, Wie ich jelbs 
durdy mein eigen erfarung mus zeugen, nad) dem ich uber zwenzig jar ein 
fromer Mönd) geweit, teglich Mejje gehalten und mich jo mit beten und 2 
falten gejhwecht, das mein nicht lange folt geweit fein, wenn ich darin blieben 
were, Und doch, wenn ich folchs alles zufammen bracht, jo fan ich mir damit 
nicht helffen jnn einer geringen anfechtung, das ich Zund fur Gott fagen: 
Soviel hab ich gethan, das fihe doc an und fey mir gnedig, Was hab id) 
denn nu damit aus gericht, denn das ich vergeblidy mich zu martert und 3 
verderbt und die zeit verloren habe, und mus nu das urteil Chrifti druber 
gehen lafjen: Du haft es on Mic, gethan, Darumb ift es nichts und gehoret 
inn mein reich nicht, Tan weder dir noch andern helffen oder nüßen zum 
ewigen leben, Ja idy mus es ißt felbs zu funden machen und verdammen 
als jnn der Abgotterey und unglawben gethan und dafur erichreden, wenn 30 
ich daran gedende, Noch, hat jdermann daran gehangen und folhs fur den 
weg der feligfeit gehalten. 


Di 


» 
oO 


355. Die Gebete im Kloster. [Aus den Predigten über Joh. c. 14 u. 15, zwischen 
Ostern und Pfingsten 1537, zu Joh. 15, 7; WA 45, 680 1°] 

Dr] Und dazu, wenn er <wer nicht in Jefus bleibt) gleich) Tange und viel 

esı | beten wolte, jol er doc; nichts erlangen, Wie wir bisher inn allen firchen 

und Glojtern alle jtunden joviel gebettet.und doch nye nichts erbettet haben, 


[ut 
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Denn der gnade Funden wir uns nicht zu jm verjehen, das wir gewislid) 
erhoret wurden, Daten nur: Jh mus aljo beten meine ‚horas, Rojert 
frenge und anders, obs aber Gott gefalle und Luft daran habe und mid 
erhoren wolle, das weis ic) nicht, Das ijt ja ein elend wejen der welt aujjet 

5 Chrifto, da es heijit viel gethan und geerbeitet und doch nichts uberal aus= 
gerichtet, viel gebetet, gejudht und geflopfft und doch nichts erlanget nod) 
gefunden oder gejchaffet, Denn fie feilen der rechten thur, denn was fie 
thun und beten, das thun fie wie fonit ein werd on glawben, haben feinen 
troft noch zuverlicht, ja feinen rechten gedanden, das es Gott gefalle oder 

10 fie erhore, Darumb Tonnen fie nimer nicht beten, Denn, wie ic) offt gejagt, 
Beten ijt allein des glawbens werd. 


356. Warum Luther ins Kloster ging. [Aus den Predigten über Joh. c. 14 u. 15, 
zwischen Ostern und Pfingsten 1557; zu Joh. 15, 16; WA 45, 698.] 

Dr] Das jold) jelb erwelet heiligkeit für jm nichts anders ift denn eitel mord 

15 und lefterung oder verleugnung Gottes, Denn et wil jchlets !) nicht haben, 

das wir follen für malen ?) und welen, was jm wolgefallen fol, wie bisher 

wir Mönche auch gewelet haben, wie wir Gott wolten finden, das er uns 

gnedig werde, ® wenn ic) jun ein Clofter gehe (dachte ich) und jun der 

Cappen und Platten Gott diene, jo wird er mir lohnen und mid) wilfomen 
20 heiljen. 


357. Verdrängung des Namens Jesu vom Predigtstuhl. [ Aus den Predigten über 
Joh. c. 14 u. 15, zwischen Ostern und Pfingsten 1537; 2u.Joh. 15, 17. f.; 
WA 45, 704.] 
Dr] Ja es war jchier eine jhande, den namen Ihefus auff dem Predigitul 
95 (aus genomen jnn der Paffio oder im tert des Euangelij) zu nennen, Sonit 
ward nichts denn eitel Ariftoteles und Heiligen Legend gehort. 


358. Christus der Richter. [Aus den Predigten über Joh. e. 16, zwischen Ostern 
und Pfingsien 1537, zu Joh. 16, 1.2; WA 46, 87.] 

Dr] Hie findet jid}, das jie vom glawben gefallen find und furen die Teut 

30 von Chrifto auff jr eigen werd, Sauffe jnn ein Elojter oder wallen gen Rom 
und Compoftel, ube dich in jtrengem, harten leben oder erwele dir die Jüng- 
fraw Maria, diefe oder jhene heiligen zu furbittern, das du dadurd mögeit 
jelig werden, Alfo machen fie aus Chrifto nichts denn einen jtrengen, zornigen 
Richter, fur dem man Jic furchten mujje, als der uns wolle inn die helle 
35 ftojfen, Wie man jr gemalet hat auff dem Regenbogen zu gericht figend 


1) jchlechterdings. 2) vorher wählen; vgl. WA 41, 168g. 
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und feine Mutter Maria und Johannes den Teuffer zu beiden jeiten als 
furbitter gegen feinem jchredlichen zorn. 

Das heifit ja Chriftum fein rein weg genomen und nicht allein unge= 
tennet, fondern fchledht gar zu gededt, begraben und verjchorren, Das ich 
nicht | mehr alfo jn jehe, das er fur mich geboren, gelidden, gejtorben und 
aufferjtanden jey (wie die Tinder im Glawben iprehen), fondern allein aljo, 
das er mid) richten wolle nad; meinem leben und werden, ob ich fur die 
funde bezalet und gnug gethan habe oder nicht. 


359. Ueber die Verdienste der mönchischen Werke. [Aus den Predigten über 
Joh. 16, zwischen Ostern und Pfingsten 1537, zu Joh. 16, 3; WA 46, 24 f.] 


Dr] Denn wenn id) fo weit fome und weis, das mir niemand on Chrijtus 
von fünden helffen fan und folhes des Daters wille und meinung jey, So 
wird das die folge jelbs mit bringen, das id) mus jagen: Jit das war, Was 
habe id) denn fo lange zeit im Clofter gejucht? Wozu habe ich foviel Mejjen, 
Horas, Rofenkrent gelefen und gebetet? Warumb habe ich meinen troft 
auff die verftorben heiligen gejeßt, hie zur walfart, dort zum Ablas gelauffen? 
Es ift ja alles darumb gejchehen (wie niemand fan leugnen), das wir da 
durch wolten fünde büffen, Gott verfönen und jelig werden, Und das nod) 
undhriftllicher ift, haben wir Mönche uns unterjtanden auch andern leuten 
damit gen Himel zu helffen, als die wir unjere werd nicht allein für uns 
bedürfften, fondern als übrige verdienjt verfaufft oöder verjchendt den 
fterbenden und fie der jelben getroftet und darauf heijjen dahin faren, Das 
fönnen wir nicht Ieugnen, denn da zeugen wider uns unjer bücher, die 
wir gejchrieben und gelefen haben, dazu brieff und fiegel, mit Gottes und 
der heiligen namen befrefftiget. 


360. Christus der Richter. [Aus den Predigten über Joh. 16, zwischen Ostern 
und Pfingsten 1537, zu Joh. 16, 10; WA 46, 46.] 


Dr] Aus diefem fiheitu, wie fchendlich wir bisher unter dem Bapjtumb ges 
irret und verfuret, das wir von folcher gerechtigfeit, die da ijt Chrijtus mit 
feinem gang zum Dater, nichts gewuft nod) geleret, jondern die leute von 
Chrifto ftrads auff uns felbs gewijen und unjern trojt und vertrawen auff 
unfere eigen werd gejeßet, Ja dazu aus Chrijto ein jchredlichen Richter ge= 
macht, den wir muften mit unjeren werden, Marie und der Heiligen fürbit 
verfünen und mit unfer Buffe oder gnug thuung junde ablegen und Ge= 
rechtigfeit erwerben, Inn folher blindheit und jamer find wir alle gejtedt, 
das wir von Chrifto gar nichts gewuft, des wir uns jein tröften möchten, 
Sondern aller ding wie die Heiden bey uns felbs alles gejucht. 
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361. Die Bibel im Papsttum. [Aus den Predigten über Joh. 16, zwischen Ostern 
und Pfingsten 1537; zu Joh. 16, 13; WA 46, 61.] 
Dr] ©b wir gleid) die Biblia gehabt und gelejen, dod) nichts davon 
veritanden. 


5362. Was Luther von St. Bernhard über das Gebet erfahren hat. [Aus den 
Predigten über Joh. 16, zwischen Ostern und Pfingsten 1537, zu Joh. 16, 23; 
WA 46, 79.] 

Dr] Zum dritten fompt der Teuffel nod) mit einem jtofs, das er dein Gebet 
vergeblich made durch folche gedanden: Lieber, Was bettejtu? Sihe doc, 
10 wie ftille ift es umb did) her, Meineftu auch, das Gott dein Gebet höret und 
achtet? Suret dich alfo jnn zweivel, das du dein gebet verachten und jnn 
wind fchlahen folt und aljo nimer erfaren, was das Gebet ift und vermag, 
Je habe es erfaren, was daran ligt, und jn andern gejehen, jonderlic, jnn 
S. Bernard, welcher die feinen mit grofjern vleis vermanet, das jie ja nicht 
15 jnn die Kirchen gehen zu beten mit foldem zweivel und auff ebentheur, 

ob Gott jr gebet adyte und höre }). i 


363. Luthers (2) frommes Mönchsleben. [ Predigten des Jahres 1537; Joh. 16,23 ff.; 
6. Mai 1537; WA 45, 82.] 

R] Papa doeuit, ut in homine Mariae, Christophori, facientes Christum 
oo judicem. Ibi nomen Christi abiicientes et nostrum aut Sanctorum nomina 
quaesivimus. Ego fromer, mid; halt feufcy: respice hoc et da meritum vitae 
eternae. Quando nostrum nomen 3u jchwad), ut sensimus, respice Mariam 
et Sanctos, qui superflua, et in Cenobia et operum partieipes ete. Omnia 

nomina quaesivimus, tantum Christi negleximus. 


25 364. Als Luther Doktor wurde, kannte er Christus noch nicht als den Heiland. 
[Predigten des Jahres 1537; 21. Mai 1537; WA 45, 86.] 

R] Nos sub papatu Christum inculeavimus, quod venerit ad iudicandum, 
et quanquam legerunt hodie Euangelium, tamen eum dixerunt iudicem, et 
quod debeamus pro peccatis nostris satisfacere et postea constituere Sanctos 

30 intercessores et Mariam. Was wil daraus werden? Nos prius iudicati, et filius 
fol mher fchreden. Ideo non solum papatus abominatio mit lügen, sed etiam 
mit greulichen jchreden. Iuventus non intelligit, videat, ne amittat hanc 
lucem. $i seivissemus, non issemus in cenobia. Quando Christum inspexi, 
vidi diabolum. Ideo: o Maria, ora pro me filium tuum und till feinen zorn. 

35 Ut virgo mater et Christophorus et alüi, qui nunquam nati. Das confirmavit 
papa et iam vult stabilire. Ideo videte, ne ablatis nobis irruatis in istas 


1) WA: „de tripliei modo orationis sermo V, ed. Basil. 1566, p. 98 B.“ 
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impietates. Ego quotidie adhue dran erbeit, ehe ich Chrijtum Tan ergreiffen. 
Hoe faeit consuetudo, quod tot annis ete: Es ift ein. alter, bojer, fauler 
baum worden, quae in mir eingewurßelt. Est doctrina gemeis rationi: 
qui peccatum fecit, jols gnug dafur thun. Jits naturlid) recht. Si pecco, ergo 
oportet me satisfacere. Sie amitto Christum salvatorem et consolatorem 
et facio ein ftocmeifter und hender aus im uber mein arm feele, quasi non 
satis iudieii in me latum in paradiso. Iterum acquisivimus lucem. Sed ego, 
cum Doctor fierem, neseivi. Ideo in corda seribamus verba, quod alia 
res Christus quam Mose aut propheta?). 


365. Luther hat die Kunst des Papstes gekannt und gelehrt. [Predigten des 
Jahres 1537; Rm. 11, 33 ff.; 27. Mai 1537; WA 45, 93.] 


R] Sed nos haben ein forteil, quod papae funjt etiam novi, didiei et 
docui, ut unus herus, qui from etc. sed supra illam praedicamus doetrinam 
supra rationem. 


366. Luthers Papismus. [TR 111 Nr. 3593; zwischen 27. Mai und 18. Juni 1537; 
Lautb. und Weller.] 


Jc) bin aber gant onjchuldig darzıw Thumen, nam hoc ante viginti annos 
ab illo die nunguam cogitassem, immo si alius ita docuisset, damnassem eum 
et igni cremassem. Sed Deus est causa, quia talia fecit miraculose. Verum 


est, cum ego Erfurdiae essem iuvenis magister, ubi tentatione tristitiae semper 2 


incedebam tristis, ideo maxime me addixi leetioni bibliae, et ita ex nudo 
textu bibliae mox vidi multos errores in papatu, sed illico mihi ineiderunt 
eiusmodi cogitationes in bibliotheca Erphurdiensi: Eece quam magna autoritas 
est papae et ecelesiae; foltejt dw allain fhlug fein? Ey, dw modhteit irren! 
Dlis eogitationibus dedi locum et plane impediebar in lectione bibliae. Postea 
vero cum crassos abusus indulgentiarum viderem et confutarem et ipsi me 
ad unguem caedere vellent, da gings an. 


367. Luther hielt den Weg der Kasteiungen für den richtigen. [ Predigten des 
Jahres 1537; Rm. 11, 36; 3. Juni 1537; WA 45, 97.] 


Ideo mane in isto, qui dieit: "Ego sum via’ < Joh 14, 6), tum invenies, 
quis deus. Den hohen verjtand fol man laljen anjtehen, quia non potest 
apprehendi, et Paulus prohibet. 2. iam ampleetendus intelleetus revelatus. 
Fuit mysterium ab eterno, sed deus revelavit, nee nos seiremus, nisi reve- 
latum. Mihi fuit occultum, putavi esse viam jauer jehen etc. und war 


1) Aurifabers deutjche Bearbeitung f. 6. Bu ch wald: Ungedrudte Predigten 
D. Martin Luthers aus den Jahren 1537—1540, Leipzig 1908, S. 61. 
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unfers herr Gotts meifter und ratgeber, sed iam seimus hoc iudieium 
faljch, sed ea via: Crede in Christum, postea bene operare, mane cum uXore, 
liberis. | } 


368. Luther hat 15 Jahre lang Christum gekreuzigt. [ Predigten des Jahres 1537; 
Le. 7, 34 ff.; 22. Juli 1537; WA 45, 1217.] 


R] Ego 15 annis crueifixi Christum. Ego | sum absolutus, quod non blas- 
phemus, 


369. Luther las als junger Theologe die Summa des Thomas. [ Enarr. in genes. 
ec. 12, 17; nach Juli (2?) 1537; WA 42, 486.] 


Huius ieitur ignorantiae excogitandae (sc. invineibilis> causam Theologi 
nullam habuerunt, non enim patrocinia peccatorum quaerenda sunt, sieut 
in Summa Angelica, ubi de docendis conseients agitur, saepe fit: is enim 
author huiusmodi politica et Oeconomica dieta cum magno scandalo in 
theologieas disputationes invexit. 

Itaque cum ego recens Theologus eam ob causam eum liprum legerem, 
conseientiis eonsulere in confessione ut possem, saepissime graviter offensus 
sum: quod, quae ad Dei iudieium et Ecclesiam pertinebant, forensi et iu- 
dieiali modo tractabat. 


370. Ueber Gerson. | Enarr. in genes.c. 13, 8. 9; nach Juli (2) 1537; WA 42, 504.] 


Carthusiani habent legem, ne per omnem vitam gustent camnem, Si igitur 
valetudinarius aliquis, euius vel complexio, ut Mediei vocant, vel usus vitae 
piscium perpetuum esum ferre non posset, et ideo periclitaretur de vita, sine 
epiika seu dispensatione hanc legem urgent Monachi, et ne quidem si vitam 
miseri hominis una 'buccella earnis servare possent, id facerent. Hoc quidem 
est sine dispensatione urgere legem, et oblivisei, quod omnium legum finis 
sit dileetio: Igitur Gerson et alii hanc severitatem merito improbarunt. 


371. Des jungen Luther Erstaunen über die Vigilien der Karthäuser. [Enarr. 
in gen. c, 13, 8.9; nach Juli (2) 1537; WA 42, 504.] 


Tuvenis ego vidi Erfordiae multos Carthusianos, qui cum adhuc firma 
aetate per annos esse deberent, pallebant immodice, baculo regebant gressus: 
Miratus igitur calamitatem hane interrogabam, unde conciliassent hoc malum: 
Respondebant: ex vigilis. At cur non dormis? inquio: Non permittitur, 
respondebant. 

Religio igitur monachorum talis est, quae Epiikian nullam, moderationem 
nullam novit. 


138 Nach Juli(?) — 15. Sept. 1537 


372. Luther über die Regel Augustins. [ Enarr. in Gen. c. 13, 8. 9; nach Juli (?) 
1537; WA 42, 505.] 

Diseite igitur, quod pax et charitas sit moderatrix et dispensatrix omnium 
virtutum et legum: Sieut Aristoteles in quinto Ethicorum praeclare de Epiikia 
disputat. Et Augustinus ?) nequaquam sic docet, ut fatui Carthusiani. Vestiendi, 5 
eibandi, regendi sunt, inquit, non aequaliter omnes, quia non valetis aequaliter 
omnes. Sapientissima vox. 

Non enim Monachatum instituit, qualis hodie est, sed sodalitium quoddam 
eruditum conferentium de patrimoniis suis in commune, et discentium simul. 
In hoe numero observavit non arithmeticam proportionem, quae acuratissima 10 
est, et ex aequo res dividit, sed Geometricam, quae dispensat, et considerat 
eircumstantias. 


373. Wie Luther als junger Theologe die Geschichte von Abraham und Melchi- 
sedek las. [Enarr. in genes. c. 14, 19; nach Juli (2) 1537; WA 42, 543.] 
Tuvenis ego memini me eam legere, sed quia rudis eram Theologus, nee con- 15 

tigerat Doctor idoneus, ceu aliquam Livii historiam, sine omni admiratione 

eam legebam, non videbam Abrahamum sie nobis commendari, quod apud 
eum inveniretur benedictio divina, hoc est, remissio peccatorum et vita aeterna. 

Siquidem solus habet promissionem seminis, et ideo benedietus Domini vo- 


catur. 20 


374. Luther verstand zunächst nicht die Mitteilungen über die Anfechtung der 
Blasphemie. [Enarr. in genes. c. 15, 1; nach Juli (2) 1537; WA 42, 553.] 
Itaque qui extra paroxysmum sibi videntur invieti: hi arrepti tentatione 

immodice pavent. 

Fiunt autem haec non ideo, quasi Deus mutaverit animum, quasi averterit 2 
gratiam, et remissionem peccatorem neget. Voluntas eius firma et immutabilis 
manet, quod per filium, ad euius regnum nos vocavit, nos velit salvare. Sed 
sensus huius misericordiae ad tempus subtrahitur. 

Itaque qui in monasteriis hane tentationem gustaverunt, appellarunt eam 
spiritum blasphemiae, alii suspensionem gratiae, mitiore et magis proprio 
vocabulo. Ac legi quidem haec in ipsorum disputationibus iuvenis: sed non 
intellexi, priusquam scripturam sanetam coepi legere. 


“ 
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375. Luthers schändliche Mönchszeit. [Predigten über Joh. 1 u. 2; zu Joh. 1, 
15. 16; 15. Sept. 1537; WA 46, 654.] 


_ Dr] Rein, vielweniger thut ers «vergibt Gott die Sünde > umb meiner 35 


1) Gemeint ift die Regel Auguftins, der aud) das Zitat: “non aequaliter’ etc. 
entnommen ijt. Luther zitiert diefen Sa aus Kap. 1 der Regel Auguftins öfters. 
Keine Ausgabe feiner Werke gibt den Sundort an. 
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Möncherey willen, darinnen ich funffzehen jar mein leben jchenölic zu> 
bracht, habe Chriftum, meinen lieben HERAN, grewlic, gecreußiget duch 
mein lefterlidy Meshalten und meine bejte zeit mit meinem und ander leute 
grojjem jchaden verloren. 


5 376. Luther im mönchischen Schweißbad. [Predigten des Jahres 1537; Mt. 22, 
34 ff.; 30. Sept. 1537; WA 45, 152.] 


R] Istam doetrinam gibt Chrijtus ipse. In papatu nihil de ea. Sed sic 
docuimus, ut praecepta dei non intelleximus. Imo erant doctores, qui ne- 
scierunt numerare. Ista erat praedicatio: Invoca Mariam, Salve regina, fias 

1o monachus. Alle in dem wahn: si hoc facerem ete. jo fure ich ghen himel. 
cd, hab in dem fchweis bad wol gebadet. 

Dr] Das ift nu die Chriftliche Iere und predigt, welche wir, Gott Tob, 
wiffen und haben... Denn bis her unter dem Bapftum ijt es nicht gehöret 
noch erfant worden. 

15 Denn ic) bin jelbs ein gelerter Doctor Theologie geweit und habe doch 
die Zehen Gebot nie recht verjtanden, Ja es find viel hocyberümbte Doctores 
gewefen, die no) nicht gewuft haben, ob je neune, 3ehen oder eilffe weren, 
Diel weniger haben wir von dem Euangelio oder Chrijto gemult, Sondern 
das ward allein geleret und getrieben: Ruffe die Jungfrawen Mariam und 

oo andere Heiligen an als Mittler und Surjprecer, alfo viel fajte und bete, 
lauffe zur Walfart, jnns Clofter und werde ein Mond) oder ftiffte jo viel 
Meffen etc. Und haben gewehnet, wenn wit folds theten, jo hetten wir 
den Himel verdienet, Das war die zeit der blindheit, da wir von feinem 
Gottes wort nichts wuften, fondern mit unjern eigen tand und treumen 

95 uns und andere jun den jamer gefürt haben, Und ich der felbigen einer 
geweit, der jnn diefem jchweis, ja angjt bade wol gebadet habe. 


377. Luther glaubte, den freien Willen zu haben. [Predigten des Jahres 1537; 
Mt. 22, 34 ff.; 30. Sept. 1537; WA 45, 168.] 


R] Ego putabam me habere rationem et liberum arbitrium. Si Christus 
30 fol helffer fein und Jejus Matth 1 <1, 217 oportet sciam, wo von er mir 
hilfft, non ex fovea, sed ex peccato et morte. 

Dr] Gleicy wie wir Mönche gethan haben, die wir entweder Chrijtum 
fur einen zornigen Richter hielten oder gat verachten fur unjer eigen er- 
treumten heiligfeit, Wehneten, wir weren nicht jnn den funden, jo die 

35 Zehen gebot zeigen und ftraffen, Sondern wir hetten das natürliche liecht 
der vernunfft und Sreien willen, und wenn wir darnadı theten, jo viel wir 
fündten, jo müft uns Gott fein gnade geben etc. 


140 30. Sept. — vor Nov. 1537 


Nu aber, jo wir Chriftum follen fennen als unfern Helffer und Heiland, 
jo mufjen wir zuvor wiljen, wo von er uns helffen fol, nemlih nicht aus 
feuer oder waljers oder andern leiblichen nöten und fahr, jondern von der 
junde und Gottes hals. 


378. Die Anfechtung der Verzweiflung. [Aus den Predigten über Joh. 1u.2; 5 

1 zu Joh. 1, 17; 6. Okt. 1537; WA 46, 660.] 

Dr] Aber das hab ich auch erfaren, wenn man in anfechtung felt, und 
der Tod einen jchredet oder jonjt in ein gefehrligfeit gerit, jo wollen fie 
verzweifeln, flihen fur GOTT als fur den Teufel, denn es ijt ein her& 
in jnen, das da jagen föndte: ich gleube an Gott und vertrawe jme, das er 
mir gneöig und barmherbig fein werde. Ja, bald die Heiligen angeruffen: 
® heilige Jungftaw Maria, ® Sanct Jacob, ® Sanct Barbara, hilffe mir, 
und fönnen nicht denn gegen einem einigen jchreden beitehen, jo es doch 
wider den Tert it Erodi am zweenzigiten Capitel <2 Mof 20, 2): „Ich bin 
der HERR, dein GOTT" etc. Diejer Text ijt Har, dennoch haben jolche 
Schüler des Gejets nicht alfo jagen fönnen, fondern jprechen: du bijt nicht 
mein Gott, jondern bijt der leidige Teufel, und gewolt ich, das gar fein GOTT 
were. Das jind die andern Schüler des Gefeßes, die im Gefete jo lang ar- 
beiten, bis fie jehen jr unvermögen und gebrechligfeit und daran verzweifeln 
mujjen, das fie das Gejeß halten folten, und in die gedanden fomen, das 20 
jnen unmöglid) jey, das Gefeß zu thun. 
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379. Luther über 30 Jahre ohne Kenntnis des Unterschiedes von Gesetz und 
Evangelium. [Aus den Predigten über Joh. I u. 2; zu Joh. 1, 17; 6. Okt. 1537; 
WA 46, 663.] 

Dr] Ic hab felber uber 30 jar diefe Confufion «von Chriftus und Mofes, 25 
Gnade und Gejeß) nicht anders gewuft!) und hab Chriftum nicht dafür 
halten fönnen, das er mir gredig were, jondern hab Gerechtigfeit für Gott 
durch der heiligen verdienit erlangen wollen, daher ift die fürbitte und 
anruffung der heiligen entitanden. Und man hat S. Bernhard auch aljo 
gemalet, das er die jungfraw Maria anbetet, welche jrem Son Chrijto weijet so 
die brüfte, jo er gejogen hat, ach was haben wir der Marien tüjje ges 
geben. 


380. Der Heiligen Fürbitte. [Aus den Predigten über Maith. 1s—24; zu Matth. 
18, 1; 1537, vor Nov. (11. Jui?); WA 47, 234.] 
A] Der Bapit hat uns von Ehrifto au) aljo abgefhuret und gewiejen 35 
auff die Jungfrau Maria, diejelbige anzuruffen, au; auff meine und deine 


1) WA: „Die Dermengung für das Richtige gehalten, wie die andern.” 
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heiligfeit mich zu verlafjen und auff der Heiligen furbitt zu troßen, und 
allerlei heiligen gejucht, jo nie auff Erden gelebt haben, als S. Barbara, 
Chatarina, Margaretha, S. Ehriftophorus und S. Georgius, die nur ertichte 
beiligen fein, darmit jha von Chrifto nichts geleret wurde. 


5 381. Luthers Angst vor Christus. [Aus den Predigten über Matih. 13—24; zu 
Matth. 18, 11; 1537, vor Nov. (22. Aug.?) ; WA 47, 275.] 

A] Ih hab mich im Bapjtumb mehr fur Ehrifto gefurdht dan fur dem 
Teuffel. Ich gedachte nicht anders, den Chriftus jejje im Himel als ein 3orniger 
Richter, wie ehr den aud) auff einem Regenbogen jiendt gemahlet wirdt. 

10 5ch fondte ihnen nicht anruffen, jha feinen namen nicht wohl nennen horen 
und mujte Zuflucht haben zu unfer lieben Srauen und unter ihren Mantel 
friehen, meinen 3wolffbothen S. Thomam anruffen und gedachte darnad): 
Ad, ich will beidyten, Mejs halten und Gott jelbjt mit meinen guten werden 
zu frieden ftellen. Alfo gahr hat uns der verzweiffeltte Bapit unjern lieben 

15 Heiland Ihejum Chriftum aus den augen gerifjen. 


382. Luthers Gebet zu den Heiligen. [Aus den Predigten über Matth. 18—24 
zu Matth. 18, 11; 1537, vor Nov. (22. Aug.?); WA 47, 276.] 
A] Aber das fhule ich auch gleichwohl, das ich ist mit dem Ernit und vleijs 
zu Got nicht bete, als vorzeitten zu den Heiligen. 


20 383. Christus als Richter. [Aus den Predigten über Matth. 15—24; zu Matth. 
18,.11; 1537, vor Nov. (22. Aug.?); WA 47, 277.] 

A] Es wirdt aber der Kerr Chriftus am jungjten tage wohl als ein Richter 
ericheinen, auff das ehr uns helffe. Aber ist fompt ehr durch fein Euangelium, 
das ehr uns diene. Wer ihm nun nicht wil dienen, helffen laljen, den wirdt 

25 ehr am jungjten tage mitt leib und feel in die Helle jtojjen. Aber im Bapjtumb 
mahlet man den heren Chrijtum mit diefem erjchredlichem bilde, das ehr 
uns richten foltte, do ehr doch fur uns geitorben ijt und fein bluth fur uns 
vergofjen hatt. Worumb madyet man ihnen dod) aljo jchredlih, das man 
ihnen aud) nicht gerne jehen modyte? Das machte alles der leidige Teuffel, 

30 der uns die fchonen farben des heren Chrifti aus den augen zeucdht und 
Ihwarte farben druber gejtrichen hat. 


384. Luther war Christo im Kloster feind. [Aus den Predigten über Maith. 
18—24; zu Maith. 18, 21 ff.; 1537, vor Nov. (Sept.?); WA 47, 310.] 

Als ic) im Hlofter in der Tappen ftedete, do wahr ich Chrifto jo feind, das, 

35 wen ich fein gemelde oder Bildnijs jahe, wie ehr am Creuß hienge etc. 

fo erjchrad icy darfur und jchluge die augen nidder und hette lieber den 
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Teuffel gejehen. Den mein Herk wahr gahr vergifft mit diefer Papijtiichen 
Lehre, das ich mein Wefterhemböt bejuddelt hette, auch Chriftum und die 
Tauffe verloren, und mufte mir nun jelber helffen, wie man den im Bapjtumb 
heuttiges tages nod) alfo prediget, Chriftus habe nur fur die Erbjunde gnug 
gethan, aber wer nad) der empfangenen tauffe jfundige, der mag jelbit 
gnug thun, und ift aus Ehrifto dem Heiland nur ein Teuffel worden. Darumb 
jo ift man auch Marien unter den Mantel gefrochen, zu den heiligen walfart 
gegangen, diejes und jhenes gethan. 


385. Luther und die Gnade der Keuschheit. [Predigten über Matih. 18—24; 
Matth. 19, 10—12; vor Nov. (Okt.?) 1537; WA 47, 322 7.] 

Alfo antworttet der Herr Ehriftus, und dergleichen redet auch S. Paulus 
1 Timo: 5 von den Widtwen, do ehr jaget: “Ic will, das die jungen Widtwen 
freien, Einder zeugen, haufhalten, dem widerjacher feine urjach geben zu 
ichelten, den es findt jchoen eblihe abgewanth dem Satan nad” <1 Tim 
5, 145. >. Drumb fo ifts bejjer, das du mit dem Ehemanne lebeit, und wider 
umb du, Man, dich an dein weib helts, auff das ihr der brunft, bojen Iujt und 
hurenubel ledig wurdet. Den der herr Chriftus jpriht: "Das Wort 
fajjet niht Jederman, als folt ehr jagen: Ich neme niemands 
aus von diejer Schopffung, da Gott Man und Weib gemadtt hat, dan alleine 
die jhenigen, denen von Gott die grade gegeben ijt. Und es werden ihr 
viel gefunden, jo dieje gabe haben. Jch hab fie auch zwar gehabt, wiewohl 
viel bofer Gedanden und treume mit eingefallen find. Eufjerlid war. ich 
from und Zeufch, inwendig aber war ich voll | bofer brunft, welcher ich nicht 
entnommen war. Und wo jemandts die gnade der Teujcheit hat, der hat 
das feinejte leben und guthe ruge, als jemandts haben mag. In jumma, 
ein jolcher hat ein gulden Eleinoth und teuern Shmud, und auff jolche ge= 
hört die antwort des herren Ehrifti, die ehr den Apofteln alhier gibt. Aber 
ich lajs es nicht gejaget fein von allenn, es fej dan, das ehr dieje gabe hat. 
Es mus eine gabe fein uber die natur. 


386. Ueber Absolution im Papsttum. [Aus den Predigten über Matth. 18—24; 3 


zu Matih. 19, 13—15; vor Nov. (Okt.?) 1537; WA 47, 334,] 


Alfo hat der Bapft audy geleret von den Schlufjeln der kirchen, ijt zus 
gefharen und gefaget, das der Löfe jchlüffel, die Abfolution, fondte zuweilen 
irren !). Das ijt ein rechter Widerteuferificher grieff gewejen. Lehrete aljo: 
ich Abjolvire dich von allen deinen Sunden, wen du gnug die Sunde bereuet 
haft, und als dan ift die Abjolution recht, jo du aber nicht gnugfam bereuet 
bift, jo ift fie nicht recht. Wer fan nun alhier jagen, das ehr gnug reu und 


1) Dal. WA 30, 2, S. 477 10 ff. 
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Leiöt uber jeine junde getragen hab? und ich fol gleichwohl nicht eher ab» 
jolviret fein, es jej dan, das ic) gnug bereuet hab, und vorhehr gehe die 
Befendtnis aller Sunde, eine gnugjame reue und Contrition. Jc) Tan nimer 
mehr wiljen, das ich recht alles gebeichtet und bereuet hab. Stellet aljo der 

5 Bapjt die Frafft der Abjolution auff die reue, Beicht und gnugthuung des, 
der jie empfehet. Man folte den Bapit an den liechten galgen hengen und 
ihme feine Schlufjel darzu an haljs hengen. Den warumb vergibitu, Bapit, 
Schuldt und Pein ins Teuffels namen, wen du nicht weiljeit, das die Schluffel 
gewils und recht jind? 


10 387. Der Lauf der Lehre Luthers. [TR III Nr. 3644 c; zwischen 1. Nov. und 
21. Dez. 1537; A. Lautb. u. G. Weller.] 

Cursus doetrinae Doctoris Lutheri. Anno 1505 promovi 
titulo magisterii illoque anno ingressus sum monasterium. 8. veni Witten- 
bergam. 10. Romam profieiscebar. 12. in die Luciaet) promotus in Doetorem 

ı5 theologiae per Doctorem Andream Carlstadium. Mox legi Psalterium, epi- 
stolam ad Hebreos, deinde ad Romanos, Titum. 17. incepi scribere contra 
Tetzelium de poenitentia, de indulgentiis; decem praecepta et iterum in 
psalmos operationes praelegi, de quibus tandem impediebar, muft mid 
mit dem bapjt ond fophiiten bleuen. Deinde ad comitia Wormatiensia 

oo vocabar; da war ich |chir 3wey jar?), seripsi postillas et aliquot psalmos, item 
cum papa pugnabam et deinde cum swermeris. 


388. Luther mußte das regelmäßige Chorgebet versäumen. [TR IlI Nr. 3651; 
zwischen 21. u. 25. Dez. 1537; A. Lautb. u. @. Weller.] 
Deinde reeitavit Martinus Lutherus, quomodo initio euangelüi illis 
o5 horis eanonieis se macerasset. Cum negotiis oecupatus.intermisisset, sabbato 
inclusus septies oravit; tandem negotiis et valetudine impeditus non potuit 
implere, cumque alii ut Amsdorffius irriderent ipsius precationes, se quoque 
dimisisse, et maxime ex desperatione: Ingens erat carnificina, unde per 
euangelium liberati sumus, et si solum hoc benefieium eonscientiis conti- 
30 gisset ex libertate christiana, gratiarum actione dignum esset. Nemo enim 
eredit, quantae molestiae in papatu fuerint, nec potest aliter fieri, quin sine 
spiritu infinitae leges et opera tradantur, sieut liber Rationale divinorum 3) 
infinita monstra tradit. 
389. Ueber die Heiligenlegenden. [TR III Nr. 3654; zwischen 21. u. 25. Dee. 
35 1537; A. Lautb. u. @. Weller.] 


Doctor Martinus legebat in legendis sanetorum cum suspirio dicens: 


1):13. Des, verwechjelt mit Lucas. 
2) B: ibi quiescebam fere biennium ac. 
3) Wilhelm Durandus: Rationale divinorum offieiorum. 
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Ach, quomodo dormierunt episcopi, quod illis erroribus locum dabant in 
ecelesia! Es ift tempus irae Dei gewejen. Amissis bibliis nihil aliud prae- 
diecandum fuit. Nos iam Dei gratia habemus verbum Dei. Dnjer Herr Gott 
helff ons! Nam ubi est verbum sincerum, ibi non potest non esse et spiritus. 

Postea interrogatus, quae legendae essent canonicae aut apocryphae? re- 
spondit paueissimas esse sinceras. Martyrum legendas minime esse suspectas; 
anachoritarum et monachorum esse monstrosas: Quia plerunque portentosa 
miracula et opera in illis sunt de abstinentia miraculosa. Es hat das herb= 
leiö! Caro fan nirgent rectificirt werden. Si reieitur anachoritarum hypo- 
crisis, tune homines fiunt Sodomitae; si laudatur modestia, tunc homines 
fiunt hypoeritae et superbi. Utrinque peccat homo. Sed tamen tolerabilius 
est, ut Gerson ait, peccare prodigalitate quam tenuitate, nam si aliquando 
peccatur prodigalitate, jo fan mans mit fajten ond frandheiten ausbufen; 
si autem quis tenuitate se maceraverit, der fan ji nirgents erholen. 
Ego multum tribuo istis sanctis, qui obscure in vita communi vixerunt 
sine gloriatione hypocritica. 


390. Ueber den Lombarden. [TR III Nr. 3698; zwischen 10. u. 13. Jan. 1538; 
Lautb.] 

Magister sententiarum. Petrus Longobardus homo fuit dili- 
gentissimus et excellentissimi ingenii. Multa egregia seripsit. Magnus pro- 
fecto fuisset ecelesiae doctor, si se integre et vere ad sacras literas contulisset, 
sed ipse multis quaestionibus inutilibus librum istum confundit. 


391. Ueber die Scholastiker. [TR III Nr. 3722; 2. Febr. 1538; Lautb.] 

Scholastici. ...Ilo vespere Lutherus laetus eum Amsdorfio 
conversabatur, multa conferentes de studiis prioris saeceuli, ubi homines 
ingeniosissimi vanis lectionibus occupati fuerunt: Quae sophistica vocabula 
nostri saeeuli hominibus plane sunt incognita et barbara. Nam Scotus, 
Bonaventura, Gabriel, Thomas florente papatu fuerunt homines otiosissimi, 
mujten ja was fantafiren. Gabriel seribens librum super canonem missae, 
qui liber meo iudieio tum optimus fuerat; wenn id; darinnen las, da blutte 
mein her&. Bibliae autoritas nulla fuit erga Gabrielem. Jh behalte noch 
die bucher, die mid) also gemartert haben. Scotus optime seripsit super 
3. librum sententiarum. Studiosus methodi Occam ingeniosissimus erat; 
illius studium erat res dilatare et amplificare in infinitum. Thomas est 
loquaeissimus, quia metaphysica est seductus. 


392. Luther und die Messe. [TR III Nr. 3723; 2. Febr. 1538; Lautb.] 
Liber de abroganda missa est satis durus, seriptus contra adversarios 
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blasphemos, non est pro ineipientibus, qui scandalizantur. Den wer mit 
fur 20 jaren die meß hette follen nemen, der jolt audy mit mir zubauff fomen 
jein, nam ego toto pectore illam adorabam. 


393. Die fratres ignorantiae, [TR III Nr. 3737; 7. Febr. 1538, Lautb.]- 

5 Deinde dicebat Lutherus de fratribus ignorantiae in Italia, qui certum 
ordinem sub hoc titulo gloriarentur, et ubique fere omnia monasteria hunc 
titulum gloriari possent, ubi tantum ad lectionem, non ad intellectum re- 
spieiebant dieentes: Esto tu non intelligas!) verba seripturae et orationis, 
attamen Spiritus Sanetus intelligit et Diabolus intelligens fugit. Haec fuit 

10 summa propositio omnium monachorum odisse bonas artes et studiosos, 
ita coneludentes: Si ille frater studuerit, tunc dominabitur nobis, ergo 
saccum per nackum. 


394. Luther und die Bibel. [TR III Nr. 3767; 22. Febr. 1538, Lauib.] 


Extrema caecitas sub papatu. 22. Februarii dicebat de 
15 insigni et horrenda caecitate papistarum: Nam ante 30 annos nullus legit 
bibliam, eratque omnibus incognita. Prophetae erant innominati neque 
possibiles intelleetu. Nam ego, cum essem viginti annorum, nondum vidi 
bibliam. Arbitrabar nullum esse euangelium aut epistolam, nisi quae in 
postillis dominicalibus erant scripta. Tandem in bibliotheca inveni bibliam, 
20 et quamprimum me in monasterium contuli, incepi legere, relegere et iterum 
legere bibliam cum summa admiratione Doctoris Staupitii. In illis tenebris 
regnavit papa summa superstitione et fuco, cuius angelicum splendorem 
nunquam fuissem ausus aggredi, nisi Paulus tantam clarissimis testimoniis 
et confutationibus futuram caeeitatem papatus ostendisset et Christus, 
25 ipsa maiestas, tantis fulminibus illum prostravisset, Math. 15.23 <Mt.15, 9>: 
Frustra colunt me mandatis hominum. 


395. Der Mißerfolg des Klosterlebens. [Aus den Predigten über Joh. c. 3 u. 4; 
zu Joh. 3, 8; 4. Mai 1538; WA 47, 31.] 

Der heilige Geift wirt uns gejchendt, und feine gaben werden uns aljo 

30 geihendt, das wir nicht willen, wie wir jie befommen. Es fan alhier nie= 
mands die Zeit, den ortth oder perjon beftimmen, wie und wen einer zu 
Gott beferet werde. Es wird der heilige Geijt mit feinen gaben nicht aus 
Menfchlihem willen gegeben, Und wen folhs aus der Dernunfft hehr Teme, 
jo hette es der heiönifjche Meiiter Aristoteles, unjere Papijten und Munde 
35 auch erfunden und urtteilen Tonnen. Den wir habens im Bapjtumb vleiflig 
gefucht, viel gebettet und uns zu Cafteiet mit falten und habens dennod) 


1) Khum. und Clm: intelligis. 
Scheel, Dokumente, 2. Aufl. 10 
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nicht gefunden, und ift einer in ein Carthaus gelauffen, der ein Pfaff, jhener 
ein Mund und Nonne worden, bijs jo lange gott fompt und gibts ohne 
unfere fappen oder gute werde oder on foldy unfer fuchen. 


396. Wann Luther zu predigen anfing. [Predigten des Jahres 1538; Joh. 10, 
12 ff.; 5. Mai 1538; WA 46, 361.] 5 
IA bin jchier 50 jar prediger, Et tamen noch Ierne an dem pfalterı 
Catechismo. 


397. Warum das Kloster aufgesucht wurde. [Aus den Predigten über Joh. c. 3 
u. 4; zu Joh. 3, 16; 29. Juni 1538; WA 47, 90.] 

Du jolt herzu gehen und den Sohn ergteiffen, ihme alleine ji) an bals 
hengen und an ihnen gleuben und fprehen: Ic) gleube an Ihejum Ehriftum, 
den eingebornen Sohn Gottes, der geborn ijt von Maria und fur mid) ges 
liöden und geitorben etc. 

Diejs haben die Papiften teglic) in ihren firhen gejungen und den 
glauben bej ihren findern getrieben. Aber es hatts niemands veritanden, ı5 
jonft hett man nicht gefaget: Ich will der hellen entlauffen mit meiner 
Muncderej und Orden. 


fen 
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398. Luthers Gehorsam gegen die Regel. [ Aus den Predigten über Joh. ec. 3 u. 4; 
zu Joh..3, 16; 29. Juni 1538; WA 47, 92, 

Und do ic) zwantig Jhar im Hlofter war, gedachte ich nirgends anders 20 
auff, den wie ich nur meine Regeln haltten mochte. Alfo find wir erjoffen 
und im jchlaffe unferer guten werd vertiefft gewejen, das wir diefe wort 
<Joh 5, 16) nicht gejehen nod) verjtanden haben. 


399. Luthers Widerstand gegen den Doktorgrad. [TR IV Nr. 3924; 27. Juli 
1538, Lautb.] 25 

Vatieinium Staupicii. Si ego mortuus fuissem ante pro- 

motionem doctoratus, iam non opus esset me illas calamitates pati. 

Aber Doctor Staupigen prophecei hat mufsen war werden; cum ego promo- 

tionem doctoratus recusarem propter infirmitatem, alioquin morerer, 


respondit: Ob it ftirbet, fo darff euer Gott aud) zu jeinem regiment. Haec so 
vatidica vox in me impleta est. 


400. Luthers Marter mit der Beichte. [Aus den Predigten über Maith. 18—24; 
zu Malth. 23, 4; Sommer 1538; WA 47, 441.] 
JA hab mic, im Bapftumb aljo zumarttert und verderbt mit beichten 
und gnugthuen, das ich frembde Sunde juchet, die ich nicht gethan, hatt ss 
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niemer fein ruhe, nod) rein und friedlich) her fur der rewe, fan der lere 
noch; nicht lofs werden, fie wird mir mein lebenlang jchaden thun, das ich 
mein Herb nod) nicht gar Tan reinigen darvon oder zufrieden itellen. Des 
haben fie geladht und nichts ficy erbarmet uber die, jo dieje burden tragen, 
5 drunder Friechen und jchwißen muften, jondern noch freude druber gehabt. 


401. Luthers Gebet im Papsttum. [Aus den Predigten über Matth. 18—24; zu 
Matih. 23, 14; Sommer 1538; WA 47, 460 f.] 
Das waren die drej andadyt <materialis, formalis, affeetualis), nod 
find alle drej nicht recht, und die lete <dak man nicht allein die worte ver= 
10 fteht, jondern aud; von Herzen begehrt, daß das Gebet Erfüllung findet > 
war doch die aller hehrlichite. Aber do ift gleichwol das her voller verzweiffe- 
lung, ohn glauben. Jm Bapftumb hat id) feinen glauben, das mir got geben 
wurde, darumb ic) betete. Dorauff folgete das vertrauen auff mein eigen 
gerechtigfeit und wirdigfeit des Gebets, und gedacht: Ej dein gebet ift Eoftlich 
15 und recht, den du haft nicht allein gebeten < materialis), fondern aud) ver= 
ftanden < formalis > und dafjelbige gewunfcht < affeetualisy. Aber aljo joljtu 
zu Got fommen, als ein fucylein unter die flugel der gludhennen, durd) den 
glauben, und jagen: Ich durfft nicht jo fune | fein, das ich das Gebet in meinen ası 
mund brechte, wens nicht im namen Ehrifti gejchehe, in des namen id) 
o0 meine fnie beuge, wiewol id) nicht werd bin, das mid) gott erhöre. Alfo 
bethen wir, das unfer gebet im glauben geichehe und aus dem glauben fliejle. 
Don dem hat niemands etwas gewult. Id) hab den glauben nicht gehabt, 
fondern meinet, ich thett dem Gebet fein recht, weil ichs gelejen hette, ver- 
ftanden, und auc gewundfcht, aber den felfs und grund des gebets nicht 
25 gefeßt Ehriftum, fondern Sanct Georgium, Dincenß. 


402. Luthers eifriger Papismus. [TR IV Nr. 8944; 5. Aug. 1538; Lautb.] 
Ingenue fateor me hanc arduam causam < Kampf gegen Rom) non ex 
proposito incepisse, nam talis eram papista, quod contra Erasmum seri- 
berem !) papatum perstringentem. Sed Deus me mirabiliter per intervalla 
30 et oceasiones in hanc causam vocavit. Jc) het erjtlic hol zugetragen vber 
einen folhen feßer, der missam, coelibatum het angegrieffen. 


403. Luthers Schrecken vor Christus. [Aus den Predigten über Joh. c. 3 u. 4; zu 
Joh. 3, 17; 7. Sept. 1538; WA 47, 99 1.] 

Wer den Sohn Gottes hat und gleubet an in, der fan nicht gerichtet 

35 werden, den durch in hat der vater das Gerichte auffgehoben..... Das ilt 


1) Krofer: „Meint Luther feinen Brief vom 1. März 1517 an Lang? Enders 
1, 37 <87J ff.” Inwiefern? 
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nun eine trojtliche Iehre. Dennoch hat fie der Teuffel undter dem Bapftumb 
gahr darnidder gejchlagen, und nod; heuttiges tages verachtet man dieje 
lehre.. Jch bin undter dem Bapftumb fur Chrifto geflohen und für feinem 
namen gezittert. Den meyn herh hatt diefe gedanden von Chrifto geichöpfft, 
das ehr ein Richter were, dem ich am Jungiten tage mujte techenjchafft 
geben von allen wortten und werden, do ich doch diefe wortt wohl wulte 
und ie teglich Iajs, aber ohne verftande, den ich hielt Chriftum fur einen 
Richter. Jrreten aljo greulichen. S. Bernhard, der font ein from man ge= 
wejen ijt, jaget aud) aljo: Sihe im ganten Euangelio, wie greulich offt 
Chriftus fchieltt, ftrafft und verdammet die Pharifeer und gejchwinde mit ı 
ihnen fehret, dargegen die Jungffrau Maria imerdar freundli und fanfft- 

100 | muttig ift und hatt nie fein hard wortt geredet, und dohehr dan die gedanden 
geihopfit: Chriftus fchielt, ftrafft, aber bej Maria, do ift eittel fuffigfeit und 
liebe '). Drumb jo hat man fur Chrifto fich gefurcht, und find von ihme wir 
alle gelauffen zu den Heiligen und Mariam und andere angeruffen fur ı5 
notthelffer, und waren diejelbige alle Heiliger den Chriftus. Ehriftus war 
allein der Kender, die Heiligen aber waren unfere Mitteler. 


a 
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404. Iustitia Dei. [TR IV Nr. 4007; 12. Sept. 1538; Lautb.] 


Iustitia Dei in Paulo. Illud vocabulum iustitia Dei ift in meynem 
herten ein donnerjchlag geweit, nam quando in papatu legerem: In iustitia 2 
tua libera me <Ps 31, 2), item: In veritate tua, mox putabam illam 
iustitiam vindicantem furorem, seilicet divinae irae, Jh war dem Paulo 
von herten feindt, ubi legebam: Revelatur iustitia Dei per euangelium 
< Rom 1,17). Sed postea cum consequentia viderem, seilicet sieut seriptum 
est: Tustus ex fide sua vivet, et insuper Augustinum consulerem, da waröt 25 
ich froli. Ubi iustitiam' Dei misericordiam iustos reputantem cognovi, 
ibi afflieto remedium contigit. 


405. Luthers Plagen mit der Messe. [Aus den Predigten über Joh. c. 3 u. 4; 
zu Joh. 3, 19; 14. Sept. 1538; WA 47, 108.] 


A] Nody <dennoch > find wir in diefem irthumb geftedt, wie den ich aud) a0 
bej funfizehen jharen mid) mit Mefjen jemmerlid) zuplaget hab und hab 
den Hamen des heren Ihefu Chrifti doch teglich gehortt nennen, au mir 
von jeinem leiden predigen Iafjen und dieje wortt im text gelejen und ges 
lungen und dennochs gedacht, wen ich ein ftud in der mefjen nicht recht 
machete oder etwas darvon thette, ich mufte verloren ein. 35 


1) WA: „Sermo in nativitate Mariae (opp. ed. Basil. 1566, p. 213 A. BD). 


14. Sept. — 4. Nov. 1538 149 


406. Christus als Richter. [Auslegung des 3. u. 4. Kap. Joh.; Predigt vom 
14. Sept. 1538 über Joh. 3, 19; WA 47, 109 f. u. 111.] 

A] Aber es find grofje finiternijs, das man aus einer Tappen hoffet die 

feligteit zu erlangen, welchs man doch feinem vernunfftigen menjchen joltte 

5 bereden. Noch haben wir Chriftum fharen lajjen und find zu. Maria und S. 
Barbara gelauffen. Das fam nun dohehr, das wir Ehriftum als den Teuffel 
felbft | flohen, dan man Ierete, das ein iglicher fur dem gerichtituel Chrifti 110 
wurde geftellet werden mit feinen werden und orden. 

Und wir alten find im Bapftumb aljo verderbt, das, wen ich gleid) 

10 heutte zu tage von Chrifto predige, das ehr allein unfer Heiland jej, nod) 
fan ichs nicht alfo gleuben und das lieht annemen, wie ich gerne woltte. 
Dan des Bapfts Iehre zeucht mic, zurude und bildet mir gaht das gegenipiel 
ein, nemlich, das ich gegen dem gericht Gottes meine gute werd halten jolle. 
Dorumb fo mujs aud das Hellijc, feuer den Bapit und folde falfiche lehrer 

15 3ehen mahl mehr verbornen dan die Turden und Heiden, dan diejs Euan- 
gelium jaget: Er fommet nicht als ein Richter, fondern als ein Heiland. 
Aber die Munde haben das widerjpiel geleret, das ehr ein Richter fein folte. 
Drumb fo mufte man ein Mundslappen anziehen. 

..]. . Und ich bin aud) jo tieff in der finiternifs gewejen, das ich 111 

20 Ehrifto gahr feind wahr und Maria und S. Georg lieb gewonne. 


407. Gerson als Tröster. [TR IV Nr. 4066; 14. Okt. 1538; Lautb.] 

Deinde dieebat de rigido papistarum ieiunio, quo miserrima caedes et 
corruptio iuventutis facta est, ubi homines proportione arithmetica idem 
tempus, eibum observare cogebantur, et ita naturales vires sunt corruptae. 
os Ideo Gerson coaetus est seribere consolationem afflictis, ne desperarent, 
quia ieiunantes minus peccarent in excessu quam defeetu, quia defectus 
extingueret naturam. Tales tenebrae fuerunt in papatu, ubi neque decalogus 
neque symbolum neque oratio dominiea docebatur aut sciendum putabatur. 


408. Die Marter des Stundengebets. [TR IV Nr. 4082; 4. Nov. 1538; Lauib.] 

30 Postea legit statuta monialium scripta frigidissime compilata, suspirans: 
Das hat man ho mußen halten contempto interim verbo Deil Videte, 
qualis carnifieina fuit in papatu, ubi orationes canonicas tam rigide urgebant, 
ut Hugo, magnus ille vir, horrendam vocem seripserit: Si quis unam syllabam 
neglexerit in suo choro et in altero choro unam syllabam non observaverit, 

35 quod redditurus sit rationem cum extremo iudicio. Ego arbitror Hugonem 
pie dixisse in diseiplinam puerilem, quod deinde degeneravit in perniciem 
eonseientiarum. Conseientia nondum est in pueris; illi sunt diseiplina edu- 
eandi. Postea veniente conseientia Moses est lapidandus. 
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409. Luthers Doktorat. [TR IV Nr. 4091; zwischen 6. (oder 8.) u. 9. Nov. 1538; 
Lautb.] 

Parrisiis nullus in theologia promovetur gradu, nisi decennio in illa 
facultate operam dederit. Erfordiae tantum quinquagenarii in doctores theo- 
logiae promovebantur. Multi stupebant meum doctoratum anno aetatis 5 
meae 28; compulsus a Staupitio. 


410. Luthers Primiz. [TR IV Nr. 4174; 5. Dez. 1538; Lautb.] 
Ego cum Erfurdiae meas celebrarem primitias, fere mortuus essem, 
quia nulla aderat fides, sed tantum respieciebam in dignitatem personae 
meäe, ne essem peccator, ne quid omitterem. 10 


411. Ueber Gerson und die vita speculativa. [Enarr. in genes. c. 19, 14; wohl 
noch 1538; WA 43, 72 .] 

Vult enim ratio ambulare in mirabilibus super se: sed vos eavebitis 
hos laqueos Sathanae, et aliam constituetis definitionem vitae speculativae, 
quam in monasteriis docuerunt. Nempe hane: Vera vita speculativa est, ı5 
audire et eredere verbum vocale, ae nihil velle seire, “nisi Christum, eumque 
erucifixum’ (1 Cor 2,2). Is solus cum verbo suo est obieetum speculationis 
utile et salutare, ab eo cave discedas, qui enim abiecta vel neglecta humanitate, 
seu carne Christi, de Deo, ut monachi solebant, et nunc Suenckfeldius et 
alii solent, speculantur, aut ad desperationem adiguntur, oppressi elaritate 
Maiestatis, aut iubilant stulte, ac se in coelos positos somniant, decepti 
a Satana, talibus praestigiis animos ludente. Ac desperantibus quidem 
suceurri potest, sed istis, qui ceu gaudio ebrii se in sinu Dei sedere putant, 
non item. 

Gerson quoque seripsit de vita speculativa, ac ornat eam magnis titulis, 3 
ac imperiti cum legunt talia, amplectuntur ea pro divinis oraculis, sed 
revera, Ut in Proverbio dieitur: Thesaurus carbones pe. 

Ego legi tales libros cum magno studio, et vos quoque hortor, ut legatis: 
sed cum iudieio, nee nulla causa est, cur-ego haec sie urgeam et inculcem, 
ut in ordinatam Dei potentiam et ministeria Dei intueamini: | “uolumus 30 
enim agere cum Deo nudo, cuius viae sunt impervestigabiles, et abscondita 
iuditia', Romanos undeeimo < Rm 11,933). 

Ordinatam potentiam, hoe est, filium incarnatum amplectemur, “in 
quo reconditi sunt omnes thesauri divinitatig° <Col 2, 3). Ad puerum illum 
positum in gremio matris mariae, ad vietimam illam pendentem in cruce 35 
nos conferemus, Ibi vere contemplabimur Deum, ibi in ipsum cor Dei intro- 


19 
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1) Phaedrus 5, 6, 6. Carbonem, ut alunt, pro thesauro invenimus. 
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spieiemus, quod sit misericors, quod nolit mortem peccatoris: sed ut conver- 
tatur et vivat< Hes.18,23) Ex hae speculatione seu contemplatione nascitur 
vera pax, et verum gaudium cordis. Itaque Paulus dieit: “Nihil iudico me 
scire praeter Christum’ ete<1 Cor 2,2). Huic speculationi cum fructu vaca- 
5 mus. 

Ila autem unio animae et corporis, de qua Gerson magnifice disputat, 
saepe cum magno periculo est, et merum Sathanae ludibrium, qui tales 
devotiones in animis exeitat. 


412. Justus Jonas’ Bericht aus dem Jahre 1538 über Martin Luthers Eintritt 
ı0in das Kloster. [Niedergeschrieben von dem uns unbekannten Empfänger des 
Berichts zwischen 1538 und 1540. Mitgeteilt von Paul Tschackert in Theol. Stud, 
u. Krit. 70,.1897, 8. 578.] 
Es hat ficy begeben fur zwej und dreifjig jharen, da Martinus war 
zu Erffuröt ein junger magifter, nod) fein mund), hat er von Erffuröt ge= 
15 zogen fegen Gota, und fauft bücher yn der jurifterey, wo er fie uberfommen 
möchte, und zihet fo darnad; widder fegen Erffurdt. Auf dem wege zwilhen 
Gota und Erffurdt fompt zu ym eine erjchredliche erjcheinunge vom hymel, 
welches er auf die zeith deutet, er folt ein mund) werden. Als balöt er ru 
fegen Erdfurdt fam, verlauft er alle die bücher der jurifterey heymlich, und 
20 lejt zurichten eine herliche collacion, ein abendtejfen jn Porta Celi (dan jo 
heiffet zu Erffurdt die eine bur])), Iefjet bitten etliche gelerten zu ym, zud}= 
tige tugenjame jungftauen und frauen und ift mit yn uber die majje frölid, 
ichleth auf der lauten (wilhes er dan fajt wol fan). Sindt fo alle frölic. 
Als fie ym aber nad) verlaufener zeith freundtlidy danden, wujten nicht, 
95 was er ym finne hatte, gehen fie frolic) darvon. Er aber, Martinus Luther, 
ging jo baldt yns auguftinerclojter zu Erdfurdt yn der nacht. Dan das hat 
er alfo beftaldt, und wardt ein mund). Vide dedicatoriam epistolam Martini 
ad patrem suum in librum de votis statim a prineipio. Ionas hanc historiam 
et legendam michi reeitavit in domo Christophori Seßen, qui est questor 
30 erarius in Czerbst, sub prandiolo, anno 38, die Karolj Cesaris (28. Ian.) 
et tercia die post Conversionis Paul]. 


413. Luther hielt seine Taufe für verloren. [ Predigt vom 6. Jan. 1 539; WA 47,643.] 

R] Das id) nu cappam anziehe et dieo: sum Christianus, sanctus, das 

ift negatio et conculeatio baptismi, sanguinis Christi. Ego educatus in hoc 

35 errore, quod putavi frustra esse baptismum meum. So tieff hat der frebs 

in eor et ingewutzelt, ut non possit etc. Qui post baptismum peccavit, ei 

inutilis baptismus. Ista praedicatio per totum papatum et adhuc. Incipe 
novum baptismum, ito in monasterium. 
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8] Das Jh nu aber eine Tappen anzihe zur feligfeit, das it nicht recht. 
Das ift im ganerr Bapftumb geleret unnd noch teglich. Wenn du gejundiget 
haft, fo nim den orden an, fo wirftu new getaufft. Diejer frebs bat inn mein 
her gewurgelt, Das Ich muhe und arbeit habe wider aus zurotten, hab 
inn die 30 Jare gemeint, meyne tauffe were gar dahin. 


414. Luthers erste Vorlesungen. [ TRIV Nr. 4323; zwischen 12. u. 15. Jan. 
1539; Lautb.] 

Doetoris MartiniLutheri legenda. Doctoratus Martini 
Lutheri anno 12, deinde 13. anno legit Psalterium, 15. anno epistolam ad Hae- 
breos, Romanos, ad Galatas et Titum, deinde 17. anno Psalterium iterum in- 
cepit: Da ging das fpiel an. Muste 5 jar lefen, ehr ich zum adem fam. 
Bin nun 21 jar im ban gewelt. nun: 


415. Luther wird im Kloster getröstet. [TR IV Nr. 4362; zwischen 22. u. 26. 
Febr. 1539; Lautb.] 

Nam ego!) sub papa tum monachus tristissimus semper fui in maximis 
laboribus; tandem a fratre consolationem accepi hoc unico verbo: Ipse 
iussit sperare, nostra salus est fides in Deum; warumb wolten den wir Got 
nit trawen, der ons heisjet ond beuiltzuhoffen? Atque hoc verbo me vivilicavit. 


416. Luthers heilige Werke im Kloster. [TR IV Nr. 4381 a; 23. Febr. 1539; 
Lautb.] 

Was darf ich mid) fremder funde teilhaftig machen, jo ih an meinen 
eignen gnung habe, meine jugent vbel gelebt und 15 jar mit meiner monderei 
vnd meshalten Gott erzornet, mit meinen heiligen werfen meinen Hern 
Ehriftum verfpottet, gefront, gecreußiget habe? 


417. Luther durch Gewalt Mönch geworden. [TRIV Nr. 4414; 18. März 1539; 
Lautb.] 

Monachatus Lutheri. Deinde dicebat de suo monachatu, das 
ihn Gott hette laffen einen mond) werden non sine magna causa, ut ex- 
perientia edoctus contra papatum sceribere potuisset: Quamvis ego per 
vim factus sum monachus contra voluntatem patris mei, matris, Dei et 
Diaboli, quia in meo monachatu papam tam reverenter colui, das ich allen 
papiiten wolde troß bitten, qui fuerunt et sunt. Ego enim non ventris, 
sed salutis meae causa ?) vovebam et rigidissime servabam nostra statuta. 

1) B: Ego in papatu monachus tristitia ettentationibus gravissimis vexabar, 
et saepius ex unico verbo fratris erigebar: Deus sperare te iussit ujw. 


2) Zu diefer Bemerkung vgl. Hugo von St. Dictor in feiner expositio der Regel 
Auguftins am Ende von Kap. 1. 
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418. Luthers Kasteiungen und Heiligendienst. [TR IV Nr. 4422; 20. März 1539; 
Lautb.] 
20. Martii dicebatur de ieiuniis papistarum lautissimis, quae nihil 
minus quam jeiunia fuerunt, ubi collationes vino et pane erant sine modo: 
5 Tantum vere afflietae conscientiae serio ieiunarunt. Jh hette mid) bezeite 
zu tode gefaitet, nam in triduo saepius ne unam guttam aut micam accepi. 
Es war mir recht ernft, habe auch den Herrn Ehriftum recht gecreuziget, 
bin nicht neben hin mit gelauffen, fondern habe ihn helffen furen ond durch> 
boren, Gott vergebe mirs! Dan ich habe es ja offentlic, befant. Nam hoc est 
10 verum, der frombfte mond) ijt der ergite jchald, qui Christum mediatorem 
et summum pontificem negant et iudicem ex illo faeiunt. Ita ego 21 sanctos 
elegi et singulis diebus missam celebrans tres invocavi; aljo fam ich die 
woche rumb. Et praeeipue!) beatae virgini, quae muliebri corde misericors 
Filium placaret. 


15 419. Die Sophisten konnten Rm 1,17 nicht auslegen. [TR IV Nr. 4567; 7. Mai 
1539; Lautb.] 

Magna certe lux nobis orta, ubi et verba et rem intelligimus secundum 
testimonium veterum. Nemo sophistarum potuit hune locum: Justus ex 
sua fide vivet < Hab 2, 4; Rm 1, 17), interpretari. Nam iustum et justitiam 

20 varie interpretati sunt. Dempto uno Augustino magna est caecitas in patri- 
bus; qui praeeipue post seripturam sanetam est legendus, in quo est judieium 


alacre. 


420. Luthers Primiz. [TR IV Nr. 4574; 8. Mai 1539; Lautb.] 

Postea dieit de sua vita monastica, in quam intrusus esset diis, parenti- 

25 bus, amieis omnibus nolentibus: Et cum primitias celebrarem, fere desperas- 

sem in altari, cum in canone legissem: Tibi aeterno Deo et vero.?) Altera die 

dixi ad patrem, eur iratus in me, fo es alles wol geratten? Respondit: Neseis 

quartum praeceptum: Honora patrem et matrem ete.? Nam ipse voluit ?) 

me ad studia iuris alere, sicut habueram totum corpus iuris. 6ott wolde 

30 ein iube, Domine, benedicere ?) aus mit haben, vnd mufte vorhin des babits 
Zunft lernen ond wißen. 


421. Mönchstaufe. [Aus den Predigten über Joh. c. 3 u. 4; zu Joh. 3, 25; 28. Junv 
1539; WA 47, 146.] 


Do wir im Bapftumb nod; in der fappen ftaden, waren wir aljo uber- 


1) B: praecipue autem B. Virginem colui, quae muliebri corde magis aflicere- 
tur et Filium ujw. 2) B: Pater iratus me factum monachum; volebat ujw. 


3) gehören zum Offertorium. 
4) Worte des Diafons vor Derlejung des Evangeliums. 
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redet, das wir aljo heilig und rein weren, gleid als wen wir allererjt aus 
der Tauffe gegangen weren, haben unfern tred und itand vergliehen des 
herrn Chrifti opfer, und ift darnad; das weihwajjer, Seelmeis, Digilien, 
alles reinigung gewelt. ' 


422. Der junge Luther und die Bibel. [TRIV Nr. 4691; zwischen 1. u. 10. Juli 5 
1539; Lautb.] 

Ego iuvenis!) me assuefeci ad bibliam; saepius legendo fiebam 
localis. Deinde me ad seribentes eontuli. Aber id) mufte fie zu legt alle aus 
den augen ftellen und mic) in der biblia wurgen. Nam potius est videre 
propriis quam alienis oculis. 10 

EB’r, 68) (25370): 

Da ic jung war, gewöhnet id) mid) zur Biblia, Iaje diejelbe oftmals, 
und madete mir den Text gemein; da ward id) darinnen aljo befannt, daß 
ich wußte, wo ein jgliher Spruch ftünde und zu finden war, wenn davon 
geredet ward; aljo ward id) ein guter Tertualis. Darnady erjt las ich die 
Scribenten. Aber ic) mußte fie zu legt alle aus den Augen jtellen und weg- 
thun, dieweil id) in meinem Gewiljen damit nicht fonnte zu Stieden fein, 
und mußte mic) alfo wieder mit der Bibel würgen; denn es ijt viel bejjer, 
mit eigenen Augen fehen, denn mit fremden. 


„m 
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423. Eintritt ins Kloster. TR IV Nr. 4707; 16. Juli 1539; Lautb.] 

16.2) Jul, in die Alexii, dieebat 3): Heute ift die jerige zeit, do ic in 
das Hoster zu?) Erffurtt gezogen 5). — Et incipiebat reeitare historiam, quo- 
modo vovisset votum, nam cum fuisset vix 14 diebus ante in itinere et 
fulmine prope Stotternheim 6) non longe ab Erphordia ita consternatus, 
ut in terrore dixisset: Hilff du, S. Anna, ich wil ein monc werden! Sed 25 
Deus tum Hebraice meum votum intellexit: Anna, id est, sub gratia, non 
legaliter. Postea poenituit me voti, et multi mihi dissuaserunt. Ego vero 
perseveravi et altera die ante”) Alexii invitavi quosdam optimos viros 
amicos ad valedietionem, ut ipsi me cras in monasterium ducerent. Illis 
autem remorantibus dixit: heute jehet ihr mich ond nimermehr! Tune me » 
cum laerimis conduxerunt. Et pater meus-satis iratus de voto, sed ego 
fui perseverans ®) in proposito meo. Nunquam cogitavi egredi mona- 
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1) B: minor; Reb: iunior; Aurif: iuvenis. Zu diefer Tifchrede vgl. TR IV 
Nr. 4387; 11. März 1539; Lautb. und TR IV Nr. 4567; 7. Mai 1559; Zautb. 

2) B: Anno 1539. 16. 8) B: Doctor Martinus Lutherus. 4) B: gegen. 

5) B: Darumb folt ich das fontaneum begehen. 

6) Text: Stetterheim; B: Stattenheim; Reb: Stotterheim. 

7) Statt dejjen B: pridie. 

8) B: ego perseveravi. 
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sterium !). Id) war der welt reine abgejtorben, bis das es Gott zeit dauchte 
ond mic junder Tebel treib et Doctor Staupitius me ineitabat contra 
papam. 


424. Der Zweck der Münchswerke Luthers. [Enarr. in genes., c. 22, 16 c—18; 

5 Herbst (Nov.?) 1539; WA 483, 254 f.] 

Quando igitur dieunt Papistae se docere iustitiam operum, et tamen 
negant confidendum esse operibus, sibi ipsis contradicunt, et iustitiam operum 
prorsus nullam esse ipsimet fatentur. Sieut in oeconomia si dubitas deuxoret 
an sit tua uxor: non est uxor, sed meretrix. In qualibet enim iustitia oporte, 

10 esse certitudinem, non tantum Christianorum, verum etiam gentilium | et 255 
Tureorum. Turca certus est de sua coniuge, familia, Imperatore ete. Sic 
Christianus statuat sua opera Deo placere et bona esse, sive in Ecelesia 
fiant, sive in oeconomia, sive politia: et fallacia est, quando docent, opera 
facienda, et tamen non confidendum illis. 

15 Unde enim coneiones illae Prophetarum? “adorant opus manuum sua- 
rum’ < Jer 1, 16) et similes? nisi quia omnes, qui volunt justificari suis 
operibus, revera sunt idolatrae: quia non possunt vitare, quin habeant 
fidutiam operum. 

Quare sustinui ego maximos labores in monasterio? cur corpus meum 

20 ieiuniis, vigiliis et frigore adflixi? nimirum quia conabar esse certus, per 
ea mihi contingere remissionem peccatorum, etc. 


425. Warum Luther Mönch wurde. [Aus den Predigten über Matth. 18—24; zu 
Matth. 24, 23; 23. Nov. 1539; WA 47, 575.] 
A] Den das regiment der Tirchen und Chrifti regiret ikt der Teuffel, und 
25 dennoc; mus die Tirche bleiben, wie-fie bifhehr bej den Pfarheren und bur- 
gern, jo die Bibeln in ihren Heujern gelejen haben, geblieben it. Sonit 
haben der Bapit, die Bilfchoffe und Doctores jtrads darwider gelebet und 
geleret, wie ichs den jelbit aud; gethan hab. Das ift unfere Iehre gewejen, 
das wen einer getaufft were und nad) einer Tauffe eine toötfunde thette, 
30 jo were Ehriftus ihme nichts nuße. Wiltu aber jelig und dur) die Bujje 
from werden, jo hebe an und werde ein Mond) und martere dic, mit falten 
und beten, bifs du Gott dir wider zum freunde macheit. Darauff bin ic, aud) 
ins Elojter gangen. 


426. Christus der Richter. [Aus den Predigten über Matth. 15—24; zu Matth. 
24, 23; 23. Nov. 1539; WA 47, 576.] 


A] Solhys «vgl. Nr. 425) ift des Bapfts, der Turden und Juden Lehre 


35 


1) B: monasterio. 
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und glaube, welche den glauben an Chriltum gahr vertilget und das ver- 
trauen auff ihn zu boden fchlegt. Den alfo hat man gepredigt: Das muftu 
thun. Chriftus ift nicht mehr allein dein Heiland und Seligmacdher, jondern 
dein zorniger Richter, fur des Richtituel du muft erjcheinen und rechen- 
ihafft geben aller deiner Sunden. Darumb fo ruffe Mariam an, S. Anna 5 
oder andere heiligen, gib almofen, lauff walfartten. Alfo haben wir jtrads 
wider den glauben gethan und doc; gemeinet, wir handeltten nur recht und 
wohl, wie den die Turden und Papiften aud) in diejem wahn nod) jteden, 
die diefe unjere Iehre nicht verjtehen. Wen wir gleich gehort haben, aud) 
darvon gefungen haben, das Chriftus gejtorben, begraben und von den 10 
todten aufferjtanden fej, jo haben wir doc; nichts darvon verjtanden und 
anders nicht gedacht, den ehr hat nur fur die erften Sunden gnung gethan, 
nun hinfurder taug ehr dir nichts mehr. Du haft das Weiterhembd gejuhlet. 
Das heift das Schulötopffer Chrifti gahr wegnemen. 


427. Luthers Jammer im Papsttum. [Aus den Predigten über Maith. 18—24; ı 
zu Maith. 24, 23; WA 23. Nov. 1539; WA 47, 578 f.] 

A] Was das fur ein jamer gewejen jej, fan feine Zunge aujreden. Ic 

579 hab mein gan leben |im Bapftumb ubel zubradht, darnad) bin ich ein Mund, 

worden und hab Chriftum gecreußiget. Aljo find alle Heiligen verfhuret 

worden. Id) gleube aber, das ihr noch) viel in ihrer letten todesjtunde jind 

erhaltten und felig worden, die do gejaget haben: Was jolt ich viel von 

meinen Derdieniten und guten werden haltten? Chrijtus ift fur mich ge= 
itorben. 


a 
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428. Luther als junger Theolog gegen Mirakel. [Aus den Predigien über Matth. 
18—24; zu Matth. 24, 24; 30. Nov. 1539; WA 47, 581.] 25 
A] Ich bin einmahl an einem ortthe gewejen, do wurde S. Anna ans 
geruffen, und gieng darvon ein aufjchreiben offentlich aus von einem wunder 
zeichen, jo S. Anna am jelbigen ortthe gethan hette, das ein find 3wo nadıt 
im wajjer gelegen war und dennocdhs nicht erjoffen, fondern lebendig blieben. 
Ic als ein junger Theologus widerfocht es, aber der Wirdtth jpracy: Macht 30 
draus, was ir wollet, das find ijt tag und naht im Wajjer gewejen !). 


429. Der richtende Christus. [Aus den Predigten über Matth. 18—24; 7. Dez. 
15839; WA 47, 589.] 
A] Und wir alle haben im Bapftumb. alfo gegleubet und auch alfo ge- 
prediget und geleret und furgeben: Wie, wen Chrijtus nicht mehr dein 35 
Heiland were? Drumb fuche einen andern, dan Chriftus ift nun dein Richter 


1) Dogl. WA 45, 528. 
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worden. Sihe, wie du ihnen modjteft dir verfonen und gnedig machen. 
Sauff in ein Hofter und zumartere dic mit falten, Beten und ruffe die 
Heiligen an, peißiche dich felbft alfo lange, bijs das du deine Sunde jelbit 
vertilgeit. Das ift die Iehre und der glaube des Bapits gewejen. Jn den junden 

5 wahr ich aud), das ichs fur ein grofje heiligfeit hieltte, wenn ich jolchs thette, 
und Iehret aud; das vold aljo, do es dod; alles gottlois, unrecht und falic 
war, welches mir aucd) nicht gejchadet hette, wie es dennod; ift mir nicht 
ichadet, wen ich gleich nod) eine fappen truge, den ich wolts fur ein narr= 
heit haben, gedenden: mein glaube ftehet auff Ehrifto, dem Iemlein. Aber 

10 domals Tiefs ich das Heubtguth fharen und gedachte, das Ehriftus mit feinem 
bluthe mir nichts nuße wehre, ich hetts verderbet mit meinen toötjunden. 
Diejer abfhal ift der Teuffel. 


430. Luthers Schrecken vor dem Namen Jesu. [Aus den Predigten über Matih. 
18—24; 7. Dee. 1539; WA 47, 589 f.] 


15 A] Im Hojter hatten wir gnung zu ejjen und zu trinden, aber do hatten 
wir leiden und marter am | herten und gewiljen, und der Seelen leiden ijt 590 
das aller gröfte. Ich bin oft fur dem namen Jheju erichroden, und wen ich 
ihnen anblidte am Ereuß, jo dundt mich, ehr war mir als ein bliß, und wen 
fein name genennet wurde, jo hette ic) lieber den Teuffel horen nennen, 

20 dan ich gedachte, ich mufte jo Tarıge gute werd thun, bijs Ehriftus mir dar= 
dur; zum freunde und gnedig gemacht wurde. Jm Hojter gedacht ich nicht 
an weib, geltt oder gutth, jondern das Herb zitterte und sappeltte, wie gott 
mir gnedig wurde. Den id) war vom glauben abgewichen und liefs mi 
nicht anders dunden, dan ich hette Gott erzurnet, den ich mit meinen guten 

95 werden mir widerumb verfunen mufte. Aber gott fej [ob und dand, das wir 
fein wort wider haben, weldes uns Ehrijtum aljo abmahlet und weijet, 
das ehr unfjere Gerechtigkeit jei. 


431. Luther und das Horengebet. [TR IV Nr, 4919; zwischen 16. u. 21. Mai 
1540; Math.] 


30 De tonitru. Doctor: Ego aliquando promovi doctores et neglexi 
horas meas. Noctu ineidit gravissima tempestas. Quare ego surrexi et noctu 
oravi horas meas; putabam enim propter me ortam tempestatem. 


432. Die Angst vor den Konsekrationsworten. [TR IV Nr. 4998; zwischen 21. 
Mai u. 11. Juni 1540; Math.] 


35 Cum ego primum seriberem contra missam et canonem, non potui 
eredere quenguam mihi obedire posse; mihi scripsi et Staupitzio et Vinceslao. 
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Sed cum prodiit libellus, tum reperi plures, qui meam tentationem ha- 
buissent, qui gratias egerunt, quod liberarentur a tanto metu. Nam in 
papatu vidi plures, qui tanto terrore dixerunt verba consecrationis, ut toti 
tremerent et balbutirent, et tamen erat peccatum titubasse in una syllaba. 
Canoniei libenter audierunt missam esse oppugnatam. Ad}, wie wirdt der 
Teuffell in die fauft gelacht haben, wen wir onß aljo zu marterten! Nemo 
hodie credit, quam miseri nos fuimus sub papatu. 


433. Die Vernachlässigung der Bibel, als Luther Mönch war. [TR IV Nr. 5008; 
zwischen 21. Mai u. 11. Juni 1540; Math.] 

Olim me monacho contemnebant!) biblia. Psalterium nemo intellexit. 
Epistolam ad Romanos eredebant aliquot disputationes habere de causis 
tempore Pauli; nihil usus esse ad nostra saecula. Scotum, Thomam, Ari- 
stotelem esse legendum. Sed ego dilexi biblia, et cum primum ad Psalterium 
me applicarem, titulos inspexi ut de cervo aurore (Ps. 42, 2), et cum summam 
quandam haberem et usum psalmi, tum didiei verba conferre. 


431. Skotus Luthers Lektüre im Kloster. [TR IV Nr. 5009; zwischen 21. Mai 
u. 11. Juni 1540; Math.] 

Augustinus est disputator; der wil wiljen ond nicht wehnen, ond be= 

richt einen aud). Hie est summus theologus, qui post apostolos scripserunt. 
Sed nos monachi non legimus eum, sed Scotum. 


435. Luthers Präzeptor. [Luther an den Kurfürsten von Sachsen, (10. Juni) 1540; 
Enders 13, 80.] 

Mein Praeceptor Im Clofter, ein feiner alter Man, hette jolcher jachen 
< Beichtfahen > aud) viel und mufte einmal mit jeuffgen jagen, Ad, ad), 
folche fachen feind jo Jrrig ond verzweinelt, das hier fein weißheit, recht 
nod) vernunfft rathen fan, Man muß fie beuelen Diuinae bonitati. 


436. Bekanntschaft mit Boetius. [TR IV Nr. 5082 b; zwischen 11. u. 19. Juni 
1540; Math.] 

Ego aliquando pro filio meo seribam compendium <se. der Dialettit), 
nam uno atque altero praecepto potest haec ars tradi. Nobis pueris nemo 
intellexit. Ego cum essem magister, ineidi in Boetium; ibi vidi usum aliquem 
mearum ?) rerum. 








1) Tert: contemnebam. Jm übrigen vgl. TR II Nr. 1552; 20. Mai 1532, 
Scl.: „Dor 30 jaren nullus doctor Theologiae habuit biblia, et ubi una erat, 
ibi erat monasterium.“ Krofer bemerkt dazu, monasterium gebe feinen guten 
Sinn, es fei vielleiht mit Ror. monstrum 3u lejen. Möglid). 

2) die meijten Parallelen: earum. 
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437. Luther mußte seine Horen sammeln. [TR IV Nr. 5094; zwischen 11. u. 
19. Juni 1540; Math.] 

Ego cum essem monachus, eram impeditus multis negotiis legendo, 

seribendo, cantando ete. ita, ut non possem propter negotia orare horas 

5 canonicas. Quare si per sex dies intermisi, sabbatho incoenatus mansi et 

impransus et oravi totum diem, sed tamen non curavi verba. So warten 
wir arme leut geplagtt cum decretis pontificum. 


438. Luther mirabili consilio nach Rom gekommen. [TR V Nr. 5344; 
i Sommer 1540; wahrscheinlich nicht Math.] 

10 Doctor fuit Romae anno 1510. Ego, ait, mirabili consilio 
veni Romam, ut caput scelerum et sedem Diaboli viderem. Nam Diabolus 
habet suam sedem Romae; Constantinopoli habet insignem wascha, sed 
papa est peior Turca. 


439. Luther und die Bibel. [TR V Nr. 5346; Sommer 1540; wahrscheinlich 

15 nicht von Math.] 

De studiis Lutheri. Ego adolescens Erphurdiae vidi biblia in 
bibliotheca universitatis et legi loeum in Samuele sed hora me vocabat in 
lectionem. Ego valde cupiebam totum librum legere. Illo tempore non 
dabatur oceasio. At cum in monasterium intrabam et relinguebam omnia, 

20 desperans de me ipso, postulavi iterum biblia. Fratres mihi dederunt unam; 
eam perlegi diligenter et memoriae mandavi, etiamsi non esset correcta. 
At cum profiterer nomen monasterio, auferebant eam a me et dabant so- 
phisticos libros. Quoties vero mihi otium erat, abdidi me in bibliothecam 
et recurri ad biblia et disputavi obiter in monasterio. 

25 Non ita longe post transferebar huc!) per Staupitium 2). Hie ineidi in 
sophisticam, sed cum ea de re curiosius disputaremus, tandem eo progre- 
diebamur, ut de prineipiis quaestio esset. Ac qui aderant, dicebant haec 
esse praesupponenda; doctores sic eoneludere, non licere illis adversari. 
Ego vero: Probare, inquam, non praesupponere! Ego vero sic sensim me 

30 subduxi a sophistis et volebam mecum privatus studere et orare. Consultabam 
eommentarios et maxime psalmis deleetabar; videbam titulos, ut possem 
argumenta eruere. Sed cum commentarios inspicerem, videbam neminem 
sibi constare. Ego vero metui doctorum sententias damnare. Sed Stupitius 
revocavit me et praefeeit me, ut legerem et praedicarem, et praecepit, ut 

ss omnes lectiones a mensa tollerentur et biblia ubique legerentur. Ac cum 


1) Krofer: Ror. 377 b übergefchr.: Vuitebergam. 
2) Krofer: Hierzu fteht a. R.: Lutherus Wittenbergam venit anno 1508. 
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legerem et praedicarem hie, manebam semper apud seripturas. Quare per 
biennium audivi hie ‚haereticus. 


440. Biographische Daten Luthers. [TR.V Nr. 5347; Sommer 1540; wahr- 
scheinlich nicht von Math.] 


Ex autographo Domini Doctoris. 1484 natus sum Mans- 
feldiae, certum est. 1497!) Magdeburgam in scholam missus; ibi annum fui. 
1501 ab Isanach Erphurdiam; 4 annos fui Isanach. 1505 Magister in prin- 
cipio anni. 1505 monachus in fine anni eiusdem. 1508 Wittembergam veni. 
1510 fui Romae, ubi est sedes Diaboli. 1517 incepi disputare de indulgentiis. 
1519 disputatio Lipsica. 1525 uxorem duxi. 1540 fui 56 annorum. 10 


I 


441. Luthers Primiz. [TR V Nr. 5357; (Sommer 1540); wahrscheinlich nicht 
von Math.] 


Primitiae Lutheri. Cum Erphurdiae celebrarem primam 
missam, legens haee verba: Offero tibi Deo vivo aeterno, sie perterrefiebam, 
ut ab altari discedere cogitabam, et fecissem, nisi me retinuisset meus 15 
praeceptor, quia cogitavi: Wer ift der, mit dem du redejt? Don der zeit 
an hab ich mit großem entjeßen mejje gelejen vund dand Gott, das er mic 
daraus erlöjet hat. 


442. Ueber die Eltern und Studien Luthers. [TR V Nr. 5362; (Sommer 1540); 
wahrscheinlich nicht von Maih.] 20 


De parentibus et studiis Lutheri. Habuit egenos 
parentes. Pater fuit rustiei filius in Morn, pago non procul ab Eisennach. 
Inde cum uxore et filio profectus est Mansfeldiam et faetus est metallicus, 
ein berdhauer; tune natus est Lutherus. Studuit Isenaci et mendicavit 
panem ostiatim, deinde venit ad Henriecianum, eivem Isenacensem ?), et 25 
deduxit filium ad scholas. Postea venit Erfordiam et factus est monachus 
invito patre. 


443. Luthers Heiligendienst. [TR V Nr. 5363; (Sommer 1540); wahrscheinlich 
nicht von Math.] 


Lutherus idolatra. Ego habui 14 patronos, et singulis diebus 30 


binos invocavi. 
Dgl. Nr. 4422. 


1) Krofer: 1497 korrigiert aus 1494. 
2) Krofer: civem Isenacensem übergejchrieben. 
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444. Luthers Widerstand gegen den Doktorgrad. [TR V Nr. 5371; Sommer 
1540; wahrscheinlich nicht von Math.] 
De doectoratu. Cum aspiceret arborem in area, dixit: Sub hac 
arbore convenit me Staupitius, ut Doctor fierem, ego vero 15 rationes 
s praetexebam. Dixit Staupitius: Ey, lieber, jeid nicht Hüger als der gank 
convent vnd die patres! Tum ego: Hoc certus sum, quod non diu sum 
vieturus; quid igitur opus est facere tantos sumptus? Respondit Stau- 
pitius: Es ift gleich recht. Dnjer herr Gott hat igt viel zu Ihaffen im himel; 
wenn ir fterbt, jo fompt ir in feinen tat, denn er mus aud) einige doctores 
10 haben! Sie ioco confutavit me. Deinde Lipsiam profectus, ubi sum promo- 
tus ?). 


445. Luthers Eintritt ins Kloster. [TR V Nr. 5373; Sommer 1540; wahrschein- 
lich nicht von Math.] 
De ingressu in monasterium. Pater Lutheri inique tulit, 
15 quod ipse fieret monachus. Causa autem ingrediendi monasterii fuit, quia 
perterrefactus tonitru, cum despatiaretur ante eivitatem Erphordiae, vovit 
votum Hannae, et fracto propemodum pede gelobt er fi ins toiter. 


446. Staupitz stellte die Bibel in den Klöstern wieder her. [ TR V Nr. 5374; 
Sommer 1540; wahrscheinlich nicht von Math.] 

20 Staupitius fuit vicarius super 30 monasteria. Is primus restituit biblia 
suis monasteriis et conquisivit optima ingenia et dieavit studio theologico. 
Es mus ein feiner impetus in dem man geweit fein. Es foit in aud) wol 
muhe, bis er die oniuerfitet hulff anrichten. Saepe eitavit in lectionibus 
Doctorem Sumerhand.?) Tubingensem dieentem: Quis liberabit me ab 

25 ista rixosa theologia? 


447. Die miseria des mönchischen Lebens. [TR V Nr. 5875;. Sommer 1540; 
wahrscheinlich nicht von Math.] 

Lutherus iam magister coactus est mendicare caseos et pulsare et verrere 

. latrinam. Et universitas Erphurdensis oravit pro eo, sed pauci ei pepercerunt; 

30 reliqui elamaverunt: Nicht viel jtudirens! Saceum per dorsum et cum sacco 

per eivitatem! — Tandem veni Vuitembergam et Doctor ereatus mihi ipsi 

fui calefactor et pertuli omnes labores monasticos. — Sed Staupitius, cum 

legeret Doctor Psalterium, absolvit eum a matutinis et addidit fratrem 
famulum. 


1) Krofer: Hierzu hat Rörer übergejcht.: Immo, Vuittembergae est promotus. 
2) Konrad Summenhart. 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. ; 11 
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448. Occam. [TR IV Nr. 5135; zwischen 7. u. 24. Aug. 1540; Math.] 


Scholastiea theologia. Scholastica theologia in hoc articulo 
consentit hominem ex puris naturalibus posse mereri gratiam de congruo, 
et omnes scholastiei saltem sie praeceperunt: Fac, quod est in te! Sed Occam, 
quamvis ingenio vicerat omnes et eonfutavit reliquas vias omnes, is expresse 
dixit et seripsit, quod in seriptura non inveniatur, quod necessarius sit 
Spiritus Sanetus ad opus bonum. Hi homines habebant ingenia et otium et 
eonsenuerunt in lectione, sed nihil intellexerunt de Christo, quia contemne- 
bant biblia, et nemo propter meditationem legit biblia, sed propter cogni- 
tionem, tanquam seriptum historicum. 


449, Iustitia Dei. [TR V Nr. 5247; zwischen 2. u. 17. Sept. 1540; M ath.] 

Tustitia Dei. Da id) erftlich im pfalmen laß und fang < Pj 31,27: In 
iustitia tua libera me! da erjchtad ic) alle mal ond war den worten feindt: 
Tustitia Dei, iudieium Dei, opus Dei, denn id) wujt nichts anders, iustitia 
Dei hies fein gejtreng gericht. Nuhn jolt er mich nod) jeim gejtrengen gericht 
erretten? So wer ich ewig verloren! Aber misericordia Dei, adiutorium Dei, 
die wortt hett ich lieber. Gott Iob, da ich die res verjtunde ond wilte, das 
iustitia Dei hieß iustitia, qua nos iustifieat per donatam iustitiam in 
Christo Ihesu, da verftunde ic) die grammatica, ond jymedt mir erjt der 
Dialter. 


450. Luthers Schrecken während der Primiz. [Enarr. in genes. c. 25, 21; nach 
Nov. (?) 1540; WA 43, 3817.] 

Magnum igitur est, quod audet Isaac oculos et manus attollere ad 
divinam maiestatem, quod petit, quaerit et pulsat: Maxima enim res est, 
cum Deo loqui. Est et illud magnum, quando ipse nobiscum loquitur, sed 
hoc diffieilius est. Accedit enim infirmitas et indignitas, quae retrahit nos, 
ut cogitemus: Quis ego sum, qui audeam attollere oculos, levare manus 
ad divinam maiestatem? Ubi Angeli sunt, et ad euius nutum tremit totus 
mundus, ad eumne ego homuncio miser dicam: Hoc volo et peto, ut mihi 
des? Monachorum et sacrifieorum vulgus hoc ignorat, nec sciunt, quid sit 
orare. Quanquam piorum aliqui facilius has cogitationes vinceunt. Sed 
preces vere potentes et validae, quae nubes penetrare debent, profecto 
diffieiles sunt. Ego enim, qui einis, pulvis et plenus peccatis sum, alloquor 
vivum, aeternum et verum Deum. Non igitur mirum est, trepildare et 
refugere precantem. Sieut ego olim cum adhue essem Monachus, et primum 
in Canone Missae legerem haec verba: Te igitur, elementissime pater, Item: 
Offerimus tibi vivo, vero et aeterno, totus stupebam et cohorrescebam ad 
illas voces. Cogitabam enim: Quo ore alloquor ego tantam maiestatem, 
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cum ad conspectum aut colloguium alicuius Prineipis aut Regis expavescere 
omnes oporteat? 
Fides autem, quae nititur misericordia et verbo Dei, vineit et exuperat 
trepidationem istam, sieut in Isaac vieit, qui de omni humano auxilio despe- 
; Tavit. 


451. Mönchstaufe. [Wider Hans Worst, Anf. April 1541; WA 51, 487.] 


Hs] Denn yhr habt euch auffs newe viel andere tauffe ertichtet und 
leret, die Erjte tauffe jey durd) funde hernad) verloren, man mujje grug 
thun durd) eigen werd, fonderlicy durd) Elojterey, werde man jo rein, als 

10 gienge einer aus der tauffe Chrifti, daher yhr die wellt voll Firchen nd 
tlofter gemadht. 


452. Iustitia Dei. [TR V Nr. 5693; 1542 ?; aus Clm 943.] 
Tustitia Dei dieitur, non qua ipse est iustus, sed qua nos iustificat. Id 
quidem ipse facit. Ego oderam omnes psalmos, in quibus mentio fiebat de 
15 justitia Dei. Nos nihil intelleximus. Non fuimus legales, sed regulares. Vole- 
bamus salvari depravatis Dei praeceptis per consilia. 


453. Gersons Rat. [TR V Nr. 5743; 1542 ?; aus Clm 943.] 

Aliud. Gersonis consilium saepe citatum aDoc- 
tore Martino Luthero. Gerson seribit nulla ratione melius evitari 
20 posse tentationes Sathanae quam per contemptum, sieut si canem latrantem 
praetereundo contemnas, non solum non mordebit, sed etiam latrare desinet. 
Ceterum si irrites reverberando, perieulum est, ne impetum in te faciat 
teque dilaceret. Ita Diabolus nunquam finem faciet suarum tentationum, 

si videret se non contemni, sed magis atque magis promoveri. 


| 25 454. Deber die Väter. [TR V Nr. 5978; 1542 ?; aus G. Rörers Handschriften- 
bänden.] 

De doctoribus ecelesiastiecis. Augustinum et Hilarium 
propter articulum trinitatis retinemus. Augustinus, wenn er die Pelagianer 
nit het wider fich gehabt, jo wers ein jer aridus ond tenuis doctor worden. 
Ille retinuit nobis textum bibliorum in scholis. Quando autem allegabatur 

30 aliquid ex Augustino in scholis, tum hanc rimam inveniebant: Dicebant 
eum nimis excessive locutum esse. Hieronymus ijt gar nichts. Gregorius est 
una bona monacharia et nonnaria!). Nazianzenus ift ein wejcer. Lac- 
tantius aliena refutavit, nostra non tradidit. 


1) Krofer: munderei. und nonnerei. 
11* 
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455. De congruo et de condigno. [TR V Nr. 5979; 15422; aus G. Rörers 
Handschriftenbänden.] 

De eongruo et de condigno. Quando quis facit, quod in 
se est, tum Deus infallibiliter ei dat gratiam, als wenn einer pet in der 
firchen: Liber Gott, gib mir gnad ete., tum Deus dat ei gratiam, id est 
charitatem. 2. debet dubitare, an habeat gratiam. 3. de condigno quando 
habet charitatem, Deus ei dat infallibiliter regnum coelorum propter chari- 
tatem. Ita nulla mentio facta est Christi. 


456. Ueber Prädestination. [TR V Nr. 5658 a; 18. Febr. 1542; Tischreden aus 
Olm 937.] 

Sententia ReverendissimiDominiDoctorisMar- 
tiniLutheri de praedestinatione ex ipsiusorecon- 
cepta Anno 1542 18. Februarii!)... Sed?) hie obieitur: Ne- 
cesse est tamen<fieriy,quod Deus cogitarit; siest voluntas Dei, ergo salvabor. 
Respondeo: Bene, jolftu hinaufiteigen et perserutari sententiam tibi investiga- 
bilem ? Stultissimus omnium esset Deus, si dedisset Filium et scripturas et pro- 
phetas, si hoc vellet, ut essemus incerti et de salutenostra dubitaremus. Hoc est 
opus Diaboli reddere nos ineredulos et dubitantes. Fiunt vel desperantes vel 
contemptores ex ista propositione: Si debeo salvus fieri, quidquid fecero, 
salvabor. Non tuum est inquirere arcanam Dei voluntatem sine revelato 
verbo, non debes tibi fingere Deum, quod fallat te suis promissionibus. Et 
Deus verax est et dedit nobis certitudinem seripturarum, ut simus certi, 
vnd es wurde fommen, ut omnino abicerentur biblia, sacra seriptura, sacra- 
menta, ond man wirts gar hinwed werffen, et vivamus, ut eras moriamur, ut 
Turcae dieunt. Haec cogitatio vel desperantes vel contemptores facit. 
Ego 3) etiam semel liberatus sum ab hae cogitatione a Staupitio, alioquin 
iam diu flagrarem in inferno. Haec est nobis valde necessaria doctrina, 
et primum distinguendum est de notitia vel abieetione divinitatis, vel 
disputandum est de Deo revelato vel de notitia divinae voluntatis non 
revelatae. Ibi prorsus nulla est scientia. Hie est dieendum: Quae supra 
nos, nihil ad nos®). Valde tamen Sathan obieit mihi obieetum impenetrabile. 
Non debeo seire, an sim praedestinatus ad salutem necne, sine verbo 
Dei, et quia ratio vult ita inquirere Deum, non invenit eum. Wir 
follens nit wißen, ond wen wir ons daruber zureißen jolten... Sapientia 


1) Diefe „Tifchrede" it eine Nachjchrift der Dorlefung Luthers über genes. 
c. 26, 9. Dal. H. Do 13: Wie Luther in der Genejisporlejung jprad. Lutherana V, 
TnStKr. Bd. 100, heft 2/3, 1928. Dgl. Haußleiter in WA 48, 565 5. u. 631. 

2) Zu: „Sed hic obieitur‘‘ bis „zureißen folten“ 3. 15—34 vgl. Dr in WA 45, 
458 ,—459 .. 

3) Dr] vacat. 4) vgl. WA 43, 458 Anm. 1. 
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carnis 2) foll da ftill fteen. Hie willic< Gott »onoffenbatt pleiben. Jch will dit 
fonft dein praedestination offenbarn. Ic) will ex non revelato Deo revelatus 
werden. Incarnabo Filium vnd will dir da einen zufegen, das du jehelt, 
an sis praedestinatus. Thu im alfo: Relinquas cogitationes tuas sine verbo 
5 meo et eas prorsus oceidas; fende fie dern Teufel in die hell. Hie est Filius 
meus dilectus; hune audite <Mt 17,5), respieite in eius mortem, crucem, pas- 
sionem, jehet in an der muter bruften ond an dem creußs hangen. Was er reöt 
ondthut, das habtir aud; gewiß. Nemo venit adPatrem nisi per me<Joh.14,6). 
... .beb von unten an ?), ab incarnato Filio, das ift das medium istius horribilis 
10 morbi originalis. Wiltu det desperation vel odii entlauffen, jo las dein jpecu= 
liren an fteen; ehr willichs nit thun. Du muft font dein lebentag ein dubitant 
pleiber. Deus enim non venit de coelo, ut te de praedestinatione incertum 
faceret aut faciat te contemnere sacramenta. Haec ideo instituit, ut te 
certissimum faceret et eiciat istas cogitationes ex animo tuo. Nam qui 
15 dubitat de hac Dei revelata voluntate, ille perit; nam ubi est dubitatio, 
ibinulla est salus.... Der Chriftus wirt 3) did) bringen ad absconditum Deum. 
Non debes committere, ut puer Iesus tibi eripiatur. Si illum vero cordis 
affeetu, vera fiducia amplecteris, et certo seis te esse praedestinatum 
ad salutem. Et hoc studium habet Diabolus, ut ibi, ubi sumus certissimi 
20 de praedestinatione, nempe in revelatione Fili, reddat nos plane incertos. 
Sieut olim apud me *) misera muliercula conquesta est de talibus Diaboli 
vexationibus ond gefagt: Ich weiß nit, ob id) praedestinirt bin oder nit; 
da jagt id ir: Liebes weib, du bijt doch getauft; glaubjtu ond helteit fur 
ein warheit, das man predigt? Ja, antwort fie, ich hab daran fein zweifel, 
25 es fei war, ic) Tan es aber nit glauben. Ibi dieebam: Hoc ipsum est credere, 
habere ista pro certis ae indubitatis. Deus se ita tibi manifestavit. Si hoc 
eredis, tunc es in numero suorum eleetorum. Halt das feiticlic) ond: fur 
gewiß, und wen du revelatum annimmbit, wirt er dir den absconditum mit 
pringen. Qui me videt, videt et Patrem meum < Joh 14, 9)... Filius vult°) 
so tuus esse salvator et liberator. So lieblic) und jo freundlich hat uns Gott 
von den fchredlichen tentationibus liberirt. Sonjt nimbts einen illam cer- 
tissimam fidueiam et praedestinationem auß dem hergen. Si sunt pavidae 
mentes, da dissentiren fie; si sunt durae mentes, tunc fiunt contemptores. 


1) Zu: „‚Sapientia carnis“ bis „Patrem nisi per me“ vgl. Dr. in WA43, 459,1—31- 

2) Zu: „Heb von onten an“ bis „‚nulla est salus“ vgl. Dr. in WA43, 4595, —400:. 

3) Zu: „Der Chriftus wirt“ bis „Patrem meum“ 3. 16-29 vgl. Dr. in WA 
43, 460,0—e- 

i 4) In Torgau; vgl. TR V Nr. 5562 und Joh. Mathefius, Luthers Leben, 

Ausgabe 6. Loejche, 2. Aufl., Prag 1906, S. 290. 

5) Zu: „‚Filius vult‘‘ bis „vocem meam audiunt“ 3. 29 — S. 166 3.7 vgl. 
Dr. in WA 43, 46033 bis 4611s- 
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Sie Christus: Nolite murmurare. < Joh 6, 44). Nemo venit ad Patrem, nisi 
quem Pater traxerit, ipse autem per Filium trahit. Sieut dieit Syrach 
(3, 22): Altiora te ne quaesieris. Fac ergo, ut ego praeeipio tibi, aceipe 
Filium incarnatum. Sic et me consolatus est Staupitius contra has Diaboli 
vexationes: Was wiltu mit dein gedanden ombgeen? Aceipe vulnera Christi 
et intuere sanguinem profluentem, sanctissimam carnem pro peccatis nostris, 
pro meis, tuis et omnium hominum, et: Oves meae vocem meam audiunt 
< Joh 10, 27). 


457. Luther und die Galgenreue. [ Enarr. in genes. c. 27, 36; nach 18. Febr. 1542; 
WA 43, 533.] 

Sed alia est poenitentia non vera, sed fieta, quam Germani vocant: 
Ein galgen rew: Quando videlicet sic poeniteo, ut non pudeat me offendisse 
Deum: sed quod mihi ipsi nocuerim. Talis poenitentia valde usitata est, 
et ego ipse saepe sic poenitui, et dolui me stulte, insipienter et cum damno 
egisse aliquid. Magis puduit me stultitiae et damni, quam peccati, quam 
culpae aut offensionis. Dolere autem tantum de damno dato poenitentia 
est, quam ignorat Deus, imo etiam corda nostra eam nesciunt, ut apparet 
in Esau. 


458. Luthers Befreiung von den Martern der Klosterwerke durch das Evan- 
gelium. [Enarr. in genes. c. 27, 38; nach 18. Febr. 1542; WA 43, 536.] 
Nos ante haec tempora in Papatu clamavimus pro salute aeterna, pro 
regno Dei, vehementer adfliximus, imo oceidimus corpora nostra: non gladio 
nee armis: sed ieiuniis et macerationibus corporis, quaesivimus, pulsavimus 
noctes atque dies. Ego ipse nisi liberatus fuissem consolatione Christi per 
Euangelium, non vixissem biennium, ita exeruciabar, et fugitabam ab ira 
Dei: nec deerant lachrymae, gemitus, suspiria, sed nihil promovebamus. 


459. Luthers vergeblicher Kampf im Kloster. [Enarr. in genes. c. 27, 38; nach 
18. Febr. 1542; WA 43, 536 ].] 

Nos quoque cum monachi essemus, ideo nostris macerationibus nihil 
| proficiebamus, quia nolebamus agnoscere peecatum et impietatem nostram. 
Imo ignorabamus peccatum originis, nec sentiebamus incredulitatem esse 
peccatum, quin et dubitationem de divina misericordia statuebamus et do- 
cebamus. Itaque quo magis currebam et desiderabam ad Christum venire, 
hoe longius ipse a me recedebat. Post confessionem ad missationem nun- 


quam poteram acquiescere animo, quia conscientia non potest firmam : 


consolationem ex operibus habere. 


460. Iustitia Dei. [Enarr. in genes. c. 27, 38; nach 18. Febr. 1542; WA 43, 537.] 
Ego id primum bene videbam, omnino opus esse gratuita donatione 


10 
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ad lucem et vitam eoelestem consequendam, atque anxie et sedulo labora- 
bam !) de illa sententia intelligenda. Romanorum 1: “Iustitia Dei revelatur 
in Euangelio’ <Rm 1, 17), ibi diu quaerebam et pulsabam. Obstabat enim 
vocabulum illud (Iustitia Dei’), quod usitate sic exponebatur. Tustitia Dei 

5 est virtus, qua ipse Deus est formaliter iustus, et damnat peccatores. Sie 
omnes Doctores hune locum interpraetati fuerant, excepto Augustino. Tustitia 
Dei, id est, ira Dei. Quoties vero legebam hunc locum, semper optabam, 
ut Deus nunquam revelasset Euangelium. Quis enim possit diligere Deum 
iraseentem, iudicantem, damnantem? Donee tandem illustrante spiritu 

10 saneto loeum Abacuec diligentius expenderem: “Iustus ex fide vivit’<Hab 2,4). 
Inde colligebam, quod vita deberet ex fide existere, atque ita abstractum 
referebam in coneretum, et aperiebatur mihi tota sacra seriptura et coelum 
ipsum. 


461. Luther wäre ohne Staupitz längst in der Hölle. [Luther an Graf Albrecht 
15 von Mansfeld; (Wittenberg), 23. Febr. 1542; Enders 14, 188 f.] 

Denn alfo will man igt plaudern wider den hrijtlichen glauben, Das ih 
offt jelbs gehört habe: "was Euangelium? iits verfehen, jo mus es aljo 
gelöten, laß ons thun was wir thun, jollen wir jelig werden, So | werden 
wir felig’. Soldys foll ift heißen grofje Elugheidt ond weilheit, wie wol wir 

so Theologenn, zuuohr aber Gott jelbs, jolhs aud) wol willen, vnöt wo e. 9. 
Inn difen gedanden oder anfechtungen fteden, So were mihrs Ja von herten 
Teidt, denn ic) etwa au, drinnen gejtedet, Dndt wo mihr D. Staupis, oder 
viel mehr Gott durch Doctor Staupib, nicht heraus geholffen hette, jo were 
ich darinn erfoffen ondt langjt in der helle. Denn foldhye Teuffliihe gedanden 

5 madyen zuleßt, wo Blöde heren jindt, vorzweifeldte leuthe, die an der 
grade gottes verzagen. Oder jindt fie fühne und mutig, werden fie Gottes 
verechter vndt feinde, Sagen, “las her gehen, ic) wil thun was id) wil, ilts 
doch verloren’. 


462. Luther über das Stundengebet. [TRV Nr 5428; zw. 11. April u. 14. Juni 
30 1452; K. Heyd.] 

Et Doctor Lutherus dieebat: Sie hielten gleich die horas canonicas in 
jo großen ehren! ®, folt fie einer vorjeumet haben, er hett gedacht, er het 
eine große fünde begangen. .... Ibi interrumpebat Doctor Lutherus narra- 
tionem vnd jagt: Illorum oratio tantum erat quaedam murmuratio. Erant 

35 verba eadem significantia..... Do fprad; der Doctor: Ich pflegte aud) jo 
hart ober den horis canonieis zu halten. — Ibi dixit Philippus: her Doctor, 
eur negotia distrahebant vos ab horis canonieis. — Do fagt der Doctor: 


1) EA und WA: laborandam. 
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Fa, ich pflegte wol 14 tage oder vier wochen auff zcu fammeln horas eanoni- 
cas, wanı id) zcu thun hatte, ond jchutte einen gangen boden voll; darnad) 
nam ich eine ganke wochen für mid ader einen tag ader drey ond |perret 
mid) in eine fammer, das id) wider trand nod; ae, bis ich den bodem wol 
abgebettet hatte. Dnd balt jyutte ich wider ein hauffen auff, das ic) Bo lange 
bette, bis id) todt frand druber war. Dnnd 3cu legt jamlet ic bey eim gangen 
pirtel jar auff; da wart mirs zcu viel, und ließ gar fallen. — Do ipradı Phi- 
lippus: Doctor Kirchperg !) ijt ein berumbter man geweit; da er gejtorben 
ift, hat er einem Magiftro 30 fl. beicyeiden, der vor in die horas canonicas 
bette, weyl er frand hette gelegen, auf das er die Zceit complirte, die ehr 
verfeumpt hette, weyl er Trang gelegen were. — Do jagte der Doctor: Was 
thedt ein Doctor zcu Erffurd in meinem Xlojter? Der war ein viertel jar 
wegt, vnd als er wider fam und die horae canonicae gar jehre gewadjjen 
warn, das er fie nicht fundt erreichen, nam er zwene 3ju ji, den ihendt er 
etliche gulden, das fie im hulffen betten, auff das er deite ehe dauon fam. 
— Do fagt Philippus: Das war ein foftlidy stratagema fur vnjer faule 
biihoffe! Wan fie ire horas gejammlet hetten, nehmen jie einen ader 20 
ond ftelleten fie nad) der reyhe and liefen fie jo die horas abbetten; Bo famen 
fie dejte eher daruon!.— Do fprad} der Doctor: Mein prior thets hie aud). 
Wan er gleich im chor die horas gefungen hatte, gedachte er, war er modht 
etwas außgelafjen haben; Ko er in fein zcel fam, hub er an die horas wid» 
derumb zu beiten. Dnnd war aljo ein molestissimus labor, ein recht carcer 
ond 'purgatorium, da wir innen jein gemartert worden. Da wilt ir nichts 
von. Zcu leßt Iert ich ein fonders, das folt ein bejjer funjt fein, das, warı ic) 
meine horas bette, jo hatte ich fonderliche artidel an fingern auff ein jedes 
wort, als lex war der mitteljt artidel im erjten finger, darnad) tua der ander 
artidel etc., das, wenn ich den pfalm in einer handt hatte, jo 3celt ich in der 
andern handt die wort, die fo in den fingern ire locos communes hatten. 
Das war ein matter! 


463. Die Kraft des ersten Vorsatzes. [TR V Nr. 5428; zwischen 11. April 
u. 14. Juni 1542; K. Heyd.] 

Ibi Dominus Doetor dicebat: Die < Papiften> haben triplicem inten- 
tionem gehapt, materialem, formalem vnd spiritualem. Wan einer formalem 
hat gehapt, das er die wort hat Tonnen murmeln, jo ijts gnug gewejen. 
Et in Deeretali est canon, das, wan einer cum prima intentione ein ding 
confecrirn wolt vund hub die wort an, das-ime was anders in fin fiel, 


1) Mag. Laut. Cleinclauß aus Kirchberg. Melandthon erwarb‘ 1511 unter 
K.s Dorfit den Baccalariatsgrad. Hartfelder: Ph. Melandıthon als Praeceptor 
Germaniae, S. 28. 
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das er der andern vorgek, doch fo wars confecrirt virtute primae inten- 
tionis. 


464. Prozessionen und Schlemmen der Mönche. [TR V Nr. 5696; aus versch. 
Jahren (8. Juni 1542 ?); Olm 943.] 


5 Fratres 3w Zerbit ex monasterio veniebant quotannis ad dedicationem, 
zur firmeß, ad nos, ut eresceret processio. Et hodie, in die corporis Christi?) 
eramus omnes in habitu, unusquisque aliquid gestabat, einer ein monjtran= 
ten, der ander ein bild etc. Omnes plateae erant stratae floribus. In foro 
veniebat ad nos senatus, orabat, ut in curiam una iremus. Da giengen wir 

10 hin, afen ond z3echten ond jeßten onjern Herem Gott ein weil hinder die 
thur in die famer (das euc) der ritt?) jhudt!), das er nicht jauer jehe; da 
wir vol waren ond ebrii zechten, namen wir in widerumb herfur. Ego offen- 
debar, das man den guten Eerl in der fammern verichlofjen ließ! Wir echten, 
onfer Herre Gott jchlief ein weil, plane gentili more. Du.lieber Gott, du 

ı5 haft patientiam gehabt. Wer ich Gott gewejen und wer fo flug ond ver> 
funnen wie er, jo hett ich hinunter auf das rathauß gejchlagen ond auf D. Mar- 
tinum aud). 


465. Ueber Bernhard und Bonaventura. [ Enarr. in genes. c. 28, 12—14 a; Juli (2) 
1542; WA 48, 581.] 
20 Bernardus valde dilexit incarnationem Christi, item Bonaventura, quos 
duos maxime laudo propter illum artieulum, de quo tam libenter et prae- 
elare cogitant, et magna laetitia et pietate in se ipsis exercent. 


466. Warum Luther die Mönchsgelübde ablegte. [Enarr. in genes. c. 28, 
20—22; Juli (2) 1542; WA 43, 607.] 
25 Tam vota monastica tantum sunt operis operati. Ego enim et omnes 
monachi vovemus Deo castitatem, paupertatem etc. Quare hoc facimus? 
Quia volumus mereri remissionem peccatorum et salvari. 


467. Ueber die Väter. [TR V Nr. 5439 a; Sommer oder Herbst 1542; K. Heyd.] 
ITudieium de seholasticis. Hilarius et Augustinus legendi 

so propter trinitatem. Augustinus ift der beite et ipse solus revexit, quod 
habemus; aber wenn Arrius hett gethan ?), fo wer er ein dunner ond mager 
Doctor gewejen. Quando olim proponebatur monachis in disputationibus, 


1) 8. Juni 1542? Dgl. TR V, S.323, Anm.9 und 5.324, Anm. 1 und 3. 
2) = Zittern, Sieber; vgl. TR V Nr. 6167. 
3) Krofer: hett gethan = nicht gewejen wäre, 


170 Sommer oder Herbst 1542 


dieebant: Augustinus est nimis excessive locutus, zu hoc)! Tertullianus et 
Irenaeus!) tantum historias narrant. De Lactantio Hieronymus 2) dicebat, 
quod aliena tractarit, nostra non confirmarit ®). Bernhardo ijt der Jejus 
fo lieb; es ift eitel Jefus mitt im, aber in disputationibus ut de libero arbitrio, 
da ijt fein Jejus. 


468. Ueber die Väter. [TR V Nr. 5439 b; Sommer oder Herbst 1542; K. Heyd.] 

Doctor Martinus Lutherus: Sancti patres multa pia et salutaria scrip- 
serunt et tamen cum iudiecio sunt legendi. $. Hilarius et Augustinus multa 
praeclara de trinitate et iustificatione scripserunt compulsi ab haeretieis. 
Nazianzenus est nihil, Gregorius monachus, Cyprianus ein frommer man. 

Tertullianus, Hilarius tantum reeitarunt historias. Lactantius Augustino 
teste aliena tractavit. In pace nihil egerunt, sed in pugna valuerunt. Bern- 
hardus hat den Hiejum fo lieb, als einer fein mag, sed in disputatione non 
est Bernhardus. Manichaei Augustinum provocarunt, daß er jo wol ge- 
ichrieben hat. Hoc papistae non intelligunt, sed dieunt eum excessive locutum 
esse; er habe Bu hod) ding gejchrieben. 


469. Luther als [rommer Mönch in Rom. [TR V Nr. 5484; Sommer oder 
Herbst 1542; K. Heyd.] 

Ich wolt nicht 1000 fl nemen, das id) Rom nicht gejehen hett, denn ich 
hett fol) ding nicht Tunnen gleuben, wenn mirs einer gejagt hett, wenn ichs 
nicht felbs gejehen hett. Man jpott nur simplieiter vunjer, das wir jo from 
mund waren, ond hilten einen hrijten fur einen narın. Jcd) weis, da ir wol 
6 oder 7 meß hielten, ehe ich eine; fie namen gelt darumb, ich aber feines. 


470. Luthers Heiligkeit im Kloster. [ Enarr. in genes. c. 291, —3; Aug. (2?) 1542; 


WA 43, 615.] 


Ego quoque olim in monachatu longe eram sanetior, quam nunc sum, 
quoad externam larvam, plus orabam, vigilabam, abstinebam, macerabam 
carnem meam: breviter tota vita mea erat speciosissima in aliorum oculis: 
tametsi in meis non item, quia valde contritus et adflietus eram. lam vero 
comedo et vestio generali et usitato modo, nihil praeeipuum aut singulare 
prae aliis in vita mea eminet. Tum cum essem Monachus, nihil aliud feci, 
quam quod perdidi tempus, adflixi meam valetudinem, quin etiam conscien- 
tiam meam sauciavi illis iustieiis operum, ut etiamnum aegre sanari queat. 
Quia praeter naturam, cui insita est gloriatio de operibus, etiam comparavi 
habitum et consuetudinem respieiendi ad mea opera et dignitatem meam. 


1) B: Hilarius. 2) Jm Text ein langer Stri) und m. 
3) Text: confutarit. Hieron. in ep. 2 ad Paulinum. 
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Caeterum certo scio iam unam lectionem, unum Pater noster plus valere 
et Deo magis probari, quam omnes illas precationes, quas murmuravi totis 
quindeeim annis: quia scio me exaudiri. 


471. Luther deutete anfänglich alles in der Schrift allegorisch. [Enarr. in 
5 genes. ec. 30, 9—11; Herbsi (?) 1542; WA 43, 666 f.] 

Saepe autem testatus sum me valde abhorrere ab allegoriis, et damnare 
earum studium. Quia exempla et vestigia patrum me terrent, qui suis alle- 
goriis obscurant doetrinam et aedificationem caritatis, pacientiae, spei in 
Deum, quando speeulationibus illis allegoriarum nos avocant a doetrina et 

10 genuino sensu verborum. Idque in primis studio habent Hieronymus et Ori- 
genes, quin Augustinus etiam eo adduetus fuisset, nisi esset revocatus per 


certamina et disputationes cum haereticis. Ego vero | quia hos tanquam 667 


summos Theologos admirabar, idem initio secutus sum. Cum legerem Biblia, 
non sequebar sensum literalem, sed illorum exemplo omnia in allegorias 
ı5 vertebam. 


472. Luther wäre beinahe vom spekulativen Leben gefangen genommen worden. 
[Enarr. in genes. c. 30, 9—11; Herbst (?) 1542; WA 43, 667.], 
At vero contemplativa vita invenitur in monasteriis, in collegiis sacer- 
dotum, qui carent molestiis oeconomieis et politieis, qui sedent ociosi, et 
20 speeulantur de Deo, orant, ieiunant, habent suas visiones, revelationes, 
illuminationes. Ac tandem eo processit furia et illusio Sathanica allegoriae 
de vita speculativa, ut nullus videretur vere monachus, nisi haberet speciales 
revelationes, praesertim Minoritae. Illi nihil aliud somniabant, nisi mutua 
colloquia Christi, angelorum, sanetorum, Mariae cum animabus. Et extat 
25 adhuc liber de revelationibus Brigittae, qui continet colloquium Christi et 
animarum. Sed sunt merae illusiones Sathanicae, quibus tamen pene ipse 
captus essem Monachus adhue, nisi per Stupieium essem revocatus, qui 
me ad professionem Theologiae publicam perpulit, cum ipsius consilio et 
iussu renunciatus essem Doctor Theologiae. 


30 473. Luther wunderte sich über die fleischlichen Anfechtungen des Heiligen 
Benedikt und Franz. [ Aus der Vorrede zu Erasmus Alberus, der Barfüßermönche 
Eulenspiegel und Alkoran; Dez. (?) 1542; WA 53, 410 f.] 


Ich mus aud) etwas fur mein Hoferecht hie jagen: Zu der zeit, da ich 
jolhe S. Srancifei lügenden las, Auch S. Benedict, Ergert ich mic) falt jeer 
35 | daran, das dife hohe heiligiten Deter nod) fo tieff in dem fleilc) jtedten, 
Das S. Srancifcus von Weibsbilden angefohten in den jchnee trat und 
machte Schneeballen, die hies er jein weib und finder, und jpradı: © Stans 


r 
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cifce, Sihe, da haftıı weib und Eind, die mujtu erneeren mit erbeit und forgen, 
fo wird dich der Tüßel und brunit vergehen. Und S. Benedict vertreib feine 
gedanden von der |hönen Meßen damit, das er fi) nadt in dorn püjche 
und neffeln legt, und zu reis fein fleifc) bis auffs blut rinnen etc. Ich dachte, 
Sole hohe geiftlihe Teute folten folde jugentliche Brunft oder fleilchliche 
anfechtunge nicht haben. Aber ich mujte jhweigen und gleuben. 


474. Iustitia Dei. [TR V Nr. 5518; Winter 1542/43; K. Heyd.] 

Qui llocus primum moverit Doctorem. Jh war lang 
irre, wufte nicht, wie ich drinnen war. Ich wulte wol etwas, oder wulte 
doch nichts, was es ware, bis jo lang das ich nber den locumad Rom. 1. fam: 
Tustus ex fide vivet <(Rm 1,17). Der halff mir. Da fah ich, von welcher iustitia 
Paulus redet: Da ftand zuuor im tert iustitia, da reumet id) das abstractum 
ond concretum zufamen ond wurde meiner jahen gewiß, lernetinter iustitiam 
legis ond euangelii discernirn. Zuuor mangelt mir nichts, denn das id; fein 
diserimen inter legem et euangelium machet, hielt es alles vor eines et 
dicebam Christum a Mose non differre nisi tempore et perfeetione. Alber 
do ich das diserimen fande, quod aliud esset lex, aliud euangelium, da tiß 
ich her durd). 

Tum Doctor Pomeranus: Et ego incipiebam mutari, cum legerem de 
charitate Dei, quod illa significaret passive, qua seilieet diligimur a Deo. 
Antea charitatem semper active aceipiebam. — Doctor: €i, es ijt Hlar, 
das charitate oder dilectione! Quod saepe intelligitur de ea scilicet, qua 
nos diligit Deus. Aber im Hebräifchen fint die genitivi de charitate jhwer. — 
Tum Pomeranus: Sed tamen reliqui loci postea declarant eos. 


475. Gerson als Tröster. [TR V Nr. 5523; Winter 1542/43; K. Heyd.] 

Gerson. Papatus. Jr wijt nicht, in quantis tenebris fuerimus 
sub papatu. Gerson ift der beite; der fieng an, wiewol er nicht gar gewiß 
wat, wo er darin war, idod Tam er dohin, das er die diftinction funde in 
hac quaestione, utrum in omnibus sit obtemperandum potestati papae: 
Quod seilicet non esset peceatum mortale non obtemperare, vnd hieng 
doch hinan: Si non fieret ex contemptu. Er durffte fich nicht derwegen '), 
das er den rik hett gar her durd) gethan. Doc; was es den leuten etwas 
tröftlichs; drumb nenneten fie in doctorem consolatorium, vnd daucıt Jie 
viel fein. Er ift daruber aud) condemnatus. Drumb hies mid, der cardinalis 
zu Augfpurg aud) ein Gerjonijten, cum a papa appellarem ad coneilium 
Constantinum. Wer mic will vordenden, das id; dem babjt zum erjten 


1) Krofer: erwagen, wie Farr. hat. 
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non fuerunt, putant hanc doctrinam de eo non esse necessariam; aber die 
darin gejtectt fein, illi sciunt, quam necessarium sit hoc ineuleare. 


476. Iustitia Dei. [TR V Nr. 5553; Winter 1542/43; K. Heyd.] 

Non me pudet euangelii. Rom. 1. Non me pudet euangeli ete.,in 

s eo revelatur iustitiaDei <Rm1,16 f>. Hoc semper haerebat mihi in mente. Non 
poteram aliter intelligere hoc verbum, ubieunque stabat in seriptura: Iustitia 
Dei, quam qua ipse esset iustus et iudicaret iuste etc. Hoeque aliquando 
ardentius mecum urgebam; stabam et pulsabam, si forte aliquis esset, qui 
aperiret, et nemo erat, qui aperiret. Nihil intellexi, quid sibi vellet, donec 
10 pergens legebam: Tustus ex fide sua vivet <Rm 1, 17). Quae sententia est 
expositio illius iustitiae Dei. Cum hoc invenissem, ita deleetabar, in tanta 
laetitia, ut nihil supra. Et sie aperta mihi erat via, ubi legebam in psalmis: 
In iustitia tua libera me! <Ps. 31, 2> seilicet: In misericordia tua libera 
me! Ante cohorrescebam et oderam psalmos et seripturam, ubi erat iustitia 
15 Dei, scilicet qua ipse esset iustus et iudicaret secundum peccata nostra, non 
quae!) nos acceptaret, iustos faceret. Omnis seriptura sicut murus stabat, 
donee intellexi legens: Tustus ex fide sua vivet. Ex hoc didiei iustitiam Dei 
esse fidem in misericordiam 2) Dei, qua ipse nos iustificaret data sua gratia. 


477. Die Aengste des Meßpriesters. [TR V Nr. 5589; Frühjahr 1543; K. Heyd.] 
20 Cum autem faceret eruces mira gesticulatione digitorum nee fortasse 
veterem morem omnino referret, inquit: Marge ?), Gottsmutter! Wie 
waren wir mitt der meß geplaget ond funderlich mitt den treußen! Mecum ®) 
hat mir offt gejaget, er habe fie jein Tebenlang nicht funnen mahen. Ad, 
wir waren arme leut! Dnnd war doch nichts denn eitel idolatria. Wir waren 
" 95 veri idolatrae. Mitt den verbis conseerationis madten fie etlichen jo pange, 
fonderlich, welche frum waren ond den es ein ernjt war, das fie gant vnd 
gar zitterten, wenn fie die wort jagten: Hoc est corpus meum ete. Denn 
die muft man pronuneirn sine ulla haesitatione; wer da ftamert oder ein 
wort auffen lies, der hatt ein groje junde gethan. Da muft er die wort lejen 
so one alle frembde gedanden vnd aljo, das ers allein höret ond die vmbher 
nicht. Ich bin auch) ein folher frumer mund gewefen in die 15 jar, Gott 
vorgebe mirs! 
478. Ueber das facere quod in se est zu Gersons Zeit. [TR III Nr. 3118 a; 
aus versch. Jahren, Cord.] 
35 Hominem facientem, quod in se est, mereri vitam aeternam de congruo, 


1) Krofer: COlm., Math. N. wohl bejjer: qua. 
2) Clm.: fiduciam misericordiae. 
3) = Maria. Math. N.: Maria. 4) Sriedrich Myconius. 
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hoc etiam tempore Gersonis creditum fuit verum esse usque ad Lutherum, 
et inter hanc “doetrinam et Arrianorum nihil distat nisi variatio vocabulorum. 


479. Luther hielt viele Messen in Rom. [TR III Nr. 3428; aus versch. Jahren; 
Cord. B.J 

Ic bin zu Rhom gewejen nicht lange, hab dojelbit viel mejjen ghalten 5 
ond auch viel jehen halten, das mid) grawet, wen ich dran gedende. Do horte 
ich onter andern groben grumpen vber den ti dj hartufanen lachen pnd 
thumen, wie etlihhe mejje hilten ond vber den brod ond wein jprechen: 
Panis es et panis manebis, ond alfo auffgehoben. Nhu, icy waß ein junger 
ond recht frommer mund, dem jolche wortt wehe thaten. Was jolte ich doch 10 
gedenden? Was fonde mir anders einfallen den jolhe gedanden: Redet 
man hie zu Rhom frei offentlich ober tif aljo? Wie, wen fie alzumhal, 
babit, cardinel, mith den chartujanen alfo mejje halten, wie fein were ic) 
betrogen, der ich von ihnen jo viel mejje ghort hatte! Dnd zwar edelt mid) 
jeher daneben, das fie fo fein rips raps funthen mejjs halten, al triben ı5 
ji ein gaudel fpiel. Den ehe id zum euangelium fam, hatte mein neben 
pfaffe eine mejje außgerichtet ond jchrei zu mir: Passa, Passa, immer weg, 
fom dauon etc. 


480. Gerson fing an. [TR V Nr. 5711; aus versch. Jahren; Clm 943.] 

Dur) den Gersonem hatt Gott angefangen zu leuchten. Ille solus 20 
seripturam coepit legere, deinde Hussius. 

Regulae sanetorum patrum non obligant eonscientias ad mortale pecca- 
tum, nisi quis transgrediatur per contemptum. Gerson damnatus est propter 
Diabolum, papam, quem dixit coneilio subiectum esse. 


481. Luther wurde im Kloster wegen seiner Studien belästigt. [TR V Nr. 6039; 25 
aus versch. Jahren; Lauib. B.] 

Minoritae vero superstitiosi et indocti, jollten vnd woltten nicht geleröt 
jein, eontemnentes doctos, sieut turba mei conventus me odio habebat 
propter studia dieentes: Sie tibi, sie mihi, saccum per naccum !). Tantum 
arithmeticam, non geometricam proportionem ?) observabant, alieni a 30 
distributiva iustitia, non habentes rationem ingeniorum et corporum. 


482. Luther grüßte bewegt das heilige Rom. [TR V Nr. 6059; Tischr. aus versch. 
Jahren; Lautb. B.] 


Romana impoenitentia summas calamitates meruit. Dnd wolt nicht 
viel darfür nemen, das id} Rom nicht gejehen hette, etsi nondum illius 35 


1) Dgl. TR V Nr. 5375. 2) TR I Nr. 457. 
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abominationem noveram. Anno 10., cum primum civitatem inspicerem, 
in terram prostratus dicebam: Salve, sancta Roma! a, vere sancta & 
sanctis martyribus, quorum sanguine madet, sed iam lacerata est, vnd 
der Teuffel hat dem bapjt feinen dand darauf gejchifien. 


483. Luther sammelte seine Horen. [TR V Nr. 6077; aus versch. Jahren; 
Lautb. B.] 


Jc) weis wol, wie fauer midhs anfommen ilt; nisi Deus me viabstraxisset 
verbo, quod tum praedicabam, nunquam id potuissem. Conseientia enim 
ita erat ceremoniis alligata, ut ne minimam orationem relinquerem. Sae- 
pius totos dies legendo, praedicando quater consumpsi posthabitis horis 
canonicis; sabbato clausa cella per totum diem ieiunus assiduis orationibus 
me fatigavi. Das treib ich fo lange, bis ich demilch in Topffe wardt et per 
quinque hebdomadas non possem lucem diurnam intueri. Jn den 5 wohen 
jamlet ic) einen gutten vortadt von horis. Revalescens statui illa omnia 
implere, sed ita molestatus eram, das id das bud) nicht Tuntte anjehen, 
muftes ontter wegen lafjen, bis ich ein halb jar famlet ond in die gewonheit 
fam; da lies ichs gejcheen ond verjchlang es auff einen hauffen. 


484. Luther war Terminist. [TR V Nr. 6419; aus versch. Jahren; Lauterbachs 
Sammlung B.]} 


Terminiften hieß man eine jecten in der hohen jchulen, onter welchen 
ich aud) gewejen. Die felbigen haltens wider die Thomilten, Scotijten vnd 
Albertiften ond hießen auch Occamijten von Occam, ihrem erjten anfenger, 
ond fein die aller neuejten fecten, ond ift die mechtigite aud) Bu Paris. Der 
hader war, ob humanitas ond dergleichen wordt eine gemeine menjchheit 
heiße, die in allen menjchen were, wie Thomas ond die andern halten. Ja, 
jagen die Occamiften oder Terminijten, es jey nichtes mit folcher gemeiner 
menjchheit, fondern der Terminus homo oder menjchheit heift alle menjchen 
infonderheit, gleihwie ein gemalt menjchen bilde alle menjcden deutet. 
Aber €. f. 6.!) muffen igunder in diefer jachen heißen Terminijten, die in 
30 terminis propriis von einem dinge reden und nicht die wordt frembde vnd 
wilde deuten, ond fonft heift mans wergdlicy dauon reden. Als mit einem 
&immerman muß ich in feinen terminis reden, nemlid) windeleifen ond 
nicht frumpeifen, axt ond nicht beil. Alfo fol man audy die wordt Chrijti 
lafjen bleiben ond vom jacrament reden in suis terminis, ut “hoc facite‘, 
35 fol nicht heißen “sacrificate?. 


1) Euer fürftlihe Gnaden? Alfo Gutachten Luthers? 
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485. Luthers Widerstand gegen die Doktorpromotion. [ TR V Nr. 6422; 


Tischreden aus versch. Jahren; Lauterbachs Sammlung B.] 

Cum Doctor Staupitius Doctorem Martinum sub piro de gradu acei- 
piendo admonuisset, Lutherus autem magis et magis aversaretur, adeo 
ut tandem se ita excusaret se nune defatigatum et vires exhaustas, sed si 
illa tanta provincia esset capienda, fore ut propter multas curas et labores 
assiduos intra tres aut quatuor menses extingueretur, tandem Staupitius 
respondit iocose: Wifjet ihr nicht, daß pnjer Herrgott viel großer jachen 
hat auszurichten? Da bedarff er wol Eluger ond weiler leute Bu, die ihm 
helffen rathen; wann ihr dann ftürbet, jo müfjet ihr fein radtgeber jein. 
Non autem intellexit prophetiam in hac vita complendam esse. Nam post 
quatuor annos aggressus est papatum et in rebus divinis bene et prudenter 
consuluit. 


486. Staupitz und die Wahrheit des Evangeliums. [TR VI Nr. 6537; aus versch. 
Jahren; Aurifabers Sammlung FB.] 

Doctor Staupit, der Auguftiner Dicarius in Germanien, pflegte recht 
und wol zu fagen: Es wäre mihlicy und fährli, daß wir uns auf unjere 
eigene Kräfte verließen, wenn wir gleid) zumal heilig und die aller gelehr- 
teiten wären, und die Sachen auf das Bejte und Gewiljeit verjtünden. Denn 
es fan wol fommen, daß wir aud) in dem, jo wir aufs aller Bejte willen 
und verftehen, gleihwol feilen und irren Tonnen nicht allein zu unjermeigen, 
fondern auc) zu ander Leute großem merflihen Schaden. Darum it uns 
wol noth, daß wir in der h. Schrift und Gottes Wort mit höheitern Sleik 
und aller Demuth ftudiren und daß wir aud) mit ganzem Ernit beten, daß 
wir ja die Wahrheit des Euangelit nicht verlieren. 


457. Luther klagte Staupitz brieflich seine Sünde. [TR VI Nr. 6669; aus versch. 
Jahren; Aurifabers Sammlung FB.] 

Da ich ein Mönd) war, jchreib ich Doctor Staupigen oft, und ein Mal 

ichreib ich ihm: © meine Sünde, Sünde, Sünde! Darauf gab er mir dieje 


Antwort: Du willt ohne Sünde fein, und haft doch feine rechte Sünde; : 


Chriftus ift die Dergebung rechtichaffner Sünde, als die Aeltern ermorden, 
‚offentlich Läftern, Gott verachten, die Ehe brechen etc., das jind die rechten 
Sünde. Du mußt ein Regijter haben, darinne rechtichaffene Sünde jtehen, 
joll Ehriftus dir helfen; mußt nicht mit folhem Kumpelwerk und Puppen= 
fünden umgehen und aus einem jglichen Bombart eine Sünde mahen! 


488. Luthers Bibellektüre. [TR VI Nr. 7070; aus versch. Jahren; Aurifabers 
Sammlung FB.] 


Je hab, Gott jey Lob und Danf, die Kunjt gelernet, daß ich gläube, 
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daß unfer Herr Gott flüger und weifer jey, denn ich. Was ich fan in Theo= 
logia, das weiß ich daher, dak id} gläube, Chrijtus jey alleine der herr, da 
die heilige Schrift von redet. Meine Grammatica, aud) meine hebräijche 
Sprache hätte mirs nicht gegeben, das weiß ich jehr wol. Das fiehet man 
aud) fein an den alten Dätern, als S. Bernhardo und S. Auguftino: wenn 
fie von Chrifto reden, wie lieblich ijt doc) alle ihre Lehre; aber außer Chrifto, 
fo ifts mit ihrer Lehre jo Lalt, als eitel Eis oder Schnee. 

Id) habe viel gelefen in meiner Jugend, weil ich ein Mönd) war, die 
Bibel; und Iefet ihr fie audy fleißig, denn diejes thuts allein. Denn wenn ich 
die Bibel nicht hatte, jo madıte ic) [alechts aus Ehrifto einen Mojen. Nun 
wir haben den lieben Chrijtum wieder, drüm lafjet uns dafür danfen, und 
ihn feit behalten, und drüber leiden, was wir jollen. 


489. Luther lehrte als Mönch die Verdienstlichkeit der Möünchswerke. [Enarr. 
in genes., c. 37, 12—14; Dez. 1543; WA 44, 260.] 

Nos spirituales sumus, dieebant < die Mönche), oramus pro aliis, vos 
eives, rustiei, Prineipes, nobiles et omnes seculares non potestis servire Deo. 
Date igitur aurum, argentum, arces, oppida, ditiones vestras, et nos dies 
noctesque pro vobis orabimus, interea dum vos aratis agrum, regitis fa- 
miliam, subditos ete. Sie enim ipse docui adhue Monachus. Sed Deus pro 
immensa sua misericordia condonavit mihi peccata mea. 


490. Iustitia Dei. [Enarr. in genes., c. 42, 18—20; Dez. 1543; WA 44, 485 1.] 
Haee observatio admodum necessaria est in sacris literis, quando voca- 
bula active, quando passive sumenda sint, quia totus sermo mutatur secun- 
dum activam aut passivam significationem, Ut Romanorum 3: “Omnes 
peccaverunt, et egent gloria Dei’ < Rm 3, 23). Si active ponitur, alia est vis 
vocabuli et item alia quando passive aceipiendum est. Ideo in utravis signi- 
ficatione plurimum momenti est ad verum sensum eolligendum. Sie iustitia 
Dei, item opus Dei, virtus Dei utroque modo exponi potest. Secundum La- 
tinam Grammaticam et Graecam, iustitia Dei intelligitur, qua ipse justus 
est. Sed haee expositio obscura est et infert caliginem universo Textui 
seripturae sanetae. Sin passive aceipitur, tum est salus et consolatio nostra, 
signifieat enim iustitiam Dei, qua ego iustifieor divina misericordia. Ita si 
exponas fidem Dei iuxta Latinorum Phrasin, qua ipse credit, aut qua servat 
promissa, ea expositio obscurat sententiam Pauli. Sed quando accipio pro 
dono Dei in me, quo ego eredo in Deum, ibi longe aliter et melius sonat. 
Sic opus Dei est, non quod ipse patitur, sed quod operatur in me. 


Olim ego cum legendum et orandum esset illud Psalmi: “In iustieia | tua ass 


libera me’ Ps 31, 2), totus exhorrescebam et ex toto corde vocem illam 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 12 
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oderam: Ne me liberes, cogitabam, tua iustieia, qua tu iustus es, active. 
Passive igitur aceipienda est iustitia, qua ego iustificor. 


491. Die Väter und iustitia dei. [Enarr. in genes. c. 42, 18—20; Dez. 1545; 


WA 44, 486.] 

Quando orabam: “in iustitia tua libera me’ < Ps 31, 2). © nein lieber 
Herr Gott, Non in iustitia tua, Latino modo aut Philosophice loquendo, 
sed in miserieordia tua. Atque hie sane omnes patres, Augustinus, Ambro- 
sius hallueinati sunt et in hoc veluti scandalum impegerunt. Ut Psalmo 
25 <v. 10) “Universae viae Domini misericordia et veritas’: Ibi vias Domini 
exposuerunt active et dixerunt Deum iudicare Diabolum cum impüs et 
damnatis per veritatem, Sanctos vero per misericordiam, Sed ita prorsus 
obscurata est sententia Psalmi, neque quiequam intellexerunt, quia con- 
struetionem genitivi non recte acceperunt. Psalmus enim loquitur de viis 
Domini, de operibus Domini, quae in nobis operatur, de fide Domini, qua 
nos salvat, ita ut sit sententia universae viae Domini. Was unjer Herr 
Gott mit uns madt, ift alles gnad und barmherkigfeit. 


492. Luthers Messen und Kasteiungen im Papsttum. [ Enarr. in Jes. c. 9; Adv. 
1543 bis Mitte Jan. 1544 gehalten, 1546 gedr.; EA opp. ex. lat 23, 354 ].] 

Sie et mihi aceidit sub papatu, celebrabam quotidie missas, et in singulis 
missis tres patronos | invocabam, jejuniis et vigiliis macerabam corpus ac 
putabam me hac ratione legi satisfacturum esse, et conseientiam a sceptro 
exactoris pacaturum. Sed nihil proficiebam, quo magis his viis insistebam, 
hoc terrebar magis, adeo ut desperaturus fuissem, nisi Christus elementer 
me aspexisset, et luce evangelii sui me illuminasset). 


493. Luther unter den Chüren der Engel. [Enarr, in Jes. ce. 9; Adv. 1543 bis : 


Mitte Jan. 1544 gehalten, 1546 gedr.; EA opp. ex. lat. 23, 00 jf.] 

Cum senseris tibi placere filium, cum delectaris in eo, quod tibi par- 
vulus factus est, cum amare eum coeperis, tune confide et certo statue, te 
esse de numero justorum, et quem pater traxerit non tractu metaphysico, 
per revelationes et visiones.Singularibus enim illis illuminationibus, eestasibus 
et visionibus, quales revelationes et illuminationes habuerunt aliquando 
monachi, non eredendum est. Diabolus istarum rerum omnium saepe est 
auctor, et est tam potens spiritus, ut facile possit operari | et immittere 
jueundissimas cogitationes, ut putes te esse inter angelos ete. Quantumvis 


autem jucundae sint, infundit tamen eas in cor, longe alio consilio et in: 





1) Die Nadıjchriften Rörers zu den enarr. in les. c. 9. und e. 53 find ver: 
ihollen. Auh Sreitag hat fie nicht auffinden können. 
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alum finem, quam putatur. Certe tales cogitationes et illuminationes 
sunt extra filium datum. Multi hie fregerunt collum, et graviter periclitati 
BUDE- 22. 

Primum omnium ergo hoc age, ut apprehendas hunc parvulum, hie 
tibi sit commendatissimus, hune cordi tuo affige, natum de Maria virgine, et 
Dei etiam filium. Si hune apprehendisti, securus et tutus es ab omnibus 
diaboli insidiis et machinamentis. Si vero parvulum hune, natum de virgine, 
ex oculis seposueris, et speculationes de divinitate intelligenda interim 
sectatus fueris, nunguam Deum cognosces. Crede hie mihi. Nam fui et ego 
in ista schola, ubi putavi me esse inter choros angelorum, cum tamen inter 
diabolos potius sim versatus. Meo periculo discere cavere tuum, et descende 
cum filio, qui ideo ad te descendit, ut in illo cognosceres | Deum. Ubi ego, 
inquit, sum, ibi erit et minister meus. 


494. Luthers Anfechtungen. [ Enarr. in Jes. c. 9; Adv. 1543 bis Mitte Jan. 1544 
gehalten, 1546 gedr.; EA opp. ex. lat. 23, 422 f.] 

Ego habui tentationes inenarrabiles, in quibus nulla ereatura consulere 
mihi potuit. Sed destitutus humano omni consilio et auxilio, non tamen 
destituebar ab hoe eonsiliario !), qui remedium invenit in omnibus malis, 
et in omnibus diffieultatibus praesenti et mirabili consilio mihi adfuit.... 

Tot tentationibus conflietatur homo per miracula Christi redemptus 
et regeneratus, ut impossibile sit eum subsistere posse, nisi novo subinde 
consilio hujus consiliarii roboretur. Id posset no|stris exemp lis pulcherrime 
declarari.... 

Habeo multa exempla non solum publica, sed privata etiam hujus 
experientiae. Res saepe eo mihi redierat, in tam aretum meae non semel 
coactae sunt copiae, ut Comiei verbis utar, tantis saepe angustiis sum cir- 
cumventus, ut jam actum esse videretur; ut nullo consilio ac remedio sub- 
veniri et consuli rebus tam exulceratis posse videbatur, praestantissimum 
tamen consiliarius ille praestantissimus invenit consilium. 

Habui tentationes, quales cogitavi neminem | in terris habuisse, et 
disputavi eum D. Paulo (et adhuc deleetor ea disputatione), quid fuerit 
0x6Aory, palus seu stimulus ille, quo erucifixus est, et colophus, quo vapulavit 
a diabolo. Et fui aliquando tam superbus, ut putarim me cum eo posse hat 
de re disputare, aut me tantundem tentationum, tam gravium et multi- 


5 plieium sustinuisse, quantum ipse sustinuit, (quia stimulos et colaphos eos 


putant fuisse tentationes desperationis). In tantis diffieultatibus, tam 
sravibus tentationibus, nullum usquam fuisset remedium ae consilium, nisi 


1) Dorher: Ibi consulit spiritus sanctus vel per fratrem vel per suggestionem 
scripturae. 
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venisset Christus, et aperuisset biblia, suoque verbo mihi consilio ac solatio 
fuisset. 


495. Ueber Singularität der Anfechtungen. [Enarr. in Jes. c. 9; Adv. 1543 bis 
Mitte Jan. 1544 gehalten, 1546 gedr.; EA opp. ex. lat. 23, 425.] 

Consiliarius vocari voluit, ex re nomen habet, et vult et potest solus 
consulere in omnibus afflietionibus, periculis et aerumnis. 

Nec est, quod cogites te solum pati talia, quae nemo alius sit PAR 
Seitote eandem passionem fieri fraternitati vestrae, inquit Petrus I Cap. 5 
<5, 9). Semper itaque cogitabis, quod similes et non minus graves tentationes 
sint perpessi et alii pii, quales tu pateris. Ego saepe illis tentationibus sum 
divexatus, ut putarim neminem tam graves passum, sed falsus tamen sum, 
guamvis paucos credo tam duris tentationibus conflietari. 


496. Luthers mönchische Heiligkeit. [Crucigers Sommerpostille, 1544; Le. 24, 
36—47; WA 21, 254.] 

Wie bisher aud) wir, fo die frömiten fein wolten, mit grewlicher Ab- 

götterey der Mefjen, Heiligen dienjt und eigen Möndiicher beiligfeit, damit 

wir meineten den Himel zu verdienen, zu wider dem jterben und Auffer- 


255 ftehung Chrifti, Gott | zum hödjften erzürnet und beide, uns und andere 


Seut jemerlich verfüret haben '). 


497. Luther ein ernster Mönch. [Crucigers Sommerpostille, 1544, 1. Petr. 2, 
20—25; WA 21, 502.] 

Ja aud; fie felbs, aud) jre eigen verdienjt und werd, das war die zarte 

möndifche Zeufcheit, armut und harter gehorfam des Ordens, das ilt, 

lauter eritunden Lügen und fchendliche lafter, jo fie trieben unter jolhem 


dedel, beide, heimlich und öffentlicd) (gar wenig ausgenomen, die da mit ernit = 


wolten rechte heilige Mönche fein, der ich aud) einer geweit) den Leien am 
Toöbette und fonjt recht und redlicd) verfaufft haben. 

Fa, fie haben auch die armen Leut, die den Tod verwirdt und Öffentlich 
jolten gericht werden, nicht auff Chriftum, jondern auff jr eigen wol ver- 


jchuld Teiden und tod getröftet, das Gott jre pein würde fur jre jünde jegen, 5 


jo fie die gedültiglich lidden. Das ift je beite Heubtlere geweit, die jie öffent- 
lih on fchew ausgejchrien, Damit fie jo vil Kirchen und Clöjter gebawet 
und des Bapits Geltichlund und Helle rachen wol gefüllet, Und id) bin leider 
der jelben Buben aud; einer gewefen, bis mir Gott eraus geholffen ?). 


2 Dgl. die Predigt über Lc 24, 56 ff. vom 11. April 1531; WA 54, 1, 
e Dgl. die Predigt über 1. Petr 2, 20 ff. vom 15. April 1537; WA 45, 5. 76. 
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498. Luther lehrte das meritum de congruo. [Crueigers Sommerpostille, 1544; 
Joh. 10, 12—16; WA 21, 324.] 

Des fönnen wir nicht beijer Erempel nemen denn unjer vergangen 

zeit (jo wir felbs erfaren) unter dem Bapftumb, Wenn da die Föftlichite 

5 Predigt gefallen, jo jemand hat thun mögen (als id) neben andern mic 
gevlielien, beide mid) jelbs und das Dold zu Ieren), jo hat es aljo gelautet: 
Man fol die zehen Gebot halten, Gott von ganhem hergen und den Heheiten 
als fich felbs lieben etc. Das war und ift nod) nicht unrecht geleret, Denn es 
fol und mus ja die Lere des Gefeßes bleiben, Aber damit fie jolchs den Leuten 

10 wol eintrieben, fagten fie dazu: Der Menjc Tönne jolhs wol thun, denn 
er habe das naturliche liecht der Dernunfft, von Gott eingegeben, das er 
verftehe, was er thun und lafjen fol, und dazu den willen, der jm jolds 
furjeßen und anfahen fönne zu halten, und fo er jich mit gangem vleis in 
folhen werden ube und thue, was in feinem vermögen iit, das werde Gott 
15 anfehen und jm gefallen lafjen und foldyen ungezweivelt Gnade geben etc.!). 


499. Luther kreuzigte Christum 15 Jahre lang. [Crucigers Sommerpostille, 1544; 
Joh. 3, 16—21; WA 21, 486.] 

Was hab id) gethan und gelebt bisher in meinem Clofter leben, da ich 

funffzehen jar teglicy Chriftum gecreubigt und alle Abgötterey getrieben habe. 


00 500. Noch als Doktor glaubte Luther, das Mönchtum sei der Weg zum Himmel. 
[Crucigers Sommerpostille, 1544; Rm. 11, 8383—36; WA 21, 519.] 

Soldhe find wir bisher alle gewejen. Denn aud id) als ein geiftlicher, 

gelerter Doctor nicht anders gewult no) verjtanden, jondern getreumet, 

meine Möndjs Kappen folte Gott gefallen und were der Weg gen himel, 

5 Meinete, ic) hette des Herrn finn wol erfand, und wolte aud) jein Ratgeber 

fein und jm ab verdienen, das er mir vergelten müte, Aber nu jehe ich, das 
folhes falj und blinöheit ift ?). 


501. Luthers Meß- und Heiligendienst. [Cruzigers Sommerpostille, 1544. Ep. 10. 
Trin. 1 Kor. 12, 1-n; W422, 174; vgl. 41,392 f.; Pred.1. Aug. 1535; hier Nr.819.] 


30 3d) bin jelbs au) ein fromer Mönd; und Prieiter geweit, alle tag Mejje 
gehalten und darin S. Barbaram, Annam, Ehriftofel angebetet und andere 


1) Dgl. die Predigt über Joh 10, 12 ff. vom 5. Mai 1538; WA 46, 556: Quando 
ein fojtlicher prediger ift inter Papistas, sie dieit: Man fol Gott lieben von gangern 
heren et proximum, et hoc potes, fanjts mit der ratione begreiffen et habes 
voluntatem, quae dieit: Ego volo facere. Wenn wirs auffs aller bejte gemadit, 
aljo, quia cogitavimus, Chrijtus jey lang hin weg, et Sacramenta feeimus Üeri- 
monias et opera. 

2) Dgl. die Predigten über Am 11, 33 ff. vom 27. Mai 1557, WA 45, 95, und 
Rm 11, 36 vom 3. Juni 1537, WA 45, 97. 
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Heiligen, mehr denn im Kalender gezeichent, von denen doc niemand 
wufte, wer fie gewejen find. Denn id, wujte nichts von Chrijto, was ich mid) 
fein tröften und zu jm verjehen folte, fürdyte mic, fur jm wie fur dem Teufel 
felbs, als der nicht mein Heiland, jondern nur ein ernjter Richter jein wolt. 


502. Die strenge Beobachtung der Ordensregel der Weg zum ewigen Leben. 
[Cruzigers Sommerpostille, 1544; Ev. 16. Trin., Le. 7, 11—17; WA22, 285t).] 

Die andern als Jüden, Türden, Papijten, ob fie wol hören, das eine 
aufferftehung fein werde, jo willen fie doc) aud; nicht, wie jie zu der auffer- 
itehung der Gerechten und feligen fomen mögen, Meinens durch jich jelbs 
und jr eigen leben zu verdienen, Wie wir Mönde bisher gegleubet und ge- 
leret haben, wenn wir unfere Orden jtrenge hielten, viel beteten, Aejje 
lefen etc. jo würde Gott fold) heilig leben anjehen und damit nicht allein 
uns, fondern auch andern aus dem Tode geholffen werden. 


503. Luther konnte als Doktor keinen rechten Trost aus Gottes Wort geben. 
[Crueigers Sommerpostille 1544; Ep. 18. Trin; 1 Kor. 1, 4-9; WA22, 305.] 
Ja, fie trieben die armen blöden, angefochten hergen dahin, das jie jich 

fur Ehrifto mehr fürchten und zitterten denn fur dem Teufel jelbs, wie id) 
das wol an mit felbs habe erfaren, Und da fur meine zuflucht zu den toöten, 
S. Barbara, Anna und andere todte Heiligen gejtellet als Mittler gegen Chrifti 
zorn, Und doch damit nichts fchaffete noch) von dem furchtjamen flüchtigen 
gewiljen fund erlöfet werden. Da war feiner unter uns allen, die wir die 
hoc) gelerten Doctor der heiligen Schrifft gerhümet waren, der da hette aus 
Gottes Wort einen rechten trojt fönnen geben und jagen: Das ijt Gottes 
Wort, Das wil Got von dir haben, das du jm die ehre thuejt und lafjejt dich 


tröften, gleubejt und wiljeit, das er dir deine jünde vergibt und wil nicht mit 2 


Öir zürnen, Und jo jemand geweit were, da ich jolches hette fönnen hören, 
da hette ich darumb gegeben alles, was ich habe, Ja, joldy Wort hatte ich ge= 
nomen und da fur allen Königen jre ehre und trone gelajjen, Denn es hatte 
mein her, ja mein leib und leben erfriichet und erhalten ?). 





R D sehn hat die Predigt vom 16. Sonnt. n. Trin. 1554 benukt; WA 37, 
34—539. 

2) Dol. WA 41, 697; Predigt vom 15. Oft. 1556. R] Meinjtu, quod das 
gering jchaß, quod scio certo deum loqui mecum? Nos et alii in papatu non po- 
tuimus honorem illum habere verbo Scripturae. Consilium boni viri, vernunfftig, 
quieguid ille consuluerit, jol man thun. Sed nemo potest dicere: Non est consi- 
lium viri, sed dei verbum, des joltu dich trojten. Illo tempore pro inenarrabili 
dono gehabt. Quis potest compensare et perpendere hoc donum habere certe 
verbum? Sed itum Romam, Hierusalem, S. Jacobum, qui nos consolari, furten 
uns in abgrund der hel. Invocatio Sanctorum et ftifften Elojter, nihil quam angit, 
not, jamer, et nihil halff, fein Herz, zittert, sed fur Chrijto mber furchten quam 
Teufel. Ego fiduciam habui in Mariam, Hannam, Martham. Ibi cor non potuit 
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504. Luther als Zweifler am Altar, in der Beichle und im Gebet. [Crueigers 
Sommerpostille, 1544; Ep. 18. Trin.; 1 Kor. 1, 4-9; WA 22, 305; vgl. WA4I, 
697 j.; Predigt 15. Okt. 1536; hier Nr. 835.] 

Da wir zuvor alle, jonderlic wir Möndye uns mit vielem langem lejen 

5 und fingen zumartert und doch nichts gebetet, denn wie die Nonnen den 
Pialter oder die Gens das haberitroh hinweg jchnattern. 

Ic) habe aud) wollen ein heiliger fromer Mönd) fein und mit groljer 
andacht mich zur Meffe und zum gebet bereitet, Aber wenn id) am andechtig- 
jten wat, jo gieng id) ein zweiveler zum Altar, ein zweiveler gieng ich wider 

10 davon, Hatte ic; meine Bufje gejprochen, jo zweivelt ich doch, | hatte ich lie 
nicht gebetet, jo verzweivelt ic) aber, Denn wir waren ihlecht in dem wahn, 
wir fündten nicht beten und würden nicht erhöret, wir weren denn gans 
tein und on fünde wie die Heiligen im himel. Nody haben wir Möndye (ja 
alles, was Geiftlicy geheifen hat) die Leute alfo bethöret und jnen unjer 

15 gebet verheiljen umb jr gelt und gut und verfeufft, das wir felbs nicht gewuit, 
ob es recht gebetet oder Gott angeneme were. 


505. Luthers Studium der Bibel. [Crucigers Sommerpostille, 1544; Ep. 18. n.Trin. 
1 Kor. 1, 4-9; WA 22, 307.] 
Ic) dende jelbs der zeit, da icy mit allem vleis in der heiligen Schrift 
20 ftudiret, was id) gerne darumb gegeben hette, das mir jemand einen Pjalmen 
recht ausgelegt hette, und wenn ich etwo einen Ders begunde zu veritehen, 
meinete, ich were new geboren). 


506. Luther quälte sich 20 Jahre vergeblich mit mönchischen Werken. [ Crueigers 
Sommerpostille, 1544; Ep. 20. n. Trin. Eph. 5, 15—21; WA 22, 328 f.; vgl. 
95 WA 41, 705; Predigt 29. Okt. 1536; hier Nr. 338.] 

Das hab id) jelbs verfuhet und erfaren lenger denn XX jar in meiner 
möncherey, da ich jn gejucht habe mit grojfer erbeit und abbrechen meines 
leibs durd fajten, wachen, fingen und beten, und darob jchendlich die zeit 
zubracht, und doc) nicht gefunden, fondern je mehr id) juchte und meinete, 

30 jm neher zu fomen, je weiter id) von jm fam. Nein er left fich nicht aljo fin= 
den, Er wil von uns ungefunden fein. 


pacatum. Ibi nemo potuit dicere: Hoc verbum dei, huic honorem habe. Jam 
habemus hoc: tibi remissa. Das wort hett idy genomen illo tempore et omnibus 
regibus er, fhron gelajjen, si taufent, quod deus misericors et Christus fidelis 
servator. 

1) Eruciger hat die Predigt vom 15. Oft. 1536 benubt; WA 41, 698 R] „Si 
unus potuisset 1 psalmum vel versum 7 petitionum ete. Chet mir janfft, quando 
titulum intelligerem, 1 titulum“. — Zu „new geboren“ vgl. die praelatio von 
1545, bier 5. 1924. 
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507. Luther glaubte, als Mönch auf der rechten Bahn gen Himmel zu gehen. 
[Crucigers Sommerpostille, Ep. 23. n. Trin.; Phil. 3, 1721; WA 22, 366. Vgl. 
WA 41, 713; Predigt 19. Nov. 1536; hier Nr. 340.] 

Denn id) bin felbs aud) ein foldyer geweit und andere, jo da im Bapjtumb 
haben wöllen heilig und from fein, müjjens aud) befennen, Wenn mir jemand 
fur dreiffig jaren, da ich auch war ein fromer heiliger Möndy, alle tag Mejje 
hielte und wufte nicht anders, denn ich gienge auff der rechten bahn jtrads 
gen Himel, Wenn mir jemand dafelbs diejen Tert gepredigt und gejagthette, 
Das alle folche heiligfeit (welche doc) nicht lauter nad) Gottes gebot, jondern 
Menfchen Iere und öffentliche Abgötterey war) nichts were, und ich ein feind 
des Creußes Chrifti were und meinem eigen Baud) dienete, So hette ih aud 
flugs zum wenigiten fteine und hol& helffen zutragen, jolhen Stephanum 
zu tod werffen, ja als den ergejten Keßer mit Sewer zu tilgen. 


508. Hans Luthers Widerstand gegen Martins Eintritt ins Kloster. [Aus der 
Predigt vom 20. Jan. 1544, 2. Sonnt. n. Epiph.; WA 49, 822.] 

R] Dabo exemplum: Da id) nod; ein Münd) ward, wolt mein vater 
tol und toricht, jchreib mir einen böjen brieff und hies mic "Du, prius 
“vog’, Et jagt mir veterlich trewe ab, et ab aliis admonitus etc. In nuptüs 
venit 20 equitibus, dieebam: quare irascimini? Nonne legistis: “Honora 
patrem’. Et coram omnibus: Wolt Got, das nur fein Teuffels gejpenit, 
dedit voluntatem dem Diebital. Jcy mus laffen gejchehen. Sed dein vater 
wil nicht. 

S] Mein vater wolt nit willigen, das Jh Mund; ward, Aber darnad) 
willigt Er gezwungen, Do Jd) aber meine erjte Me& gejungen hett, Tam 
er, und wie Jc ihn anjpradh: Lieber vater, wie jeid ihr darob jo zornig? 
Anttwort Er: habt ihr nit gelejen, Du folt vater und mutter ehren? Woları, 
wolt gott, das fein Teuffels gejpenjt were, Aljo hab Ic den veterlichen, 
freyen willen nit fonnen haben, jondern den gezwungnen willenn. 


[Bavarus, Valentin: Rapsodiae ei dieta quedam ex ore Doctoris Martini Luthert. 
Bd. 11, 1549, $. 752—754. Codex Gothanus, Chart. B.16. Vgl. Bd. I, 1548, 
8. 45 f.] 

Ich will aud) ein Erempel geben. Do id) erjtlih ein Mond, wardt, 
do wolte mein Dater aud) tolle werden, War vbel zufrieden und wolt 
mirs ‚nicht geftatten, onnd ich wolts gleichwol aud) mit feinem wiljen 
vnd willen thun. Do idys ihm fchriebe, antwort er mir jchriefftlic 
widder ) und hies mid) Du. Zuvor hies er mich It, weil id) Magifter war, 


Sr Bavarus Tom 15.45: „Cum Martinus Lutherus inscio patre suo mona- 
sterium ingressus esset, territus fulmine, aegerrime hoc tulit pater Lutheri et 
rescripsit ei pater: Wie wens ein gefpenjt wer.“ Dal. ebd. 5.188. 189. 
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ond fagte mir allen gonft und Deterlichen willen gar abe. Do fam ein Pes 
itileng, das ime zwen Söne fturben, und friegt potichaft, ic) follt aud) geitor- 
ben fein, Lebe aber nod), jo lang als Got wil. Dornad) hielten ond trieben 
fie meinen Dater an, Er folt aud) was Heiligs in jeine ehre opfern, das id) 
in heiligen Orden tret ond ein Mönd; wurde. Der Dater hatte viel bedenden, 
wolt nicht, bikolang er vberredt war, und gab entlich darein ein onwilligen 
traurigen willen. Sprach: Es gehe hin, Got geb, das es wol gerathe, od) 
gleihwol verwilligt ers nicht gerne, von freiem und frolichen Herten, Es 
feylet an eim ganten willen. Nun da ich mein erite Meß folt halten, und Jme 
geichtieben, zu meiner vnd Gottes ehre zuerjcheinen, do Tompt er geritten 
mit 20 pferden ins Klojter und jchentte mir 20 Gulden. Als wir nun zu Til 
fajfen, Do hub ich an in guthem Eindtlichen vermogen mit im zu reden, Wolt 
ime vnrecht, ond mir recht geben, das ic) jagte: Sieber Datter, warumb hat 
ir eud) fo hart darwider gejaßt, und waret also zornigt, das Jr mid) nicht 
gerne woltet lafjen ein Mönd) werden, ond vileicht noch io nicht altzu gerne 
jehet, Jits doc} Bo ein fein geruhjam ond gotlich wejen. Do hebt er an, vor 
allen Doctoribus, Magiftris ond andren Hern: Jr gelarten, bapt ir nicht 
gelejernn inn der Schrifft, das man Datter und Mutter ehren joll, Do ic) das 
horte, do erichrad ich darfur od vorftummet, das icy nichts dorauff antwor- 
»o ten font. 


or 
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o 
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509. Luther strebte eifrigst, durch Werke gerechtfertigt zu werden. [Enavr. 
in Jes. c. 53; Fasten- u. Passionszeit 1544 gehalten, 1550 gedr.; EA opp. ex. 
lat. 23, 494.] 

Ego certe summo studio nitebar justificari propriis operibus, non 

os edebam vel bibebam, non dormiebam, alii non habebant malam conscientiam, 

non exercebantur talibus terroribus, ego metuebam extremum diem irae 

Dei et infernum, quaerebam undique auxilium, invocabam Mariam, S. Chri- 

stophorum et quo plus laboravi, eo plus idolatriam eumulavi, non potui 

Christum videre, quia Scholastiei me sie docuerant, sperandam remissionem 

30 peccatorum et salutem per nostra opera. Ibi amisi vulneratum, vidensque 
eum, abhorrebam a facie ejus. 


92 
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510. Luther lebte 15 Jahre in falschem Vertrauen auf das Klosterleben. 

[Predigten des Jahres 1644; Le. 14, 1ff.; 5. Okt. 1544; WA 49, 602 f.] 

R] Et ego possem erempel jegen ex papatu, quomodo fui 15 annis... 
< Lüde in der Handjchrift > quemadmodum ipsi faciunt externe blaspheman- 
tes, fhlahen tod man und | ftawen, et tamen esse obsequium. 

Dr] Aljo haben wir bisher unter dem Bapfjtumb aud) gethan, des ich 
mic) felb wol an zu einem Exempel jegen, Der idy mehr denn funffzehen 
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jar in lauter Abgötterey und Gottes Iefterung gelebt, im unglauben an 
Gott und faljhem vertrawen auff die todten Heiligen, jo ic) anruffete, jtem 


603 auff meine | Mefjen und lofter eben, Hette darob (wie fie jät thun in jrer 


verjtodung) au helffen frome, unfjchuldige Chriften verdammen, ver- 
folgen und todicjlahen, jo jolhe Abgötterey nicht hetten wollen loben, 
und damit gemeinet Gotte einen groffen dienft zuthun, dieweil jmerdar 
mein tegliche Gottesdienit und feiren in der Kirchen mit grojjer andacht 
gehalten. 

Aber nu hat mid) Gott gnediglich davon erlöjet und gegeben, das ich 
jehe, das jolches eitel verfürung und Gottlos wejen. 


511. Luthers Rückblick auf seine Entwicklung bis 1519. [Praefatio zur Ge- 
samtausgabe seiner Werke, Wittenberg 5. März 1545; WA 54, 179—187.] 

Martinus Luther !) pio lectori s. 

Multum diugque restiti illis, qui meos libros seu verius confusiones 
mearum lucubrationum voluerunt editas, tum quod nolui antiquorum 
labores meis novitatibus obrui et leetorem a legendis illis impediri, tum 
quod nune dei gratia exstent methodiei libri quam plurimi, inter quos 
Loci communes Philippi excellunt, quibus theologus et episcopus pulchre 
et abunde formari potest, ut sit potens in sermone doectrinae pietatis <Tit1, 9), 
praesertim cum ipsa sacra biblia nunc in omni prope lingua haberi possint, 
mei autem libri, ut ferebat, imo cogebat rerum gerendarum nullus ordo, 
ita etiam ipsi sint quoddam rude et indigestum cahos?), quod nune nec 
mihi ipsi sit facile digerere. 

His rationibus adductus cupiebam omnes libros meos perpetua ob- 
livione sepultos, ut melioribus esset loeus®). Verum improbitas et impor- 
tuna pertinacia aliorum, qui mihi quotidie aures implebant, futurum esse, 
si ego vivus non permitterem edi, tamen post mortem meam essent cer- 
tissime edituri ii, qui prorsus neseirent causas et tempora rerum gestarum, 
et ita ex una confusione fierent plurimae, vieit (inquam) eorum improbitas, 
ut edi permitterem. Accessit simul voluntas et imperium illustrissimi Prin- 
eipis nostri Iohannis Frideriei Eleetoris ete., qui iussit, imo coegit typo- 
sraphos non solum exeudere, sed et maturare editionem. 

Sed ante omnia oro pium lectorem, et»oro propter ipsum dominum 
nostrum Iesum Christum, ut ista legat cum iudicio, imo cum multa misera- 


tione. Et sciat, me fuisse aliguando monachum, et papistam insanissimum, : 


cum istam causam aggressus sum, ita ebrium, imo submersum in dog- 
matibus papae, ut paratissimus fuerim, omnes, si potuissem, oceidere, aut 


1) EA: Lutherus. Dal. 188°. 2) Ovid. Metam. 1, 7. 
3) Dgl. WA 10, 2, 5.329; 50, 657 f.; Enders 11, 247. 
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oceidentibus cooperari et consentire, qui papae vel una syllaba obedientiam 
detreetarent!). Tantus eram Saulus, ut sunt adhuc multi. Non eram ita 
glacies et frigus ipsum in defendendo papatu, sieut fuit Eceius et sui similes, 
qui mihi verius propter suum ventrem papam defendere videbantur, quam 
quod serio rem agerent, imo ridere mihi papam adhuc hodie videntur, 
velut Epieuraei. Ego serio rem agebam, ut qui diem extremum horribiliter 
timui, et tamen salvus fieri ex intimis medullis eupiebam. 

Ita invenies in istis meis seriptis prioribus, quam multa et magna 


humillime concesserim papae, quae posterioribus et istis temporibus pro‘ 


summa blasphemia et abominatione habeo et execror. Dabis ergo hunc 
errorem, pie | leetor, vel (ut ipsi ealumniantur) antilogiam ?) tempori et 
imperitiae meae. Solus primo eram, et certe ad tantas res tractandas in- 
eptissimus et indoctissimus, casu enim, non voluntate nec studio in has 
turbas incidi, Deum ipsum testor. 

Igitur cum anno MDXVII. indulgentiae in his regionibus venderen- 
tur (promulgarentur volui dicere) turpissimo quaestu, ego tum eram con- 
eionator, iuvenis (ut dieitur) Doctor Theologiae ?), et coepi dissuadere populis, 
et eos dehortari, ne indulgentiariorum elamoribus aurem praeberent ?), 
habere eos meliora quae facerent ?), et in iis certus mihi videbar, me habi- 
turum patronum papam, cuius fidueia tum fortiter nitebar, qui in suis 
deeretis clarissime damnat quaestorum (ita vocat indulgentiarios prae- 
dieatores) immodestiam. 

Mox seripsi epistolas duas, alteram ad Moguntinensem archiepiscopum 
Albertum, qui dimidium pecuniae ex indulgentiis habebat, alterum dimi- 
dium papa, id quod tunc nesciebam, alteram ad ordinarium (ut vocant) 
loci, episeopum Brandenburgensem Hieronymum 6), rogans, ut compes- 
cerent quaestorum impudentiam et blasphemiam, sed paupereulus frater 
contemnebatur ?). Ego contemptus edidi Disputationis scedulam simul et 
germanicam coneionem de indulgentiis 8), paulo post etiam Resolutiones, 
in quibus pro honore papae hoc agebam, ut indulgentiae non damnarentur 
quidem, sed bona opera caritatis illis praeferrentur. 

Hoc erat coelum deturbasse et mundum incendio consumpsisse. Accu- 
sor | apud papam, mittitur eitatio mei ad Urbem, et consurgit totus papatus 
in me unieum. Haee aguntur anno MDXVII. sub comitiis Maximiliani 
Augustae celebratis, in quibus agebat legatum & latere pontifieis Cardi- 


1) Elemen und EA: detractarent. 

2) WA 38, 134 Anm. 6. 3) Dgl. WA 51, 539. 

4) Dgl. Strade: Luthers großes Selbjtzeugnis 1545; ShrDfR6 N. 140; 
Leipzig 1926, S. 18. 

5) WA 51, 539. 6) WA 51, 540. 7) EA: condemnebatur. 

8) Dgl. Strade S.21 und 24 und dazu Clemen, WA 54, 180 Anm. 6. 
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nalis Caietanus, quem Dux illustrissimus Saxoniae Friderieus, Elector 
Princeps, causa mea adiit, et impetravit, ne Romam cogerer ire, sed ipse 
me vocato rem cognosceret et componeret. Mox soluta sunt comitia. 
Interim, quia fessi erant Germani omnes ferendis expilationibus, nun- 
dinationibus et infinitis imposturis Romanensium nebulonum, suspensis 
animis expectabant eventum tantae rei, quam nullus antea neque epis- 
copus neque theologus ausus esset attingere. Et fovebat me uteunque aura 
ista popularis!), quod invisae iam essent omnibus artes et Romanationes 


-illae, quibus totum orbem impleverant et fatigaverant. 


Veni igitur pedester et pauper Augustam ?), stipatus sumptibus et lite- 
ris Prineipis Frideriei ad senatum et quosdam bonos viros commendatitiis. 
Triduo 3) eram ibi, antequam accederem Cardinalem, prohibebant enim 
viri illi optimi et dissuadebant summis viribus, ne eitra salvum conductum 
Caesaris Cardinalem adirem, licet ille me singulis diebus per quendam 
oratorem vocaret. Erat hie mihi satis molestus, ut tantum revocarem, 
tum essent omnia salva. Sed longa est iniuria, longae ambages ?). 

Tandem tertio °) die venit expostulans, eur non accederem Cardinalem, 
qui benignissime me expectaret? Respondi, mihi obtemperandum esse con- 
siliis optimorum virorum, quibus essem a Prineipe Friderico commendatus, 
esse autem eorum consilium, ne ullo modo absque tutela Cassaris seu fide 
publica Cardinalem accederem, qua impetrata (agebant autem illi apud 
senatum eaesareum, ut impetrarent) mox essem accessurus. Hiec commotus 
ille: “Quid? (inquit) putas Prineipem Fridericum propter te arma sumptu- 
rum? Dixi: “Hoc nollem prorsus. “Et ubi manebis?” Respondi: “Sub eoelo.’ 
Tum ille: “Si tu papam et cardinales in potestate tua haberes, quid esses 
facturus? “Omnem (inquam) reverentiam et honorem exhibiturus.” Tum ille, 
gestu Italico movens digitum ®), dixit:“Hem. Et sie abiit neque reversus est. 

Eo die denunciavit senatus caesarius Cardinali mihi esse datam Gaesaris | 
tutelam seu fidem publicam, admonens, ne quid asperius in me designaret. 


Hic fertur respondisse: “Bene est, ego tamen facjam, quod mei offieii fuerit. : 


Haec fuere principia istius turbae, cetera ex actis infra cognosei poterunt °). 
Eodem anno iam M. Philippus Melanthon a Prineipe Friderico vocatus 
huc fuerat ad docendas literas graecas 8), haud dubie, ut haberem socium 
laboris in theologia. Nam quid operatus sit Dominus per hoc organum non 
in literis tantum, sed in theologia, satis testantur eius opera, etiamsi irascatur 
satan et omnes squamae eius. 
Anno sequente XIX. decessit in Februario ?) Maximilianus, et factus 


"5 Cie. Tüsc. 5, 16. 2) 7. Ott. 3) 4 Tage! 
4) Virgil. Aeneis I, 347/8. 5) 11. Oft. 
6) far le fiche, Ausdrud tiefiter Derachtung. MW ANZESA IT 


8) Ende Juli 1518. 9) 12. Jan. 
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est iure imperii vicarius Dux Friderieus. Tum desiit paululum saevire tem- 
pestas, et sensim obrepsit eontemptus excommunicationis seu fulminis 
papistiei. Nam cum Eceius et Caracciolus ex Urbe attulissent Bullam dam- 
natricem Lutheri eamque insinuassent ille hie, iste illie Duei Friderieco, 
qui Coloniae tum erat Carolum recens eleetum cum aliis prineipibus sus- 
cepturus, indignissime tulit et magna fortitudine et constantia obiurgabat 
pontifieium illum nebulonem, quod se absente perturbassent ipse et Eceius 
ditiones fratris Iohannis et suam, et exagitabat eos magnifice, ita ut cum 
rubore et dedecore ab eo discederent !). Intellexit princeps ingenio incredibili 
praeditus artes Romanae curiae, et eos digne tractare novit, erat enim 
emunctissimae naris?), et plus et longius olfaciebat, quam Romanenses aut 
sperare aut timere poterant. 

Itaque deinceps ab eo tentando abstinebant. Nam et: Rosam, quam 
vocant auream, eodem anno ei a Leone X missam, nullo honore dignatus 
est, imo pro ridieulo habuit, ita desperare coacti sunt Romanistae a studiis 
fallendi tanti Prineipis. Et procedebat felieiter euangelium sub umbra 
istius Prineipis et late propagabatur, movebat eius autoritas plurimos, qui, 
cum esset sapientissimus et oculatissimus Princeps, non poterat nisi apud 
invidos suspieionem ineurrere, quod haeresim aut haereticos vellet alere 
et tueri, quae res papatui magnum intulit detrimentum. 


|Eodem anno habita est Disputatio Lipsiae, ad quam Eecius nos duos, ı33 


Carlstadium et me, provocavit 3), sed ego nullis literis potui impetrare 
fidem a Duce Georgio, ita ut non disputator, sed spectator futurus, sub 
fide Carlstadio data, Lipsiam ingrederer. Quis autem me impedierit, ignoro °), 
nam adhuc erat Dux Georgius mihi non iniquus, quod seiebam certo. 

Hie Eceius me accessit in hospitio 5) dicens, sese audisse me detrectare 
disputationem. Respondi: “Quomodo disputare potero, cum nequeam 
impetrare fidem a Duce Georgio?” Ile: "Si tecum’, inquit, “non licet dispu- 
tare, neque cum Carlstadio volo, propter te enim hue veni. Quid si ego 
tibi fidem impetravero? Nunquid disputabis mecum ? “Impetra’ (inquam), 
et fiat”. Abiit ille, et mox data est mihi quoque fides publica et facta copia 
disputandi. 

Faeiebat hoc Eeeius, quia certam sibi gloriam propositam cernebat, 
propter propositionem meam, in qua negabam papam esse iure divino 
caput eeelesiae. Hie patuit ei campus magnus, et occasio summa plausi- 
biliter adulandi, et gratiam pontificis emerendi, tum odio et invidia me 
obruendi. Quod strenue feeit per totam disputationem, nec tamen sua 


1) 4. und 6. Hov. 2) Hor. sat. 4,1, 8. 8) Stradeı57% 
4) Ebenda S.80 7. i ! 
5) Jm Haufe Melchior Lotthers, zwilchen 24. und 27. Juni 1519. 
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firmavit, nec mea confutavit, ita ut ipse dux Georgius inter prandendum 
ad Eceium et me diceret: “Sive sit jure humano sive divino papa, ipse est 
papa’ !). Quod verbum, nisi ms fuisset motus, nequaquam dixisset, 
sed Eeeium solum probasset. 

Atque hic vide vel in meo casu, quam diffieile sit eluetari et emergere 
ex erroribus, totius orbis exemplo firmatis, et longa consuetudine velut in 
naturam mutatis. Quam verum est proverbium: “Diffieile est consueta relin- 
quere’ 2), et: “Consuetudo est altera natura’ ?). Et quam vere dieit Augu- 
stinus %): “Consuetudo, si ei non resistitur, fit necessitas’. Ego, qui iam tune 
sacras literas diligentissime privatim et publice legeram et docueram per 
septem annos, ita ut memoriter paene omnia tenerem, deinde primitias 
eognitionis et fidei Christi hauseram, seilicet, non operibus, sed fide Christi 
nos iustos et salvos fieri, denique id, de quo loquor, papam non esse iure 
divino caput | ecelesiae, iam defendebam publice, tamen id quod con- 
sequens erat non vidi, scilieet papam necessario esse ex diabolo. Quod 
enim ex deo non est, necesse est ex diabolo esse. 

Sic absorptus eram (ut dixi) tum exemplo et titulo sanctae ecelesiae, 
tum consuetudine propria, ut papae concederem ius humanum, quod tamen, 
si non sit fultum autoritate divina, mendacium et diabolicum est. Nam 
parentibus et magistratibus paremus, non quia ipsi praeeipiunt, sed quia 
sie est voluntas dei, I. Pet. 3.<2, 13). Hine est, quod minus iniquo animo 
ferre possum eos, qui pertinacius in papatu haerent, praesertim qui sacra 
ve] etiam prophana non legerunt, cum ego tot annis sacra legens diligen- 
tissime tamen ita haesi tenaciter. 

Anno MDXIX. misit Rosam Leo X. (ut dixi) per Carolum Miltitium ), 
qui multis egit mecum, ut papae reconciliarer. Is habuit 70 brevia apo- 
stolica, ut, si Princeps Fridericus illi me traderet, sieuti papa per Rosam 
quaerehat, per singula oppida affigeret unum, et ita tutus me perduceret 
Romam ®). Prodebat autem coram me consilium cordis sui, dieens: “O 
Martine, ego eredebam te esse senem aliquem theologum, qui post fornacem 
sedens ita secum disputasset, nune video te esse adhue integrum aetate 
et validum. Si haberem 25 millia armatorum, non confiderem te posse a me 
Romam perduci ”), exploravi enim per totum iter animos hominum, quid 
de te sentirent, ecce, ubi unum pro papa stare inveni, tres pro te contra 
papam stabant. Ilud vero ridieulum erat: exploraverat etiam muliereulas 

1) Strade S. 84. 

2) Schol. Iuven. 6, 87: Difficile est deserere consuetudinem. 


3) Cicero de fin. 5, 25, 74: deinde consuetudine quasi alteram quandam 
naturam effici. 


4) Conf. 8, 5, 10. 5) Mitte Nov. 6) Strade S. 89. 
7) Strade S.905.; TR III Rt. 3413. 
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et virgines in hospitiis, quidnam de sede Romana sentirent? lllae ut ignarae 
huius vocabuli et sellam domesticam cogitantes respondebant: “Quid nos 
seire possumus, quales vos Romae habeatis sellas, ligneasne an lapideas % 
Rogabat itaque, ut consulerem ea, quae paeis essent, se omnem daturum 
5 operam, ut papa idem faceret. Ego prolixe quoque promisi omnia, quae ullo 
modo salva conscientia veritatis possem, promptissime essem facturus, me 
quoque esse pacis eupidum et studiosum, qui per vim tractus in has turbas 
necessitate adactus fecissem omnia, quae feei, eulpam non esse meam !). 
Vocaverat autem ad se Iohannem Tetzel praedicatorii ordinis, autorem 
ı0 primarium huius tragoediae, et verbis minisque pontifieiis ita fregit ho- 
minem hactenus terribilem eunctis, et imperterritum clamatorem, ut inde 
contabesceret et tandem aegritudine animi conficeretur. Quem ego, ubi 
hoc reseivi, ante obitum literis benigniter seriptis consolatus sum, ac iussi 
animo bono esse, nee mei memoriam metueret, sed conscientia et indigna- 
tione papae forte oceubuit. 
| Futilis habebatur Carolus, et futile eius consilium, sed, meo iudicio, 
si Moguntinus a prineipio, cum a me admoneretur, denique si papa, ante- 
quam me non auditum damnaret et bullis suis saeviret, hoc cepissent con- 
silium, quod Carolus cepit, licet sero, et statim compescuissent Tetzelianum 
20 furorem, non evasisset res in tantum tumultum. Tota culpa est Mogun- 
tini 2), euius sapientia et astutia eum fefellit, qua voluit meam doctrinam 
compescere, et suam pecuniam per indulgentias quaesitam, esse salvam. 
Nune frustra quaeruntur eonsilia, frustra coguntur studia. Dominus evi- 
gilavit <Dan 9, 14) et stat ad iudicandum populos; etiamsi nos oceidere 
25 possent, non tamen haberent quod volunt, imo minus haberent, quam 
nobis vivis et salvis habent. Id quod nonnulli inter eos, qui non omnino 
obesae naris ®) sunt, satis olfaciunt. 
Interim eo anno iam redieram ad psalterium denuo interpretandum, 
fretus eo, quod exereitatior essem, postquam $. Pauli epistolas ad Ro- 
»o manos, ad Galatas, et eam, quae est ad Ebraeos, tractassem in scholis. 
Miro certe ardore captus fueram ?) cognoscendi Pauli in epistola ad Rom., 
sed obstiterat hactenus non frigidus eircum praecordia sanguis °), sed uni- 
cum vocabulum, quod est cap. 1: “Iustitia Dei revelatur in illo <Rm1,17). 
Oderam enim vocabulum istud “Iustitia Dei’, quod usu et consuetudine 
35 omnium doctorum doctus eram philosophice intelligere de iustitia (ut vocant) 
formali seu activa, qua Deus est iustus, et peceatores iniustosque punit. 
Ego autem, qui me, uteunque irreprehensibilis monachus vivebam, 
sentirem coram Deo esse peccatorem inquietissimae conscientiae, nec mea 
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satisfactione placatum confidere possem, non amabam, imo odiebam iustum 
et punientem peccatores Deum, tacitaque si non blasphemia, certe ingenti 
murmuratione indignabar Deo dieens: quasi vero non satis sit, miseros 
peccatores et aeternaliter perditos peccato originali omni genere calami- 
tatis oppressos esse per legem decalogi, nisi Deus per euangelium dolorem 
dolori adderet, et etiam per euangelium nobis iustitiam et iram suam in- 
tentaret. Furebam |ita saeva et perturbata conseientia, pulsabam tamen 
importunus eo loco Paulum, ardentissime sitiens seire, quid S. Paulus vellet. 

Donec miserente Deo meditabundus dies et noctes connexionem ver- 
borum attenderem, nempe: “Iustitia Dei revelatur in illo, sieut seriptum 
est: Iustus ex fide vivit’, ibi iustitiam Dei eoepi intelligere eam, qua iustus 
dono Dei vivit, nempe ex fide, et esse hane sententiam, revelari per euan- 
gelium iustitiam Dei, scilicet passivam, qua nos Deus misericors justificat 
per fidem, sieut seriptum est: ° Justus ex fide vivit.. Hic me prorsusrenatum 
esse sensi et apertis portis in ipsam paradisum intrasse. Ibi continuo alia 
mihi facies totius seripturae apparuit. Discurrebam deinde per seripturas, 
ut habebat memoria, et colligebam etiam in aliis vocabulis analogiam, ut 
opus Dei, i. e. quod operatur in nobis Deus, virtus Dei, qua nos potentes 
facit, sapientia Dei, qua nos sapientes facit, fortitudo Dei, salus Dei, gloria 
Dei. 

Iam quanto odio vocabulum “iustitia Dei’ oderam ante, tanto amore 
duleissimum mihi vocabulum extollebam, ita mihi iste locus Pauli fuit 
vere porta paradisi. Postea legebam Augustinum de spiritu et litera !), 
ubi praeter spem offendi, quod et ipse iustitiam Dei similiter interpretatur: 
qua nos Deus induit, dum nos iustificat. Et quanquam imperfecte hoc 
adhue sit dietum, a6 de imputatione non clare omnia explicet, placuit 
tamen iustitiam Dei doceri, qua nos iustificemur. 

Istis cogitationibus armatior factus coepi Psalterium secundo inter- 
pretari, et processisset opus in magnum commentarium, nisi denuo per 


comitia Caroli V. Imperatoris Vuormatiam sequenti anno vocatus opus: 


coeptum deserere fuissem coactus ?). 

Hace ideo narro, optime lector, ut, si leeturus es opuscula mea, memor 
sis, me unum fuisse (ut supra dixi) ex illis, qui (ut Augustinus de se scribit) 
scribendo et docendo profecerint 3), non ex illis, qui de nihilo repente fiunt 
summi, eum nihil sint, neque operati, neque tentati, neque experti, sed 
ad unum intuitum scripturae totum spiritum eius exhauriunt. 

Haetenus ad annım MDXX et XXI processit res indulgentiaria, post | 
sequuntur res sacramentariae et anabaptisticae, de quibus in aliis tomis, 
si vixero, praefandum est. 


1) Elemen, WA 54, 186 Anm.1., 2) Strade S..117. 3) WA 38, 154. 
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Vale, lector, in domino et ora pro ineremento verbi adversus satanam, 
quia potens et malus est, nunc etiam furentissimus et saevissimus, sciens, 
quoniam breve tempus habet et regnum sui papae perielitatur. Confirmet 
autem deus hoc in nobis, quod operatus est, et perficiat opus suum <Phil1,6), 

5 quod incepit in nobis, ad gloriam suam, Amen. V. Martii, anno MDXLV. 


512. Staupitz war Luthers Vater in der Lehre des Evangeliums. [Luiher an 
Kurfürst Johann Friedrich; (Wittenberg), 27. März 1545; Enders 16, 202.] 
Doctor Staupis, welchen ich rhümen mus (wo ich nicht ein verdampter, 
undandbar Bepftlicher Ejel fein wil), das er erjtlich mein Dater ynn diejer 
10 lere geweit it und ynn CEhrifto geborn hat. Bert rELoR 


513. Luther in der Schule des Papstes erzogen. [Wider das Papstium zu Rom, 
vom Teufel gestiftet; gegen Ende März 1545; WA 54, 286.]| 

So Iebe id Doctor Martinus nod; neben andern mehr, der ich in des 

Bapits fchule und Ejel ftall erzogen und Doctor Theologie worden, Ja ein 

15 gelerter guter Doctor gerhümet, aud) aljo geweit bin, das id) trawen gar 

feer wol weis und warhafftiglic; feer wol zeugen Tarı, wie tieff, hoc), breit, 

und lang jre Zunft fey in der heiligen Schrifft, Nemlich, das fie jeer feind- 
jelige Ejel find. 


514. Luther kasteite sich fast zu Tode. [Enarr. in genes. c. 48, 17. 18; 
20 Frühjahr (2), Sommer (?) 1545; WA 44, 705.] 
Ego ipse talis fui, qui jeiunio, duritia laborum et vestium propemodum 
mihi mortem conscivi, corpore horribiliter macerato et exhausto. 


515. Hans Luther zu Martins Eintritt ins Kloster. [Enarr. in Genes. c. 48, 
20 b; 1545; Frühjahr (?), Sommer (?) WA 44, 711 f.] 

25 Sicut memini patrem meum contemnere Monachos et larvas sacer- 
dotales et Papales, quae solae in Decretalibus et eorum scriptoribus tractan- 
tur. Itaque, cum primum ingressus essem Collegium Monachorum Augustinia- 
norum Erphordiae, aegerrime id tulit pater, et postea ad primae | missae 7ı2 
sacrum more solito invitatus, cum in prandio praecipue viri ex familia 

30 Augustinianorum id vitae genus collaudarent, ac mirari sese dicerent, cur 
tam iniquo tulisset animo consilium meum? Respondebat breviter: Ey 
lieben herren, wißt je auch, das geichrieben jtehet: Du jolt vater und muter 
ehren? An nescitis mandatum Dei de honorandis parentibus? 


516. Luthers ernsies Leben im Papsttum. [Enarr. in Genes. ce. 48, 20 b; 
35 Frühjahr (2), Sommer (2) 1545; WA 44, 716.] 


Ego enim laqueis illis Pontifieiis miserabiliter irretitus haesi, ac serio 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 13 
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omnia egi a6 sustinui, quae hodie maxima pars in regno Pontifieio nee curat, 
nee servat amplius.... Nam mihi quidem pereundum fuisset in spelunca 
illa latronum, nisi divinitus liberatus essem. Nihil enim noram de promissioni- 
bus, et sacramentorum usu, sicut supra Monachi vocem recitavi, qui mira- 
batur tot Doetores in Papatu nihil unguam docuisse de promissione Dei. 
Quin etiam ad vocabulum illud et nomen Salvatoris nostri Iesu Christi 
totus eohorrescebam, propterea quod sentiebam eum mihi iudicem propo- 
situm esse, non salvatorem. Magis mirabar et suspieiebam sacerdotem in 
longa veste, aut sacrificantem pro vivis et mortuis, quam doetrinam de 
Christo cum promissionibus et sacramentis, quam nihil quiequam ad me 
attinere putabam. 


517. Verzweiflung und Haß Gottes die Wirkung des päpstlichen Bußsakraments. 
[Enarr. in genes. c. 48, 21; Frühjahr (?), Sommer (2) 1545; WA 44, 717.] 
Papa vero ad purgatorium remittit adflietas conseientias, neque quic- 
quam certi de salute earum promittit, sed contritionem, confessionem et 
satisfactionem exigit, si forte illis Deus flecti et reconeiliari queat. Dein 
teu modt fo gros fein, Gott modhts anfehen. Ita relinquit animos in per- 
petua dubitatione, ac tandem ad desperationem ac odium adigit. 


518. Luther kein fauler Pater im Kloster. [ Predigten des Jahres 1545; 12. Aug. 
1545; WA 51, 34 f.] 

Z] Jc) bin aud) 15 Jar eyn Mund) gewejenn, aber gleichwol habe yc) 
die «zeit Zein recht vatter unjer gebeteth, wie wol yd den ganczen pjalter 
faft | aufwendig Zunthe und gelernet hatte durd; das offt plappernn, den ich 
nam michs hefftig ahn und war nicht ein fauler pater. Gleychwol hab ic) 
nye bey mir funnen fchlyeifen, das es gott angenem und gefelligt gewejen 
wher. 

Dr] Denn ich bin aud) funffzehen jar ein Möndy gewejen und habe 
teglich Mefje gelefen und den Pfalter gebet, das ic) je auch auswendig wulte, 
Und doc in dem allen niemal alfo gebetet, das id) mit jolhyem heren oder 
gedanden hette fönnen mein Gebet jprechen: Lieber Gott, Jc weis, das dir 
mein Gebet wol gefellet und gewislid) erhört ift, Sondern alfo jtunden meine 
gedanden: Ich hab meinen gehorfam des Ordens und der Kirchen gehalten, 
meine Mefs gelejen, meine fieben zeit gefprochen, Wujte nichts, wie id) mit 
Gott daran war, ob jm jolcy mein werd angenem were. 

NU bin id) der beiten einer gewefen, der folchs mit ernit und andacht 


35 gethan, Und hab doch niemals ein Gebet recht fönnen thun und mit meinen | 


Meffen teglid) Gott geleftert, das ich wolt Gotte jeinen Son opffern und 
durch jolch mein werd fein gnade verdienen etc. 
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519. Luther hat den Accursius studiert. [ Enarr. in genes. c. 49, 3; Herbst (?) 
1545; WA 44, 732.] 

Ideo Scholastica Theologia nihil aliud est, quam opinio. Vel sie, aiunt, 

vel sic docendum et eredendum est. Idem fit in iure et Philosophia, Me- 

5 mini enim me legere aliquando Acursium, qui cum haereret in loco quodam 

obscuro, varias opiniones reeitabat, vel sic aceipiendum, vel sic, nescio, id 

quod libere fatebatur ipse, et placuit mihi ingenuitas istius Syreeenu 7 
Id enim variare nihil aliud est, quam nesecire. 


520. Luthers Papismus im Mönchtum. [Enarr. in genes. c. 49, 7; Herbst (?) 
10 1545; WA 44, 748.] 

Ego si mansissem monachus, etiam cum aliis hostibus Euangelü hodie 
persequerer Christum et pios Doctores, qui adversantur Papatui. Sed gratia 
correxit meam naturam, ne cum illis me coniungerem, et funderem sanguinem 
innocentem. 


15 521. Luther suchte als Mönch sich überschüssige Verdienste zu erwerben, um 
sie Laien mitzuteilen und zu verkaufen. [Enarr. in genes. c. 49, 11. 12; 
Herbst (2) 1545; WA 44, 775.] 
Hoc Sophistae non intelligunt, qui praesupponunt: Nullum peccatum 
purgandum, sed tantum colligendam esse multitudinem meritorum, quam 
0 etiam aliis vendere possumus. Sicut ego monachus olim quotidie confitebar, 
legebam, ieiunabam, orabam, sacrificabam hoc fine, ut de Vigiliis, Missis 
et operibus superfluis communicarem et venderem laieis, pro his accipiebant 
Monachi pecuniam, frumentum, vinum, sieut extant adhue multae literae, 
et sigilla eiusmodi venditionum et emptionum. Nos partieipamus tibi N. 
25 pro uno modio frumenti nostra ieiunia, nostras vigilias, orationes, disciplinas, 
missas legitimo contractu ete. Sic scribebamus in nostris literis, et vendeba- 
mus bona opera, quia eramus mundi post baptismum, nihil peccatorum 
habebamus. 


522. Luthers Furcht vor Christus im Mönchtum. [Enarr. in genes. c. 49, 11.12; 
30 Herbst (?) 1545; WA 44, 775.] 

Sed ingruente tentatione omnes exterriti pallebamus <vgl. Nr. 521 
Schluß), neque quicguam magis pavidum et confusum erat nostra con- 
scientia. Nemo magis metuebat mortem, iudieium Dei, infernum, quam 
monachi. Ego mihi ipsi optime conseius sum, quam horribiliter timuerim 

35 iudieium divinum, et conspeetum Christi, tanquam iudieis et tyranni. 


523. Warum Luther Mönch wurde. [Enarr. in genes. c. 49, 13; Herbst (?) 1545; 
WA 44, 782.] 


Ego non possem iam ferre labores, vigilias et macerationes illas, quas 
13* 
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olim monachus sustinui. Cum enim in Academia Erphordiensi perceptis 
primis artibus et studüs Philosophiae ornatus essem gradu Magisterii, po- 
tuissem ibi aliorum exemplo docere iuventutem, aut ad altiora studia pro- 
gredi. Sed desertis parentibus et propinquis, iisque invitis omnibus, conieci 
me in eucullum et monasterium, quia persuasum habebam, me eo genere 5 
vitae et laboribus: illis tetrieis magnum obsequium Deo praestare. 


524. Luthers Irrweg und vergebliche Kasteiung im Kloster. [Enarr. in genes. 
c. 50, 15; Nov. 1545; WA 44, 819.] 

Sicut ego olim monachus sperabam fore, ut possem conscientiam meam 
pacare ieiuniis, oratione, vigilüs, quibus adfligebam corpus meum miserabi- 10 
liter, sed quo magis sudabam, hoe minus tranquillitatis et pacis sentiebam, 
quia vera lux erat ex oculis remota, eram sine fide, et invocabam Sanctos 
et beatam Virginem, offerebam eis missas, donee iam immenso Dei bene- 
ficio ex hac caligine rursus emergimus, et agnoscimus Christum, quem 
sepelivit monstrum illud Romanum et Sophistae eius. Scio eum non tantum 15 
historice mortuum esse ante 1500 annos, sed mortem eius durare ab initio 
usque ad finem mundi, et succeurrere omnibus sanctis per totum tempus 
mundi, Adae, Heuae, ete. Tam recens mihi nunc Christus est, ac si hac hora 
fudisset sanguinem. 

Haec ego in Papatu prorsus nescivi, putabam enim mortem Christi ad 
originale tantum aut ad praeterita peccata infantiae pertinere, ad me vero.nihil. 


vw 
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525. Luther glaubte, das Verdienst seines Stundengebets verkaufen zu können. 
[Predigten des Jahres 1545; Phil. 1, 3 ff.; 1. Nov. 1545; WA 51, 79.] 
R] Ego et alüi sie cogitabant: Si horas 7 dixissem, fecissem opus, quod 
possem vendere aliis. Non fuit oratio, sed murmur und gejpred. 2 
$] So doch der gottlos hauff nicht beten fonth, ob fie jchon den plalter 
Ichnatterten wie die genfe das haberjtro, noch; muften wir ihren dred gleuben 
unnd gelt drumb gebenn. 


Di 


526. Luthers Profeß. [ Predigten des Jahres 1545; Phil. 3, 17 jf.; 8. Nov. 1545; 
WA 51, 83.] 30 
R] Hoc non docuit papa, Sophistae Lovanienses, parisienses non. 
Sic ego doeui et bin ein Doctor erzogen in der Narrfappen: Vade in ordinem 
ete. Da mir die fappen ward angejtreifft et vovi 3 vota, Da |prad) der 
prior: Si ista servas, promitto tibi vitam aeternam. Ja im hellijchen fewr. 
S] Das Ieret Bapft noch hohe jchulen nit, wißen nit, wie man Chrilten 35 
werden fol. Wir find drinn erzogen, Jch bin drin Doctor worden, Tarı nod) 
ihre bucher. Jm Bapfjtumb wurd mir das ewige leben verheiken, wo Ic 
hielt gehorjam, Zeujcheit, armut. 
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527. Luther auf der Pilatustreppe in Rom. [ Predigten des Jahres 1545; Col. 1, 
9 jf.; 15. Nov. 1545; WA 51, 89.] 
R] Christus: “Omnia, quae petitis in oratione, eredite ete. <Mt 21, 22) 
Math. 7 <7, 7f.). “petite et aceipietis. “Qui petit, aceipit. “Si in me et 
» mea verba in vobis <Joh. 15, 7). Non dieit: gerets, jo gerets, ut Monachus 
faciens omnia neseiebam, an gratum. Ita doetus in papatu. Item ubi 7 
horas ete. dixi: Neseio, an Deo placeat ete. Was fol das gebet? Sic Romae 
wolt meum Avum ex purgatorio erlojen, gieng die Treppen hinauff Pilati, 
orabam quolibet gradu pater noster. Erat enim persuasio, qui: sic oraret, 
10 redimeret animam. Sed in fastigium veniens cogitabam: quis seit, an sit 
verum? Non valet ista oratio. 


598. Luthers Kasteiung durch Abstinenz und Frost. [Predigten des Jahres 1545; 
Rm. 13, 11 ff.; 29. Nov. 1545; WA 51, 94 f.] 
R] | Mundus autem nimium excedit aut nimium abbricht, ut in Mo- 9% 
ıs nachatu abstinentia volebamus nobis fo wehe thun, ut Deus placaretur. 
Non eredebamus Dei filium sua morte ete. Sed persuasi post baptismum 
non lapsum posse fide consequi, sed Christum induere. Ideo quaerebam 
per mea opera iustificari. Sie mundus viel zu wenig vel zu viel madıt. 
In Bruma erfror ich fchier in der Metten. Sic simplieiter volebamus corpus 
20 zu nicht madhen nimiüs vigilüis, frigoribus. 
S] | Wir meineten, wolten mit dem abbrechen jo viel verdienen, das 9 
wir dem blut Ehrifti wolten gleich thun, | jo hab Ic armer nart gleubt, 95 
Do wuft Ic) nit, das gott wolte haben, Ic} joltte meines leybs pflegen 
und fein vertrawen auff die meßigfeit jegen, Ich hett mid erwurgt mit 
os falten, wahen und frieren, Mitten im winter hatt Ich ein geringe Tappen 
an, erfror jhir, So gar toll unnd toricht war Id. 


529. Ueber die Regel Augustins. [Predigten des Jahres 1545; Rm. 13, 11 I 
29. Nov. 1545; WA 51, 95.] 


R] Utrumque prohibitum, non toöten nee zu viel zulegen, ut geil 

0 werde. Sed dandum ei <dem Körper), quod necessarium, ut possit servire 

vocationi ete. Ergo non verderben, ut Monachi Carthusiani prohibuerunt 

carnis esum. Doctor Medieus consulit: gebt ein bru von eim hun. Heit. 
Contra Regulam Augustini. Non, sed omnia, sed consilium medici etc. 

S] Solt aber aljo fein: "wartt des leybs’ <Rm 15, 14) simlich, ehrlich, 

35 “aber das er nit geil werde’, mache auch), das ein maße jey, Das du dich unnd 

andere nicht zur unzucht reißeft, halt ihn im zaum, Das er mepig eße und 

trinde, das er Tonne erbeiten, predigen, beten, arbeiten, adern, nad) dem 

der ftand erfordert, Das du. nicht ein jchelmen draus magelt, Cartheujer 
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dorfft inn tods nöten nit ein leffel hunnerjuppen eben, wenns Ihon der 
arht riete. S. Auguftin hatte dennod) ein beber Regel, Das wir eßen Joltten, 
was der arkt riete. 


530. Mönchstaufe. [Predigten des Jahres 1546; Mt 3, 13—17; 6. Jan. 1546; 
WA 51, 112 }.] 

Dr] Aber hie haben die Mönche noch viel ein höheren und gröjjern 

113 porteil, denn alfo | Iehren fie, Das, wenn einer inn die gedanden Teme, das 
ihn rewet, das er ins Clofter gangen und ein Mönd; worden were, das denn 
jehr offt gejchac, fo folt er jhm ein newen fürjag nemen, und das er ins 
Clofter gangen und ein Mönd, worden, lafjen gefallen wie zuvor und die 
andere gedanden lajjen fahren, fo jey ihm der new furjaß jo nüß und gut, 
als wenn er von newem getaufft were, und weren jhn alle jünd vergeben. 


531. Mönchstaufe. [Predigten des Jahres 1546; Mt. 11, 25—30; 15. Febr. 1546; 
WA 51, 189.] 

Dr] Die da fappen und platten tragen, Die müfjen mit jren Orden und 
Möncherey der Welt helffen, das, wer in folder Orden trit, der habe ein 
newe beijere Tauffe, dadurch nicht allein jm, fondern aud andern Leuten 
(wo fie wollen felig werden) geholffen werde, Das it des Bapits weisheit 
und Hugheit. 


532. Melanchthon über Luthers Entwicklung. [Aus der Vorrede M.s zum 2. Bd. 
der ges. Werke Luthers, Wittenberg 1546, Bl. 3 ff.; vgl. Corp. Ref. VI 158 ff.] 

Brevi post, cum natus esset annum unum et vicesimum, subito praeter 
parentum et propinquorum opinionem venit ad collegium !) monachorum 
augustinianorum Erphordiae seque recipi petit. Receptus iam non solum 
acerrimo studio doctrinam ecelesiae diseit, sed etiam summa diseiplinae 
severitate se ipse regit, et omnibus exereitiis leetionum, disputationum, 
ieiuniorum, precum omnes longe superat. Erat autem natura, quod saepe 
miratus sum, in corpore nee parvo nec imbecilli, valde modiei eibi et potus; 
vidi continuis quatuor diebus, cum quidem recte valeret, prorsus nihil 
edentem aut bibentem, vidi saepe alias multis diebus quotidie exiguo pane 
et halece contentum esse. 

Occasio autem ?) ingrediendi illud vitae genus, quod pietati et studiis 
doctrinae de deo existimavit esse convenientius, haec fuit, ut ipse narra- 
bat et ut multi norunt. Saepe eum cogitantem attentius de ira dei aut 
de mirandis poenarum exemplis subito tanti terrores concutiebant, ut 3 
pene exanimaretur. Ac vidi ipse, cum in quadam doctrinae disputatione 


1) ©. R.: colloquium. 2) Orig. u. C. R.: autem fuit. 
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propter intentionem consternatus, in vieino cubiculo se in leetum collo- 
cavit, ubi hane sententiam erebro repetitam miscuit invocationi: “Conelusit 
omnes sub peccatum, ut omnium misereatur” <Rm 11, 32). Hos terrores seu 
primum seu accerrimos sensit eo anno, cum sodalem nescio quo casu inter- 
fectum amisisset. Non igitur paupertas, sed studium pietatis eum in illud vitae 
monastieae genus induxit, in quo etsi doctrinam in scholis usitatam quo- 
tidie discebat et Sententiarios legebat et in disputationibus publieis labyrin- 
thos aliis inextricabiles diserte multis admirantibus explicabat, tamen quia 
in eo vitae genere non famam ingenü, sed alimenta pietatis quaerebat, 
haec studia tanquam parerga tractabat et facile arripiebat illas scholasticas 
methodos. Interea fontes doctrinae coelestis avide legebat ipse, seilicet 
seripta prophetica et apostolica, ut mentem suam de dei voluntate erudiret 
et firmis testimoniis aleret timorem et fidem. Hoc studium ut magis ex- 
peteret, illis suis doloribus et pavoribus movebatur. Et senis cuiusdam 
sermonibus in augustiniano collegio Erphordiae saepe se confirmatum esse 
narrabat, eui cum consternationes suas exponeret, audivit eum de fide 
multa disserentem seque deduetum aiebat ad symbolum, in quo dieitur: 
“Credo remissionem peccatorum’. Hunc articulum sie ille interpretatus erat: 
non solum in genere eredendum esse aliquibus remitti, ut et daemones 
eredunt, Davidi aut Petro remitti, sed mandatum dei esse, ut singuli homines 
nobis remitti peccata eredamus. Et hane interpretationem confirmatam 
dicebat Bernardi dieto monstratumque locum in coneione de annunciatione, 
ubi haee sunt verba: “Sed adde, ut credas et hoc, quod per ipsum peccata 
TIBI donantur. Hoc est testimonium, quod perhibet spiritus sanetus in 
corde tuo dieens: dimissa sunt tibi peccata tua. Sie enim arbitratur apostolus 
gratis justificari hominem per fidem’. 

Hac se voce non solum confirmatum esse Lutherus dicebat, sed com- 
monefaetum etiam de tota Pauli sententia, qui toties ineulcat hoc dietum: 
*Fide iustifieamur. De quo cum multorum expositiones legisset, tunc et 
ex huius sermonibus et suae mentis consolatione animadvertisse interpre- 
tationum, quae tune in manibus erant, vanitatem. Paulatim legenti et 
eonferenti dieta et exempla in prophetis et apostolis recitata et in quotidiana 
invocatione exeitanti fidem plus lueis accessit. Tunc et Augustini libros 
legere coepit, ubi et in psalmorum enarratione et in libro de spiritu et litera 
multas perspicuas sententias reperit, quae confirmabant hane de fide doetri- 
nam et consolationem, quae in ipsius pectore accensa erat. Nee tamen prorsus 
relinquit Sententiarios. Gabrielem et Cammeracensem pene ad verbum 
memoriter reeitare poterat. Diu multumque legit scripta Oecam. Huius 
acumen anteferebat Thomae et Scoto. Diligenter et Gersonem legerat. 
Sed omnia Augustini monumenta et saepe legerat et optime meminerat. 
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Hoc acerrimum studium inchoavit Erphordiae, in euius urbis collegio augu- 


stiniano commoratus est annos quatuor. 

Eo autem tempore, quia reverendus vir Stupieius, qui exordia aca- 
demiae vuittebergensis adiuverat, studium theologieum in recenti academia 
exeitare eupiebat, eum ingenium et eruditionem Lutheri considerasset, 
tradueit eum Vuittebergam anno 1508, cum iam ageret annum vicesimum 
sextum. Hine inter quotidiana exereitia scholae et coneionum magis etiam 
lucere eius ingenium coepit. Cumque eum attente audirent viri sapientes, 
doctor Martinus Mellerstadius et alii, saepe dixit Mellerstadius tantam 
esse vim ingenii in hoe viro, ut plane praesagiret mutaturum esse vulgare 
doctrinae genus, quod tune in scholis unieum tradebatur. 

Hic primum Dialeeticen et Physicen Aristotelist) enarravit, interea 
tamen suum illud studium legendi seripta theologiea non omittens. Post 
triennium Romam profeetus propter monachorum controversias, cum 
eodem anno reversus esset, usitato more scholarum, duce Saxoniae eleetore 
Friderico praebente sumptus, ornatus est gradu doctorum, ut usitate loqui- 
mur. Audierat enim concionantem et vim ingenii et nervos orationis a6 
rerum bonitatem expositarum in concionibus admiratus fuerat. Et ut qua- 
dam quasi maturitate iudieii videas gradum ei doctorum attributum esse, 
scias fuisse eum annum aetatis Lutheri tricesimum. Ipse narrabat, sibi 
admodum defugienti et reeusanti mandatum esse a Staupicio, ut hoc gradu 
ornari se sineret, eumque per iocum dixisse multum negotiorum deo iam 
in ecclesia fore, ad quae ipsius usurus esset opera. Cui voeci, etsi ioco tun 
emissa est, tamen eventus respondit, ut multa praecedunt mutationes 
praesagia. 

Postea enarrare epistolam ad Romanos coepit, deinde psalmos. Haee 
seripta sie illustravit, ut post longam et obscuram noctem novae doctrinae 
lux oriri videretur, omnium piorum et prudentum iudieio. Hie monstravit 
legis et evangelii diserimen, hie refutavit errorem, qui.tune in scholis et 
concionibus regnabat, qui docet mereri homines remissionem peccatorum 
propriis operibus et homines coram deo iustos esse diseiplina, ut Pharisaei do- 
cuerunt. Revocavit igitur Lutherus hominum mentes ad filium dei, et 
ut Baptista monstravit agnum dei, qui tulit peccata nostra, ostendit gratis 
propter filium dei remitti peccata et quidem oportere id beneficium fide 
aceipi. Illustravit et caeteras partes doctrinae ecelesiasticae. Haec ei exordia 
rerum optimarum ‚magnam auctoritatem eircumdederunt, praesertim cum 
mores congruerent cum oratione docentis videreturque oratio non in labris 
nasci, sed in peetore. Haec vitae admiratio magnas effieit inclinationes in 
animis auditorum2), ut veteres etiam dixerunt, 0xE00v @g einelv zvoLwrarnv 


1) C. R. Aritotelis. 2) C. R.: anditorum. 
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Exeı niotıv TO NVog. Quare postea cum quosdam receptos ritus mutaret, 

honesti viri, qui eum norant, minus vehementer adversati sunt eique 

propter autoritatem, quam et rerum bonarum illustratione et sanctitate 

morum antea pepererat, in iis sententiis adsenserunt, quibus magno cum 
5 dolore videbant orbem terrarum distrahi. 


533. Cochläus über Luther im Kloster. [Joh. Cochläus: Commentaria de achis 
et scriptis Martini Lutheri, Mainz 1549, 8. 17.] 
Turis deinde studium aggressus, cum esset in campo, fulminis ietu territus 
et prostratus, ut vulgo dieitur, aut interitu sodalis sui contristatus, huius 
10 mundi econtemptu ingressus est repente, multis admirantibus, monasterium 
fratrum s. Augustini, qui vulgo Heremitae dieuntur, factaque ibi legitima, 
post annum probationis, ordinis illius professione, strenue in studüs et 
exereitiis spiritualibus militavit ibi deo annis quatuor. Tametsi visus est 
fratribus nonnihil singularitatis habere, sive ex occulto aliquo eum daemone 
15 commereio, sive ex morbo eomitiali, tum propter alia quaedam indicia, 
tum praecipue, quod semel in choro, cum in missa legeretur evangelium de 
eiecto a surdo et muto daemonio (Me 1,23 ff.y, repente coneiderit, voci- 
ferans: “Non sum, non sum’. Multorum itaque est opinio, eum oceulta usum 
esse familiaritate daemonii cuiuspiam, quandoquidem et ipsemet talia de se 
aliquando seripserit, quae lectori suspieionem de huiusmodi commercio ne- 
fariaque societate ingerere possint. 


t9 
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534. Ein alter Erfurter Klosterbruder über Luthers Leben im Erfurter Kloster. 
[M. Flacius Illyrieus: Clarissimae quaedam notae verae ac falsae religionis, Magde- 
burg 1549; c. 15 fin.]ı 
25 Affirmabat is <der Erfurter Klofterbruder, der dort 40 Jahre gelebt) ') 
Martinum Lutherum apud ipsos sancte vixisse, exactissime regulam ser- 
vasse et diligenter studuisse. 


535. Nic. Amsdorf über Luthers Entwicklung. [Praefatio Amsdorfs zum ersten 
Band, der gesammelten Werke Luthers, Jena 1555; vgl. EAjopp. lat. var. arg. 1.07.1 
30 Cum autem dissimilitudo seriptorum D. Lutheri non modo adversarüs 
calumniandi oecasionem praebeat, sed etiam pios et candidos lestores inter- 
dum offendat, necessaria admonitio hoc loco reeitanda est, ut et hostes 
evangelii dvrıAoyiag ex seriptis Lutheri colligere desinant, et pii maiore 
indicio et candore in his legendis versentur. Quantum igitur aurora a luce 


35 meridiana distat, tantum diserimen est inter libros Lutheri a prineipio 


[8 


1) Slacius begegnete 1543 diefem ehemaligen Kloftergenoffen Luthers, der 
„Papiit“ geblieben war, in Erfurt. Dgl. Grijar, Bd.5, 62. 


202 1555 


scriptos, qui hoc tomo continentur, et e0s quos aliqguanto !) post edidit. 
Etsi enim in vestibulo causae, cum papista et haberi et nominari vellet, 
quaedam antichristo romano concessit, tamen postea crescente luce fidei 
in exereitiis poenitentiae, in pavoribus, in persecutione et consolationibus, 
haee errata non agnovit solum, sed etiam emendavit. Erat enim, ut multi 
norunt, non Epieuri de grege poreus?), sed monachus severam disciplinam 
praestans et vera animi reverentia et subieetione papam colens. Itaque 
in prima congressione nequaquam ei certum deliberatumque erat, romani 
pontifieis doctrinam vel autoritatem labefactare, sed huc nervos atque 
vires contendebat, ut inviolata papae dignitate elamores quorundam syeo- 
phantarum refutarentur, qui tetre ac impie cum summa temeritate et im- 
pudentia venales indulgentias eircumferebant. 

Quamquam igitur, ut dixi, in primo aditu faseinatus admiratione 
papae multos errores et abusus non taxavit, tamen paulo post illustratus 
vera agnitione Christi tetram confusionem opinionum et cultuum, quae 
in regno antichristi floret et dominatur, verbo dei constanter accusavit et 
condemnavit. Non enim curiositate, nee prava aliqua cupiditate nec caeca 
pertinacia motus est, ut papae regnum invaderet, sed iusto zelo spiritus 
sancti et fidei et severissimis mandatis, quae iubent reete invocare deum 
iuxta evangelium et vetant coli idola. 

Et quoniam adversarii sua idola, errores et abominationes non verbo 
dei, sed fulminibus eriminationum et. condemnationum propugnabant, 
accendebatur in doctore Luthero diligentia cogitandi aceuratius de universa 
doetrina et quaerendi testimonia seripturae, quae in omnibus controversiis 
de religione rebusque divinis certissima xoırora sunt. Nam initio harum 
disputationum non abhorrebat a studio publieae concordiae et pacis, nec 
inchoatam telam pertexuisset, nisi adversariorum importunitate ad respon- 
dendum impulsus fuisset. Sed verissimum est et exemplo doetoris Lutheri 
confirmatum, quod proverbiorum 4 dieitur: “Iustorum semita similis est 


luci, quam aurora spargit’ (4, 18). Ut enim haec paulatim usque ad meridiem : 


erescit, ita in pectore Lutheri legentis seripta prophetica et apostolica deus 
subinde elariorem et firmiorem lucem accendit et utrumque ei patefeeit, 
videlicet confessionis, quam ipse sonabat, veritatem immotam et impiam 
fraudem hostium, qui instinetu diaboli et antichristi omnia divina et humana 
pervertunt. 

Discant ergo pii lectores ex libris, quos initio D. Lutherus edidit, quo- 
modo ex papista vere christianus, et ex amico hostis atque inimicus papae 
factus sit, nee quisquam offendatur horum librorum leetione, quod in üis 
quaedam videre liceat consentanea adversariorum doctrinae, cuiusmodi 


1) Jen. A.: aliquando. 2) Horat. Epist 1, 4, 16. 
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sunt loci de potestate pontifieis et episcoporum, de missa et de una specie 
coenae domini. Nam eo tempore, quo haec scripsit, anteceptis opinionibus 
impediebatur, quominus claram veritatis faciem cerneret. Postquam vero 
duce et comite verbo dei ex tenebris eluetatus est et inerementa lucis divinae 


5 sensit, quadam excelsa constantia stylum convertit ad labefactandam papae 
tyrannidem. 


536, Matthäus Ratzeberger über Luther im Erfurter Kloster, [ Handschriftliche 
Geschichte Ratzebergers über Luther und seine Zeit; um 1555. Herausgegeben von 
Chr. G. Neudecker, 1850, S. 45—49.] 
ıo De Monachatu et colloquio Lutheri cum parente suo Erphordiae in 
monasterio. 

Anno 1502 ift Martin Luther von Eifenacd) fegen Erfurdt, alda Im jtu> 
diren fortzufahren, gezogen, da er den uf der Univerjität zum Institutore 
gehabt Johann Greiffen !), hat aud) alda foviel proficirt, das er balde 1503 

15 promovirt und gradum magisterii angenommen, belömt bey den furnemb- 
iten herren der Univerfität grofje gunft und ubet jich dajelbit im ftudiren, 
lefen und disputiren bis In das 1505 Jahr. Als er nhun einsmals des Som- 
mers uber Iandt reijete, ubereilet IJhne unter wegen ein ungewönliches 
graufam Ungewitter, alfo | Das er bloßlich darniederfelt und Ihm eine große 

20 furdht und jchreden anfommet, In demjelben jchreden gedentet er, Wo er 
difmal aus diefer gefahr moge daruon fommen, wolle er ein Mund) wer- 
den, und In folchem ftande fein lebelang Gott dienen. Da er nhun wieder 
gen Erffuröt zu feinen freunden Tommet, Tude er fie zu galte, ji) mit Ihnen 
zu legen, und hielte feiner gewohnheit nad) eine Musicam, den er ein guter 

. 25 Musicus wahr und bat fie, das jie mit Ihme Io wollten frölic, fein, Sie 
wurden Ihn in foldher gejtalt nicht lange umb fic) haben, zeiget Ihnen aljo 
fein furnemen und gelübödte an, Soldes war Ihnen jelgam, Dan er joniten 
allezeit frolich mit Ihnen gewejen, So hatte er jich aud) jchon ad facultatem 
juris begeben, darzu Ihme fein Dater viel Bucher fauft (deren Im Augu> 

30 ftiner Klofter zu Erffurdt nod) viel furhanden). Ob nhun wol diejes feinen 
gejellen ein unverhoffend furnemen war, und Jhne dauon wolten abreden, 
wolte ers Jhme doch nicht austeden lajjen, derwegen er jich balde hernadher 
In demielbigen 1505 Jahre, Ehe man fichs am wenigiten verjahe, In das 
Klofter S. Augustini begab, und lies fi daran feiner gejellen bitte gar 

35 nichts Jrren nody hindern. 

Weil er nhun am neulichiten unter den brudern Ins Klojter fommen war, 
legete man Ihme die aller verähtlichite und jchwerjte burde auf, die er durd) 
tagliche arbeit Jm ausferen und ausfegen verrichten mujte und jonjten des 


1) WA 6, 571; Don den neuen Edijchen Bullen und Lügen, 1520, 
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hausfnechten zu thun und zu verrichten gebuhret, und ob er wol viel lieber 
feiner Studien, derer er gewonet, abgewartet, So war Ihme doc) der Mönde 
einer allzeit zuwieder, und wo er Jhme an feinen Studiis hinterlicy fein 
tonnte, lies ers nicht unterwegen, mit diejen worten saccum per naccum ee 

47 et per eivitatem, | Alfo das er oftmals mufjen terminatim und mendicatim 
gehen, welches Ihme viel mehr zu wieder ilt gewefen, dan -joniten alle 
arbeit, die man Ihme zu thun uferleget, doch multe er Shme folches aljo 
gefallen laffen, und obedientiam halten, bis einmal Doctor Staupig (welcher 
diefes ordens ein -provincialis war) fein ingenium fervens ad sacrarum 

as literarum studia] merdete, der handelte mit dem prior, das man Ihm der 
arbeit und des terminirens erließ, und Ihm feines ftudirens ließ abwarten, 
fonderlic) weil er zuvorn membrum universitatis darzu Magister war und 
die Professores Ihn ungern aus der Univerfität verloren hatten. Dieje 
Doctor Staupiken’s relaxation war fratri Luthero annehmlicher und mit 
der gar wol zufrieden, Das er nhun hinfuro feinen sacris lectionibus Tonte 
obliegen, Infonderheit aber befahl D. Staupik dem Luthero, Er jolte In 
feinem studio Theologico furnemlihen dahin jehen, Das er in der Bibel 
ein guter texualis und localis wurde, Diejem Rathe folgete Lutherus mit 
hochiten vleiffe dermafjen, Das fi) D. Staupit jehr darob verwunderte, und 
ein fonderlic) Auge auf Ihn fur allen andern hatte, und Ihn immer anreizete, 
in feinem angefangenen eursu fortzufahren. 

Da nhun frater Lutherus Priejter worden und feine erjte Mefje fingen 
folte, thete ex folches feinem Dater und freunden zu Manijfeld zu wiljen, 
und lude fie uff denjelben actum, Da ruftet fi) der alte Luther hierzu nicht 
anderft, als folte er ettwa ein hochzeitmal ausrichten, wie es nod) an etlichen 
ortern Jm Babjttyumb der braud) ift, Als nhun der alte Luther mit jeinen 
freunden erichienen, und die malzeit nad} gehaltener Mejje war, fommet 
der Neue Priefter Luther an Difch zu feinem Pater, und jpricht, Mein lieber 
Dater, Wie fommets doch, das Ihr mihr jo hardt jeidt zuwider gewejen, 
und meiner fein gnad haben wollen, fieder Ic bin geiftlicy worden, Ja, 
jagt der alte Hans Luther, habet Ihr mir gedadht In den Zehen geboten, 
An das vierdte gebött, Du folt Dater und Mutter ?) ehren, Diejem gebote 
Zuwider habet Ihr mich und euere liebe Mutter In unjerem alter verlajjen, 
Da wihr erit einen troft und hulffe von euch hetten haben jollen, weil Ich 
foviel foiten uf euere studia gewendet habe, und feidt wieder unjeren Willen 
Ins Elofter gangen, Ja, antwortet frater Martinus, lieber Dater, Jch Tann 

s9 aber In diefern geiftlichen | jtande, mit beten und anderer Andacht eud) ?) 
allefambt mehr dienen, Dan da Ich weltlich wehre blieben, Ach, wolte Gott 


1) Jm Ms., sacrum per nacrum. 
2) Im Mes.: Dater. 3) Im Ms.: aud. 
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jagete der alte Luther, Das Jhme aljo wehre, ©b diefes meines Daters 
Worten jagete Lutherus erjchrad Ich dermafjen, als gieng mihr ein jchneiden- 
des jchwert durchs Herbe, das er mid) exit lernete An die Zehen gebote denden, 
fonte aucd derjelben reden hinfuro nimmer vergejjen, So wolte ji aud) 
5 mein Dater ob meinem geijtlichen ftande nicht zufrieden geben, jo lange Ich 
Im Clofter war, Da Jch aber hernacher durch Gottes Gnade erleuchtet, die 
Kappe ablegete und ehelid) ward, Da nam mic mein Dater zu gnaden an, 
und wurde wieder lieber Sohn. 
Da er mich nhun einsmals befuchete, fragete Ich wieder: Warumb er mihr 
10 doch allezeit wehre zu wieder gewejen In meinem Mundjitande, Ad), jagete 
er, mibr ijt allezeit vorgewejen, Es jtede hinter dem geiftlihen jtande nur 
eitel gleifnerey und buberey, Alfo jagete Lutherus wardt mein Dater mit 
mihr wieder zufrieden, daraus man fein jehet, wie allezeit Gott nod) hin 
und wieder viel einfeltiger hergen Jhme behalten habe, Auch mitten unter 
ı5 dem Babjtumb in einfeltigfeit des Chriftlichen glaubens. 


537. Oldecop über Luther in Rom. [Chronik des Johan Oldecop, herausgegeben 
von Karl Euling, Tübingen 1891, S. 30 f. Die Redaktion begann im Jahre 1561.] 
To dusser sulven tit <1510) is Martinus Luder, de na der tit, alse he 
doctor was geworden, Martinus Luther sik nomet let, na Rome getogen ut 
20 Erforde, dar he in dem augustiner eloster was; und velichte to Rome von 
wegen des ordens was utrichten scholde. Dennenoch itliche des nicht geloven, 
dewile Martinus ein junk und wilt geselle von sevenundtwintich jaren was, 
dat ome von so velen gelarten doctoren und magistris, de in dem augustiner 
orden befunden, einem sodanen personen, de ok ut wunderlichen frochten 
25 und gespens nuwelich in dat closter gegan, ome des ordens gebrecke an den 
| pawest to sendende und befeilet worden. Aver men het darna befunden, 
dat Martinus Luders mere sines egen begers und willen dar getogen. Wente 
do ik weinich jare darna to Rome kam und bevorn twe jare to Wyttenbergen 

d. Martinum Lutheri gekant, ok epistulas Pauli von ome gehoret und sunder- 

30 liche kunschop mit ome gehat, fragede ik bi velen personen, wat Martinus 
to Rome beschaffet hedde. Tom lesten fragede ik dem werdigen und erbarn 
hern Siffridum von Crome, domherrn to Hildensem und dechent saneti 
Andree darsulvest. Datmal was ein jude to Rome, de het Jacob (von deme 
hadde Martinus erst ein weinich de hebraischen sprake geleret, und de Jacop 

35 jude gaff sik vor einen arsten ut,) und sede mi vor warheit, dat he nu ge- 
sporet oder gehoret hedde, dat Martinus jenich befeil von sinem closter, 
vel weiniger des ordens gehat hedde; aver dat were ware, dat Martinus 
an den pawest supplicert, dat he mochte tein jare in wartlichen klederen 
in Italien studeren. Wile nu Martinus von sinem obersten neine breve und 
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fulbort schal gehat hebben, is derhalven de supplicatio reitiert und torugge 
gewiset worden, und Martinus moste also de cappen annebeholden. Darna 
wart mi dat ok von einem offitial openbaret, de dem Martino de suppli- 
cation gestellet hadde. Wile aver datmal Luthers name to Rome nicht 
gern gehoret was, de offitial des jegen iderman nicht bekant; und up geloven 5 
mi wider openbarde, *hadde Martinus Luder datmal de cappen under deme 
schine, in wartlichen klederen to studerende, afleggen und utein mogen, 
he hedde de cappen sin levent lank nicht wedder angetogen und gedan, 
alse Erasmus Roterdamus ok dar beforn gespelet und bedrechlichen de 
cappen afgelecht und liggen leit. 10 


538. Mathesius über Luthers Entwicklung. [ Aus: Die I. Predig | von der Historien 

des Herrn D. Mart. Luthers seligen, in: Historien | Von des Ehrwirdigen ... 

Doctoris Martini Luthers | anfang | lehr | leben und sterben |... durch...» 
M. Mathesium gestellt. Nürnberg 1566, Bl. B f.] 


Im anfang des 1505. jars / wird Martin Luther / der feine freye Fünfte / 15 
wie fie desmals inn Schulen waren / fein ftudiret / Magijter zu Erfurd / Am 
ende di jars / da jm fein gut gefell erftochen / vnd ein grofjjes wetter und 
grewlicher donnerjchlag jn hart erjchtedet / und er jic) ernitlich vor Gottes 
zorn ond dem Jüngjten gericht entjeßet / bejchleujt er bey jic, jelbs / onnd 
thut ein gelübde / er wölle ins Klofter gehen / Gott allda dienen / vnd jn 
mit Meßhalten verjönen / ond die ewige jeligfeyt mit Klöfterlicher heiligteyt 
erwerben / wie denn folches eygentlich der frömbjten Klojterleut Iehr vond 
gedanden war. Derhalben wird er / nicht fauligfeyt / ongejchidligfeyt / oder 
armut halber / ein Auguftiner Münd zu Erfurdt / doch one willen und 
willen feines lieben Datters / der ein hertliches mißfallen drob getragen / 
onnd zwey wort zu feinem Sone gejagt: Sehet zu / daß ewer jchreden nicht 
ein Teuffelifch betrug gewejen / Man foll dennod den eltern umb Gottes 
worts willen gehorjam fein / ond nichts hinter jrem wiljen vnd rath an= 
fahen. Welches dem Doctor hernad) ijt jtetigs leyd gewejen / biß er feine 
Kappen wider außgezogen / Wie man inn feiner vorrede an feinen Datter / 
vor dem Buch von dem Klofter gelübönus / fein jehen fan. 

Ehe er im Klofter Profeh thut / gibt jm das Conuent / auff fein bit / 
ein Lateinijche Biblia / die durchlifet er mit höchitem ernit ond gebete / onınd 
lernet vil dauon aufjen. Es halten jn aber die Klofterleut jehr lege / vnnd 
jeylen jm vil auff / das er Cuftos ond Kirchner jein mufte / onnd die one 55 
fletigiten gemad, außfeubern / Wie fie jm aud) ein Bettelmünd, zugaben / 
vnd fprachen vonuerholen: Cum sacco per eiuitatem, mit betlen prnnd nicht 
mit ftudiren / dienet ond reichert man die Klöfter. 

Nad; dem er aber ein löblich glied der Erfwrdiihen Schulen / vond ein 
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promouierter Magijter ware / nimmet ficy die Töbliche Driuerlitet jres 
gliedes an / vnd verbit jn bey feinem Prior vond Conuent / das man jr 
der onfletigen bejchwerung zum theyl vberheben mulfte. 

Da er aber nun Profeß thete / ond die Kappen anzod) / orınd folgend 

sim 1507. jare Priefter ward / wie fein brieff außweyjet / darinn er auff 
fein erfte mejje gebeten / haben jm feine Brüder die Biblia wider ge- 
nommen / ond jm je Sophifterey unnd Schullerer unter die hende geben / die 
er ex obedientia fleiffig durchlefen / dod) wo jm z3eyt und raum ward | hat 
er fich in des Kloiters liberey verjtedet / und zu feiner lieben Biblia ftets 

10 ond trewlic; gehalten / ond darneben als ein frommer Münd) mit tieffiter 
andacıt fein Mefje bis inn fünfftzehen jar gelejen / welches er hernady / da 
er zu erfentnus der warheyt tam / für feine grewlichite jünde fein lebenlang 
gehalten / damit er feinen trewen Gott erzürnet | onnd das einige vnd 
volfommene opffer / des onjchuldigen onnd tewren bluts Jeju Chrifti / ges 

15 fchendet habe. 

Weyl er aber tag ond nacht im Klofter jtudiret ond betet / ond fid) 
darneben mit faiten vnd wachen Zajteyet / onnd abmergelt | war er jtetig 
betrübt nnd trawrig / onnd all fein Meßhalten jhm fein troft geben wolte / 
Ichiet jhm Gott ein alten Bruder zu im Klofter / zum Beichtuatter / der 

so tröftet jhn herklid) / onnd weyfet jhn auff die gnedige vergebung der jünden 
im Symbolo apostolorum, onnd leret jn auß Sanıct Bernhards predigt [ex 
müfte für fi} felber aud) glauben / das jm der barmherbig Gott und Datter / 
durch das einige opffer onnd blut feines gehorjamen Sones / vergebung 
aller fünden erworben / ond durdy den heyligen Geift inn der Apoftoliichen 

5 Kirchen / durdhs wort der Abfolution verfündigen lieg. Diß it onjerm 
Doctor ein lebendiger ond Frefftiger troft in feinem herken gewejen / des 
er fi) nachmals wider im Sequent zu Weynadten tröftlich erinnert [ da 
er den Ders fang: O beata culpa quae talem meruisti redemptorem Wie 
er dik feines Beichtuatters mit grofjen ehren offt erwehnet / ond jm herb= 

30 lich gedandet hat. 

Kurt für difer 3eyt / Iejfet der hochlöblich Churfürft Herkog Stiderich 
zu Sadhjfen / die Driuerfitet / auff anhalten jeines Herren brudern des 
Bifchofs zu Meideburg / zu Wittenberg anrichten... Dnd.... Staupiß ... 
bringt... frater Martinum ins Klofter gen Wittenberg / Anno 1508. wie 

35 die Dniuerfitet dafelbs jechs jar zuuor auffflommen war. 

Allda Tegt fd onfer frater Martinus auff die heylige ichrifft / ond 
fehet an inn der hohen Schul zu dispufiten wider die Sophijterey / jo dijer 
zeyt allenthalben im fehwang gieng | Dnd weyl dipmals auß dem Meilter 
von hohen finnen, neben Thoma von Aquin / Seoto, Alberto, in allen 

s0 Schulen / Klöftern onnd Predigftülen / der grund des Chrijtenthumbs 
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gelegt ward / fehet onjer frater Martinus an wider jre Prinzipia zu dijpus 
tiren | onnd nad) dem rechten onnd gewiljen grund onfer feligfeyt zu fra= 
gen / onnd helt der Propheten onnd Apojtel jchrifit [die auß Gottes munde 
herfür bracht ift / höher / gründlicher / gewifjer / denn alle Sophijterey pnnd 
ichul Theologey / drüber fic) jchon der zeyt gute leute trefflich verwunderten. 

Doctor Mellerjtadt / welcher digmals lux mundi, oder ein Doctor 
in der Erkeney / Jurifterey / vnd Klöfterlihen Sophiiterey war / tundte 
dik Mündys argument ond folutiones aud) ober jeim tijche nicht vergefjen / 
Der Münd) / hat er offt gejagt / wie ichs auß feines bruders / Er Daltens 
mund / vielmals gehört: Der Münd wird alle Doctores jrre maden / 
onnd ein newe lehr auffbringen / vnd die ganke Römildhe Kirche refor- 
miren / Denn er legt fich auff der Propheten und Apoftel jchrifft / ond 
ftehet auff Jefu Chrifti wort / das fan feiner weder mit Dhilofophey / 
noch Sophifterey / Scotijterey / Albertifterey / Thomifterey / onnd dem 
ganten Tardaret ombitojfen vnd widerfechten. 

Im 1510. jar / wie fein eygen Handfchrifft bezeuget / jendet jhn fein 
Conuent / ins Klofters gejchefften / gen Rom / da fihet er den heiligiten 
Datter den Bapit / vnd fein güldene Religion / onnd rudjlofe Curtijanen / 
onnd Hofgefinde / welches jn hernachmals wol geiterdt hat / da er jo ernit= 
lid) wider die Römijche grewel onnd Abgötterey jchribe / Wie er jih an 
feinem Tifche offt hat vernemen lafjen / er wolte nicht taufent gülden dafür 
nemen / denn er hette Rom gejehen. Dann als er allda jeine freunde auf 
dem Segfewer mit jeim Mekopffer erlöfen wolte / wie demals jederman 
glaubete / ond fehr andechtig und Iangjam feine Meß hielte / das neben 
im auff einem Altar fieben Meß verricht wurden / ehe er ein mal fertig 
ward / fagten jm die Römifhen Mepfnechte | passa, passa, fort / fort / 
hide onfer Srawen jren Son bald wider heim. Andere liejjen jicy vber 
tifche hören / was etlid) Romanijten Wort weren / damit fie je brod od 
wein conficirten ond thirmeten!) / nemlich | Panis es, et panis manebis, 
vinum es, et vinum manebis. Da jhm Gott nun wider gen Wittenberg 
in fein Klofter halff / fert er fort mit ftudieren onnd dilputieren. 

Anno Domini 1512. wie fein eigen gedrudt Sendbrieff zeuget / darinn 
er die von Erfurd auff fein Doctorat bittet / bejchleujt jein Dicarius und 
Oberiter / jampt dem Conuent / Frater Martinus fol in der heyligen jchrifft 
Doctor werden. Dijen bejhluß helt jm Doctor Staupit zu Wittenberg für / 
vnter einem baum im Klofter / den er mir ond andern auff ein 3eyt jelber ge= 
z3eyget. Da jid) aber Frater Martinus auffs demütigejt entjchuldigt / ond unter 
andern vil vrjachen / vnd dije zum lebten fürwendet / er jey ein |hwacher 
onnd frander bruder / der nicht lang zu leben habe / man foll ji nad 

1) fonjefriexten. 
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einem tüglihern vnd gefunden ombjehen / Antwort Doctor Staupig 
allein jchertweyß auff fein Iette vrfadh: Es Teft fich anjehen, onjer Gott 
werde bald vil im Himel und Erden zu fchaffen befommen / drumb wird er 
vil junger onnd arbeytfamen Doctores haben müfjen / durch die er fein 
5 hendel verrichte / je Tebet nun oder fterbet / jo darff euch Gott in feinem 
tathe / Drumb folget was euch ewer Tonuent aufflegt / wie je mir onnd 
dem jelben auff ewer Profek jchuldig jeyt zugehorjamen. Was die unfoit 
belangt / wil vnjer gnedigfter Churfürft / Herkog Sriderich / auf feiner 
fammer / vnferm Gott / difer Driuerfitet onnd Klofter zu föderung, auffs 
10 gnedigit darlegen / Wie aud) gejchehen. 

Darauff wird Frater Martinus gen Leipbig abgefertiget / das er allda 
von den Churfürftiihen Rentmeijtern folhs gelt empfahe / Die halten jhn / 
nad) altem hofbraudy / jo lang auff / das er aud) willens gewejen / one 
gelt dauon zu ziehen / wenn jn nicht der Klöfterliche gehorfam auff ab» 

15 fertigung zu warten bezwungen hette. Denn ob jhon die Herrn je hende 
 offtmals gnedig auffthun / Tigt viel an denen / jo der Herrn befelh erequiren / 
ond ins werd bringen follen. Alfo wird Frater Martinus / auff befelh feines 
Dicarit und Conuents | unnd auff verlegung des löblihen Churfüriten zu 
Sadhjen / vnd auff Priuilegien ond gewalt Herrn Marimiliani Römijhen 
20 Keyfers / onnd des Stuls zu Rom / jo für zehen jaren / Ture humano, die 
Dnriuerfitet beftettiget onnd confirmirt hatte / zum Doctor der heyligen 
Schrift zu Wittenberg am tag Lucie!) promouirt / wie er allda öffentlic) ein 
tewren eyden zur heyligen Schrift gejhworen | onnd zugejagt / diejelbe fein 
lebenlang zu ftudiren / predigen / onnd den Chritlichen glauben / mit dijpu= 
05 tiren ond fchrifften / wider alle Keßer zuuertretten / als jm Gott helffe. 

... Da nun difer Mann ein ordenliher vrnd beruffner Doctor der 
heiligen Schrifft ward / nam er ji) der heyligen Biblia Gottes mit ernit 
an / vnd durdhliefet fie wider mit hödhjitem fleyß | ond nimpt die alten 
Däter onnd Kirchen Doctores zu rath | wie er die tert inn der ichrifft ver- 

30 ftehn / ond alfo auflegen föndte | das fie dem glauben anı Ehriftum / vnd 
der Apoftoliihen Regel und Mekitab enlid, und gemeß fein / vnd Ehriftum 
erfleren | fehet auch; an / auff befelh feines Oberiten / zu lefen / predigen / 
difputieren | wie er dijer zeyt vil tröftlicher Brieff an geengite gewiljen 
ihreibet / darinn er trewlich zur heiligen fchrifft vermanet / dieweyl man 

35 allein auß der Propheten onnd Apoftel wort | Jejum Ehriftum / für onjer 
einige gerechtigteyt erkennen könne | Wie ein Chriftlicher brieff / an ein 
betrübten Bruder im Klofter Memmingen / unter feinen brieffen geödrudt 
ijt / das Chriftus mit feiner gerechtigfeyt onfer jey / onnd onfer jünde find 


1) 13. Dez.; Derwecjelung mit dem £ucastag 18. Ott. 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 14 
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fein / die er durd) fein einigs opffer | am fronen Creuß gebüjjet ornnö be= 
salet habe. 

Denn von feinem Doctorat an / bi ins 16. jar / da er anfehet wider 
den Römifchen Ablas zu difputiren / nimpt er jich / als ein ordenlicher 
Doctor / der heyligen Schrifft / umb die heylige Biblia ernitlid an / drauff 5 
er gejchworen und geforen hatte / fehet audy an S. Pauli Epiftel onnd den 
Pfalter zu Iefen / wie degmals Doctor Staupit von ampts wegen / S. Augu= 
ftini bücher ond andere abichaffet zu tiihe zu lefen / ond verordnet dafür 
die heylig Biblia / in all fein Klöftern zu lefen. 

... Mitler 3eyt fert D. Luther / vermög feines feyerlihen Doctorats 10 
eyds / fort / und handelt fürnemlid in all fein lection onnd dijputation 
dife frag oder Artikel / ob man den rechten glauben / Chriftlich zu Ieben / 
ond felig zu fterben / auß der heyligen Schrifft folle oder Tönne lernen. 


539. Paul Luther über Luthers Erlebnis in Rom. [Nach dem Autograph der 
Bibliothek von Rudolsiadt abgedruckt in J. Köstlin, Martin Luther, Bd. 1, d. 15 
Aufl., 9. 749.] 
Anno 1544 
hatt mein liebfter Datter gottjehliger yhnn gegenwarth feiner Tijchgenger 
vnd vnffer aller die ganke hijtorica < ?> vhonn feiner reijenn gegenn Rom 
fo ehr a® 1510 yhnn etlichen gejchefften thun müfjen, erzelet, vnd unter 20 
anderm mit groffen freudenn befandt, das ehr dofelbitenn durch den geijt 
Jefu Ehrifti fei Zum erfentnus der warheitt des heyligenn Evangelii ges 
fommen dergeftalt ond alfo: da ehr feine preces graduales in scala Tatera= 
nensi verrichten wollenn ift ihme alsbald eingefallenn der jpruch des pro= 
pheten Abacuf, weldhenn Paulus ihm erftenn capitel zunn Römern einge- 
füret: nämlicd): der gerechte wirdt feines glaubens lebenn <Rm 1, 17). Hatt 
darauf fein gebett bleybenn lafjenn. Und wie ehr gegen Wittenbergf fommen, 
nichts anderft als diejelb epiftel Pauli für fein hocjt fundament gehaltenn. 
Daulus Luther doctor 
hab dies mitt eigen handt 30 
gejchriebenn Zu Augsburfg 
denn 7. Augujt a’ 82, 
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540. Mathäus Drescher über Luthers Entwicklung. [Mathaei Dresseri De festis 
diebus ... liber, Leipzig 1607. Die epistola dedicatoria Leipzig 1593, S. 218—22.] 
...Islebiae patre Ioanne et matre Margarita in vigilia Martini natus 33 
est anno Christi 1483.... Aetatis suae anno 14 studiorum caussa primum 
missus est Magdeburgum. Vbi cum annum unum in doctrina studijs con- 
sumsisset, Isenacum venit et quadriennium ibi pereipiendis artibus ijs, quae 
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ad dieendi seribendique facultatem ferunt, impertivit. Memorabile est, quod 
Isenaci contigisse sibi ipsemet praedicavit. Cum enim ibi eanendo ostiatim 
vietum conquireret, factum est, ut bis terve panis frustum abnueretur. 
Quod eum mirum ei videretur et insolens, quasi iam ab omnibus desertus 
esset, domum redire vacuus ceogitavit. Vidit hoc mater quaedam familias, 
quae miserta illius de cursu revocavit et panem impertivit. Exemplum 
id esse judieavit divinae providentiae, quae non sinat deesse panem scho- 
lastieis, qui doctrinae piae et salutari studium suum dare constituerunt. 
Inde Erfurdiam commigravit et Magisterij gradum adeptus est anno Christi 
1503, aetatis vero 20. Postea Juris prudentiae operam quidem dedit, sed 
ab eius studio fulmine deterritus est. Eo enim ita perculsus fuit, ut abieetis 
eivilibus euris, totum sese Dei eultui tradere constituerit. Itaque aetatis 
suae anno 22 monasterium Augustinianorum, quod est Erfurdiae, ingressus, 
voto monachatus sese obstrinxit et anno Christi 1507 celebrata Missa prima 
sacerdotij sui sive monachatus initia feeit. Nota est autem adhuc Erfurdiae 
querela Martini Lutheri, quam habuit de fratrum suorum in se iniquo odio, 
inde orto, quod invento quodam Bibliorum exemplari quiescere non vellet, 
nisi totum perlegisset. Id ergo moleste ferentes Monachi laboribus domesticis, 
quoad eius fieri potuit, a Bibliorum leetione illum abstrahere conati sunt. 
Fatetur autem ipse Lutherus, curae sibi istam professionem magnae fuisse 
nec operas monasticas unguam alio animo quam pio et religioso obijsse 
Missasque zelo magno celebrasse. 

Anno Christi 1508 vocatus Wittebergam coepit publice docere, initio 
Aristotelis Logieen et Physicen praelegens. Anno vero 1510 Romam missus 
est a conventu propter Monachorum controversias, ubi Papam Leonem et 
detestandum Missae abusum conspieatus est. Anno 1512 Theologiae Doetor 
Prineipe Saxoniae, Friderico, Sacri Romani Imperij Electore, D. Staupitio 
et toto conventu ita poscente, renunciatus est Wittebergae a D. Andrea 
Corolstadio in templo areis in die Luciae. !) Mox sequenti anno, qui erat aetatis 
ipsius trigesimus Seripturae sanctae libros interpretari coepit et primum 
omnium Psalmos enarravit, deinde Epistolam ad Romanos et ad Galatas, 
item decalogi praecepta et catechismum. Si quis autem quaerat, cur tanta 
cum admiratione et applausa D. Lutheri doctrinam doeti pariter et indocti 
sint amplexi, expedita est et vera responsio: Repudiatis et sepositis hominum 
sive Scholasticorum commentis Biblia secutus est et ex ijs vera et solida 
salutis sive doctrinae Christianae fundamenta petivit obsecutus Christi 
praecepto: Serutamini scripturas <Joh. 5, 39). Duce igitur Spiritu sancto, 
magistra vero seriptura, comite precatione eo processit, ut lucem a tenebris, 
divina ab humanis vel, ut sie diecam, grana a paleis separare posset. Ad 

1) 13. Dez3.; hier find der Lufas- und Lucientag verwechjlelt. 
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summam, ne agam pluribus, primus extitit ex tam longo confertoque 
Monachorum et sacerdotum agmine, qui ex fumo scholastico fulgorem 
Theologieum et vere Christianum redderet. 


511. Georg Mylius über Luthers Bekehrung. [In epistolam D. Pauli ad Romanos, 
Jena 1595, praefatio, Bg. 2, Bl.2v, 3.] 

Sempiterna memoria digna est Megalandri Lutheri historia, quam ex 
relatu filii quondam ego accepi. Aceidit, ut in medio adhuc papalium tene- 
brarum luto haerescens Lutherus Vitebergae explicandam sumpserit epi- 
stolam ad Romanos scriptam. Progressus ad locum prophetae Habaeue: “Iustus 
fide sua vivet’ <Rm1,17), sie eundem sensum divina quadam virtute animo 
suo imprimit, ut quicquid ageret, subinde sibi videretur audire vocem, haec 
verba sibi ineuleantem: “Iustus fide sua vivet’. Sensit vir divinus insolito tur- 
bine animum suum hine percelli, sed qua ratione motum istum in se pacaret, 
non invenit. Contigit eodem tempore, ut Romam ipsi excurrendum esset 
quorundam negotiorum gratia. Quam ille peregrinationem cupide arripuit, 
sperans fore, ut visitatis loeis (quae tum vocabant) sacris turbato animo 
suo quietem optatam ac tranquillitatem inveniret. Quo ille ulterius in via 
progressus est, tanto sibi crebrius ac vehementius hance vocem ex Paulina 
epistola oceini persensit: “Iustus fide sua vivet. Obduruit tamen eius animus, 
ut ex Roma, pro seculi istius superstitione, levationem sibi polliceretur. 
Postquam eo tandem appulit, mitigationis ibidem adeo nihil sensit, ut 
vehementius etiam vim huius dieti in animo suo personantis persentisceret, 
idque in devotissimo liturgiae missaticae sacro, quod ipsum devotius cele- 
brantem adeo ut aliüi ternas citius decantarent missas, quam ipse unam, 
tum ridebant italici monachi et presbyteri, identidem ipsi sucelamantes: 
“Fratello, passa, passa’', hoc est, ut festinanter sese expediret, admonentes. 
Cumgque deum, quem pro offenso nimium habebat, placaturus, et peccata 
sua expiaturus (sic enim tum credere superstitio seeuli iussit) gradus nescio 
quos scalae Pilateae, quam Ierosolyma ex dicasterio Romam translatam 
mentiuntur Romanenses, per genua etiam conscendisset, eam quam papa 
huic facto destinaverat, indulgentiam consecuturus, quasi extremum suae 
perturbationis levamen aut remedium, perinde ac tonitru quodam in medio 
opere perculsus vocem illam: “Iustus fide sua vivit’, animo suo cum tremenda 
maiestate insonantem audüt. Quo facto, cum vim divinam haud oceulto 
motu: persentisceret, Roma Vitebergam reversus, et huius dieti vim et 
epistolae totius nervos accuratius expendere, tandemque divino instinetu 
id moliri cepit, ex quo tandem ad nos divinae istius, qua nun fruimur, 
lueis benefieium redundanrit. 
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542. Aufnahme in das amplonianische Kollegium. [Brief Martin Luthers (?) 

an Joh. Braun (?) in Eisenach, 5. Sept. 1501, Erfurt, celica porta. Herausgegeben 

von H. Degering im Zentralblatt für Bibliothekswesen, XXXIIl. Jahrg., 1916, 
8. 78, N 3] 

5 S. d. Et nuneeium tuum et salutes mihi adoptatas gaudens suscepi ho- 
minum humanissime. Qua tuam erga me humanitatem non solum non parui- 
factam. verum et maxime adauetam intellexerim. Gaudeo ferme: atque pro 
ea qua me speciatim ac familiariter complecteris beniuolentia: licet gratias 
non referre valeo condignas: saltem habeo ingentes. immortalesque. Que de 

ı0 me plus mortalium vllo affatim benemerita est. Ceterum ut satisfiat expec- 
tacioni tue: prosperam mihi arridere fortunam ac valitudinem, dijs fauentibus, 
quam optime gaudere insinuatum aceipias. atque me sub bonarum artium 
preceptore N. mihi conterraneo in celi porta se continenti militonem agere 
non te preterfugiat. Quod fauentissimorum congnatorum persuasu: in laribus 

15 me versante paternis fiebat. Sed id nichil ad te Demum haud impacienti te 
ferre animo me hoc longo tempore profluxo nichil litterarum tibi misisse. 
plurimum oratum ac poeius exoratum volo: gessissem itaque morem tibi. 
Binas herele longe ante hac habui litteras ad te perferendas. nisi me latorum 
defeeisset omnis copia. postremo, vt et fini appropinquem. conterinam !) tuam 

0 meo nomine plurimum saluere iubeto. Tuque mihi obseruantissime vnice vale. 
Date ex celica porta erff. nonas septembres anno supra millesimum quin- 
gentesimum primo. Martinus viropolitanus arbiter tuus onerarius?). N. diuino 
militi ete. 


543. Luther lädt Braun zur Primiz ein. [Luther an Braun, 22. April 1507; 
95 Enders 1, 1 ff.] 

S. D. in Christo Jhesu Domino nostro. Vereor, homo humanissime, chari- 

tatem tuam importunis meis literis precibusque sollicitare, nisi benigni tui 


1) Degering: conterminam? Caterinam? 
2) Degering: Cicero, Tuscul. 5. 120. 
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et in me animati cordis affectum sincerum considerarem, quem tot argu- 
mentis beneficiisgue habeo exploratissimum. Quare non dubitavi has ad 
te dare literulas, fretus mutuae charitatis amieitia, exaudibiles apud te futuras 
exorabilemgue te inventuras. 

Cum itaque gloriosus Deus et sanctus in omnibus operibus suis infelicem 
me, quin et omnibus modis indignum peccatorem, tam magnilice exaltare | 
inque sublime suum ministerium sola et liberalissima sua misericordia vocare 
dignatus sit, ut tantae divinae bonitatis magnificentiae (vel quantulumcungue 
poterit pulvis) gratus sim, ereditum mihi officium implere omnino debeo. 

Quamobrem ad decretum Patrum meorum die Dominica quarta, quam 
Cantate!) vocamus, futura, hoc ipsum, patrona Dei gratia, encaeniare con- 
stitutum est. Is enim dies nostris primitiis Deo dieandis ob commoditatem 
patris mei addietus est. Ad quas Tuam Humanitatem humiliter, sed audacter 
fortassis, invito, non certe, quod ob mea in te benemerita (quae nulla sunt) 
ad tanti itineris laborem inquietare, adque tantillam nostrae humilitatis 
paupertatem te adventare, dignum existimem; sed quod tuam benevolentiam 
in me et promptam facilitatem, cum nudius essem apud te, intellexerim, 
praeterquam alias abundantius. 

Tu ergo, charissime Pater, Domine, Frater (aliud enim aetatis et curae, 
aliud meriti, hoc autem religionis nomen est), si quo modo per tempus perque 
ecelesiastica tua negotia, vel etiam familiaria licere poterit, huc adesse digneris, 
adjuturus grata praesentia precibusque tuis, ut acceptabile fiat sacrifieium 
nostrum in conspectu Dei. Habebis vero Conradum ?) affinem meum, quon- 
dam aedituum S$. Nicolai, praeter eum, quemeunque alias volueris, itineris 
soeium, dummodo et ipsi per curas domesticas vacaverit et libuerit. 

Admonendus es denique, ut recta ad monasterium nostrum ingrediaris, 
nobiscum tantisper commoraturus (quandoquidem habitaturum te hie non 
metuam) nec forinsecum per compita disquiras hospitium aliud. Oportebit 
enim te cellarium, hoc est, cellae incolam fieri. Vale in Christo Ihesu Domino 
nostro. Datae ex coenobio nostro Erphordensi 3), 10. Calend. Maias, anno 
Domini 1507. 


Frater Martinus Lutherus ex Mansfeld. 


| Schalbense Collegium ®), optimos illos homines, de me certe quam 
optime meritos, importune onerare non audeo, quod mihi omnino persuaserim, 
eorum ordini et dignitati non pulchre eongruere, ad tam humilis obsequü 
negotium accersiri, imo ad monachi, mundo nune mortui, vota molestari: 


1) 2. Mai. 
2) Konrad Hutter. 3) Erphordiensi? 
4) vom Minoritenklofter am Suße der Wartburg. Aber wer? 
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pendet praeterea animus meus, et dubiusculus est, gratumne sit illis an 
molestum. Quare obmutescere mihi consului, gratitudinem tamen meam erga 
eos, dum loeus postulaverit, declares velim. Vale. 


544. Einladung zur Primiz. [Brief Martin Luthers an seinen Eisenacher Lehrer, 
5 Erfurt, 28. April 1507. Herausgegeben von H. Degering im Zentralblatt für Biblio- 
thekswesen. XXXIII. Jahrg. 1916, $. 88, Nr. 16.] 


S. d. in domino. Vocaui pium illum hominem Johannem brun. mei aman- 
tissimum nostras ad primieias. Et certus sum venturum eum: nisi (.quod deus 
auertat.) infelix interim et sinistrum emergat obstaculum. Tu demum reli- 

10 quus es: quem ego, cum pro reuerentia tua (.quia preceptor meus es.) tum 
pro exinde secuta familiari necessitudine: non abesse sumopere velim. Sed 
pulsabat animum michi serupulus quidam: adeo ut dubitarem: citarem te, 
immo venires tu, nec ne, metuebam siquidem ne in suspieionem quomodolibet 
venirem: et te questus gracia vel quantulicungque, sollieitasse viderer. Sed 

15 puto: in memoria habes: quam fuerim prodigus in saeeulo. et minus amans 
lucra. ne ergo speres eundem animum me exuisse nune in monasterio: denique 
scimus non oportere te muneribus certare: nee velim propter hec te vocatum. 
Ecce loquor ex animo tecum: non certe simulator ego: Ita et tu queso ac- 
cipias. Si itaque tibi non ingratum fuerit ad diem dominicam futuram Can- 

90 tate. nostro intersis volo sacrificio et contubernio. nichil autem minus metuo, 
quam te: modieitatem nostre humilitatis, aspernari. qui sis humanitate michi 
spectatissimus Bene vale in Christo et pro me ora Date ex cenobio nostro 
augustinensi quarto calend. maias anni domini 1507 per tuum f. marti. Luder 
Augustiniaster etc. 


05 545. Luther möchte die Philosophie mit der Theologie vertauschen. [Luther an 
Braun in Eisenach; Wittenberg, 17. März 1509; Enders 1, 5f.] 


Et utadrem veniam, ne tuam charitatem diutius, de mea fide dubitantem, 
suspicari cogerer (atque utinam suspicio secundum naturam suam sit proxima 
falso), eece quaqua potui violentia de tot tamque variis negotiis meis furatus 

so sum partieulam temporis, qua has ad te seriberem literas, maxime cum nuntü 
rari mihi sint, atque si frequentes essent, ex ignorantia et distraetione rari 
fierent. Et quid aliud his literis putas me postulare, nisi ut me commendatum 
ita teneas, ut suscepisti, atque de me id praesumas, quod me de te velles prae- 
sumere, Licet in nullis tibi par esse possim aut velim, quae bona sunt, tamen 
35 magnus est in te animus meus, quando nihil aliud habeo, illum saltem non 
jam dedo, sed olim saepius deditum proprium dico. Neque est quiequam, 
quod generosus tuus spiritus a me expectat (scio), quam quae sunt spiritus, 
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id est, unum sapere in Domino, et!) cor unum et anima una sit, sicut una 
fides in Domino. 

Quod autem ita recessi tacitus tibi, non mireris. Tam enim fuit subitaneus 
meus abscessus, ut paene meos familiares lateret. Volui, sed non potui per 
temporis et otii penuriam ad te seribere, dolui autem, hoc enim potui, quia 
te insalutato abrumpere co|gebar repente. Sum itaque nune jubente vel per- 
mittente Deo Wittembergae. Quod si statum meum nosse desideres, bene 
habeo Dei gratia, nisi quod violentum est studium, maxime philosophiae, 
quam ego ab initio libentissime mutarim theologia, ea inquam theologia, 
quae nucleum nueis et medullam tritiei et medullam ossium serutatur. Sed 
Deus est Deus; homo saepe, imo semper fallitur in suo judieio. Hie est Deus 
noster, ipse reget nos in suavitate et in saecula. 


546. Luther über Augustin und die Nominalisten. [WA IX 9, zu Aug. conf. 
XI 33.] 

Inde mihi visumestnihilessealiudtempusquam: 
Hane Augustinianam disputationem multi non acceptant quasi quae temporis 
naturam non apte expresserit. Vera tamen est, si inspieias, et licet in verbis 
discordet, in re tamen idem dieit quod moderni. Dieit enim quod tempus 
sit distensio sive mensura in animo de motu. Quod nullus nostrum non affirmat. 


Nam omnes dieimus quod tempus duo importat, seilicet motum et mutationem 2 


sive mensuram ejus: quae nusquam est quam in anima. Igitur idem dieimus 
quod Augustinus nisi quod significatum suppositale ipse vocat numerationem 
quod nos connotativum: Et connotativum ipse vocat motum quod nos numerum 
dieimus. Igitur idem dieimus utrique. 


547. Gegen Wimpheling und seine Schrift de integritate. [IX 12, zu Aug. de 
vita et moribus clericorum.] 

Hos duos sermones velim legeret Garrulus Blaetero et Augustinianae 

gloriae Zoilus Vimpfelingus, sed admonitus prius ut rationem suam quae 

longo pertinaciae et invidiae morbo alio peregrinata est revocaret et specillum 


aliguod talpinis oculis suis adhiberet. Sperarem quod puderet saltem durissi- : 


mam eti mpudicissimam frontem ejus. Hugo itidem in Expositionibus regulae ?) 
allegat verba Augustini ubi dixerat Augustinus “fateor de preciosa veste 
erubesco’ etc. quae cum sint in sermonibus ad heremitas factis: 3) Cur tu senex 
et frenetica larva Hugonem incusas? Cur ecelesiam dei corrigis? id est cur 
tam impurissime mentiris? Hos seilicet non esse Augustini. Verbis virtutem 
illude superbis. 


1) ut? 2) Expositio Hugonis... super regulam b. Augustini ce. VI. 
3) pleudoaugujtiniich. 
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548. Die Philosophie Torheit. [IX. 13, zu Aug. de ver. rel.] 


Uthancesseprimamspeciem putet: Haec sententia gran- 
dissima est in recessu et totam philosophiam stultitiam esse etiam ratione 
convineit. Intellige quae legis. 


5 549. Die fides incarnationis. [IX 17, zu Aug. de trin. I 12.] 


Sieut habet pater vitam in semet ipso: Cum autem 
spiritui saneto approprietur per apostolum vivificatio: quia spiritus vivilicat 
et spiritus suseitavit Jesum a mortuis, potest intelligi etiam alio modo: quod 
sieut pater habet vitam i. e. spiritum sanctum in semet ipso i. e. produeit, 

10 Sie dedit et filio habere vitam i. e. producere spiritum sanetum in semet ipso. 
Quae intelligentia per hoc videtur confirmari, quod ait non simplieiter “Dedit 
vitam’, sed “dedit vitam habere’. <Joh. 5, 26) Hoc enim non frustra additum 
est. Quod autem alibi dieit ‘Ego sum resurrectio et vita’ etc. <Joh. 11, 25) 
licet vere de deitate exponatur, tamen magis proprie de ejus humanitate 

15 intelligitur, saltem in eo sermone.quem tung feeit, quia dixit “Qui credit in 
me’ <Joh. 11, 26). Sed hoc ceredere est in humanitatem ejus credere, quae 
nobis data est in hac vita pro vita et salute. Ipse enim per fidem suae incar- 
nationis est vita nostra, justitia nostra et resurrectio nostra. Qui dieit se nobis 
daturum vitam aeternam i.e. spiritum sanetum cum patre et filio. Ergo in eo 

20 textu videtur loqui de vita et resurrectione quae est per fidem ejus. Illa autem 
est ipse in humanitate sua: postquam vitam sequetur eterna vita. 


550. Ueber Demut. [IX 18, zu Aug. de irin. IV 1.] 
Cum infirmor, tune fortior sum <2 Cor. 12, 10> i. e. dum humilior. 


551. Syntheresis. [IX 18, zu Aug. de irin. IV 1.] 
25 Videtur ergo, quod ista lux sit syntheresis nostra. 


552. Luther über Augustin. [IX 19, zu Aug. de trin. V 7.] 
Egregie solvis, Sancte pater Augustine. 


553. Ueber felicitas. [IX 23, zu Aug. de trin. XIII 7.] 


Quiprofeeto spe beati sunt: Melius hie Augustinus et verius 

30 de felicitate disputat quam fabulator Aristoteles cum suis frivolis defensoribus. 
Qui quia hune Augustinum hoc loco non legant, audaeter nobis distinguunt 
felieitatem in hac vita et renitentem Aristotelem discordissime et distortissime 


purae fidei concordant. Vide eadem li. 19 eivitate dei c. 4. 5. etc. 


554. Ueber res intelligibiles. [IX 23, zu Aug. de trin. XV 23.] 
85 Idest qua res intelligibiles: Notatu dignum quomodo differant 
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memoria brutorum et rationalium: verum homo pene jumentum factus est, 
quia incorporea diffieulter capit nisi quae corporalia sunt per fidem abjiciat. 


555. Luther über die Philosophen seiner Zeit. [IX 24, zu Aug. de civ. dei IX 4.] 

Stoici deleetentur nisinovitate verborum: Stoicae 
igitur reliquiae sunt hodie maxima pars philosophorum. Nam in nudis ver- ‚5 
borum novitatibus et aequivocationibus certant. 


556. Aristoteles und die kath. Wahrheit. [IX 27, zu Aug. de ew. dei XIX 4.] 
Sedeorum quoque mirusesterror: Sed multo mirior no- 
stratium qui Aristotelem non dissonare catholicae veritati impudentissime 
garriunt. 10 
557. Ueber die Philosophie. [IX 29, zu den Sent. d. Lomb.] 

Auf der inneren Seite des vorderen Einbanddedels. Quamquam non 
penitus refutandam predam philosophiae ad Sacra theologiae accomodam 
duxerim: Tamen in hoc vehementer placet Magistri sententiarum Prudens 
continentia et puritas intemerata, quod in omnibus ita innititur ecelesiae 15 
luminibus, maxime illustrissimo jubari et nunquam satis laudato Augustino, 
ut tanquam suspecta habere videatur quaecunque a philosophis sunt anxie 
explorata, sed nondum nota: Et certe nimis dedite in illis vepribus involueris 
et quae nugis meris sunt proxima versari, Quid est quaeso quam labyrinthos 
sibi irreplicabilis erroris moliri et subter harenam fodere et, ut significanter 20 
dicam, Sysiphium saxum volvere isioneumque orbem rotare? Quis tandem 
erit opinionum et pugnacissimarum sectarum finis? Mundus plenus est Chry- 
sippis immo Chymeris et hydris. Nihil poterant poetae expressius et facecius 
effingere, quo illas philosophorum jurgia, pugnas et seetas riderent, quam 
monstra talia ridicula sane, propria tamen et urbana mordacitate salsissima. 25 

Dilige ergo integros et fideles purosque authores aut saltem (si ita fieri 
sit necesse) populari fac sint tibi familiaritate conjuncti, philosophos inquam 
i. e. opiniosos dubitatores. 


\ 


558. Nur das Wort Gottes unterrichtet über göttliche Dinge. [IX 29.] 

Hilarius li. 7. e. 25. Non relietus est hominum eloquis de dei rebus alius 30 
quam dei sermo. Omnia reliqua et arta et conclusa et impedita sunt et obscura. 
Si aliquis aliis verbis demonstrare hoc quam quibus a deo dietum est, volet, 
aut ipse non intelligit aut legentibus non intelligendum relinquit. Haec ille. 
Quomodo credent haec nostri subtiles magis quam illustres ? 


559. Voluntas libera. [IX 31.] 35 


Lib. I. Dist. 1. ec. 8. ... Hie notandum, quod voluntas potest aliquid 
velle absolute i. e. quia est libera, nec curandum an sit summum vel non 
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summum et hie actus est usus habitualiter i. e. aptus et potens propter deum 
haberi: licet actu non referatur. Et sie authoritas Ambrosii habet veritatem. 


560. Ueber Occam. [IX 33.] 


Dist. 3. ec. 14. Vide Oecam hae dis. q. 8. dubio 2. ubi satis ingeniose con- 
s cordat et exponit verba b. Augustini. 


561. Gegen den Habitus. [IX 42 f.] 
Dist. 17. e. 5. Pro manuductione solvendarum authoritatum Augustini. 
Primo sciendum, quod charitas (quiequid sit de possibili) de facto semper 
datur cum spiritu saneto et spiritus sanetus cum ea et in ea. 
io Seeundo quando Augustinus dieit quod dilectio est deus, non intelligatur 
cum praeeisione seu exelusive i. e. quasi dileetio sit tantum deus, Sed con- 
cedendo quod dilectio sit deus, Sed non tantum. | Sed est etiam dilectio creata. 43 
Sieut “Christus est fides, justitia, gratia nostra et sanctificatio nostra’ 
<1 Cor 1, 30y 1). Et videtur Magister non penitus absurdissime loqui: in eo 
15 quod habitum dieit esse spiritum sanetum. Quia commentum illud de habitibus 
opinionem habet ex verbis Aristotelis raneidi philosophi. Alias bene posset 
diei, quod spiritus sanetus est charitas coneurrens seipso cum voluntate ad 
productionem actus amandi, nisi sit forte determinatum essentiae in oppo- 
situm. 
20 562. Gegen die Philosophie. [WA IX 43.] 
| Dist. 17. e. 11. Ve tibi maledieta blasphemia, ut incocta est haec fex 
philosophiae! 
563. Ueber charitas. [IX 44.] 
Dist. 17. e. 17. Illud verbum apostoli: Ad hane authoritatem 
25 quae expressa nimis est: quia deo conjungi per charitatem est quasi per me- 
_ dium ad objeetum, diceret Magister, quod Augustinus hie loquitur de actu 
charitatis qui nos deo jungit, habitus autem adhue est spiritus sanetus. Et 
ita possent omnes authoritates solvi. 
e. 18. in li. Sap.: e. VI. — quiaaliosactus: Quia charitas 
30 est imperium virtutum et regina meritorum. 


564. Ueber die ratio divinae veritatis. [IX 45.] 
Dist. 19. c.5. Divinae veritatisratio: Ratio divinae veritatis 
consequatur i. e. 
intelleetus } 
35 conditio vel authoritas sacrae fidei et seripturae apprehendat 
potentia 


1) Der Lombarde jchreibt in diefer dist.: Deus dieitur justitia dei, qua nos 
iustificat, et domini salus, qua nos salvat, et fides Christi, qua nos fideles facit. 
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i. e. quod non potest intelligere natura, potest attingere veritas seripturae 
et fidei i. e. attingi posse dicat. 
565. Ueber die Universalien. [WAIX 45.] 

Dist. 19. e. 10. Alioquoque modo idem: Ex ista 2% ratione 
Augustini sequitur, quod universale in re non est quid unum, sed est colleetivum 
sive colleetio omnium specie similium, quia unum animal non est genus nec 
habet species: igitur solum modo multum animal (per oppositum) habet 
species quod verum est. 

566. Die Schrift gegen die Vernunft. [IX 46.] 

Dist. 20. Ego autem, licet multi inelyti doctores sie sentiant, tamen quia 
non habent pro se scripturam, sed solum humanas rationes et ego in ista 
opinione habeo seripturam, quod anima sit imago dei, ideo dico cum apostolo 
“Si Angelus de celo’ i. e. doctor in ecelesia “aliud docuerit, anathema sit’ 
<Gal. 1, 8). 

567. Gegen die Logiker. [IX 47.] 

Dist. 22. Zum Anfang: Sieut raneidae logicorum regulae somniant et 

puncto nulleitatis suae: infinitam deitatis latitudinem metiuntur. 


568. Ueber die Ideen. [IX 55.] 


Dist. 36. c.1....sedinpraesentiasuanondum erant: 
i. e. ipsae existentes res non habebant esse proprii generis in deo, licet utique 
fuerint in natura divina per cognitionem. 


569. Ueber die Sünde. [IX 56.] 


Dist. 36. e. 4. am Ende: Ratio est: quia peccatum non est aliquid, sed 
negat aliquid. Bonum enim et malum differunt sicut ens et nihil. Unde deus 
scit bona et mala: utpatet tantum: Seit entia et non entia: jam patet im- 
proprietas locutionis, quia quod nihil est seiri non potest. 


570. Veber die scotistischen formalitates. [IX 56.] 

Dist. 37. c.6.itamultaloquimur quae: Et eodem modo Sco- 
tistae de suis formalitatibus loquuntur. 

571. Torheit und Glauben. [IX 56.] 

Dist. 37. e.6.....ista sit: penitusignoramus: igitur loqui- 
mur quod non intelligimus. Ergo fatui sumus? Utique, quoniam placuit deo 
per stultitiam salvos facere credentes, ut stultam faciat sapientiam mundi 
1.Corii, <Lr21), 

572. Veber Gottes Vorherwissen. [IX 57 j.] 

Dist. 38. c.1. zum Öanzen: ... Licet divina potentia sit causa creatu- 

rarum, tamen praeseientia dei non minus est causa creaturarum nee magis 


15 


m 
a 


30 
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quam creatura est causa praescientiae dei: quia sunt relativa et mutuo & 
se denominantur. Nec potest fieri, vt deus praescierit, si non sunt futura, 
nee possunt esse futura, si non praeseierit. Ex quo sequitur ultra: licet homo 
sit causa hominis, non tamen pater est causa filii. Et nisi philosophia multa 
5 monstra peperisset nobis: multa facile solveremus quae nunc sunt impossi- 
bilia solutu. Eece omnis philosophia dieit, quod pater sit causa filii, quod 
proprie non est verum. Quia homo non habet hoc nomen nisi, postquam 
generaverit filium: post autem causationem jam non est causa. 
Corollarium sequitur. Deum praeseire aliquid et ipsum non evenire posse 
10 est destruere primam partem: et quod deus non praesciat et simul praeseiat 
quod implicat, ergo, sicut res, potest non praeseire. Quam cito hoc dixeris, 
etiam dixisti deum potuisse non praescire, quod verum est. Error autem venit 
inde, quod imaginantur praescientiam esse quandam regulam haerentem in 
deo immutabilem, eum hoe sit falsum. Sed sie debent imaginari: sieut deus 
15 videns et objeeta ei praesentia, ut nobis videntibus aceidit. Totum illud in- 


cluditur in praescientia...(e. 4)... Si seientia ejus est causa seitorum pecca- 


torum, igitur non erunt peccantium, sed illius quod est causa eorum: ergo 
sequitur, quod si praeseivit peccata esse eorum false praeseivit, quia suae 
praescientiae erunt. — etautoritatisbeneplacitum: Sed tamen 
20 praescientia non est causa eorum, quia non necessario facit, si praeseit: licet 
necessario agat, si sit causa. 
|e.5.nonpotestutrumquesimulesse: Ratio autem om- 
nium est, quia relativa simul se ponunt, ergo si unum ponitur, impossibile 
est aliud removeri. 


573. Obduratio und reprobatio. [IX 59.] 
Dist. 41. e.1.obduratio veronon est: licet obduratio non sit 
sine merito, tamen reprobatio est sine merito. 


[SJ 
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574. Die Gnade zwingt nicht. [IX 62.] 
Lib: II. dist.7. .4. Ad hoc enim repugnat gratia: non 
sonatura: Sed contra gratia non necessitat, sed inclinat. 


575. Theologia und speculationes. [IX 65.] 

Dist. 12. e. 2. Tu autem, mi leetor, quisquis eris, hoc tibi dietum velut 

a stulto quodam notato: Quod nunquam est compertum fumos terrae illu- 
strare celum, sed magis impedire lucem super terram. Volui autem dicere, 
55 quia theologia est celum, immo regnum celorum, homo autem terra et ejus 
speculationes fumi: tu intellige reliqua et quae sit ratio tantae diversitatis 
inter doctores. Item nota, quod nunquam sus docere potuit Minervam, et 
si praesumat aliquando. Nec araneis telis capi possunt feri leones et ursi, 
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immo nee pisces aut volucres. Haec quia stultus stulte dixi: facile veniam 
merebitur temeritas mea et irreverentia. 


576. Ueber Röm. 9, 16. [IX 70 f.] 

Dist. 26. e.2. Hoc textu tantum vult, quod ista expositio sit reproba 
quae ex isto verbo apostoli intelligit aequalem prineipalitatem gratiae et 5 
voluntatis respeetu operis. Quoniam si sunt aeque principales, tune sieut 
valet dicere “non est eurrentis et volentis’ ete. ita valebit dicere “non est mise- 
rentis, sed habentis, volentis’. Nunc autem posterius est contra positum 
Apostolicum, igitur primum non | valet. Quare non debet ibi subintelligi 
signum exclusivum, sed absolute intelligendum et totum deo tribuendum 10 
“Non est currentis nec volentis, sed tantum miserentis dei’. 


577. Ueber das liberum arbitrium. [IX 717.] 

Dist. 26. c.3. ... non gratia voluntatem: tanquam ducem. 
Eodem modo intelligeliberum arbitrium in malo: Quia sieut gratiam< darüber: > 
(quae virtus est) comitatur ad bonum velut ducem et tractricem, Ita comitatur 15 
infirmitatem sive legem carnis cui copulatum est (sieut tunc gratiae) ad malum 
velut ducem. Et ita utrinque liberum est et utrinque aliter agere nequit (loquor 
de gratia consummata et infirmitate non sanata). Sed in fide est mixtura 
et temperatio utriusque extremi, usque dum ad speciem perducamur. 

Sicut ergo voluntas inter mala plura libera est eligendo nec tamen bonum 20 
potest per se eligere, ita eadem inter bona plura libera est nee tamen malum 
ammodo potest eligere. Sed vita media i. e. Christiana quasi medio etiam 
modo se habet ad utrungque flexilis, diffieilis ad bonum, sed non impossibilis 
sieut illa, et facilis ad malum, sed non necessaria servitute sicut illa. Nec est 
tam facilis ad bonum sieut beati nec tamen impossibilis ad bonum sieut miseri. 25 
Sed tamen extremae ambae nituntur in necessitate et impossibilitate. Sie 
haec media tantum in facilitate et difficultate. Beati enim necessario eligunt 
bonum et impossibiliter malum. Miseri autem impossibiliter bonum et ne- 
cessario malum. Sed nos faciliter malum et difficulter bonum. Sive id sic 
melius exprimitur, quod miseri impossibiliter quidem eligunt bonum, sicut so 
beati impossibiliter malum. Non tamen forte necessario eligunt malum, sieut 
nee illi necessario eligunt bonum, sed utrinque libere, licet hi necessario sint 
in servitute peccati et illi necessario in servitute justitiae. Quae servitus non 
minuit libertatem utrinque, sed manet utrisque libertas. 

Sive sie sive aliter dicatur, suffieit, quod res ipsa sane intelligatur. Nam 35 
utique verum est, si impossibile est ipsum ad bonum per se surgere, necessario 
per se vertitur ad malum, aut saltem manet sub malo, si non ipsum eligat. 
Verumtamen quia deus semper praesto est, nee ideo liberum arbitrium dam- 
natur, quia non habet gratiam aut habere non potest, sed quia oblatam et 
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exhibitam non acceptat vel acceptam non. custodit et non comitatur ducem 
gratiam, sed retrocedit et stat rebelle ipsa progredi volente. Sieut in beatis 
non ideo est beatitudo, quia habent gratiam praecise, sed quia eam acceptant 
et consentiunt eam habere. 

5 | Verum notandum est, quod sieut ad bonum principalitas est gratiae, ita 72 
ad malum prineipalitas est voluntatis concomitante hie infirmitate illic voluntate. 

578. Ueber fides iustificans. [IX 72.] 
Dist. 26. e.4. Fides enim qua justificatus es: Talis fides 
non est sine charitate et spe. 

10 ...impetrat quod lex imperat: Ad ista intelligenda valet 
ista authoritas b. Gregorii posita infra li. 3. dis. 25. ce. 5. ubi dieit istas esse 
aequales scilicet fidem, spem, charitatem, operationem et per consequens, 
alioqui non possent esse aequales, quantum verba ejus sonant. Unde et hie non 
simplieiter fides dieitur, sed per dilectionem operatur vel qua justificati sumus. 

15 579. Meritum de congruo und de condigno. [IX 72.] 

Dist. 26. e. 8. Hac voluntate concupiseitur: tamquam 
merito de congruo, non condigno. 
580. Ueber merita. [IX 72.] 
Dist. 27. e. 7. Quiequid habes meriti, praeventrix gratia donat: 
20 Nil deus in nobis praeter sua dona coronat. 
531. Ueber Sünde und Erbsünde. [IX 73.] 
Dist. 30. e.1. Quando de peecatis disputatur, hie syllogismus semper 


notandus est: ( Omne malum est nihil et 
Omne peccatum est malum, igitur 
25 Omne peccatum est nihil. 
c.5. Quoddiligenterinvestigandum: 2° pars. —pec- 
catum esse reatum:i. e. debitum. — nec culpam esse: i. e. 
peccatum. — non esse ipsi fatentur: quia Adam habuit culpam 


ejus. Quia reatus sequitur ad eulpam. Volunt igitur dicere, quod Adam feeit 
30 culpam, sed non posteri. Sed tamen pro illa culpa omnes pariter sunt rei 
aeternae et temporalis poenae. Ita reatus est medium inter culpam praece- 
dentem et poenam sequentem et est ipsum debitum poenae pro culpa. 
.. 6.7. Quidergo originalepeccatum dieitur? 
Fomes peccati seilicet actualis 


35 lex carnis i. e. carentia iustitiae originalis qua 
lex membrorum absente non potest caro nisi in in- 
concupiscentia | justitiam i. e. peccatum, ideo dieitur 
tyrannus fomes peccati etc. 


languor naturae 
Scheel, Dokumente, 2. Aufl. 15 


75 
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... Quae concupiscentia est etiam inoboedientia carnis, peccatum, lex 
membrorum, quae omnia sunt nihil aliud nisi privatio oboedientiae carnalis, 
quia peccatum originale est Nihil seu privatio sicut omne peccatum quoad 
formale: quoad essentiale autem est ipse motus carnis immo ipsa caro et 
sanguis privata virtute et gratia. Ideo enim caro concupiscit, quia est deserta 
a gratia et virtute. 

582. Ueber Erbsünde. [IX 74—76.] 

Dist. 31. ec. 7. Ex quibus omnibus intelligendum: Primum quod in bapti- 
satis auffertur culpa, sed non poena originalis peccati. 

2UM quod caro sic punita non potest animam venientem in se non polluere 
simili peccato cujus poenam portat. Haec enim est detestabilis maledictio 
carnis nostrae, quod ita vilificata est, ut licet in se non sit peccatum, tamen 
propter suam feditatem qua libidinose seminata est privat animam justitia 
originali. Nec est digna, ut anima quae ii conjungitur justitiam talem habeat, 
ne forte ex hac et ipsa imprimis esset et sane. Est igitur haec poena carnis a deo 
inflieta, ut non possit reeipere in se animam, nisi eam culpabilem faciat originali 
peccato. Et ita utraque etiam dimissa culpa: poenalis manet et in praesentia. 
... 6.9. Nota, quod transfusio originalis peccati fit non alio modo quam 
quod deus justa poena sic statuit, ut omnis caro quae ab Adam per legem 
coitus venit, sie sit damnata, ut quam eito cum anima copulatur, ipsa tota 
persona, simul et anima et caro propter unitatem personae, Et quia sie est 
naturalis filius Adae, debeat esse in carentia originalis justitiae. Unde licet, 
sicut Augustinus dieit, quod peecatum in parvulos non transmittat propa- 
gatio, quod verum est: sequitur tamen ipsam propagationem. Nee libido 
potissima causa est, sed ordinatio divina in punitione carnis Adae quae sie | 
propagatam vult in vindietam peccati carere justitia. Unde et si Magister 
dicat, quod feditas carnis facit animam contrahere peccatum, ubi opinionem 
suam de peccato originali praesupponit, seilicet quod sit genus qualitas. Ego 
tamen puto, quod si purissima esset caro atque etiam sine libidine seminaretur, 
adhuc tamen propter vindietam Adae, eo quod de Adam venit per generationem, 
ipsa cogeret animam seeum carere justitia originali i. e. habere peccatum 
originale ex judicio divino sic eam et quiequid ei in personam eandem copulatur 
puniente. 

Dist. 32. e.1. Sed licet remaneat: Et ex hoc jam patet, quod 


peccatum originale non est ipsa concupiscentia seu fomes, quia non tota : 


aboletur, sed tantum debilitatur, peccatum autem originale totum aboletur., 
e.2. Quiaetreatusipsiussolvitur: qui solus est et totum 
peceatum originale, prout reatus includit culpam, alias secus. 
Nam illa coneupiscentia in carne est nihil aliud nisi inoboedientia carnis 
ad spiritum quae de se non est culpa, sed poena, quia si esset aliquo modo 


25 


30 
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culpa et non dimitti in baptismo diceretur, injuria fieret baptismo et gratiae 
dei. Igitur ante baptisma est ei annexa culpa et reatus tanquam poenae tem- 
porali quae omnino manet post baptismum, et non est mala nisi oceasionaliter 
inguantum ratio contra eam sibi in pugnam pro poena inoboedientiae primae 
relietam debet certare, ut quae prius cum facilitate potuit dei praeceptum 
in omnibus carne oboediente sibi implere, nunc propter inoboedientiam suam 
in poenam cogitur cum diffieultate et in omnibus renitente carne implere. 
Sententia igitur Magistri non est tenenda, scilicet quod peccatum originale 
sit fomes, languor naturae, tyrannus etc. Haec enim omnia sunt nomina 
10 carnis inoboedientis, furentis, indomitae contra spiritum quae sic facta est 
ex ablatione justitiae originalis. Sieut si equus rupto freno sessore etiam 
invito rebellet et laseiviat, facit omnia, sieut est natura sua, si non assit fre- 
num: Ita et carni naturale est ita furere, sed per justitiam regeretur. 
... Dimittiturconcupiscentia carnisinbaptismo: 
15 Eece ex his omnibus liquet, quod solum reatus solvitur. Unde videtur Augu- 
stinus coneupiscentiam dupliciter capere, primo prout includit culpam, et 
sic potest diei malum in carne, et sie forte Magister loquitur de peccato origi- 
nali. Alio modo sinitur eum exclusione eulpae. Et sic non est per se mala, 
sed est poena tantum et per aceidens mala, prout anima non vincens eam 
20 peceat ex ejus inclinatione et pondere. | Unde dieit Apostolus, quod concupi- 
scentia non nocet his < qui) secundum Christum vivunt, quia non est malum 
deleta culpa, sed tantum pondus et inclinatio ad malum quam sie deus esse 
voluit in poenam Adae. 
Duplieiter itague concupiscentia seu fomes dieitur malum, primo quia 
habet ipsum malum i. e. absentiam freni, quod est justitia originalis. Secundo 
quia est occasio mali i. e. peccati actualis. Sed ipsa neutrum illorum est, cum 


malum sit nihil. 
583. Ueber peccata und poenae. [IX 78.] 


[318 


[I] 
a 


Dist. 36. e.5. dieuntur privationes: Dicuntur enim eaedem 
so privationes peccata, quia sunt voluntariae earentiae boni, justi inesse debiti. 
Et poenae, quia sunt carentiae etiam invito peeeatore boni convenientis, 
quia non est in peccatoris potestate, postquam justitia voluntarie carere 
voluit et ad hoc egit, quo careret, ut ipsa maneat in eo aut redeat eo sic agente. 
Et hoe est a deo qui ordinat, ut talis actio esset carentia justitiae et, quando 
35 eam homo ageret, ipso agendo jam careret. Et ipsa actio fit carentia talis 
reetitudinis. 
e.7.nonin quantum poenasunt: Haee sunt poenae 2°° quo 
ad materiale et formale peccati, quia ipsi actus talium peecatorum sunt molesti 
praeter ipsam privationem reetitudinis quae est poena damni, ibi autem 


0 poena quoque sensus. 
15* 
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Corol. 

Poena semper et tam cito est quam ipsum peccatum. Patet, quia sunt 
idem. Transeunte enim actu qui est bona res in qua incepit privatio quae, 
inquantum est volita, est peccatum, sed inquantum est privatio et non con- 
servat sicut nec conservare potest deus rectitudinem, sed deserit, est ab eo, 
scilicet deserente et non conservante rectitudinem, cujus privationem homo 
peccando faeit. 


Du 


584. Ueber das esse boni et mali. [IX 79.] 

Dist. 39. c.3. Unde ad illam quaestionem dieitur continuando et ex- 
tendendo quod supra dietum est de esse boni et mali, quia sicut malum i. e. 10 
non esse non est nisi in bono, ita intellectus falsus non est nisi in intellectu 
vero, et voluntas mala in voluntate bona, et sicut non potest malum esse 
nisi ipsum sit bonum, ita repugnat intellectum falsum esse et non esse verum 
et voluntatem malam non esse bonam. Quia igitur intelleetus, inguantum 
est, est verus, ideo non cessat inclinari naturaliter ad verum, quam diu habet 15 
esse intellectuale non obstante, quod vieiatus sit falsitate. Sie voluntas quamdiu 
in suo esse manet, non potest secundum hoc esse non inclinari ad bonum, 
licet secundum vitiatum suum esse inclinetur ad malum. Unde est eadem 
voluntas. Sieut idem corpus et corpus morbidum, inguantum corpus est 
bonum, et non morbidum. Et tamen morbus non potest esse nisi in corpore ete. 20 


585. Ueber actio und finis. [IX 79 f.] 

Dist. 40. c.4. Ita etiam et hominem per adulteriuma 
morteliberare: Verum est, quando actionis et finis unus est actus seu 
volitio, seeus si distinetis actibus volita sunt. Nam velle reficere pauperem 
propter deum semper est bonum, licet velle ad hoc furari sit malum. Sicut 25 
pharisaei gratiarum actio non fuit in se mala, sed jactantia qua ad ipsam 
nisus est. 

| Nota: Magister dieit has duas mirabiles propositiones: 

A. Nee ex voluntate aetio fit mala, sed ex actione voluntas fit prava. Cum 
tamen non aliter actio possit esse mala nisi a voluntate prius mala, intelli- 30 
gitur igitur sie. Nec ex voluntate (scilicet qua finis est volitus) actio fit mala, 
quia sicut finis est bonus, ita et ipsius voluntas seu volitio est bona. 
Sed tamen actio fit mala utique ex voluntate, seilieet quae talem actionem 
vult, non quae finem illius actionis vult. Et hoc patet, quando dicit “Sed 
ex actione’ (scilicet qua volita est actio, non finis) voluntas fit prava. 35 

B. Nec omnis actio mala ex fine et ex voluntate mala est, sieut supra dietum 
est, intelligitur seilicet ex fine et ex voluntate illius finis, tamen utique 
ex voluntate illius actionis actio est mala, cum nulla sit actio mala, eujus 
non praecesserit voluntas mala. 
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586. la lex, gratia. [IX 88.] 


Lib. II. Dist. 12. e.3. Nonestenimambiguum: Christus non 
potuit peccare propter entiatem personae divinae, quae est super omnem 
legem, sieut dixit (Mt 12, 8): “"Dominus est filius hominis etiam sabbati’: conse- 

5 quenter et totius legis. Unde si contra totam legem fecisset, non tamen peccasset. 
Corolarium. 

Quod Christus venit non solvere legem (Mt 5, 17), non debet intelligi, quod 
legem impleverit per opera secundum legem, quia sic nunquam est impleta nec 
potest impleri. Sieut apostolus ad Romanos disserens: Sed quia dedit gra- 

10 tiam, per quam opera legis grata fierent deo, quia sine gratia lex non impletur, 
etiam si omnia ejus opera fierent. 


587. Ueber die fides. [IX 90 }.] 
Dist. 23. zu e. 1-3.: lustitia dei revelabitur de fide in fidem 
{ de fide informi in fidem seilicet formatam Nico: Lyra 
15 | de fide seilicet praesenti in fidem i. e. comprehensionem: 
ad Ro.1. ER 
Glosa ibidem. 
ı alüi aliter. 
Possetne diei: in fidem: id quod ereditur i. e. objeetum fidei seilicet in 
futurum habendum seeundum acceptionem magistri? Vel ita de fide veteris 
20 testamenti in fidem novi testamenti, vel de fide docentis seu praedicantis 
in fidem discentis vel audientis, seilicet ut unius fides nascatur et crescat 
de fide alterius, sieut una candela de alia accenditur vel sicut vinum de vase 
pleno in vasa alia derivatur. 
c.5. et alia qualitas succedat: Glosa Ro.1. — Utrum 
35 libet sine periculo: Potius est divinum oraculum implorandum quam. 
— quae prius erat remaneat: Hoc non credo, quia puto, quod 
utrumque maneat quidem, sed sunt duae fides, infusa quae venit et recedit 
cum charitate. 
c.6. Ex quo sensu dieatur una fides: Dico certe et teneo 
s0 quod tres theologice sint inseparabiles. Et fides quae remanet cum peccato 
mortali non est ea, quae possit martyrium obire et caetera. Sed est acquisita 
et naturaliter moralis, quae accedente examine deficeret, quia non elevat 
naturam super se. Et bene secundum Magistrum: quia si charitas facit totam 
personam gratam, cur non et ipsam qualitatem, quia omnium potentiarum 
35 actus et habitus per charitatem gratificantur, quae sola est virtus et omnes 
alias faeit virtutes!). 
I... e.8 Descriptio fidei: quae potius est commendatio fidei 
quam diffinitio, quia exprimit nes essentiam nee aceidentia ejus, sed solum 


1) WA: Don Et bene secundum ab fpäter als das Dorhergehende gejchrieben. 
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effectus ejus et vim seu virtutem ejus effectivam sieut de illustribus viris 
solemus facere. 

c. 9. Zum Schluß: fides facit subsistere i. e. sperari ea quae non videntur. 
Spes enim servat quae fides praedicat et docet. 

Zum Schluß der distinetio: Fides est substantia rerum sperandarum 5 
<darüber:) (i. e. antecedens necessarium spei), argumentum non apparentium 
<darüber:> (Kuntichafft, signum). Quod ista locutio sit metaphorica, patet 
ex suo correlativo, quia substantia est fidei constructio, est merita et opera. 
Sed merita non aedificantur materialiter super fidem, ut notum est. Sed 
sieut nemo potest sine fundamento aedificare, ita sine fide nemo sperare et 10 
bene agere. Ex hoc autem, quod dieit: sperandarum rerum, sequitur quasi 
Corol. quod fides sit argumentum non apparentium, quia spes quae videtur 
non est spes. Non est itaque determinatio phisica vel logica, sed theologica. 
Sieut quasi diceretur: Quid est Christus? respondet logieus: est persona etc. 
theologus autem: est petra, lapis angularis etc. Sie fides est argumentum i. e. 15 
signum etc. est merum accidens relativum, Sieut quid est homo ? Respondetur: 
est filius dei. 

Est itaque fides hoc modo substantia, sieut Isaias 7 <7,9)."Nisi eredideritis, 
non permanebitis.’ Item dominus in Evang. Jo.8 (8, 24). “Nisi eredideritis, quia 
ego sum, moriemini in peccato vestro.’” Hoc subsistere ergo et permanere 20 
quod est in spe, non est, nisi praeexistat fides. Est ergo fides argumentum 
non apparentium (i. e. notificatio respectu et de non apparentibus) substantia 
sperandarum rerum (i. e. sine qua nemo potest sperare et per consequens bene 
agere). 


588. Ueber die fides. [IX 92 f.] 25 
Dist. 24.0.3. Quia cum fides sit ex auditu: Fidesexaudi — 


verborum sonantium: ad aures carius: qui vocatur verbum Christi- 
sensus seu intellectus i. e. reeipit sensum illorum, ille habet fidem- 
| Assensus enim ad istum sensum est fides, licet non videat, quomodo 





sensus ille verus sit. 30 


Unde pulchre ponit ordinem apostolus <Rm. 10, 13—17). Fides i. e. 
assensus fit ex auditu i. e. apprehensione <darüber:)> (perceptione) signi- 
ficationis seu sensus verborum. Qui est interior auditus. Et ipse per verbum 
Christi i. e. praedicationem Christi qui est auditus exterior de Christo. Verbum 
autem Christi ex praedicante, praedicans ex missione. Et quod primo loco 3 
ponendum erat: Invocatio fit de fide. Unde per contrarium est iste ordo: 
mittitur, praedicatur, auditur exterius, intelligitur praedicationis sensus inte- 
rius, assentitur, invocatur, salvatur ete. 


10 


1 


or 
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Dist. 25. e. 2. zum Ganzen: Tria oportet credere minores etiam 
| Quod deus est apostolus: Oportet accedentem credere, 
s quia deus est et quod remunerator est 
Quod remunerator est | sperantium in se. HebreXT’<11,.6> 
Quod deusredemptor est. Aetuum<4, 12): Non enim est in alio salus. 
Et in hoc cereditur etiam mysterium trinitatis, quia filius dei con- 
ceptus per spiritum sanetum etc. 


explieite 


589. Ueber liberum arbitrium. [IX 112 ,. 34-35; zu Anselmi opuscula, 1513 (?).] 
Gratia adjuvat liberum arbitrium. 
a rectitudine nulla violentia aliena viri volens potest averti 
Homo } a peccato autem nullo nisi deo gratiam dante recuperare rectitudinem 
a libertate et potestate nec ab alio nec a se potest privari. 


590. Unbedingter Gehorsam gegen den Prälaten. [III 18 f.; Sch zu Ps. TB2a], 

Caveat ergo sibi quilibet diligentissime, ne unquam prelati sui iussionem 
diseutiat aut iudicet, antequam faeiat..|.. Deus in prelato non precipit semper, 
quod utile aut necessarium est, aut magnum, sed sepe solum signum ponitur, 
ut revelentur eogitationes ex cordibus, ut non alius fructus quam obedientia 
sola queratur !). 


591. Iudicium dei. [III 24.; Sch zu Ps. 1. 5.] 
Ideo non resurgent impii in Iudiecio?). Non dixit "in 
die Iudieii’, sed “in Iudieio’. Iudieium autem nune est mundi, licet nondum 


1) Die „Scholien” zu Pf. 1 u. 4 gehören zu den jüngiten Beftandteilen der Pfal- 
menvorlefung. Da eine Unterfuchung über die zeitliche berfunft der einzelnen Stüde 
der Pfalmenvorlefung noch fehlt, lege ic) hier in Abt. II die Texte, um mein eigenes 
Urteil nicht aufzudrängen, nach der Reihenfolge der Dfalmen vor. Demnädjt wird 
vorausfihtlih, von €. Hirjc angeregt, eine Unterfuchung über die chronologijchen 
Stagen der Pfalmenvorlefung erjcheinen. 

2) Zu der Auslegung diejes Derjes vgl. die Adnotationes Quineupliei Psalterio 
adseriptae, WA IV 467—470. Um auf das Droblem hinzuweifen, drude ich aus dem 


umfangreichen Tert folgende Säbe ab: „Corollarium 2. Licet tam iustitia quam 470 


iudieium sit redditio unieuique quod suum est, tamen in Seripturis est talis 
differentia, quod iustitia est redditio boni bonis, iusti iustis, et sie semper respieit 
bonum reddendum, iudicium autem est condemnatio et redditio mali malis, vin- 
dietam impiis inferre, ac sie liberare iustos oppressos et vexatos. Utrunque ergo 
iustitia et iudieium est in extremis duobus, sed iustitia frequentius in solum 
uno, seilicet bono, iudieium autem semper in utroque, seilicet discernens malum 
et bonum, ubi iustitia solum bonum reddit. 

Queritur autem, eur Seriptura non appellet punitionem suo nomine, sed 
voeat eam “iudiecium’? Sine dubio, quia facilis est homo ad vindietam, ut discat 
cam non ex affeetu, sed iudieio inferre. Et ideo punitio tam necessario requirit 
diseretionem, ut etiam nomen iudiecii exinde sibi vindicet. Non sie iustitia aut 


misericordia aut benignitas, quia non facilis est homo ad excessum in illis. Igitur 
vindieta et punitio semper sit iudicium aut cum iudieio. 
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revelatum, quod fiet in die. Iudicat ergo dominus iam populos in equitate 
discernens per gratias suas bonos a malis, et transfert eos de tenebris in ad- 
mirabile lumen suum <1 Petr 2,9), dividens Tucem a tenebris. In hoc iudieio 
resurgitur resurrectione prima secundum animam, cuius figura et causa est 
resurrectio Christi, sicut theologisat in multis loeis Apostolus. Sed non Iudei in 
isto iudieio resurgunt. Quare? quia nolunt. Quia excusant se in peccatis et justi- 
ficant semetipsos ac sie resistunt. Est autem multiplex iudieium. 1. primo 
passivum, quo a domino iudicamur, scilicet separando de medio malorum. 
Et hoc secundum corpus fit per disciplinam et castigationem. Secundum 
animam autem per gratiam. Sic Apostolus: “Cum autem iudicamur a domino, 
corripimur, ut non cum hoc mundo condemnemur’ <1 Cor 11, 32.3 2. Se- 
ceundo, quo nosipsos iudicamus. Hoc fit seipsum accusando et confitendo 
peccatum suum, quo agnoscimus, quod digni sumus pena et morte... Non 
ergo resurgunt impii in iudicio. Neque peccatoresinconsilio 
Iustorum,i.e. Iudei in Eeclesia Christianorum, qui sunt soli iusti a solo 
iusto domino | nostro Ihesu Christo }). 


592. Die Vorbildlichkeit Augustins. [III 26 f.; Sch zu Ps. 1, 1.] 


Gradus tres oppositi et ad celum: Primus est non abire in consilium im- 
piorum... Secundus Non stare in via peccatorum ij. e. non statuere suam 
justitiam ... Sed magis statuere et subiiei iustitie dei, induere confessionem: 
in prineipio accusare seipsum, iudicare se ipsum, iustificare deum, gratias 
agere, paratus audire et acquiescere: et sensui ac monenti alteri cedere... 
Tercius est non docere malum ... Quos tres gradus in Augustino adeo eximie 
videmus lucere, ut iste versiculus mira proprietate et accomode videatur 
representare, exprimere ac delineare totam vitam S. Augustini. Nam pro 
primo gradu, quam non abierit, sed pleno corde iverit in consilium impiorum 2), 
ipse testis est libro 8. confessionum. In secundo autem pre omnibus sanctis 
feeit novum et singulare, scilicet statuens non suam iustitiam, neque sese 
iustificans aut sibi quid attribuens, sed confessionem bonorum et malorum 


totius vite toti mundo statuit, hoc est egregie stare in via sanetorum, immo : 


et ire et proficere. Non feeit sibi seipsum in corde idolum ®). Sed plenissime 
dedit gloriam deo: in conspeetu omnium hominum. In tereio | gradu, seilicet 
non docuit malum, sed maxime bonum: quis hee neseit? ... Igitur singu- 


larissima laus est Augustini in hoe versiculo. 


1) WA: Am untern Rande von BI. 5a jteht noch: Iudieium potest intellegi 
etiam ipsa fides, per ipsam enim dominus iudicat et discernit, ipsa equitas et 
veritas, in quam iudicat dominus, ipsum iudieium, non quod facimus, sed quod 
pati debemus tanquam superius ad nos et sententiam latam super nos, cui stan- 
dum sit. 2) WA: piorum, 

3) Am Rande linfs: sieut Ezechiel arguit Iudeos Sie. < Hefe. 14, 7). 
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593. Gesetz und Evangelium. [III 28 ].; Sch zu Ps. 1, 5.] 

Voluntas in lege domini facit Christianum, non autem manus. Unde 
Euangelium dieitur cohibere tam manum, quam animum, lex autem Mosi 
solam manum. Verum nec Euangelium est lex Christi, nisi fide eapiatur. Lex 

s enim domini viva est et efficax: ideo non est litere vel verba. Sed fides ver- 
borum alioquin semper sub lege est, quamdiu non habet fidem Euangelii. Unde 
ps. 4<4, 7). “Signatum est super nos lumen vultus tui domine.’ Non suffieit 
auod sit signum, nisi sit impressum signum et signatum, hoc autem est, esse 
fidem scilicet Euangelium suseipere et fide !) imprimere. Sie Christus per Hiere 

10< Jer 31, 33): dieit se suam legem seribere in cordibus eorum, non in mortuis 


membranis, quia verba Euangelii bene seribunt et loquuntur, | sed non fidem. 29 


Fides autem est lex domini immaculata, purificans corda eorum, ut infra 
ps. 18 <19, 8). 


594. Sündenvergebung und Rechtfertigung. [III 29 f.; ebd.] 
15 Tustus autem septies cadit et toties resurgit. Quare? quia est in prineipio 
aceusator sui. Impossibile est enim, quod qui confitetur peccatum suum, non 


sit iustus, | cum dicat veritatem. Ubi autem veritas, ibi Christus est. Sed et: 


cum remissio peccati sit ipsa eorum resurrectio, patet quod non remittitur 
eis peccatum, quia non accusant se: ergo nec resurgunt aut iustificantur. 


20 595. Die Theologie Pauli. [III 31; Sch zu Ps. 1, 5.] 

Item, quod nostri Scolastiei theologi ?) vocant actus penitentiae, seilicet 
displicere sibi, detestari, condemnare, accusare, velle vindicare, punire se- 
ipsum, castigare et cum effectu odire malum et irasei sibi, uno verbo appellat 
Scriptura iudieium. Igitur quam diu nosipsos non condemnamus ... coram 
deo, tam diu non resurgimus nee iustificamur ... Non erit nee oritur in nobis 
iustitia dei, nisi prius omnino cadat iustitia et pereat iustitia nostra... Alio- 
quin irrideretur iustitia dei, et frustra Christus mortuus esset. Et hec est 
disputatio profundissimi theologi Pauli Apostoli nostris hodie theologis, an 
speculative nescio, practice scio quod ignotissima. Sie enim ipse optat inveniri 
in Christo non habens iustitiam suam < Phil 3, 9). Sie ipse dieit se primum 
omnium peceatorum <1 Tim 1, 15), que est magna et felix superbia. Nam 
tanto magis abundat gratia et iustitia Dei in nobis, quanto magis abundat 
delietum < Rm 5, 20), i. e. quanto minus nos habere iudicamus iustitie, quanto 
magis nosipsos iudicamus et execramur et detestamur, tanto abundantior 
influit in nos gratia dei. 


1X) 
a 


b) 


oO 


ww 
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596. Altes und neues Geseiz. [111 37; MGI zu Ps. 4, 3.] 
Est autem litera omne illud quod solum usque ad corpus et sensus per- 
1) WA: Darüber geihrieben: eredendo. 2) WA: theologice. 
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tingit et non ad spiritum. Unde quia omnia, que in lege fiebant, solum ex- 
terius et sensualiter fiebant, vocantur carnalia et literalia et vana et non 
bona, quia nihil spiritum iuvabant. In nova autem lege dantur dona spiritualia 
et gratia, qua et auferuntur ea, que sunt carnalia et literalia. 


597. Ueber Zeremonien und Buße. [III 61; Sch zu Ps. 4, 10.] 


Iste enim zelus eorum stultus est, quod pro sua iustitia zelant et ira- 
scuntur, cum debeant loqui in cordibus et compungi in cubilibus. ... Usque 
hodie iste versus arguit plurimos in Ecelesia, qui certant pro suis ceremonüis 
et zelant pro vanitate observantie exterioris, loquuntur et iactant titulos 
magnos et compunguntur in habitu et specie tantum, novi et multo pertina- 
ciores hypocrite. Sic contra eos Johel: "Seindite corda vestra et non vesti- 
menta vestra’ < Joel 2, 13), id est non foris penitentiam ostendite tantum, 
sed ex corde. 


598. Fortwährende compunctio. [III 62; Sch zu Ps. 4, 2.] 


Non ergo invocant dominum nisi qui tribulati sunt corde, talibus enim 
iuxta est dominus. Prover. 1 <1, 28. 29). “Tune invocabunt me et non ex- 
audiam’ sequitur: “eo quod exosam habuerint diseiplinam’, id est iudieium 
et tribulationem compunctionis. In qua semper esse oportet omnes qui sunt 
Christi. 


599. Justitia domini. [III 76; IGl zu Ps. 7, 18.] 


Gonfitebor laudandi causa per me et meos domino seil. tibi 
secundumiustitiameius quam reddit mihi et illis Debitum. 


600. Aequitas und iustitia in der Schrift. [IGl u. Sch zu Ps. 9 (10), 9; III 
84 u. 91.] 

ICH | Etipse iudicabit orbem terrae in aequitate 
i. e. sine acceptione personarum, est idem et aequus omnibus: iudicabit 
populosiniusticia reddens unieuique quod suum est. 

Sch] | Equitas et Iustitia sie in Seripturis fere differunt, quod Equitas 
respieit personas, Iustitia autem causas. Ut equus est, qui omnibus idem 
est et equaliter se habet, nee odio nec amore, nee divitiis nee paupertate 
flectitur ad unum plus quam ad alium. Sie Deus dieitur equus, quia non 
tantum Iudeis, sed omnibus hominibus indifferenter suam gratiam exhibet, 
licet Iudei velint eum fieri iniquum et acceptorem personarum suarum. Sie 
et Euangelium eius dieitur verbum abbrevians in equitate Esaie X< 10, 22 £.). 
Quia omnibus est idem eiusdem rigoris et lenitatis: (Diviti sieut pauperi, 
Iudeo sieut gentibus) et nulli plus vel minus. Leges autem humanae sepius 
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sunt sieut tele aranee et inique, vitio iniquorum Iudieum. Iustitia autem 
dieitur redditio unicuique quod suum est. Unde prior est equitas quam Iu- 
stitia et quasi prerequisita. Et equitas merita distinguit, Justitia premia 
reddit. Sie Dominus iudieat orbem terre in equitate (quia omnibus idem est, 

5 vult omnes salvos fieri) et iudicat in iustitia < Ps 96, 13; 98, 9), quia reddit 
unicuique suum premium !). Utriusque Exemplum in parabola Euangelü, ubi 
accepto denario diurno a singulis quidam de iniquitate murmurabant < Mt 
20,101): 


601. Gesetz und Evangelium. [Ill 96; MGl zu Ps. TR 


10 Lex literaliter tantum intellecta et servata est neque casta neque sancta, 
quia animam non sanctificat, sed tantummodo manum seu corpus. Lex 
autem spiritualiter intelleeta est idem cum Euangelio. 


602. Person und Werke. [III 101; MGl zu Ps. 14 (15), 2.] 


Decem puneta ponit hie propheta. Ante que preambulum est Ingredi 
15 sine macula, quia ante omne obsequium necesse est personam prius gratam 
esse. Quia respexit Dominus ad Abel primum et ad munera etec.<1 Mos4, 4). 


603. Per fidem cognoscitur deus. [III 1231; Sch zu Ps. 17 (18), 10.] 


Sed tune Caligo sub pedibuseius, id est per fidem tantum- 

nodo cognoseitur. Est expositio descensus dei. Pedes eius stant in anima, sed 

oo in fidei nebula et caligine: tune autem ascendemus ad eum in futuro per 
speciem. | Nune autem descendit ad nos per fidem. 124 


604. Gratia als misericordia. [III 140; IGl zu Ps. 22 (23), 6.] 


Et misericordia tua, gratia tua, que ubique fere misericordia 
transfertur: apud Apostolum autem semper fere gratia vocatur idem verbum, 
25 scilicet Hen. 


605. Obedientia est indispensabilis. [III 154 f; Sch zu Ps. 27 (28), 4] 


Horum studia et idololatriam imitantur omnes heretiei. Quia ignorantes 

veram iustitiam, seilicet pure fidei, suam statuunt sibi in idolum spirituale 

et iustitie dei non subiieiuntur. Et ideo destruit eos deus, quia non intelligunt, 

30 id est intelligere nolunt opera dei... Quia omnes tales relictis operibus domini 
et iustitia eius multa et magna ex propria adinventione faciunt. | Sieut est 155 

expressum Exemplum in Saule. Quia levare festucam ex obedientia placet: 

1) Dgl. WA 3, 94 zu Pf. 10 (11), 8: Et hec ideo pluet Quon ijamiustus 


dominus reddens unicuique, quod meretur et iustieias'dilezit: 
aequitatem vidit nullius personam acceptat vultus elus. 
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Econtra etiam montes transferre extra obedientiam peccatum est. Immo 
Oseas ex obedientia fornicatur: et obedit et meretur <Hos 1, 2f.). Econtra 
Saul offert vietimas <1 Sam 15, 15 f. ) et irritat magis deum quia non obedit. 
Queeunque ergo, quantacunque, qualiacungue quis {oecerit opera, si obe- 
dientiam alibi debitam relinquit, huie dieitur hie: Non intelligit opera Domini, 
sed sentit opera sua, inflatus sensu carnis sue. Tales hodie esse timendum 
est omnes observantes et exemptos sive privilegiatos. Qui quid noceant Ecelesie 
nondum apparuit, licet factum sit. Apparebit autem tempore suo. Querimus 
autem, cur sic eximi sibi et dispensari in obedientia velint. Dieunt “propter 
vitam regularem.’ Sed hec est lux angeli Sathanae (2 Cor 11,14). Quia cum 
obedientia sit simplieiter indispensabilis et non eximibilis, quam magnam 
queso causam esse necesse est, ut dispensetur indispensabile ? 


606. Auslegung von Psalm 30 (31), 1 und 2. [WA Ill 163; IGl und MGl.] 


Imploratio auxilii apatreetquaerela Christi de 
ignominiosaetmagnapassione sua. Psalmus XXX. 

Tit.AdvicetoriampsalmusDavid. 

In te solo, quia derelictus in passion, domine speravi,non 
confundar sieut impü ineternum, sed suffieit ad tempus hoc pas- 
sionis: iniustieia tus, quia iustus es Iudex, quia secundum iustieiam 
hominum putant me iuste crucifixum, libera me). 

Glossa: Exordium psalmi indicat anxium et derelietum esse eum, qui 
loquitur, quia a spe ineipit: q. d. Cum undique sim derelietus, in te solo mihi 
spes est. Sed videtur hie prophetare potius usque ad versum 11, qualis futurus 
sit pater ad eum in passione, cum ceperit orare. 

Scholae: vacant. 


607. Justitia legis und Christi. [WA III 165; IGl zu Ps. 30 (31), 19.] 


Mutafiant?) |labia dolosa mendacia, obstruetum est os lo- 
quentium iniqua. Et oppilabit omnis iniquitas os suum, cessent loqui Ro. 3 
<Rm 3,19. Quae loquuntur ad versusiustum Christum quasi 
nihil sit, vel iustitiam, quasi iustitiam eius non eurent, iniquitatemi.e. fi- 
dem eius et iustitiam calumniando: in superbia suam iustitiam iactando, 
quia humilitatem fidei et iustitie Christi superbe contemnunt etinabu- 
sione,i. e. contemptu fidei et abusu gratie eius. 


1) Adnotationes Quincupliei Psalterio adseriptae, WA IV 487: Iniusti- 
cia tua libera me, non utique in mea, que nulla est. 

2) Adnotationes Quincupliei Psalterio adseriptae, WA IV 487: Muta 
fiant labia mendacii,i.e. Judeorum, quae loquuntur con- 
tra iustum vetera: i.e. qui statuunt suam iustitiam legis veteris contra 
iustitiam Christi, infra ps. 62 (63, 12) et 106 <107, 42). 
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608. Peccatum vehementer fidem enervat. [III 168; Sch zu Ps. 30 (31), 10.] 


Ps 6 £6, 2> sie Domine nein furoretuoarguas me. Hoc 
dieit trepida eonseientia, que semper timet, ne coelum super se ruat et in 
infernum descendat. Durus enim peccator non sie dieit: quia nondum sentit 

s malum peccati. Miserere mei domine, quoniam infirmus 
sum<Ps 6, 3). Infirmitas ista est cordis in fide et spe, quia peecatum vehe- 
menter fidem et fidueiam in Dei bonitatem enervat, quia semper facit iram 
dei plus quam bonitatem eius inspicere. Ideo omne peecatum ad despera- 
tionem valde indueit et diffieulter sperare sinit et credere. Sie etiam hoc 

10 psalmo dieit: Miserere mihi domine quoniam tribulor, seili- 
cet inquietudine conseientie et metu omnium penarum. Quia tota creatura 
videtur ei inimiea, ut Levit. 16 <3 Mos 26, 36). “terrebit eos sonitus folii vo- 
lantis.’ Et “Conscius ipse sibi de se putat omnia diei’, immo et omnia fieri et 
agi. Ideoturbatusestiniraoculusmeus, seilicet in ira tua 

15 (que tamen etiam potest ira zeli intelligi in anima) oculus fidei et spei tur- 
batur vehementer, ut videre nequeat ea, que fidem et bonitatem tuam sperare 
exhortentur. Sie ps. 37. <38, 11) (qui et ipse pulcherrime exprimit miseriam 
peecatoris agnoscentis peceatum suum) “Conturbatum est cor meum et 
dereliquit me virtus mea (scilicet fidueia in Christum) et lumen oculorum 

20 (id est fides) et ipsum non est mecum ete.’ 


609. Compunctio und vera contritio. [III 169; Sch zu Ps. 30 (31), 16.] 


Qui videbant me foris (id est qui me foris diligebant et libenter videbant, 
id est secundum earnem amabant, ut est mundus et omnia que in mundo sunt), 
fugierunt a me: quia in compunctione et miseria conscientie omnia illa recedunt 
os et auxiliari et consolari nihil possunt. Et sie coram illis datur oblivioni tan- 
quam mortuus & corde. Quia mundus eito obliviseitur mortuos vel a se rece- 
dentes, quia etiam ut dixi coram deo salvari non potest. Sie ergo ps. 6.< 6,3), 
ut incepi dicere “Infirmus sum. Sana me domine, quoniam conturbata sunt 
ossa mea.’ Fides enim est lumen, virtus et substantia rerum sperandarum, 
30 que edificatur ex auctoritatibus et exemplis Christi, tanquam ex ossibus. 
Et tamen peccatum omnia ista infirmat et conturbat. Velut os unum est 
‘Ind verbum Christi: “venite ad me omnes qui laboratis’ <Mt 11, 28). Sed 
hoc sie peccatum conturbat, ut homo illius vix recordetur aut vix eredere 
audeat et accedere. Item illud similiter: “Non veni vocare iustos sed peccatores’ 
ss (Mt 9, 13), et alia verba et exempla, quibus cum peceatoribus conversari 
dignatus est, sunt 0554 credentis anime. 
“Et anima mea turbata est valde. Sed tu domine usquequo?’ <Ps 6, 4). 
Anima est prout vivificat corpus: Et sie conturbato oculo fidei tota sensualitas 
etiam turbatur et omnes sensus. Et taliter dispositus homo foelix est et vere 
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spiritus contribulatus et cor contritum in sacrifieium deo <Ps 51, 19). Alii 
enim, qui adhue peccant, non possunt ista dicere nes intelligere. Talis fuit 
sanctus Augustinus lib. 8 confessionum. Unde timendum, quod rara sit vera 
eontritio. Nimis eito eonfiditur de gemitu et compunctione. 

Patet igitur, quod ista infirmitas et turbatio oritur ex intuitu ire dei, 
quia dieit "Turbatus est in Ira’ < Ps 31, 10), scilicet absente, que est ira dei 
futura. Et item “Turbatus est a furore oculus meus’ < Ps 6, 8). Ex hine cogitur 
dieere: “"Domine ne in furore tuo arguas.’ Sie canitur etiam in vigiliis“Tremens 
factus sum ego et timeo, dum diseussio atque ventura ira’ < Ps 6, 2). Quare 
videtur, quod ira absolute posita istam futuram significet. 


610. Iustitia dei. [III 170 .; Sch zu Ps. 30 (31), 19.] 


“Labia dolosa’ fiunt muta Primo, quando agnitis peccatis suis et iustitia 
Dei suam iustitiam tacent, quam ante mendaciter et inique pretulerunt et 
extulerunt contra eam et fiunt confessores iustitie Dei et peeeatorum suorum 
et negatores iustitie sue et mendaciorum et iniquitatis dei. Quia qui statuit 
justitiam suam, negat iustitiam dei et mendacem eum facit. 

Seeundo Quando per mortem aufferuntur et in ira vindiete tolluntur, 
ut ammodo non possint latrare contra iustitiam dei. Sie ps. 62 <Ps 63, 12) 
“obstruetum est os loguentium iniqua’, et ps. 106 < 107, 42) “omnis iniquitas 
oppilabit os suum’. Et 74 <75, 6) “Nolite loqui adversus deum iniquitaten”. 
Hec autem iniquitas (est), quam loquuntur adversus deum, quia contra 
Christum iustum et iustitiam eius, | quasi non sit necessaria nee utilis, quasi 
sua sibi suffieiat. Hoc enim est iniquum et contra deum: qui vult hane 
iustitiam Christi et requirit. Unde Iohannes 1 Can. 3 <1 Joh 1, 10). °Si 
dixerimus quoniam peccatum non habemus, deum mendacem facimus.” Et 
ratio est, quia ipse asserit nos peccatum habere mittens filium in mortem pro 
peecatis nostris (quia ex quo Seriptura ubique iustitiam et veritatem promittit, 
sequitur quod nulla fuerit in terra), ut testantur omnes prophete. Isaie 53 
<53, 8) “propter peccata populi mei percussi eum’. Ili autem dieunt “quis 
ostendit nobis bona?’ < Ps 4, 6) in superbia et contemptu. Sed “Iustificeris in 
sermonibus tuis, et vincas, cum iudicaris’ < Ps öl, 6). Iudicatur enim deus 
et mendacii arguitur secundum Iohannem <1 Joh 1, 10), quando nos veraces 
et sine peccato esse volumus et Christo non indigere putamus, qui propter 
peccata tamen mortuus est. 


611. Die wahre Buße. [WA III 171 f.; IGl, MGl und Sch zu Ps. 31 (32), 1f.] 
Demodo verepoenitendi, quodexnullisoperibus 


peceata remittuntur, sed sola misericordia deinon 
imputantis. Psal. XXXI. 


Di 


10 


18 
o 


3 


5 
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Tit. David Eruditio intelleetificatum. 

IGl] Beati coram deo, ut sunt credentes vere in Christum et soli 
guorum remisse sunt iniquitates!)q.d. cum omnes sint iniqui, 
omnibus necessaria est | remissio, si volunt esse beati: etquorumtectaım 
sunt peccata sic concludit scriptura omnes sub peccato <Rm 4, 6f.; 
Gal 3, 22). Beatus coram deo, non hominibus, vir, cui non impu- 
tavit dominus, sine merito nostro sumus beati, ex eo quod non imputat 
dominus peceatum, quod habent omnes Ro. 3. <3, 22.3: nec est 
inspiritu eius, intus in voluntate, coram deo, non tantum in manu, 
ıo dolusi. e. hypoerisis, que foris sancta est, negando peccatum. 

MGl] <3u intelleetificatum > Unde alii habent Intellectus, i. e. psalmus 
docens intelligere, qui David inspiratus eum quoque fecit intelligere vel esse 
intelligentem. Ista autem intellectificatio non est secundum humanam sa- 
pientiam, sed secundum spiritum et sensum Christi, de quo apostolus 1. Cor. 2 

ı5 pulchre disputat, quoniam | solum spirituales et credentes hunc intellectum 172 
habent. Et breviter est: non nisi celestia, eterna et spiritualia et invisibilia 
intelligere, quod fit per solam fidem, scil. ea que oculus non vidit, nec auris 
audivit, nec in cor hominis ascenderunt <1 Cor 2, 8f.), que nullus philo- 
sophus et nullus hominum, nullus prineipum huius seculi cognovit. Quia 

20 hee est sapientia abscondita in mysterio et in velamento fidei occulta. Psal. L 

<51, 8). “Incerta et oceulta sapientie tue manifestasti mihi.’ Seire ergo filium 
dei esse incarnatum pro salute nostra et extra eum omnes esse in peccatis, 
hee est eruditio ista, intellectus iste: quod nemo nisi per spiritum sanetum 
cognovit. Ideo ineipit dicens: “Beati quorum remisse sunt iniquitates.’ Mens 
prophete est [quod] ex suo casu omnes generaliter erudire ad cognitionem 
veram, quomodo quis iustificetur et quomodo peccatum remittatur [doctus]. 

<3u negando peceatum) Loquitur autem secundum apostolum Ro. 4 
(4, 6f.) contra eos omnes, qui peccata sua suis operibus et meritis volunt 
remittia deo et suis operibus iustificari. Et sie Christus frustra esset mortuus, 
20 quia sine eius morte propriis operibus salvi essent, quod est falsum. Tales 

sunt Iudei, tales heretici, tales etiam omnes superstitiosi in singularitate, 
qui reieeta obedientia et fide suam statuunt iustitiam, quia nolunt nomen 
domini invocari super se. Neque enim mors Christi nisi humilibus profieit, 
et omnis superbus est negator Christi. 

35 Sch] | Beati quorum remisse. Hoc mox contra Hypoeritas, 174 
qui remissione non indigent et velut sani medico non habent opus. Quoniam 


a 


»D 
Di 


1) Adnotationes Quineuplici Psalterio adseriptae: WA IV 487: Beatus eui 
dimissa est iniquitas: ergo nullus beatus nisi cui peccata dimittuntur ? 
Ergo nullus sine peccato. Soli Tudei hoc negant, ‘que tergens os suum dieit: non 
sum operata malum’ <Spricyw. 30, 20). Et quorum tectasunt peccata: non 
dieit: qui texerunt ipsi, sed omnino passive se habent ad remissionem, 


175 
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iniquitates se non habere putant, sed confidunt in se tanquam iusti, et cum 
publicanis et peccatoribus non manducant, quia non sunt sicut ceteri hominum. 
Et sie pharisei Christum a se reiecerunt, qui tollit peecata mundi: quia ipsi 
nulla habent. Et dieunt “Nunquid nos coeei sumus?’ < Joh 9, 40). Et ipse ad 
eos Johannis 8 (9, 41). “Si coeei essetis, peccatum non haberetis, sed quia 5 
dieitis: videmus, peccatum vestrum manet.’ 

Audiamus itaque, quid hie concludat. Nullus est beatus, nisi cui remisse 
sunt iniquitates. Ergo Corollarium: Nullus est sine iniquitate, nullus est non 
filius ire et itaque eget, ut sibi remittantur. Hoc autem non fit nisi per Christum: 
Ergo Nemo ex se, sed per solum Christum salvus erit. Et hec est etiam con- 10 
elusio totius Epistole b. Pauli Roman: ad quam singula eiusdem pene verba 
sonant, ut videtur inspieienti. Dieit enim: “Revelatur enim de celo ira dei 
ete.’<Rm 1, 18). Item “Iustitia dei revelatur in eo etc.’< Rm 1, 17). Sensus 
est: Nullus hominum seivit, quod ira dei esset super omnes et quod omnes 
essent in peccatis coram eo, sed per Euangelium suum ipse de coelo revelavit ı5 
et quomodo ab ista ira salvi fieremus, et per quam iustitiam liberaremur, 
seilicet per Christum. 

Faciunt autem Heretiei idem, quod illi pharisei: quia lieet eredant, quod 
per solum Christum peccata auferantur, et in eum eredant: tamen quia non 
habent eum vere, eo quod sustineant consilium eius, ideo manent in peccatis. 20 
Alio enim modo reiieiunt eum quam Iudei, seilicet per apostasiam et inobe- 
dientiam Eeelesie sue, id est Christi mystiei, sieut illi Christum in persona ad 
literam. Similiter et superstitiosi seu Schismatici abiieiunt per suam singulari- 
tatem suum prelatum, in quo Christus eis prefieitur: quorum hodie est maior 
numerus. 25 

Est autem in Hebreo hic dietio, que pulehre exprimit hane remissionem 
esse sine meritis, dieens, "Beatus fiens levatus erimine: fiens opertus peccato’ ?). 
Eece mere passive ponitur, quia “sine penitentia sunt dona et vocatio dei’ 
<Rm 11, 29). 

“Iniquitates remisse’ et “peccata tecta’ possunt diei sie differre, Quod zo 
iniquitas est, qua homo convertitur ad ereaturam preferendo amorem eius 
amori Dei, quod est iniguum, peecatum autem, quo homo avertitur a deo, 
quod est transgredi preceptum et legem dei. Secundum Cassiod. et b. Herrony. 
Iniquitates sunt, que ante fidem et baptismum commissa sunt, peccata autem 
| que postea. Sed hee sententia non est utilis, quia ps. L< 51, 7) dieit “Ecce 35 
enim in iniquitatibus conceptus sum et in peccatis concepit me mater 
mea’. Originale enim peccatum vocatur multa peccata Primo Quia est 
primum et caput omnium, Seeundo in quo multi, immo omnes invol- 


1) So Reudjlin in feinen Septem psalmi poenitentiales hebraiei cum grama- 
ticali tralatione latina, BI. 2. 
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vuntur. Sieut salus Christi vocatur “salvationes’ et “misericordie’ < Ps. 28, 8; 

17, 7; 25, 6), quia multos salvat et multiplicem salutem cuilibet tribuit. 

Tertio (quia multis penalitatibus subiieit quasi pro multis peccatis). Possit 

etiam diei, quod ista geminatio exprimit successionem omnium, quibus in 
5 fide Christi remittuntur peccata, quos hic desecribit. 

Secundo diet Beatuscuinonimputavit peceatum. Signi- 
ficat quod quilibet est iustus, eui deus reputat iustitiam sieut Abrahe secundum 
apostolum: tali enim non imputat peccatum, quia reputat ei iustitiam. Et 
noninspiritueius dolus, id est qui non vult confiteri peccatum, 

ı0 sed defendit se et negat iustitiam Christi. Ista est enim hypocrisis in corde, 
nolle confiteri peccatum et tamen seire se habere peccatum, ut Iudei, quia 
peccata cordis nihil curabant, cum ea sola sint. Vide Cassiodorum ... 

Duo docet prineipium psalmi, Primo Quod omnes sunt in peccatis (nullus 
sit justus) et nullus beatus. Secundo Quod peccatum remitti nullus promereri 

15 valuit, sed solum Dominus gratuito non imputando remittit (quod nullus 
justus fieri ex se potest). Hec autem duo totus mundus ignoravit et ideo Apo- 
stolis predicantibus ista repugnavit et Christum, qui hec duo abstulit, recusavit, 
ut pulehre Bernhardus in quodam sermone meditatur. Unde dieit “Beati quo- 
rum remisse sunt iniquitates’, secundo “Beatus cui non imputavit dominus 

20 peccatum’, quia non suffieit, quod nobis ipsi non imputemus aut non conseii 

simus. Non enim ait Beati, quorum nulle sunt iniquitates, cum tamen et 
quorum remisse sunt, nulle iam sint, remisse enim sunt, sed fuerunt. Quia 
nullus est sine iniquitate. Et nulli sunt, quorum nulle sint iniquitates, sed 

aliqui tantum sunt, quorum .remisse sunt ete. Et hoc vult Titulus | dicens 175 

“Eruditio David’. Quia intelleetu per fidem de istis docemur, et non sensu 

aut ratione. 


2 


or 


612. Ueber intellectus. [III 176; Sch zu Ps. 31 (32), 8.] 

“Intellectus’ in seripturis sanetis potius ab obieeto quam potentia nomen 

habet, contrario quam in philosophia. Est enim intelleetus eognitio vel notitia 

30 sensus Christi, de quo apostolus 1. Corinth. 1. et 2.< 2,7.8) excellenter docet.... 

Et est breviter nihil aliud nisi sapientia erueis Christi... De huius sapientie 

intelleetu intelligitur titulus psalmi, quando dieit “Eruditio David’ vel “In- 

telleetus David’, seilicet ipsi datus. Sed quia totum hoc est in fide et non 

in sensu negue ratione, ideo etiam intelleetus hominum in seriptura dieitur 

35 sensualitas, eo quod non nisi sensibilia capiat, quantuncungque sit subtilis et 
acutus et prudens. 


613. Ueber den sanctus. [III 178; Sch zu Ps. 31 [32], 6.] 


Notandum quod “sanctus’ in seriptura significat, quem theologi Scolastici 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 16 
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dieunt “in gratia gratifieante constitutum’. Sie Esaie 54 (55, 3). “Dabo vobis 
saneta David fidelia’ vel“Misericordias David fideles’: quia multos sanetificavit. 
Unde Apostolus semper nominat Christianos Sanetos <Rm 1, 7 u. 6.). 


614. In lege nullus iustus. [IV 489; adnot. quine. ps. adser.; zur Inhaltsangabe 
Fabers zu Ps. 32.] 5 
Cum in lege nullus fuerit iustus, ut multiplieiter Apostolus probat, palam 
est quod iste psalmus non ad legalem, sed ad fidelem populum loquitur. Nam 
quotquot iusti fuerunt, secundum Augustinum ad novum testamentum per- 
tinent. Unde Apostolus Ro. 3<3, 10.) cum allegasset ps. 13 <14, 3) “Non 
est iustus quisquam ete.’, addit: “Seimus autem, quod quecungque lex loquitur, 10 
hiis qui in lege sunt loquitur’, q. d. in lege non est iustus, et de hiis psalmus 
<Ps 14), non de hiis qui sunt Christi. 


615. Iustitia fidei. [III 179; IGl zu Ps. 32 (33), 5.] 
Diligit misericordiam Hebr. iustitiam scil. fidei, qua iust.- 
ficatur anima, que est gratia et misericordia etiuditium damnationem 15 
et mortificationem carnis, vel detestationem sui et glorificationem dei. 


616. Vultus domini super facientes mala. [III 190; Sch zu Ps. 33 (34), 17.] 


un ltus autem domini super etc. Hoe est verbum terribile. 

nulko sg rem verum esse, sicut est verissimum, quis dubitat, quin 

ee en a Multum deest nobis fides ad istud verbum 20 

ER ER ee sunt oculis eius... Horribile est cogitare, quod 

et; intelligit omnia, o ‘tentum et adversum vultum super facientes mala 
Per&a exıım, videns omnes filios hominum. 


617. ; EUR er 
7. Veritas und iustitia de. [III 199 f.; IGlu. MGl zu Ps. 35 (36), 6.7.] 


RS aD eus pater,in coelo est coelestis et sursum spiri- 25 
Chri t 2 ‚terrenis donis mistricordiatua,i.e. gratia, quam in 
la ee , hi Kor tas tuaHebr. fides tua i. e. fidelitas seu impletio 
a , Ai ri tus, usque ad nubes ‚ıe. sursum, non ad 
dei He De Ex tua Zus coramı te tustı Sumus sıcut montes 

200 sententie | ab yss Ä hi 2 a notabilis: iu dieiatu a diffinitiones 30 
tnndikas ne, a Incomprehensibilia et abseondita sicut pro- 
ne sn ns = : RN x“ Descripto iniusto et eius sotüs vertit propheta 
u ee An 5 e wer gratiam et salutem per Christum futuram. 

Messiam yeratin han ” es) Loquitjur contra literalem populum, quia 35 
perat ın bonis terrenis et infim.is regnaturum, qui tamen in coelo et 


verb 
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nubibus, i. e. sanctis spiritualibus in fide suspensis et umbratis, i. e. nubibus 
spiritualibus, regnat. Nihilominus tamen Misericordia domini illa in coelo et 
celesti plena est omnis terra. Et hie “homines et iumenta salvabis, Domine, 
sieut multiplicasti misericordiam tuam, Deus’. Ecce iumenta in terra sunt et 

5 tamen salvantur et misericordia celestis eis datur. Non ergo tua misericordia 
promissa est speranda in terra nobis danda, sed in coelo. Et veritas, i. e. im- 
pletio eiusdem misericordie, que per legem et prophetas significata est, non 
usque ad terram, i. e. terrestres et terrena sapientes pertingit, sed ad nubes, 
i. e. sanctos per fidem a terra elevatos et suspensos a sole iustitie. Sensus ergo 

ı0 est: Misericordia tua non dignus est nisi qui credit et sperat. In fide et spe 
enim est misericordia tua in hominibus. Ideo per spem est in coelo, per fidem 
sursum in aere super terram. Unde cum accentu legendum est in coelo, usque 
ad nubes, q. d. hie utique et non alibi. 


618. Ueber die reliquiae der Erbsünde. [III 215; Sch zu Ps. 37 (38), 6.] 

15 In scandalis mundus totus erat et seduetionibus mutuis. Et sie tabefacti 
(id est putredine resoluti et corrupti, scilicet addendo peccata peccatis). Tu- 
mores autem sunt: superbia et naturalis morbus et reliquie originalis peccati. 
Unde homo nune naturaliter est tumidus et eoipso fetet, id est scandalisat 
et dissolvitur putredine ..... Tumores eius ex primo peccato orti semper iverunt 

20 in peius. 

619. Iustitia dei. [III 225 j.; IGl zu Ps. 39 (40), 10. 11.] 
Annunciavievangelisavi et feci | evangelisari iusticiam tuam, 226 
que est per fidem mei, in ecclesia magna Catholica, que est meritis 
et in spiritu magna, licet Ecelesia diaboli sit maior secundum numerum carna- 

»s liter... TIusticiam tuam, qua homines iustificas nonabscondi 

. veritatem tuam qua per me legem et promissa imples et salutare 
tuumi. e. salutem per me dixi predicavi. Nonabscondi, quia nunc 
gratia Dei revelata est olim adumbrata, misericordiamtuam gratiam 
in remissionem peceatorum et veritatem tuam impletionem promissi 

30 tui, que sum ego. 


620. Obedientia und fides. [III 227; Sch zu Ps. 39 (40), 7.] 
Auresautem perfecisti mihi. Cur non oculos aut linguam ? 
Primo obedientiam commendat, secundo fidem: Quia ex auditu fides <Rm 
10, 17), non ex visu. Et aureum verbum hoc!) est, ut discamus habere aures. 


85 621. Rechtfertigung Gottes. [III 284f.; IGl zu Ps. 50 (51), 6.] 
Tibisoli peccavi, i. e. agnosco et confiteor, quia sic vere est, 


1) So Meifjinger; WA: hic. 
16* 


285 


289 
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quod coram te, non quod Mosi et legi in peccatis literalibus peecavi. Ps 18 
<19, 133 “Ab oceultis meis munda’: quia etiam infans unius diei coram deo 
peccat, i. e. peccator est, et malumcoramte feci: et hoc ideo sic 
eonfiteor ut iustifieeris verax et iustus solus proberis et iustificator 
gratis, non ego, sed potius confundar et omnis homo mecum, in sermoni- 
bus tuis, quibus iustitiam tuam promisisti et omnes in peccato esse decre- 
visti, et vincas prevaleas in iustitia illis cum iudicaris ab is, qui 
excusant et seipsos | iustificant !). 


622. Tustificatio und pactum dei. [III 288 f.; Sch zu Ps. 50 (51), 7.] 


Adeo nos coram deo sumus iniusti | et indigni, ut queceungue facere pos- 
semus, nihil coram eo sint?). Immo et fides et gratia, quibus hodie iustificamur, 
non iustificarent nos ex seipsis, nisi pactum dei faceret. Ex eo enim preecise, 
quia testamentum et pactum nobiscum foeeit, ut qui erediderit et baptisatus 
fuerit, salvus sit< Me 16, 16), salvi sumus. In hoc autem pacto deus est verax et 
fidelis et sicut promisit, servat. Quare verum est nos esse in peccatis coram 
illo semper, ut seilicet ipse in paeto suo et testamento, quod nobiscum pepigit, 
iustifieator sit. Unde litera Hebr. sie: “Tibi soli peccavi, propterea iustificabis 
in verbo tuo’, i. e. pacto tuo. Qui ergo non peccat nee peccatum confitetur, 
hunec non iustificat deus in paeto: quia “qui non credit ete.” <Me 16, 16), 
eoquodnonpossitdeus. 


623. Justificatio dei. [III 289; Sch zu Ps. 50 (51), 7.] 


| iustifieat, Deum condemnat.... 
Qui sese  iudieat et confitetur peceatum, deum iustificat et verificat: quia 
| dieit id de se, quod deus dieit de eo. Et ita iam conformis deo est 


1) Adnot. quine. Psalt. adser.; WA IV 497: Tibi soli peccavii.e. 
in spiritu, non ad hominem, sieut peccata legis figuralia, que sola Pharisei repu- 
tabant, sed interiora nil curabant. Vide notabilia ps. 30 et33. Ut iustifice- 
risin sermonibus tuis, i. e. tu dieis, quod sim peccator, et ostendis 
per hoc, quod filium facis mori pro peccatis meis. Unde negare se esse in peccatis 
est negare quod Deus verax sit, dicens nos esse in peccatis, et quod Christus gratis 
sit mortuus. Unde lohannes: ‘Si dixerimus, quia peccatum non habemus, Deum 
mendacem facimus’ (1 Joh 1, 103. Nune autem omnis homo mendax, et conclusit 
Seriptura omnes sub peccato, ut Deus omnium misereatur < Rm 3, 4; Gal 3, 22). 
Alioquin misericordia eius non egeremus, ideo quando Deus dieit nos esse in 
peccatis, mox dicendum est ‘mea culpa’ “aus dem Confiteor der röm. Mejje). 
Sed hoc toti mundo dixit, qui neseivit se esse in peccatis originalibus. Et etiam 
nunc quilibet neseit, ideo dicendum semper: ‘tibi sum peccator, si volueris, quia 
coram te nullus iustificatur, nisi tu velis’. 

2) Adnot. quincupl. psalt. adser.; WA IV 497: etin peccatisi.e.in 


peccato, concepit me mater mea, etiam si aliud non haberem, tamen 
hoc habeo. 
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et verax et iustus, sieut deus, cum quo concordat. Quia eadem dieunt. Sed 
deus dieit vera et iusta: et ille dieit eadem. Ergo et ipse cum deo iustus et 
verax est. | 


624. Ueber opera iusta. [III 323; Sch zu Ps. 57 (58), 4.] 


‚5 Quod autem simul addit: “In corde’ et “in terra’, seilicet quod operamini 
iniquitatem in corde in terra, sensus est, quod opera, que foris faciunt, licet 
iusta sint seeundum apparentiam, tamen quia literalia sunt, et simul cor per 
fidem non est iustum, sequitur quod operantur in corde iniquitatem in terra, 
i. e. opera que ad literam faciunt, ad cor relata sunt iniqua. Quia quando 

10 cor iniquum est, omnia eius opera iniqua sunt quantumlibet speciosa sunt. 


625. Röm. 1, 17. [III 331; Sch zu Ps. 58 (59), 1.] 

Eripe me de operantibusete. Dixi circa textum et commento 
precedentis psalmi, mihi videri hanc esse differentiam inter iniquitatem et 
iniustitiam, quod iustitia est credere deo, sicut Ro. 4 Apostolus et Ro. 1 probat, 

15 quia “Iustus ex fide vivit’ <Rm 1,17; Gal 3, 11). Iniustitia per oppositum 
est non eredere, quia omnis, qui non credit, est iniustus et impius. Iniquitas 
autem est Leviathan et additamentum ad iniustitiam: seilicet suam statuere 
iustitiam et deo etiam monenti nolle subiici. 


626. Wort Gottes, Glaube und Demut. [III 345; Sch zu Ps. 59 (60), 9.] 

20 Sieut Galaad acervus testis contra Moab: quia habet verum verbum 
Dei et de vero semine natus est per fidem. Qui enim credunt, hi nascuntur 
ex verbo et semine Dei. Quare propter fidem Galaad merito dicuntur. Et 
ideo humiliantur et non inflantur. Quia nemo per fidem iustificatur nisi prius 
per humilitatem sese iniustum confiteatur. Hec autem est humilitas. 


05 627. Misericordia, iustificatio und fides. [I1I 351; MGl zu Ps. 60 (61), 8.] 
Misericordia dei seecundum. Augustinum dieitur, quia non merita nostra 
attendit Deus, sed bonitatem suam, ut peccata nobis omnia dimitteret et vitam 
aeternam promitteret. Veritas autem, quia non fallit reddere, quae promisit. 
Et utrunque est ipsa gratia fidei, ut Ioh. 1. <1, 17) “lex per Mosen data est 
30 ete.’, quia fides iustificat nos, quod est misericordia, et sic olim promisit, 
ideo est veritas. 


628. Ueber timor. [III 423; Sch zu Ps. 68 (69), 4.] 
Horribile verbum est nec satis exprimere possum: “defecerunt oeuli mei’. 
Quia qui non undique omnia timet, non eircumspieit. Qui autem timet, nihil 
35 negligit, quia sedule vigilat et omnia timet.... Ideoque timore opus est, qui 
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hunc teporem exeitet et excutiat somnum, seilicet ut cogitemus et estimemus, 
quia securitas omni adversitate peior et terribilior est. 


629. Ueber den thesaurus der Kirche. [III 424 f.; Sch zu Ps. 68 (69), 4.] 
Nos quidem faeimus sicut stultus heres, qui relietos amplissimos a paren- 
tibus thezauros non nisi prodigere novit, non autem augere, sed semper de 5 
cumulo aufferre. Ita Pontifices et sacerdotes profundunt gratias et indulgentias 
sanguine Christi et martyrum congregatas et nobis relietas, ut non putent 
sese necesse habere augere illum thezaurum, nec aliter remissionem pecca- 
torum et regnum celorum acquirere, nisi illorum meritis. Cum tamen nemo 
possit participare communi bono, qui non etiam obolum !) suum addiderit. 10 
Aceipere enim de thezauro Ecclesie et non etiam addere est impossibile et 
frustranea presumptio.... Non quod thezaurus Eeclesie sit consumptibilis, sed 
nobis dico consumptibilis. Est enim infinitus in se, sed non in nobis, quia 
minor pars eo partieipat. Talis enim prodigalitas meritorum est etiam in reli- 
425 giosis, qui | suas fraternitates et indulgentias per omnes angulos spargunt, 15 
tantum ut vietum et amietum habeant. Quem si haberent, talia nihil moli- 
rentur... O mendicantes, mendicantes, mendicantes! At exeusat forte, quod 
Elemosynas propter deum reeipitis et verbum dei ac omnia gratis rependitis. 
Esto sane: vos videritis! 


630. Summa displicentia sui als Lebensaufgabe. [III 429; Sch zu Ps. 68 0 
ODER 

Ideo omne studium nostrum id esse debet, magnificare et aggravare pec- 
cata nostra et sie semper magis ac magis accusare et assidue iudicare, condem- 
nare. Quanto enim quis se profundius damnaverit et peccata sua magnificaverit, 
tanto aptior est ad misericordiam et gratiam Dei. Hoc est enim, quod Apostolus 35 
prohibuit <Rm 15, 1), ut nobis placeamus ullo etiam puncto, sed maxime 
et in omnibus displiceamus... Ideo ad summam displieentiam sui, etiam 
in bonis nostris, tendendum est omni studio. 


631. Ueber Willensfreiheit. [III 437; Sch zu Ps. 68 (69), 27.] 


Igitur quod vindieta ista super eos fuit <über den Juden), est mera 30 
voluntas eorum. Nam deus voluit salvare eos: Sed cum nolint, ideo non potest 
deus eos salvare contra eorum voluntatem. Quare sie necessario sequitur 
vindieta, quia voluntatem suam non mutant. Et ex isto patet, quod ista 
vindieta non est definite et absolute super eos, sed conditione voluntatis sue 
stante. Sic enim Apostolus Ro. XI. <11,23)°Sed et illi inserentur, si non per- 35 
manserint in incredulitate.’ 


1) So Meiffinger; WA: symbolum. 
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632. Reliquiae der Erbsünde. [III 453; Sch zu Ps. 70 (71), 2.] 


*Libera’ et “eripe’, ut non tantum a culpa sed etiam a miseria infirmitatis 
salvet. Quia dimissa eulpa adhuc multa nobis restant de peccato inflieta, 
seilicet infirmitas in memoria, coecitas in intellectu, concupiscentia sive in- 
ordinatio in voluntate. Ex quibus tribus omne peccatum originaliter descendit. 
Ipsa autem sunt reliquie peccati originalis etiam dimissi in baptismo. 


633. Judicium und Iustitia im alten und neuen Testament. (III 4617.; Sch zu 
Ps. 71 (72).] 

ITudiecium et Iustitia in veteris legis Seripturis rarissime ad 
literam de futuro aceipitur, sed frequentissime ac vere semper de tropologico 
et | morali et Allegorico. Cuius ratio est, quia vetus lex proprie solum primum 
adventum Christi prophetavit: in quo Christus in Tudicio benigno et salutari 
regnat, quia adventus gratie et benignitatis est. Unde Apostolus Ro.3.<(3,21f.) 
“Tustitia dei testificata a lege et prophetis. Tustitia autem dei per fidem Thesu 
Christi.’ Nova autem lex proprie de futuro Iudicio et Iustitia prophetat. Quia 
secundum Adventum Christi prophetat, qui erit in Iudicio severitatis et 
vindieta eterna, ut patet in multis auctoritatibus. Iohan. 6. < 5, 27 J"potestatem 
dedit ei Iudieium tuum facere’. Et 1 Thimo. (2 Tim 4, 1) “Qui iudicaturus 
est vivos et mortuos ete.’ Et Ro. 2. (2, 5) “In revelatione iusti Iudicii dei.’ 


634. Ueber iudicium und iustitia. [III 462 ff.; Sch zu Ps. 71 (72), 4] 

Lex Christi, lex paeis, lex gratie, Euangelium, vocatur multis nominibus 
aliis: ut “via domini’ ps. 24 (25, 10) ... Nune igitur mirum, quomodo gratia 
seu lex gratie (quod idem est) sit Iudieium et Iustitia. Hoc videndum: Sine 
dubio ideo quia iudicet et iustificet eredentem ei. Hine enim verbum quod- 
libet dei est Iudieium. Iudieat autem triplieiter: 

Primo Tropologiee. Quia condemnat opera carnis et mundi. Ostendit 
enim, quod omnia, que sunt in nobis et in mundo, coram Deo sunt abominabilia 
et damnabilia. Et ita qui ei per fidem adheret, necessario sibi vilis et nihil, 
abominabilis et damnabilis effieitur. Que est vera humilitas. Unde et isto 
vocabulo aptissime natura et proprietas humilitatis exprimitur. Non en im 
quisehumilem faeit veldieit velreputat,sedvilem 
etdamnabilem,ethoenontantumcordeet verbo, sed 
et opere ostendit.... Quare Castigatio et erucifixio carnis et damnatio 
omnium, que sunt in mundo, sunt Iudieia dei: que per Iudieium, id est euange- 
lium et gratiam suam, in suis operatur. Et sic fit Iustitia. Quia qui sibi in- 
iustus est et ita coram deo humilis, huic dat deus gratiam suam. Et isto modo 
frequentissime aceipitur in seripturis. | Sie Iustitia Tropologice est fides Christi. 
Ro. 1. “Iustitia dei revelatur in eo ete.’ <Rm 1,17). 


463 


465 


466 


508 


248 1513/15 


...| IudieiumDei Tropologicum. Et hoc frequentissimum 
assumitur in Script. Hoc est quo deus condemnat et condemnare faecit, quic- 
quid ex nobis habemus, totum veterem hominem cum aetibus suis (etiam 
iustitias nostras Isaie 64< v.6)). Et est proprie humilitas immo humiliatio. Quia 
non qui se humilem putat, iustus est, sed qui se detestabilem et damnabilem 5 
reputat in oculis suis (et sua peccata damnat, vindicat ete.), hie est iustus. 
(Et iustificare deum etiam in hiis, quibus iniustus apparet...) “Qui enim 
mortuus est, iustificatus est.’ Ro. 8. <Rm 6, 7) Et in hanc notam Seriptura 
utitur isto vocabulo Iudieium, ut exprimat veram naturam humilitatis, que 
est vilifieatio et contemptus et omnino damnatio suiipsius. Et hoc maxime 10 
ponitur, ubi coniungitur cum Justitia, ut Isaie 9. <9, 7) ut corroboret illud 
in Iudieio et Iustitia.’ ... Hoc enim vocatur Iudieium dei: Sicut Iustitia vel 
virtus, vel sapientia dei: id est quo nos sapientes, fortes, iusti et humiles vel 
iudicati sumus. |... Iustitia dei triplex est: Tropologice est fides Christi 
Ro. 1. “Revelatur enim Iustitia dei in euangelio ex fide in fidem’<Rm 1,17). 15 
Et ita est frequentissimus usus in Scripturis. Allegorice est ipsa Ecelesia tota. 
Ut ait Apostolus: “Ut simus Iustitia dei in Christo’ (2 Cor 5,21). Anagogice 
ipse deus in Ecelesia triumphante. 


635. Gratia gratis data. [III 478; Sch zu Ps. 72 (73), 2. 3.] 

Hane differentiam gracie Zach. exprimit dieens: “Exequabit gratiam 20 
gratie eius’ (Sach 4, 7). Et nostri usitatissimo verbo dieunt “gratia gratis 
data’ et "gratia gratificans’. 

636. Ueber intelligere und fides. [III 507 f.; Sch zu Ps. 73 (74).] 

Intelligere in Seriptura aliter | quam in philosophia capitur, sive sit 
abstractiva sive universalis: quia philosophia semper de visibilibus et appa- 
rentibus, vel saltem ex apparentibus deducta loquitur, fides autem est non 
apparentium <Hebr. 11,1), nec ex apparentibus deducta: immo de coelo est, 
cum ex apparentibus potius contrarium fidei semper deducatur, ut patet. 


637. Röm. 1, 17. [III 508; Sch zu Ps. 73 (74), 3.] 

Sublimitas pedum tuorum (hec est anima fidelis, populus 30 
fidelis, Seriptura sancta, quia adorabimus in loco, ubi steterunt pedes eius) 
dissipata est. Quia populum de fide futuri Christi sanctum detraxerunt 
in perfidiam. Et sie de singulis animabus fidem. Christi dissipaverunt. Et 
Sceripturam insuper negaverunt et in suam perfidiam traxerunt. Synagoga 
enim habuit fidem in fidem Ro. 1. <Rm1, 17) unde fuit populus sanetus. 35 
Quia tenebantur conclusi in eam fidem, que erat revelanda. ... Sieut ergo 
nos per fidem facte incarnationis et future glorie sanctificamur: sie tune 
populus synagoge sanctus erat per fidem future incarnationis. 
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638. Syntheresis. [III 535; Sch zu Ps. 76 (77), 2.] 


Ita peccator oppressus peccatis, sentiens se cogi a diabolo et membris 
peccati ad peccandum semper, clamat intus et murmurat gravi conscientie 
voce. Quibus dieitur: “Venite ad me omnes, qui laboratis et onerati estis’ 

5s<Mt 11,28). Sie ineipit psalmus:“Voce meaaddominum celamavi. 
Reliquie.enim (id est ratio et syntheresis) quam diu remurmurant, semper 
ad dominum elamant, etiam si peccet voluntas coacta a peccato. 


639. Ueber concupiscentia. [III 546; Sch zu Ps. 76 (77), 20.] 

Hiis, qui sunt Christi, nihil damnationis est< Rm 8, 1), qui non secundum 
10 carnem ambulant, licet anima in carne, in medio seilicet eius et omnium 
sensuum profieiat via sua virtutum usque ad deum. Nam dominus animabus 
fidelibus faeit, ut caro licet a sinistris et dextris titillet, coneupiscat, moveatur 
desyderiis contra spiritum: non tamen regnet per peccatum... Unde Desy- 
deriis ait Apostolus <Rm 6, 12) carnis non esse obediendum: nec regnare 
15 peccatum debere: licet esse desyderia et peccata in carne prohiberi non 
possit... Sentire!) et videre et experiri oportet bonitates et malitias car- 
nis, sed non consentire. Sie est lilium inter spinas, sicut Daniel in medio leonum 

< Cant 2, 2; Dan 6,16). 


640. Luther extra compunctionem. [111 549; Sch zu Ps. 76 [77], 20.] 

20 Et si vis Exemplum pro hac expositione habere, accipe conversionem 
Sancti Augustini 8. confessionum. Ibi habebis expressam et iucundissimam 
practicam huius psalmi. Vide ibi, quomodo sit turbatus et non locutus: et 
guomodo cogitavit et meditatus in adinventionibus et consiliis divinis super 
salutem generis humani, ut hie deseribitur. Unde qui non est expertus hanc 

25 compunctionem et meditationem: nullis verbis potest hune psalmum docere?). 
Inde enim et mihi diffieilis, quia extra compunctionem sum et loquor de 
compunctione. Nullus enim loquitur digne nee audit aliquam Sceripturam, 
nisi conformiter ei sit affeetus, ut intus sentiat, quod foris audit et loquitur, 
et dicat: “Eia, vere sie est.’ Igitur quia mee compunetionis practica non POS- 

30 sum, declarabo eum ad exemplum et ex practica b. Augustini. 


641. Durch den Glauben selig. [III 648 f.; Sch zu Ps. 83 (84), 6. ?.] 
Beatus vircuiusest auxiliumabste: Ascensiones 
incordesuo disposuit:in vallelachrymarum: in 1loco 
quem posuit. Obscurus iste versus multis multa et varia cogitare dedit. 
35 Unde est quidam tractatus super isto versu Gerardi Zutphaniensis ?). Sed 


1) WA: sentiri; Drudfehler? 2). WA: doceri. eh 
3) In der Schrift: Devotus tractatus de spiritualibus ascensionibus. 
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et hebr. obseurior est, qui dieit: Beatus vir cuius in te est forti- 
tudo: Semiteincorde eius. Transeuntesinvallefletus: 
f{ontem ponent eam. Et primum hebraicum in facilem et planam 
ducamus intelligentiam, postea de nostra videbimus. 

Sensus huius, meo iudieio, est iste:‘ Quod quibus dominus Christus est 5 
auxilium et virtus, quod fit per fidem eius in illum, sieut 1. Cor.1.<1, 24) 
“Nos predicamus Christum ipsis sanctis virtutem et sapientiam Dei.’ Sie enim 
in Christo per fidem fortes et viri et beati sunt. Ideo dieit “Beatus vir’, quia 
vir per fidem effieitur, ubi Iudeus parvulus remanet in litera et pedagogo. 
Illis ergo Semite sunt in corde, non in ore, non foris, non in conspectu ho- 10 
minum..|. Vult ergo dicere, quod qui in fide et spiritu est, ipse ex corde 
et libertate et hilaritate deo servit et vias eius ambulat. Quia in corde, id 
est in affeetu sunt, in voluntate placent semite ei et amat illas, quia ex 
amore et radice cordis illas ambulat. Econtra autem: qui sub lege et litera 
sunt, quia spiritum et gratiam non habent, coacti et inviti faciunt et ex timore 15 
et non ex corde, quia mallent omittere facienda et facere omittenda, si in 
eorum staret electione... Sequitur Transeuntes in vallefletus 
vellachrymarum: fontemponenteam. Describit latius, quod 
dixerat, dieens, quod illam virtutem et fortitudinem et auxilium, quod est 
Christus seu fides Christi, ponent fontem, scilicet omnium virtutum religuarum 20 
sequentium. Siquidem fides, que ex gratia dei donatur impiis, qua et iusti- 
ficantur, est substantia, fundamentum, fons, origo, prineipium, primogenitum 
omnium spiritualium gratiarum, donorum, virtutum, meritorum, operum. 
“Fundamentum enim aliud nemo potest ponere’ (1 Cor 3, 11)... Fides enim 
prerequiritur ante omnia: qua habita cetera omnia ex illa scaturiunt, sicut 25 
ex petra et silice aque. Et hoc ps.1.<1,1— 3) dieitur, quod sit iuxta decursus 
aquarum lignum positum Beatus vir. Quia scilicet in lege domini voluntas 
eius. Voluntas autem non est in lege, nisi per gratiam fidei: alioquin erit 
noluntas et odium eius in lege Domini. 


642. Visio und fides. [IV 101; Sch zu Ps. 94 (95), 2.] 30 


Faciem domini in hac vita nullus videt nisi per fidem. ... Unde recte 
addit “in confessione’, ut exprimat quo modo facies eius possit preoccupari, 
seilicet non in clara visione, sed in fide et confessione !). 


643. Justitia fidei. [IV 119; IGl zu Ps. 97 (98), 9.] 


Iudicabit iudieio reget, insuper etiam in spiritu veniendo, orbemzs 
terrarum Ecclesiam in toto orbe terrarum iniustitia fidei, qua eos 


1) Dgl. dazu WA 31,1, 5. 476 33 ;5.; Sch zu Pf. 23 (24), 6; 1516: „Beati mundo 
corde, quoniam ipsi Deum videbunt, hoc est, quod quaerunt faciem Dei Iacob, 
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iustifieat: et populos fideles in aequitate, qua eos equos faeit, 

i. e. nullius personam aceipiendo !), nihil inter Iudeos et gentes discernendo, 

Act. 15. <15, 9) "Nihil diserevit Deus inter illos et nos, fide purificans corda 

eorum.’ Et ipsa iustitia fidei omnibus indifferens est, ergo ipsa est equitas, qua 
5 iudicat populos. 


644. Glaube und Rechtfertigung. [IV 127; IGl zu Ps. 99 (100), 5.] 


Veritas eius exhibitio misericordie promisse, seu hebr. “fides eius’. 

Fides enim est ipsa gratia et misericordia olim promissa, quia per illam iusti- 

ficamur et salvamur. In fide enim Christi omnia nobis donantur, que promissa 
10 sunt olim. 


645. Lex membrorum. [IV 207; MGI zu Ps. 106 (107), 10. 12.] 


Comparat legem carnis tyranno, qui captivos tenet in carcere, licet vivant, 
sed tamen morerentur in illo, nisi eriperentur de manibus eius. Unde Ma- 
gister et Doctor?) eirca secundum Sententiarum recte legem membrorum 

15 vocat?) “tyrannum’, “morbum nature’, “Janguorem nature’ etc., quia animam 
ineipientem vivere graviter captivat et ligat Ro. 7.<7, 23 >" Video aliam legem 
in membris meis, captivantem me in legem peccati ete.’ Unde et ibidem vocat 
“corpus mortis’, quod hie dieit “Umbram mortis’”. “Mendieitas’ autem est, 
quod anima in carne peccati suscipit carnalia, que tamen eam non satiant, 

0 sed vix affieiunt. — (v.12:) Sie enim intelligit homo se esse infirmum et 
nihil, quando ineipit agere velle que novit, que presumpsit facere mox cum 
novisset. Sie enim passio ire, superbie, luxurie, cum absens est facilis, pre- 
sumitur vietu ab inexpertis. Sed cum presens est, sentitur difficillima, immo 
insuperabilis, ut experientia docet. 


25 646. Iustitia propria und Christi. [IV 210, IGl zu Ps. 106 (107), 42.] 


Etomnisinigquitas,i. e. que seipsam iustificat contra justitiam 
Christi, oppilabit os suum ps. 62<63, 13) “obstructum est os loquen- 
tium iniqua’ ®). 

id est, visionem. Quaerunt autem non nisi per puritatem cordis, sine qua nemo 
Deum videbit, ait apostolus < Hebr. 12, 4), adeo ut eam vocet sanctimoniam, 
velut sanetam munditiam.“ Dgl. hier Hr. 709. 

1) Dol. Ar. 600. ’ a i 

2) Petrus Lombardus, Sent. lib. II dist. 30 G. dist. 31 B. 

3) WA: vocant. Oder: Doctores? 

4) Adnotationes Quineupliei Psalterio adsceriptae; zu Ps. 72 (73), 12; WA IV 
500: „Quia obstructum est os loquentium iniqua. Supra Ps. 30. (31, 
19» ‘Muta fiant labia dolosa, que loquuntur adversus iustum iniquitatem‘, i. e. 
qui suam iustitiam preferunt superbe iustitie Dei, quod est iniquitas maxima. 
Job 31 <Hiob 31, 11). Infra Ps. 106 <107, 42) ‘Et omnis iniquitas oppilabit 
os suum’. 
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647. Ueber die Septuaginta. [IV 517; adnot. quincupl. psalt. adserip.; Ps. 109, 3.]J 
Et ita LXX semper in sua translatione profundius spiritum eloquuntur 
et maiora miracula et mysteria intelligentiarum ponunt. 


648. Röm. 1, 16. [IV 226; MGl zu Ps. 109 (110), 2. 3.] 

Ro. 1<1, 16). “Non erubesco euangelium, virtus enim Dei est in salutem’; 5 
i. e. qua nos fortes facit contra omne malum in mundo, ideo per illam domi- 
natur ipse et nos cum ipso et triumphamus in omnibus, que sunt mundi. 
— <v.3:) Quod dieitur hebr. “in decore sancto’, ubi nos “in splendoribus 
sanctorum’, literales Iudei secundum sensum velantem et carnalem de decore 
corporali intelligunt, ut sunt vestes sacre ete. Sed nos, quibus spiritus 10 
aperuit ostium, scimus quoniam iste decor est fides, spes, charitas, sapientia 
et omnia bona in Christo. Sie enim idem verbum prophete illos scandalisat 
et nos edificat, quia non exprimit, quis sit iste decor, sed tantum prophetat 
eum futurum et revelandum Ro. 1 <1, 2. 17). 


649. Christus für die Erwählten gestorben. [IV 227; MGl zu Ps. 109 (110), 7.] ı5 
Veruntamen pro electis suis ebibit, sed non pro omnibus. 


650. Fürbitte für Verstorbene. [IV 239; Sch zu Ps. 110 (111), 1.] 

Sine propriis meritis aliena nihil prosunt, ut de defunctis dieit b. Augu- 
stinus, quod eis suffragia prosunt, qui hoc meruerunt, ut eis prodessent... 
Ubi autem est fundamentum proprii meriti, ibi frater fratrem potest adiuvare 20 
et superedificare et sua merita, que ille minus habet, communicare. Ideo 
ante omnia opus est corde proprio confiteri domino. 


651. Die confessio ein opus dei. [IV 518; adnot. quinc. psalt. adser., Ps. 110 
(111), 3. 4.] 

Confessio et magnificentia opus eius, quia confessio 25 
nostri et humilitatio est exaltatio Dei, hoc autem opus Dei est, non ex nobis. 
Clemens quia gratiam dat, et misericors quia pacem dat, dominus. 
Clemens propter misericordiam magnam, misericors propter multitudinem 
misericordie: quia non solum misericors ad peccatum magnum, sed etiam 
multus ad ignoscendum. Sie “laudate eum seeundum multitudinem magni- 30 
tudinis eius’ <Ps 150,2). Magna est redemptio apud eum, sed etiam copiosa 
<Ps 130, 7). Unde ps. 50 <51, 3) “Miserere mei Deus secundum magnam 
misericordiam tuam et secundum multitudinem miserationum tuarum etc.’ 


652. Röm. 1, 17. [IV 247; IGl zu Ps. 111 (112), 3.] 
Etiusticiaeius, queestexfide, Ro.1.<1,17) Hebr. 10. <10, 38) 35 
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manet, licet enim fides sieut et figura legis evacuetur, non tamen iustitia 
fidei,insaeculumsaeculi,i. e. in eternum, de uno in aliud sine fine. 


653. Facere quod in se est. [IV 262; Sch zu Ps. 113 (114), 1.] 


“Omnis enim qui petit, aceipit ete.’ <Mt 7, 8). Hine reete dieunt Doc- 

s tores, quod homini facienti quod in se est, deus infallibiliter dat gratiam, 
et licet non de eondigno sese possit ad gratiam preparare, quia est incompara- 
bilis, tamen bene de congruo propter promissionem istam dei et pactum 
misericordie. Sie pro adventu futuro promisit, ut juste et sobrie et pie vivamus 
in hoe seculo, expectantes beatam spem’ <Tit 2, 12. 13). Quia quantumvis 
10 sanete hie vixerimus, vix est dispositio et preparatio ad futuram gloriam, 
_ que revelabitur in nobis, adeo ut Apostolus dieat: “Non sunt condigne passiones 
huius temporis ete.’ <Rm 8, 18). Sed bene congrue. Ideo omnia tribuit gratis 
et ex promissione tantum misericordie sue, licet ad hoc nos velit esse paratos 
quantum in nobis est. Unde sicut lex figura fuit et preparatio populi ad Chri- 

15 stum suseipiendum, ita nostra factio quantum in nobis est, disponit nos ad 
gratiam. Atque totum tempus gratie prepraratio est ad futuram gloriam et 
adventum secundum. Ideirco iubet nos vigilare, paratos esse et expectare eum. 


654. Ueber extasis. [IV 265 j.; IGl u. MGl zu Ps. 115 (116) 11.] 


Ego dixi, licet illi resisterent verbo et suum statuerent verbum, in 
oo excessu meo Taptu mentis seu pavore passionis }). 
Glossa. Extasis ila primo est sensus fidei, qui excedit sensum 
litere, in quo alii remanent inereduli. Seeundo est raptus mentis in claram 
cognitionem fidei, et ista est proprie extasis. Tertio est alienatio seu pavor 
mentis in persecutione. Quarto est excessus iste, quem faciunt martyres, 
95 sieut Luce 9 <9, 31) de excessu Christi Moses et Helias loquebantur. 


655. Ueber excessus. [IV 267; Sch zu Ps. 115 Alk), 


Egodixiinexcessumeo: omnishomomendax. Quam- 
diu et ego homo sum et fui, non vidi, quod esset omnis homo mendax. Nune 
quia eredidi et in excessu sum et spiritualis homo factus per fidem, omnes 

30 judicans, a nemine iudicatus, video quod qui non est in eodem excessu et 
non credit, est mendax... Secundo “Excessus’ hie aceipitur pro pavore 
et conturbatione, que fit in persecutionibus et minis... Ergo in excessu isto, 


1) WA IV 519; adnot. quincupl. psalt. adser.: Iste est excessus, quando 
homo elevatur super se secundum leremiam et illuminatus videt quam sit nihil, 
et quasi de supra respieit in seipsum in suas nebulas et tenebras, tanquam in 
monte positus infra respieiens, supra pS. 30 <WA III 171) in fine. 


254 1513/15 


id est conturbatione dixi et expertus sum, quod homo solus non staret, sed 
fieret mendax, nisi desursum adiutus verax permaneret in confessione fidei). 


656. Libertas arbitrü. [IV 295; MGl zu Ps. 118 (119), 109.] 
Anima mea est in potestate mea et in libertate arbitrii possum eam 
perdere vel salvare eligendo vel reprobando legem tuam, q. d. licet ego sim 5 
liber ad utrunque, tamen legem tuam non sum oblitus. 


657. Ueber die lex Mosi. [IV 306; Sch zu Ps. 118 (119), 1.] 

Lex Mosi habet utrunque, scilicet literam significantem et spiritum 
significatum per literam. Et omnes qui eam susceperunt ut significantem 
et figuram futororum, bene beati sunt et fuerunt. ... Quia?) Iudei hunc 10 
spiritum separant et abiieiunt ac legem non ut significantem suscipiunt, sed 
ut implentem et sufficientem, ideo sunt maculati in via. 


658. Iustitia und iustificatio. [IV 520; adnot. quincupl. Psali. adscript., Ps. 118, 


a 
Adcustodiendasiustificationestuas: 15 
Justitia . [meta ad quam | . 
Iustificatio N per quam er 


Cum didicero iudicia iustitie tue: judicia, quibus me 
accuso. Unde fit iustitie tue locus in me, ne mea iustitia me iustificem. 


659. Aurilium gratiae. [IV 309; Sch zu Ps. 118 (119), 11.] 20 
Recte ergo prius auxilium gratie poseit, quam proponit. Prius dieit “Ne 
repellas me’, postea “quia abscondi et proposui verba tua.’ Quia nihil est 
propositum nostrum, nisi gratia dei ipsum disponat. 


660. Das Gesetz Mosis. [IV 309; Sch zu Ps. 118 (119), 12.] 

Preeipis et das gratiam implendi, que preeipis. Das legem, simul et pleni- 25 
tudinem eius. Non sie Moses: non enim dedit benedietionem talis legislator, 
sed maledietionem. Lex enim iram operatur <Rm4,15) et maledieit non 
implentes. 


661. Meritum de congruo. [IV 312 f.; Sch zu Ps. 118 (119), 17.] 
Retribue gratiam pro lege, spiritum pro litera, ut supra. Petit autem so 
retribui, quia ii qui legem literaliter servabant, licet non de condigno mere- 
1) Dot. WA III 170 f.; Sch. zu Pf. 30 (31), 19; ferner IV 273, Sch zu Pf. 115 
(116), 11: „Iste est excessus, quo per fidem levatur super se, ut videat futura 


bona,‘ 
2) So Meifjinger; WA: Igitur quia. 
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rentur, tamen quia erat dispositio et pedagogus in Christo, sicut fides Christi 
ad gloriam: ideo de congruo fuit meritum ex pacto et promissione dei et fide, 
que erat in aliam fidem traducenda. 
.. |. . Denique preter hec adhue aliis modis potest intelligi: ... (2.) Se- 318 
s cundo moraliter pro quolibet retribue, scilicet gratiam pro culpa actuali, 
quia semper amittimus, semper peccamus, semper morimur: ideo semper 
opus habemus, ut retribuat et semper incipiamus a novo. (3.) Tercioretribue, 
id est fac ut retribuas, ut meritum habeam, cui premium fiat et retributio 
in patria... 
10 Similiter: Vivifiea me... | Seilicet 314 
a morte primi peccati et originalis. 
a morte actualis paccati: quia semmper morimur et peccamus. 
id est face me vitam sentire et certificare vocationem meam. 
id est face me habere meritum pro vivificatione future glorie?). 


Vivifica me 


15 662. Iustificatio und vivificatio. [IV 325; Sch zu Ps. 118 (119), 37.] 


<In via tua vivifica me.’ Hoc verbum frequens in toto hoc psalmo: ideo 
semel exponemus ipsum plene. Spiritus est qui vivifieat, et fides iustificat: 
<iustus enim ex fide vivit’, Ro. 1.<1, 17) Heb. 10.<10, 38) Abacuk 2<(2,4). 
Ergo “vivifica me’ est dicere: Iustifiea me, da mihi spiritum, da mihi vivam 
20 et perfectam fidem, in qua vivam et iustus sim. Sie enim ero vivens et iustus 
in via tua, non in via eorum. Quia ea est mortua: litera enim oceidit et vanitas 
iniustifieat, licet iustificent se, tamen in via sua. Sed nolo hanc vivificationem 
et iustifieationem in via eorum, sed in via tua. 


663. Das divinum pactum. [IV 329; Sch zu Ps. 118 (119), 41.] 


25 Sieut humanum genus recepit Christum non ut iustitiam suam, sed ut 
misericordiam dei, quantumlibet congrue sese disponebat: ita quilibet gratiam 
eius gratis aceipit ?), quantumlibet sese congrue disponat. Non enim ex meo 
paratu, sed ex divino pacto datur, qui promisit per hunc apparatum se ven- 
turum, si expeetetur et invocetur. 


1) WA IV 520; adnot. quineupl. Psalt. adser.: Vi vifica me, i.e. credi- 
fica me, quia iustus ex fide vivit: fides enim vita nostra est. en. 

2) Dgl. WA 31,1, 5. 466 51; Sch zu P]. 22 (23), 3; 1516: „Seilicet, ut lau- 
detur, glorificetur, non propter meritum meum. Gratis enim datur gratia, id 
est, fides et iustitia, ita et gratis augetur et deducitur, ut non superbiat homo, 
sed glorificetur Deus.“ — WA 81, 1, S, 470 zu 51.; Sch. zu Pf. 22 (23), 6: „Miseri- 
cordia vero similiter hie creatum donum est, quod vulgo vocant gratiam iustifi- 
cantem seu gratum facientem, quod aliquoties sancta, sanctum, sanctus trans- 
fertur, ut actor. 15 (13,34) °Dabo vobis saneta David fidelia’, pro: Dabo 
vobis misericordias David fideles, id est, gratiam in Christo iustificantem David 


promissam et veram.‘ 
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664. Wandlung der ewigen Strafe in zeitliche. [IV 343; Sch zu Ps. 118 
(119), 75.] 

Omnes sumus “massa perditionis’!) et debitores mortis eterne. Nune 
ergo ne peccatum impunitum transeat, mutat nobis propter Christum eternam 
penam in temporalem ex maxima misericordia, et non facit irritum verbum 3 
suum. 

665. Pactum dei. [IV 344; Sch zu Ps. 118 (119), 76.] 


Que omnia tamen non ex meritis, sed ex promissis eius veniunt. Ideo 
nominat ea misericordiam, que ex pacto et promisso datur ?), si tamen pactum 
et testimonia eius serventur. Quia non sunt condigne passiones aut merita 10 
ad futuram gloriam < Röm 8, 18). 


666. Christi foedus mit uns. [IV 350; Sch zu Ps. 118 (119), 88.] 


Hec est vita spiritus, quam post literam oceidentem dedit Christus. Et 
dat assidue omnibus proficientibus non secundum meritum, sed secundum 
misericordiam, qua pepigit nobiscum fedus, ut daret nobis petentibus gratis ı5 
ac mendicantibus. Multo magis autem dat ineipientibus. Et, ut sepe dietum 
est, proficere est nihil aliud, nisi semper ineipere. Et ineipere sine proficere 
hoe ipsum est deficere. Sicut patet in omni motu et actu totius creature, 


667. Semper iustificandus, qui iustus est. [IV 364; Sch zu Ps. 118 (119), 122.] 


Quis enim gloriabitur se esse purum spiritum et non habere adhue carnem 
adversariam spiritui, etiam si iam nec luxurie nee avaritie aut aliarum mani- 
festarum nequitiarum pars aut tentatio in ipso sit? Si enim caro est tibi et 
in carne es, certe superbia ista quoque tecum est et tu in illa, usque dum 
corpus istud fiat totum spirituale. Semper ergo peccamus, semper immundi 
sumus... Et quia spiritus et caro unus homo est, sine dubio eulpa hominis 25 
est, quod caro tam mala est et male agit. Quare ... semper sumus in motu, 
semper justificandi, qui iusti sumus. Nam hine venit, ut omnis iustitia pro 
presenti instanti sit peccatum ad eam, que in sequenti instanti addenda est. 
Quia vere dieit B. Bernardus: ?) “Ubi ineipis nolle fieri melior, desinis esse bonus. 
Quia non est status in via dei: ipsa mora peccatum est.’ Quare qui in presenti 30 
instanti se iustum confidit et stat, iam iustitiam perdidit, sieut in motu simi- 
liter patet: terminus, qui in isto instanti est ad quem, ipse in sequenti instanti 
est terminus a quo. Terminus autem a quo est peceatum, a quo semper eundum 
est. Et terminus ad quem est iustitia, quo semper eundum est. 


1) August. de dono perserv. 35, 
2) Dol. WA IV 443, MGl zu Pf. 142 (143), 1; WA IV 520 £., adnot. quine. ps. 
adser., zu Pf. 118 (119), 65. 3) Ep. 91; Migne 182, 224. 
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668. Unsere Gerechtigkeit Sünde. [IV 383; Sch zu Ps. 118 (119), 163.] 


Equum est iniustos et peccatores fieri, ut iustificetur deus in sermonibus 

suis < Ps 51,6). Quia non venit iustos vocare, sed peccatores <Mt 9, 13), id 

est ut iustitia nostra agnoscatur nihil esse nisi peccatum et pannus menstruate 

s< Jes 64, 6), ae sie potius iustitia Christi regnet in nobis, dum per ipsum et 

in ipso confidimus salvari, non ex nobis, ne auferamus ei nomen, quod est 
Ihesus, id est salvator. 


669. Lex carnis. [IV 383; Sch zu Ps. 118 (119), 163.] 


Nunc vide, que sit ista iactantia, quanta laus Ecelesie, quod hec omnia, 
10 que sunt carnis, adeo perfecte contempsit, ut ea iniquitatem odibilem et 
abominabilem sibi fecerit... Et vere ita est, quod lex carnis, que maxime 
in proprio sensu contra fidem et obedientiam regnat et pugnat, est non solum 
iniquitas, sed et abominatio (id est idolatria)... Unde dominus Matth. 24. 
(24, 15) “Cum videritis abominationem in loco sancto’, id est idolum ete. 
ıs Quod maxime est, ut dixi, proprius sensus in Iudeis, heretieis, superbis. In 
hiis enim dum suum sensum statuunt et humilitatem omittunt, semper est 
iniquitas et abominatio contra veritatem, que in sola humilitate est. Que 
est omnis veritas et omnis iustitia, et brevi verbo ipsa crux Christi, morti- 
ficatio veteris hominis cum actibus et sensibus suis. 


20 670. Fortwährende Begierde. [IV 394; Sch zu Ps. 119 (120), 2.] 


Et hine aperitur causa, quare hune psalmum etiam quilibet, quantum- 
libet humilis et sanetus sit, cum gemitu debeat orare. Cum enim in hac vita 
semper in carne simus, et caro semper concupiscat adversus spiritum, licet 
in uno minus quam in alio secundum quod magis minusve fuerit subacta 

35 <Hiob 7, 1): certum est, quod semper militia est vita nostra super terram. 


671. Die vicarü Christi. [IV 403; Sch zu Ps. 121 (122), 5.] 


Hec utique est differentia etiam alia a predietis Ecelesie militantis a 
triumphante, quod sedes sunt in ipsa et manifeste sunt (id est potestates et 
prineipatus Episcopatuum, sacerdocii ete.), sed sessor ipse Christus non apparet 

30 estque absconditus per fidem et in fide, et tamen in ipsis sedet et presens 
est, immo presentissimus, cum sint isti sedes eius. Ideirco ipse per se non 
preest Ecclesie et populo suo eorporaliter, sed vicarii eius, sacerdotes: hii enim 
sedent et prineipantur et regnant in populo corporaliter, ut patet. 


Scheel, Dokumente. 2. A ufl. 17 


525 
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672. Misericordia dei. [IV 524; adnot. quincupl. psalt. adseript., zu Ps. 137 
(138), 2.] 

Supermisericordiatua, Misericordia, que est prim o corpora- 
liter, ut olim in lege, que est umbra et figura misericordie vere, secundo 
spiritualiter, ut in Ecelesia, quia hee est impletio figuralis misericordie olim 5 
exhibite. Lex per Mosen < Joh 1, 17), | he een 

veritas impletio eius. 
cato obligabat, quod tollit misericordia. Et non potuit impleri: hoc facit 
veritas. Igitur duo ad salutem sunt necessaria, seilicet remissio peccatorum 
et adiutorium bonorum: hoc veritas, illud misericordia. Sie dieitur deus 10 
“misericors et miserator’ propter ista duo et ps. 50< 51, 3) "secundum magnam 
misericordiam tuam et secundum multitudinem miserationum tuarum’. Mise- 
retur ergo corporaliter deus et est figura. Miseretur homo carnaliter et vanitas 
ac mendacium est. Miseretur deus spiritui et veritas est, quia est misericordia 
eterna. Alie autem omnes sunt temporales. Ideo in Seripturis ista compo- ı5 
nuntur “misericordia et veritas’ ad exelusionem misericordie figuralis et car- 

[ vanitatem 
nalis. Quia veritas est contra | umbram Et umbra sive figura non est | 
mendacium. 

mala, sed vanitas. Quia sanctis olim et hodie multa facta sunt in figuris, 20 
sed simul etiam in veritate. Quam qui respuunt, faciunt ex figura vanitatem 
ut Iudei. Quod autem veritas contra figuram differat, Ioh. 6.< 6, 32) patet: 
“Non Moses dedit vobis panem, sed pater meus dat vobis panem de coelo 
verum.’ Ergo Moses falsum? Absit, sed figuralem. 


Lex enim pec- 


673. Iustificatio. [IV 443; IGl u. MGl zu Ps. 142 (143), 1. 2.] 25 


IG|Domineexaudiorationemmeam, qua peto de peccatis 
redimi et iustificari: auribus percipe, est repetitio et confirmatio, 
obseerationemmeam, que fit per aliquod sacrum petendo, ut dieit 
‘per tuam misericordiam vel veritatem’, ut sequitur, in veritatetua 
i. e. per fidelitatem promissi tui, quo misericordiam promisisti penitentibus et 30 
petentibus, non in merito meo: exaudimeintuaiusticia,nonin 
mea iustitia, sed quam tu das et dabis mihi per fidem. Etnonintres 
iniudicium de iustitia mea, sed potius in misericordiam, cum servo 
tuo, quid ergo erit de inimico, si servus non iustificatur? quia non 
iustificabitur, i..e.non erit iustus nisi per tuam iustitiam in con-3 
spectu tuo coram te omnis vivens, quantumvis in sua iustitia 
iustificetur. 

MGl] <3u in veritate tua) Hebr. “in fide tua’?), i. e. fideli pro- 


1) Nadı Reudlin, Septem psalmi poenitentiales; er überjeßt: in fide tui. 


a 
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35 
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missionis impletione, ut verax inveniaris et iustus, scil. reddens veritatem 
promissam, non debitam mihi ex me, sed tibi debitam ex pacto tuo. 

(zu omnis vivens) Hue consonat Apostolus Ro. 6 <6, 7): “Qui 
mortuus est, iustificatus est a peccato.’ “Si autem secundum carnem vixeritis, 
moriemini’< Rm 8, 13. > Igitur oceidi oportet et abiiei omnem nostram sapien- 
tiam, iustitiam, ut induamur sapientiam et iustitiam Dei. Sed hoc in ista 
vita non fit perfeete: ideo nullus est iustus super terram, qui non peccet. 


674. Die Brauchbarkeit des Aristoteles. [WA I 28; a. d. Predigt v. 25. Dee. 
1514 (1515?; vgl. Denifle2 S. 433 Anm. 1 und 8. 443 Anm. 1).] 

In omni enim motu sic fit, ut pars acquisita cesset acquiri et sit ibi quies 
mobilis, et ita eadem res respeetu termini quem quaerit movetur, sed respectu 
eius quem acquisivit quieseit. Quare sibi et movetur et quieseit, sibi incipit 
semper et desinit, sibi est in prineipio et fine semper. Ita in divinis fit: ubi 
semper Deus movetur et quieseit..., movendo filius, quiescendo Spiritus 
Sanetus procedit. Quia Spiritus Sanctus finis est emanationis Dei, imo dum 
semper ex Patre profluit motus, i. e. filius, semper ex utroque provenit quies, 
in qua et mobile et motus finitur. Sed motus ille aeternus est ibi, ita et quies 
aeterna. Vide quam apte serviat Aristoteles in Philosophia sua Theologiae, 
si non ut ipse voluit, sed melius intelligitur et applicatur. Nam res vere est 
eloeutus et credo, quod aliunde furatus sit, quae tanta pompa profert et jactat. 


675. Syntheresis. [WA I 32; a. d. Predigt v. 26. Dez. 1514 (1515 ?).] 

Nam ista Synteresis in voluntate humana in perpetuum manet, quod 
velit salvari, bene beateque vivere, nolit et odiat damnari, sieut et rationis 
Synteresis inextinguibiliter deprecatur ad optima, ad vera, recta, iusta. Haec 
enim Synteresis est conservatio, reliquiae, residuum, superstes portio naturae 
in corruptione et vitio perditae ac velut fomes, semen et materia resuscitandae 
et restaurandae eius per gratiam... Resuseitabilis itaque est natura, nisi 
ponatur obex et gratiae resistatur, quod faciunt impii, qui freti sua Synteresi 
et prae voluntate ac sapientia propria nolunt restaurari, sed sani sibi videntur. 
Igitur adeo radicaliter ista portio voluntatis inest, ut etiam in damnatis 
sola sit eausa totius pene inferni, quod nolunt eum et volunt contrariam 
salutem inaestimabili vehementia. 


676. Invincibilem esse concupiscentiam. [WA I 35/.; a. d. Predigt v. 26. Dee. 
1514 (?), 1515 (?); vgl. Denifle a. a. O.] 

Ideo cum simus carnales, impossibile est nobis legem implere, sed solus 

Christus venit eam implere, quam nos non possumus solvere !). Nam quod 


1) So Denifle 2, S. 435 Anm. 1. WA: nisi solvere. 
17* 


3 


on 
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erat impossibile legi, ait Apostolus< Rm8,3), in quo infirmabatur per carnem, 
ecce impossibilis est lex propter carnem. Veruntamen Christus impletionem 
suam nobis impertit, dum seipsum gallinam nobis exhibet, ut sub alas eius 
confugiamus et per eius impletionem nos quoque legem impleamus. O duleis 
gallina! O beatos pullos huius gallinae! Secundum patet, quia ideo imponit, 
ut quaeratur gratia et agnoscatur, evacueturque sapientia carnis. Per legem 
cognitio peccati< Rm 3, 20). Nam si cognoscatur, quod nullis consiliis, nullis 
auxiliis nostris coneupiscentia ex nobis possit auferri, et haec contra legem 
est, quae dieit “non concupisces’ et experimur omnes invincibilem esse conn- 
eupiscentiam penitus, Quid restat, nisi ut sapientia carnis cesset et cedat, 
desperet in semetipsa, pereat et humiliata aliunde quaerat auxilium, quod 
sibi praestare !) nequit. Ideo dieit: quoties | volui eongregare ete. Ecce quo- 
modo etiam offert gratiam non quaerentibus! 


677. Excessus. [ Randbemerkungen zu Taulers Predigten, 1515? 1516?;WAIX 97?).] 

da jollen wir verlaugnen: Obscure exprimit hie istum excessum et in 
genere cujus tamen sunt diversae species, immo infinitae. — wann wenn 
3way follen ains werden: Nota, quod divina pati magis quam agere oportet, 
immo et sensus et intellectus est naturaliter etiam virtus passiva. Et Apostolus: 
“Velle mihi adjacet, perficere non invenio’< Rm 7,18) i. e. Nos materia sumus 





pura, deus formae factor, omnia enim in nobis operatur deus. 

Est est Ex- timoris spei erga quameumque creaturam, ex- 
cessus de omnium af- | odii amoris | poliationem et denudationem qua 
quo hic lo- | fectuumi.e. | gaudii tri- | ... plurimorum nuditas vel va- 
quitur stitiae j euitas ... qui et omnem exuit 
mentis, omnium scientiae BURHNEN e 
3 ; IR ... ut sit ibi quies et pax omni- 
immo af- intellec- sapientiae 


3 
fectusetper | tuum i. e. modo °). 


678. Die Geburt Gottes in uns. [ Randbemerkungen zu Taulers Predigten (1. Predigt) 
1515? 1516?; WA IX 98.] 


wann joll got jprechen, jo muftu: Verum est sie nasei deum in nobis 
secundum statum vitae contemplativae et spirituali anagogia. Sed moraliter 
naseitur non in quiete, sed in operatione virtutum secundam statum vitae 


1) Denifle: praestari. 

2) WA weilt dieje Randbemerfungen dem Jahre 1516 zu. Sie jind aber wohl 
ihon 1515 niedergejchrieben, wie die inzwijchen befannt gewordene Dorlejung über 
den Römerbrief vermuten läßt. Da die Zeit nicht genau angegeben werden Tann 
und die Dorlefung noch den größeren Teil des Jahres 1516 füllt, jtelle ich die Rand» 
bemerfungen vor die Texte der Dorlefung. A. D. Müller: Luther und Tauler, 
Bern 1918, S. 22 meint, Luther habe jpätejtens Anfang 1515 Tauler gefannt. 

3) Luthers Randbemerfung nicht ganz lesbar. 


or 


20 


25 
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activae. Et hoc ad Martham, illud ad Mariam pertinet: hoc facile, illud diffi- 
eile, hoc saepius illud rarum est. Hane omnes facile intelligunt, illam autem 
non nisi experti. Unde totus iste sermo procedit ex theologia mystica, quae 
est sapientia experimentalis et non doctrinalis. Quia nemo novit nisi qui 

s aceipit hoc negotium absconditum. Loquitur enim de nativitate spirituali 
verbi increati. Theologia autem propria de spirituali nativitate verbi incarnati 
habet unum necessarium et optimam partem. Haee non sollieita est et tur- 
batur erga plurima et contra peccata ereseit et pugnat ad virtutem sollieita, 
quaerit, ubi illa vietrix viciorum triumphat. — oder wie hailg es icheinet: 

10 quia utsupra in contemplatione et operatio virtutum impedit nativitatem 
dei in anima, quies, pax, silentium ibi requiritur omnino. In activa autem 
vita suffieit, quod silentium, pax a malis operibus. Ut Isa1. <1,16) “quieseite 
agere perverse’ ait illi qui prius ad quietem contemplationis festinat, quam 
multum passionum, vieiorum et malorum operum in activa vita compescuerit. 

1s Hic cum Lueifero ascendit in celum easurus cum eodem. Prius Liam quam 
Rachel ducere oportet. 


679. Oratio mentalis. [ Randbemerkungen zu Taulers Predigten (4. Predigt), 1515? 
1516?; WA IX 99.] 
aufwendig gebeet nitt mer nüß: Oratio vocalis omittenda, ubi cepta 
20 fuerit mentalis. 


680. Syntheresis. [ Randbemerkungen zu Taulers Predigten (5. Predigt), 1515? 
15162; WA IX 99f.] 


Nu feind drefi Ding hie. Das ain: 
Sensus 
ratio - 
Mens vel apex mentis 
sive Syntheresis | 
Si in affeetu | | concupiscentia sensus seu appetitus sensus 
E ‘ appetitus intellectivus 
trıa ß 
30 Syntheresis. 


°° ti, | Vide Gerson in mystica theologia 


681. Gottes Handeln mit dem Menschen. [ Randbemerkungen zu den Predigten 
Taulers (45. Predigt), 1515? 1516?, WAIX 1017.] 

Deus enim sie agit et tam seereto consilio, ut a nemine cognoscatur agere 

vel agere velle, sed tantum egisse (i. e. post opus domini perfeetum tune 

35 primum intelligatur, quod deus hoc fecerit). Sie Ps 76 <77, 20.“ In mari via tua 

et vestigia tua non cognoscentur.’ Quando enim agit, tune omnino eontrarium 

apparet operi dei ut Isa. (28,21) “Alienum opus ejus ab eo ut operetur opus 
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suum.’*) Etideo nostra insipientia multum impedit ipsum in nobis operantem. 

ı02 Quia quando non ad sensum nostrum operatur, omnia putamus perdita despera- | 
taque esse. Et ita fugimus et quaerimus alia, sieut olim in figuris fuit populi 
Israel in deserto. 


682. Tota salus est resignatio voluntatis in omnibus. [ Randbemerkungen zu 5 
Taulers Predigten (45. Predigt), 1515? 1516?; WA IX 102.] 


Die geburt ift nahe ond fol in dir: Et si sciamus, quod deus non agat 
in nobis, nisi prius nos et nostra destruat (i. e. per erucem et passiones), 
tamen adeo stulti sumus, ut eas velimus tantum suseipere passiones quas 
nos elegimus vel quas in aliis factas vidimus vel legimus. Et ita deo statuimus 10 
modum et ipsum docere parati sumus, quid et quantum nos erudiat. Et non 
nudi stamus in mera fide, cum tamen deus velit vel non agere in nobis vel 
ignorantibus et nobis et id quod agit non intelligentibus agere, ut sie salva 
sit fides et nuda voluntas. Sieut Artifex non agit in materiam secundum 
formam quam ipsa habet, ostendit et exhibet de facto nec secundum eam, 15 
quam ipsa posset exquirere extrinsecus sua priore salva: haee enim fieret 
aceidentalis forma: Sed directe illam substantialem formam destruit, ut aliam 
introducat omnino diversam a priore. Sie deus qui dieit <Jer. 18, 6): “Sieut lu- 
tum in manu figuli ita vos in manu mea’ directe agit contra nostrum propositum, 
spem et intentionem et omne consilium nostrum contrario opere dissipat et 20 
omnes cogitationes populorum -reprobat, ut suum consilium inducat, quod 
tamen abundantius nostro consilio satisfacit incomparabiliter, quam si nostro 
obseeutus fuisset. Tune quando hoc fit, inereduli et filii diffidentiae videntes 
penitus contrarium suo sensui fieri non sustinent consilium dei, immo a diabolo 
putant hoc esse. Et ita abeunt in eonsilium impiorum (Ps 1,1) eo, quod 
suum consilium et intentionem ex deo esse eredant et omnem contrariam 
ex diabolo: cum tamen contra omnis nostra intentio ex diabolo et contraria 
ex deo sieut dieit “Esto consentiens adversario tuo in via.’ <Mt 5,25) Igitur 
tota salus est resignatio voluntatis in omnibus ut hie docet sive in spirituali- 
bus sive temporalibus. Et nuda fides in deum. 30 
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683. Gegen imitatio des Leidens oder Wandels eines Heiligen. [ Randbemerkungen 

zu den Predigten Taulers (45. Predigt), 1515? 1516?; WA IX 102 t.] 

Sic invenias aliquos qui audierunt de aliquo sancto, quod hoc vel hoc 
passus est: tunc sibi devotionem et promptum animum fingunt ad sustinendum 
similia. Et hie jam sese bonos et justos arbitrantur et nonnunquam vel quae- 35 
runt etiam, ut sibi ista vel aliqua eorum irrogentur vel, si sic praecogitata 
veniunt, sustinent et magnum meritum se fecisse confidunt. Caeterum si 


1) Dot. WA III 246 ,„; IV 87. 331, 
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aliud veniat, quod ipsi | ne cogitarunt quidem (quod maxime solet deus, ut 103 
dixi) tune videas eos plane furiosos fieri. Quare? Quia illa fides et patientia 
fieta erat et ab eorum consilio eonstituta, non autem ex spiritu dei et ex 
radice eordisnata: sed tantum extrinsecus cordiappensa. Igitur nullius exempli 
passionem vel operationem oportet sibi praestituere, sed indifferentem et 
nudam voluntatem habere ad quancungque ferendam, quando, ubi, quomodo, 
per quem voluerit deus. Et id summe notandum, quod nihil in nobis, i. e. 

in veteri homine deus ita destruere quaerit quam proprium sensum et volun- 
tatem: iis enim tanquam capitibus et fontibus praecisis caetera etiam membra 

et vires peccati velut rivi et rami arescunt radice siccata. 


684. Ueber die „auswendigen Uebungen“ [ Randbemerkungen zu den Predigten 
Taulers (45. Predigt), 1515? 1516?; WA IX 103.] 
dann in allen den augwennigen übungen: Et ratio est: quia illa omnia 
sunt opera hominum, hoc autem opus dei. 


685. Syntheresis. [ Randbemerkungen zu Taulers Predigten (52. Predigt), 1515? 
1516? WA IX 103.] 

das er fic) felber nit befennet: Ex fundamento loquitur. Quia si verbum 

dei, quod fecit (i. e. dominus) omnia, intimior est rebus caeteris quam ipse 

sibi, quanto magis intimior est rerum nobilissimae seilicet animae quam ipsa 

sibi. Et hine venit, quod Syntheresin suam quilibet sentit ad optima deprecari. 

Sed et nullus potest alteri eam verbis tradere, maxime affeetivam syntheresin. 


686. Die Summa des Römerbriefes. [MGl zu Röm. 1, 1; Ficker I 1, 8. 3.] 

Summa et intentio Apostoli in ista epistola est omnem iustitiam et sapien- 
tiam propriam destruere et peccata | atque insipientiam |, que non erant 
(i. e. propter talem iustitiam non esse putabantur a nobis), rursum statuere, 
augere et magnificare (1. e. facere, ut agnoscantur adhuc stare et multa et 
magna esse) ac sic demum pro illis | vere | destruendis Christum et iustitiam 
eius nobis necessarios esse. Et hoc faeit usque ad c. 12; ab hoc autem usque 
ad finem docet, que et qualia operari debeamus ex ipsa iustitia Christi ac- 
cepta. Quia coram Deo non ita res se habet, ut quis agendo iusta fiat iustus, 
ut stulti Iudei, Gentes et omnes iustitiarii superbe eonfidunt, sed existendo 
iustus facit iusta, sicut seriptum est: “Respexit Dominus ad Abel et ad munera 
eius’ < Gen 4, 4), non prius ad munera. 


687. Summarium des Römerbriefes. [Sch zu Röm. 1.2:1.2,.8-211.4 


Paulus servus Ihesu Christi <1, 1). Summarium huius 
epistole est destruere et evellere et disperdere omnem sapientiam et iustitiam 
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carnis (id est quantacungue potest esse in conspeetu hominum, etiam coram 
nobis ipsis), quantumvis ex animo et synceritate fiant, et plantare ac con- 
stituere et magnificare peccatum (quantumvis ipsum non sit aut esse puta- 
batur) || Unde b. Augustinus ce. 7 de spi. et lit.!) ait: Paulus apostolus "multum 
contra superbos et arrogantes ac de suis operibus presumentes dimicat’ ete. 
“Deinde ad Romanos ipsa questio pene sola versatur tam pugnaciter, tam 
multiplieiter, ut fatiget quidem legentis intentionem, sed tamen fatigatione 
utili et salubri.’ || Sunt enim quidam et fuerunt inter Gentes et Judeos, qui 
hoc sufficere putabant, si non ficte et ad faciem hominum, sed ex animo et 
medullis virtutes et scientias possiderent, ut philosophi multi. Et ii licet 
coram hominibus non statuerent istas iustitias neque gloriarentur de illis, 
sed mero virtutis et sapientie affectu eis adhererent (quales erant qui optimi 
et syncerissimi et excepto Socrate pauci sunt famati), non tamen continere 
se intus poterant, quin sibi placerent et apud se saltem gloriarentur in corde 
tanquam sapientes, tangquam justi et boni viri, de quibus hie dieit Apostolus: 
“Dicentes se sapientes stulti’ ete. < Rom 1, 22). 

Cum hie potius contrarium fieri doceatur. Quia non tantum laboratur 
in Ecelesia, ut iustitia et sapientia nostra nihil sit neque efferatur per gloriam 
neque celebretur per opinionem, non, inquam, istud adeo laboratur...., sed 
ut destruatur et | evellatur de affeetu et complacentia interiori nostra coram 
oculis nostris... Deus enim nos non per domesticam, sed per extraneam 
iustitiam et sapientiam vult salvare, non que veniat et nascatur ex nobis, 
sed que aliunde veniat in nos, non que in terra nostra oritur, sed que de celo 
venit. Igitur omnino externa et aliena iustitia oportet erudiri. Quare primum 
oportet propriam et domesticam evelli... Nune Christus vult omnem affeetum 
nostrum ita esse exutum, ut non solum pro nostris vieiis non timeamus con- 
fusionem et pro nostris virtutibus non amemus gloriam et vanam letitiam, 
sed nec de ipsa externa, que ex Christo in nobis est, iustitia, gloriari | coram 
hominibus | debeamus neque de passionibus et malis, que ex ipso nobis in- 
feruntur, deiiei. Sed omnino Christianus verus ita debet nihil proprium habere, 
ita omnibus exutus esse, ut per gloriam et ignobilitatem idem sit seiens, quod 
gloria sibi exhibita non sibi, sed Christo exhibetur, euius iustitia et dona 
in ipso lucent, et ignominia sibi irrogata et sibi et Christo irrogatur. Sed multis 
opus est (seclusa spirituali gratia) ad hane perfeetionem experimentis. Sive 
enim quis ex naturalibus sive ex spiritualibus donis sit coram hominibus 
sapiens, iustus et bonus, non ideo coram Deo talis reputatur, maxime si et 
ipse se talem reputat. Ideirco in istis omnibus sic oportet se habere in humili- 
tate, quasi adhue nihil habeat, et nudam misericordiam Dei expectare eum 
pro iusto et sapiente reputantis. Quod tune faeit Deus, si ipse humilis fuerit 

1) 7, 12; Corp. Seript. Ecel. Lat. 60, 168. 
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et non pre|venerit Deum iustificando se ipsum et reputando, quod aliquid sit, 3 
ut 1 Cor 4<4, 3-5): “Neque me ipsum iudico.’ “Qui autem me iudicat, Do- 
minus est, ideoque nolite ante tempus iudicare’ ete. Inveniuntur sane multi, 
qui sinistraria bona i. e. temporalia propter Deum nihil reputent et bene 
perdant, ut Judei et heretici. Sed qui dextraria i. e. bona spiritualia et opera 
iusta velint nihil reputare propter Christi iustitiam acquirendam, pauei sunt. 
Hoc enim Judei et heretiei non possunt. Et tamen nisi fiat, nemo salvabitur. 


688. .Röm. 1, 17. [I@l zu 1,17; 11,8. 8f.] 

Virtusi. e. potentia enim deiestinsalutemomni sive 
gentili sive| Judeo credenti, econtra in damnationem non ceredenti Ju- 9 
daeo primum quia Judeis solis promissum et Graecoi. e. gentili 
<1, 173. Justieia qua tali salute dignus est enim D ei qua sola iusti 
sunt coram Deo in eo revelatur quia prius abscondita putabatur ex 
operibus propriis constare. Sed nune “revelatur’, quod nullus est justus, nisi 
qui eredit, ut Marei ultimo <16, 16) “qui erediderit’ exfidein fidem, 
sieutsceriptumest: Abacuk secundo (2,4) Justus sc. coram Deo 
autemexfide non nisi ex credulitate in Deum viviti. e. salvus erit. 


689. Röm. 1, 16. 17. [Sch zu 1, 16 f., 1 2, 8. 12 f.] 

Virtusenim Dei est <1, 16). Notandum, quod “virtus’ hoc loco 
idem quod potentia sive potestas, | muglideit, trivialiter possibilitas | intelligi- 
tur et“virtus Dei’ non qua ipse potens est formaliter in se ipso, sed qua potentes 
et valentes ipse faeit. Sieut dieitur: "donum Dei’, “ereatura Dei’ “res Dei’, ita 
“virtus Dei’ (i. e. potentia ex Deo veniens). 

-.. Seeundo notandum, quod est “virtus Dei’ ad differentiam virtutis 
hominum, que est potentia, qua valet et salvatur homo secundum carnem 
et qua quis potens est facere ea, que carnis sunt. Sed hanc Deus penitus eva- 
euavit per Christi erucem, ut daret virtutem suam, qua valet et salvatur 
spiritus et qua quis potens est facere ea, que spiritussunt.. |... Tereio notandum, 13 
quod usque hodie non solum “erubeseit’, sed etiam contradieit evangelio, saltem 
corde et opere, quieunque non vere credit. ... Igitur conclusio finalis: Oportet 
eum, qui eredit evangelio, infirmum fieri et stultum coram hominibus, ut 
sit potens et sapiens in virtute et sapientia Dei. 

f..JustitiaD eirevelatur <1,17). In humanis doctrinis reve- 14 
latur et docetur iustitia hominum, i. e. quis et quomodo sit et fiat justus 
coram se et hominibus. Sed in solo evangelio revelatur iustitia Dei (i. e. quis 
et quomodbo sit et fiat iustus coram Deo) per solam fidem, qua Dei verbo ereditur. 
Ut Marei ult. <16, 16)... Justitia enim Dei est causa salutis. Et hie iterum 
iustitia Dei non ea debet aceipi, qua ipse justus est in seipso, sed qua nos ex 
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ipso iustificamur, quod fit per fidem evangelii. | Unde b. Augustinus ce. 11 
de spi. et lit.t): “Ideo iustitia Dei dieitur, quod impertiendo eam iustos facit. 
Sieut Domini est salus, qua salvos faeit.’ Et eadem dieit c. 9 eiusdem?). | Et 
dieitur ad differentiam iustitiae hominum, que ex operibus fit. Sieut Aristo- 
teles 3. Ethicorum 3) manifeste determinat, secundum quem iustitia sequitur 
et fit ex actibus. Sed secundum Deum precedit opera et opera fiunt ex ipsa. 
| Sieut in simili opera episcopi vel sacerdotis nullus potest facere, nisi sit 
prius conseeratus et ad hoc sanctificatus, et opera iusta nondum iustorum 
sunt sieut opera hominis facientis opera sacerdotis et episcopi nondum ipse 
sacerdos i. e. stulta et ludiera et circulatorum similia. | 10 

Secundo notandum: Illud, quod dieitur: exfidein fidem<1,17) 
varie exponitur. Lyra ®) vult, quod “ex fide informi ad fidem formatam.’ 
Quod nihil valet omnino, quia ex fide informi iustus nullus vivit et nec est iu- 
stitia Dei ex illa, quod tamen utrunque hie dieit. Nisi velit fidem informem 
intelligere fidem ineipientium et fidem formatam perfectorum. Fides enim ı5 
informis non est fides, sed potius obieetum fidei. Non enim eredo, quod quis 
fide informi possit eredere, sed hoc potest bene sc. videre, que sint credenda, 
et ita suspensus manere. 

| Alüi sie: “ex fide sc. patrum antique legis in fidem nove legis’°). Et hec 
glosa sustinetur, licet possit reprobari et redargui videri, ex hoc se., quod 20 
non vivit iustus ex fide preteritorum, eum tamen dicat: “Justus ex fide vivet’, 
et eadem erediderunt patres, que nos, una fides, lieet illi obseurius, sieut et 
modo docti idem eredunt, quod rudes, sed tamen clarius. Ideoque sensus 
videtur esse, quod iustitia Dei sit ex fide totaliter, ita tamen, quod profieiendo 
non venit in speciem, sed semper in clariorem fidem, secundum illud 2 Cor. 4 25 
< 3,18: “Nos transformamur a elaritate in elaritatem’ etc. Item< Ps 83 (84), 8. > 
“Ibunt de virtute in virtutem’, ita “de fide in fidem’, semper magis ac magis 
credendo, ut qui iustus est, iustificetur adhuc, ne quis statim arbitretur se 
apprehendisse < Phil 3, 13) et ita desinat proficere i. e. incipiat deficere. || 
B. Augustinus ca. 11 de spi. et lit. 6) sie: “ex fide annuneiantium in fidem obe- 30 
dientium.’ Burgensis”): “ex fide’ (sc. velut a termino a quo) “synagoge in 
fidem Ecelesie’ (velut ad terminum ad quem). Sed Apostolus dieit, quod iu- 
stitia sit ex fide, sed Gentes non habuerunt fidem, ex qua in aliam ducti iusti- 
ficarentur. || 


a 


690. Ueber iustificatio. [I@Gl zu 2, 13; I 1, 8.19 f.] 35 
Nonenim auditoreslegis sicut qui dieunt: “Domine, in nomine 
tuo prophetavimus’ <Mt 7, 22), | quales sunt etiam, qui opera legis faciunt, 


1) 11, 18; Corp. Seript. Ecel. Lat. 60, 171. 2) 9, 15; C.S.E.L. 60, 167. 
3) III 7. 4) Zu Rm 1, 17. Dal. Nr. 587. 5) Glossa ordinaria 3. St. 
6) C.S.E.L. 60, 171. 7) Paul von Burgos, Addit. V- zu Röm 1. 
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| sed sine voluntate, ideo non faciunt |iustisuntapudDeum,i. e 
iusti reputantur a Deo, sedfactores quales sunt soli, qui gratiam habent, 
voluntatis male vietricem legisiustificabuntur. iusti reputabuntur 
coram Deo. 

691. Ueber iustificatio. [MGl zu 2, 13; I 1, 8. 20.] 

Idem enim est “iustum esse apud Deum’ et “iustificari apud Deum’. Non 
enim, quia iustus est, ideo reputatur aDeo, sed quia reputatur a Deo, ideo 
iustus est, ut infra c. 4. Nullus autem reputatur iustus, nisi qui legem opere 
implet. Nullus autem implet, nisi qui in Christum credit. 


692. Iustificatio dei. [Sch zu 3, 7; I 2, 8. 59,0 —61 1e-] 

<59, 9; Bl.49b.y Summarieitaque tribus modis Deus 
iustifisatur: 

Primo quando iniustos punit; tune enim ostendit se iustum et iustitia 
eius per iniustitiam nostram punitam manifestatur et commendatur. Sed 
hoe est modieum commendare, quia et impius impium punit. 

Alio modo per aceidens sive relative, sieut opposita iuxta se posita magis 
elucescunt quam seorsum posita. Ideo tanto est pulchrior Dei iustitia, quanto 
nostra iniustitia fedior. De istis non intelligitur Apostolus hoc loco (3, 7), 
quia hec est iustitia Dei interna et formalis. 

Tertio quando impios iustificat et gratiam infundit sive quando iustus 
esse in suis verbis ereditur. Per tale enim eredi iustificat i. e. iustos reputat. 
Unde hec dieitur iustitia fidei et Dei. Sieut in simili bonus artifex triplieiter 
commendatur. Primo dum imperitos arguit et reprehendit, ubi errant. Se- 
eundo quando eis comparatus doetior apparet ipsis. Tertio quando tradit 
sue artis perfectionem alüis, qui eam non habebant. Et hec est vera commen- 
datio. Quia non reprehendere alios vel apparere artificem, hoc est artificem 
laudabilem esse, sed efficere artifices, hoc est artificem bonum esse. Sie Deus 
iustus est effective laudabilis in nobis. Sed sieut imperiti renuunt doceri, 
ita superbi nolunt iustificari (59, 27). 

< 59, 28; Bl. 50. > Triplieiter Deus iustificatur, verificatur ete. 

Primo quando punit et damnat iniustum, mendacem, stultum ete.; tunc 
enim ostendit se iustum, verum ete. Ac siceius iustitia, veritas etc. | per nostram 
iniustitiam, mendacium ecommendatur et glorificatur, quia manifestatur. Sed 
hee commendatio est modica. Quia et mendax mendacem, iniustus iniustum 
sepe punit et arguit et tamen non ideo statim totus verax et iustus glorificatur. 

Secundo relative. Sieut opposita iuxta se posita magis elucescunt quam 
seorsum posita, ideo tanto pulchrior est eius iustitia, quanto fedior nostra 
iniustitia. De istis duobus modis non loquitur Apostolus, quia hee est iustitia 
Dei interna et formalis, de qua non loquitur. 
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Tertio effective, i. e. quando nos ex nobis iustificari non possumus et 
ipsum accedimus, ut ipse nos iustos faciat eonfitentes, quod peccatum ex- 
uperare non valeamus, hoc facit, quando verbo eius eredimus; per tale enim 
eredere nos iustificat i. e. iustos reputat.‘ Unde dieitur iustitia fidei et iustitia 
Dei effective. 5 

Corollarium. 


Apostolus nequaguam hie dieit, quod “iniustitia nostra commendet iu- 
stitiam Dei’ (3, 5), sed potius negat, quia non est verum. Querit autem in 
persona eorum, qui hoc putabant ex verbis psalmi sequi, quod tamen non 
sequitur. Non enim vult psalmus et Apostolus, quod peccatum nostrum iusti- 10 
ficet Deum aut commendet, sed agnitio et confessio peccati. Unde dieit: “Quo- 
niam iniquitatem ego cognosco’ ete. <Ps 50 (51), 5). Tune sequitur: Et sie 
“tibi soli peceavi’ (i. e. cognosco, quod tibi soli peccator sum. Ista enim agnitio 
faeit iustitiam Dei appetibilem et confessio commendabilem. Dum enim agnosco, 
quod non possum esse iustus coramDeo, quia scriptum est: “Non iustificabitur 15 
in conspectu tuo omnis vivens’< Ps 142 (143), 2), et alibi multa similia, quibus 
nos Deus in peccatis esse dieit), tunc incipio ab eo iustitiam petere. Et sie 
agnitio peccati compulit me, ut Deus iustificaretur in me (i. e. ut ei crederem 
et sie me iustificaret). Et confessio eiusdem post eommendat et glorificat 
eum, quia solus iustus et iustificator noster. Quomodo non commendatur, 20 
ubi peceatum non confitetur aut agnoseitur neque ab eis justitia sua appetitur, 
quibus sua propria placet et sufficit. 


Est enim simile: 


Sicut bonus artifex triplieiter potest commendari. Primo dum imperitos 
artis sue arguit et confundit. Sed hee exilis et superba est | commendatio. 25 
Secundo quando comparatus ceteris (etiamsi non arguat eos) peritior apparet. 
Tertio quando perfectionem artis sue aliis petentibus tradit, quod eam ex 
se habere non potuerant. Hec est vera commendatio. Reprehendere enim 
alios et apparere artificem, hoc non est esse optimum artificem; sed efficere 
artifices sui similes, hoc est laudabilem esse artificem. Primus enim modus 30 
involvit sepe superbiam | et elationem, | secundus autem invidiam et arro- 
gantiam. Tertius autem ipse est benivolentia et humanitas, Sie Deus iustus 
est effective in nobis laudabilis, quia nos sui similes facit. 

Verum siceut artifex ille ineredulis et qui sibi satis periti videntur, non 
potest suam peritiam tradere neque ex ipsis gloriam et commendationem 35 
potest consequi artis sue et magisterü, nisi ipsi prius agnoscant se imperitos, 
et credant ei imperitos eos affirmanti, sed superbia eos non sinit ei credere, 
ita impii non eredunt, quod sint impii, ideoque neque agnoscunt. Inde denique 
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non sinunt Deum in se ipsis iustificari, verificari ete. ac per hoc nec commendari 
aut glorificari (61, 16)1). 


693. Ueber die Wertung der guten Werke. [Sch zu 3, 5; ES 


Sane tamen omnia hec dicta intelligenda sunt, sc. quod non sie reprobari 
intelligantur opera iusta, bona, sancta, ut omittenda sint, sed solummodo 
quoad sensum, estimationem, reputationem ipsorum, hoc est, ut non in ea 
sie eonfidamus nec talia estimemus aut tam digna reputemus, quasi ex ipsis 
coram |Deo | suffieienter iusti esse valeamus. Iste enim vanitatis sensus et 
stulta estimatio sola queritur, ut istis verbis explodatur. Alioquin studiosissime 


10 fieri eiusmodi debent et omni fervore exerceri, eo sc. fine, ut per ipsa tanquam 
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preparatoria tandem apti et capaces fieri possimus iustitie Dei, non ut sint 
iustitia, sed ut querant iustitiam. Ac per hoc jam non sunt iustitia nostra, 
dum nos ipsa non pro iustitia nobis imputamus. Parare enim illis omnibus 
oportet viam Domini venturi in nobis. Non autem sunt | via domini. Heec est 
enim iustitia Dei, quam presens Dominus post illa in nobis effieit solus. 


694. Mereri iustificari. [Sch zu 3, 18; I 2, S. 84.] 


Unde necessarium est semper estimare hec de nobis vera esse et de uno- 
quoque diei, quod sit iniustus et sine timoreDei, ut sie humiliati et impios 
ac Deo inphrynitos nos confessi mereamur iustificari ex Ipso. 


695. Ueber opera, iustificatio und fides. [Sch zu 3, 20; 12, 8. 85 f.] 


Simia pulchre potest imitari opera hominum, sed non ideo est home. 
Quod si fieret homo, sine dubio non virtute operum istorum fieret, quibus 
hominem fuit emulata, sed virtute alia sc. Dei, facta autem homo tunc recte 
utique hominum opera faceret. Igitur quando b. Jacobus < 2, 24) et Apostolus 
dieunt ex operibus hominem iustilicari, contra falsam intelligentiam disputant 
eorum, qui fidem sine operibus suis sufficere putabant, cum Apostolus non 
dieat, quod fides sine suis propriis operibus (quia tunc nee fides esset, cum 
“operatio arguat formam adesse’ secundum philosophos), sed sine operibus 
legis | iustifieat. Igitur iustificatio requirit non opera legis, sed vivam fidem, 
que sua operetur opera. 

Sed si fides cum suis operibus, sine tamen legis operibus | iustifieat |, 


1) Sider, Anm. 5. 59: „Die beiden Abjchnitte: 9—27 auf dem letten Diertel 
von BI.49 b und 28—61, 16 auf dem Derjo des eingelegten (auf dem Recto als 
Brief bejchriebenen) Blattes 50 find jchon nad) dem ganzen Duftus der Schrift 
und der anders gefärbten Tinte erit nachträglich dem Konterte eingefügt. Beide 
A bichnitte haben den gleichen Inhalt, der zweite, längere, ijt eine Erweiterung des 
er ten und ijt der Wortlaut, den Luther im Kolleg dittiert hat.“ 
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quur sunt ergo heretici extra iustificationem reputati, cum et credant et ex 
eadem fide operentur magna et fere maiora ceteris fidelibus ? 

... Respondetur breviter illud Jacobi: “Qui offendit in uno, factus est 
omnium reus’ < Jac 2,10). Fides enim consistit in indivisibili; aut ergo tota 
est et omnia eredenda credit aut nulla, si unum non credit... Heretici autem 5 
ex credibilibus semper unum vel plura eligunt, contra quod suum sensum 
statuunt in superbia sua velut melius universis aliis sapientes. Ac sic nihil 
credibilium eredunt et sine fide, sine obedientia Dei in magnis suis operibus 
veri simillimis pereunt, non aliter quam Judei, qui et ipsi multa credunt, 


‚que vere et Ecelesia credit. Sed uni soli opponunt superbi mentem cordis sui, ı0 


sc. Christo; ideo pereunt in perfidia sua. 


696. Opera legis und iustificatio. [Sch zu 3, 22; I 2, 8. 90 ff.] 


Opera legis non dieuntur ea, que fiunt prepara 
torie ad iustificationem acquirendam, sed que tan- 
quam sufficientia per se putantur esseadiustitiamı 
et salutem. 

| Quia qui sie operatur, ut per ea ad gratiam iustificationis se disponat, 
iam aliquo modo iustus est. Quia magna pars iustitie velle esse iustum!)... 
Immo cum omnes iusti non nisi talia operentur, ut iustificentur magis ac 
magis, nullus esset iustus. Igitur bona sunt illa opera, quia non in ipsa con- 20 
fidunt, sed per ea ad iustificationem se parant, in qua sola confidunt iustitiam 
suam futuram. Qui autem sie operantur, sub lege non sunt, quia desyderant 
gratiam et odiunt, quod peccatores sunt. 

... Alii vero sic operantur, ut putent sese legem implere et ita iustos 
esse | nec gratiam desiderant nee agnoscunt nec odiunt, quod sunt peccatores, | 25 
quia secundum formam legis operati sunt, || non ordinant ad iustitiam queren- 
dam, sed velut per ea possessam et adeptam iactant || non attendentes in 
semet ipsos, quod vel sine, immo invita et aversa voluntate legem servent, 
vel saltem amore et cupiditate terrenorum bonorum, non amore Dei. Et ita 
stant contenti, non ordinantes ea pro gratia querenda, qua et voluntatem 30 
haberent in lege. || Immo nee opera precedentia nec sequentia iustificant, 
quanto minus opera legis! Precedentia quidem, quia preparant ad iustitiam; 
sequentia vero, quia requirunt iam factam iustificationem. Non enim iusta 
operando iusti eflicimur, sed iusti essendo iusta operamur. Ergo sola gratia 
iustificat ?). || 35 

1) Dg!. Auguftin, ep. 127, 5; Corp. Script. Ecel. Lat. 44, 24, 

2) Dgl. dazu WA 31, 1, S. 475 19.16; Sch zu Pf. 23 (24), 5; 1516: „Hie 
ascendet in montem domini, qui praeter iam dieta etiam hoc habet, quod a 


solo Deo aceipit iustitiam et benedietionem, hoc est, qui non seipsum iustificat, 
nec suis meritis iustitiam sibi arrogat, sed ex misericordia et benedietione Dei 
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Perfidem Hiesu Christi<3, 22). Utilis adiectio contra rebel- 
lionem superborum ... Non dabitur (se. die Gerechtigfeit) nisi per fidem 
Ihesu Christi. Sie statutum est, sic placet Deo et non mutabitur. | Quis eius 
voluntati resistet? <Bm 9,19) Hoe ipso magis superbia est non per Christum 

5 velle iustificari. 

Sed hie aperiant oculos ii quoque, de quibus supra dixi, qui in Christum 
eredunt, sed non in verbum Christi, qui prelatum non audiunt, sed sibi ipsis 
in sensu placent proprio; sibi eredunt, non verbo prelati aut boni viri i. e. 
Christo in illis loquenti, presumentes, quod sine ista obedientia, sine ista fide 

10 Deo suis nihilominus operibus iustificari possint. Sed non fiet. Quia stat sen- 
tentia: “Iustitia Dei per fidem Ihesu Christi.’ 

Unde corollarium sequitur: Quodquando'sine lege’ dieitur, 
lex ipsa cum operibus suis intelligitur. Ita, quando 
“tides Christi dieitur, fidesinChristumetinverbum 

1s cuiuscungque,inquoipselogquitur, intelligitur. 

Sieut “sine lege’ i. e. sine cooperatione legis et operum legis, ita credulitas 
in Christum, ubieunque et in quocungque loquitur. Summo ergo studio caven- 
dum, ne quando in nostro sensu pertinaces simus, ne forte Christo resistentes 
non eredamus, quem neseimus, quando, ubi, quomodo, per quem nobis loquitur. 

20 Et fere semper ibi, tunc, eo modo, per quem, ubi, quomodo non putamus. 

... Testifieataalegeete.<3, 21). Ut Abacuk 1 <2, 4). “Iustus 
ex fide vivet’ ... Item in Genesi habetur exemplum Abrahe et aliorum ex 
fide iustificatorum. 

| B. Augustinus ce. 13 de spi. et lit.2):“Quod operum lex minando imperat, 

os hoc fidei lex eredendo impetrat. Ola dieit: non concupisces (Ex 20, 17), 
ista dieit (ef. Sap 8, 21): cum seirem, quia non possum aliter esse continens, 
nisi Deus det, adii et deprecatus sum Dominum’, ete. “Ac per hoc lege operum 
dieit Deus: fac, quod iubeo?). Lege fidei dieitur Deo | sc. humili petitione |: da 
quod iubes. Ideo enim iubet lex, ut admoneat, quid faciat fides (i. e. facere 

30 debeat) id est, ut si is, eui iubetur, nondum potest, seiat, quid petat.’ Et 19 sn 
“Lex ergo data est, ut gratia quereretur. Gratia data est, ut lex impleretur. 
Que non suo vitio non implebatur, sed vitio prudentie earnis. Quod vieium 
per legem demonstrandum, per gratiam sanandum fuit | Ro. 8 52 | 
Pro hoe, inquam, instanter orandum, instanter discendum, instanter operan- 

35 dum, eastigandum, donee ista vetustas eradicetur et fiat novitas in voluntate. 
Non enim dabitur gratia sine ista agrieultura sui ipsius. 


iustificatur. Non enim sunt ulli iusti, nisi qui gratuita misericordia iustificantur, 
ante omnia merita sua.“ { 

1) Migne 44, 214. 2) Dgl. Auguftin, de don. pers. 53; Migne 45, 1026. 
3) Migne 44, 221. 
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697. Ueber opera legis. [Sch zu 3, 21; I 2, 8. 95 f.] 

Per talem presumptionem et superbiam fit, ut etiam opera gratie mutentur 
in opera legis et iustitia Dei in iustitiam hominum, quia se., ubi in gratia fecerint 
opera bona, in iis sibi placent ac ibi stant nec procedere eurant, quasi sie 
iustitiam perfeete apprehenderint, cum ita procedendum fuerat, ut hec opera 5 
bona velut preparatoria estimare debuerint. Immo omnia opera iusta et in 
gratia facta sunt preparatoria ad sequentem profeetum iustifieationis se- 
cundum illud “Qui iustus est, iustificetur adhue’ < Ape 22, 11)... Ideo nullus 
Sanetorum se iustum putat aut confitetur, sed iustificari semper se petit et 
expectat, propter quod a Deo iustus reputatur, quia respieit humiles. ... 10 
Confiteor ergo, quod “tibi solo peccavi et malum coram te feci, propterea 
iustifieabis in verbo tuo’ {< Ps 50 (51), 6), q. d. quia ego agnosco peccatum et 
odio, ideo tu remittis et iustificas, quia iustificaris solus. 

| Igitur hoe solo salvi sumus, quod peccatum habentes et peccato viventes 
dolemus ipsum habere et gemimus ad Deum pro liberatione... Ac sie partim ı5 
sumus iusti et non toti. Ideo peccatum et debitum habemus. Ideo quando 
oramus perfiei iustitiam et peccatum tolli in nobis, simul vitam istam finire 
petimus. Quia in hac vita non perfecte sanatur pronitas ista ad malum. 


698. Warum Gott iustus genannt wird. [Sch zu 3, 26; I 2, 8. 98.] 

Patet similiter ex isto textu (3, 26), quod Deus iustus dieitur apud 20 
Apostolum a iustificando seu iustos faciendo, ut supra dietum est. Et sie 
evidenter etiam ipso Apostolo se exponente patet, quod iustitia Dei dicatur, 
qua ipse nos iustificat, sicut sapientia Dei, qua nos sapientes facit. 


699. Ueber Gesetzeserfüllung. [Sch zu 3, 31; I 2, 8. 99.] 
Sedlegem statuimus<3, 31) i. e. per fidem impleri et con- 35 
firmari dieimus. 
... Lex statuitur in se et in nobis. In se, dum promulgatur; in nobis, 
quando voluntate et opere eam implemus. Sed extra fidem nullus hoc facit. 
Ergo semper irritum facimus pactum Dei, si sine gratia per fidem Christi sumus. 


700. Wann man gerecht vor Gott ist. [Sch zu 3, 28; I 2, S. 101.] 30 
Sic et Apostolus non arbitratur se apprehendisse, sed extendit se in an- 
teriora querendo, oblitus anteriorum <posteriorum?) inveniendo ef. Phil 
3,13). Qui enim sie quesierit corde et opere, sine dubio eo ipso, quo iusti- 
ficari se petit et iustum esse se non putat, iam iustus est apud Deum. 


701. Fides und reputatio. [Sch zu 4, 6; I 2, 8. 103 ff.] 35 


Sieutet David dieit <14, 6). Construatur sie: reputatur 
iideseiusadiustitiam,sicutet Daviddieit (i. e. asserit) 
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beatitudinem hominis (i. e. quod is homo sit beatus, sive beatitu- 
dinem huius esse hominis solum), euiDeusreputatiustitiam sine 
operibus. Id autem “sine operibus’ intelligitur, ut supra dietum est, de 
iis operibus, quibus factis putatur iustitia iam adepta et possessa, quasi ideo 
sit iustus, quia fecerit opera illa aut Deus ideo eum reputet et acceptet justum, 
quia operatur, cum hoc non sit verum, quia non personam | propter opera, 
sed opera propter personam, hoc prius personam quam opera acceptet. Sieut 
seriptum est: “Respexit Dominus ad Abel’ (primo) “et? (post hoc) “ad munera 
eius’ < Gen 4, 4). Unde patet, quod non tam opera eiusmodi, quam opinio 
seu estimatio stulta de operibus ipsis reprobatur... Illi <se. impüi ) seiunt, 
quantum et quid operandum, ut justus quis sit. Isti (se. iusti ) vero ignorant, 
quando iusti sunt, quia ex Deo reputante justi tantummodo sunt, cuius repu- 
tationem nemo novit, sed solum postulare et sperare debet. Ideo illi habent 
tempus, quando se non putent esse peccatores. Isti vero semper seiunt se 
esse peccatores. Ideo ut intelligatur illud Beat i,quorum remisse 
ete. (4, 7), sit: Sancetiintrinsece suntpeccatoressemper, 
ideo extrinsece iustifieantur semper. Hipocrite au- 
temintrinsecesuntiustisemper,ideoextrinsecesunt 
peecatoressemper. Intrinsece dico i. e. quomodo in nobis, in nostris 
oeulis, in nostra estimatione sumus, extrinsece autem, quomodo apud Deum 
et in reputatione eius sumus. Igitur extrinsece sumus iusti, quando non ex 
nobis nec ex operibus, sed ex sola Dei reputatione iusti sumus. Reputatio 
enim eius non in nobis nec in potestate nostra est. Ergo nee iustitia nostra 
in nobis est nee in potestate nostra... Intrinsece autem sumus peceatores 
per | naturam relativorum. Quia si solum Deo reputante sumus iusti, ergo non 
nobis viventibus vel operantibus. Quare intrinsece et ex nobis impii semper. 


702. Ueber concupiscentia. [Sch zu 4, 7; 1 2, 8. 106 jf.] 


Non tantum hie loquitur de peccatis in opere, verbo et eogitatione factis, 
sed et de fomite, ut infra 7 <7, 202: “Non ego, sed quod habitat in | me pec- 
catum.’ Et ibidem appellat ipsum “passiones peccatorum’ <7, 5) | i. e. desy- 
deria, affectiones et inclinationes ad peccata |, quas dieit operari fruetum 
morti. Ergo actuale (sicut a theologis vocatur) verius est peccatum i. e. opus 
et fructus peccati, peccatum autem ipsa passio | fomes | et concupiscentia 
sive pronitas ad malum et difficultas ad bonum, sieut infra: “Concupiscentiam 
nesciebam esse peccatum’ <7, 7). ... Et de tali peccato intelligenda sunt 
omnia predieta, sc.: “Beati, quorum remisse sunt iniquitates’... Hoc enim 
malum, cum sit re vera peccatum, quod Deus remittit per suam non-impu- 

Seheel, Dokumente. 2. Aufl. 18 
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tationem ex misericordia omnibus, qui ipsum agnoscunt et confitentur et 
odiunt et ab eo sanari petunt... Et error est, quod hoc malum possit per 
opera sanari, cum experientia testetur, quod in quantumlibet bene operemur, 
relinguitur coneupiscentia ista ad malum et nemo mundus ab illa, nee infans 
unius diei. Sed misericordia Dei est, quod hoc manet et non pro peccato repu- 5 
tatur jis, qui invocant eum et gemunt pro liberatione sua. Tales enim facile 
et opera cavent, quia querunt iustificari omni studio. Sie ergo in nobis sumus 
peccatores et tamen reputante Deo iusti per fidem. Quia eredimus promittenti, 
quod nos liberet, dummodo interim perseveremus, ne peccatum regnet, sed 
sustineamus ipsum, donec auferat ipsum. 10 
Est enim simile sicut eum egroto, qui promittenti medico certissimam 
sanitatem credit et precepto eius obediens interim | in spe promisse sanitatis | 
abstinet ab iis, que prohibita sunt ei, ne promis|sam sanitatem impediat | 
et morbum augeat | , donec impleat medicus, quod promisit. Iste enim egrotus 
nunquid sanus est? Immo egrotus simul et sanus. Egrotus in rei veritate, ı5 
sed sanus ex certa promissione medici, | eui credit, qui eum iam velut sanum 
reputat, quia certus, quod sanabit eum, | quia incepit eum sanare nec impu- 
tavit ei egritudinem ad mortem. Eodem modo Samaritanus noster Christus | 
hominem semivivum | egrotum suum | curandum | suscepit | in stabulum | 
et incepit sanare promissa perfectissima sanitate in vitam eternam, et non 20 
imputans peccatum | i. e. concupiscentias | ad mortem, sed prohibens interim 
| in spe promisse sanitatis | facere et omittere, quibus sanitas illa impediatur 
et peccatum | i. e. concupiscentia | augeatur. Nunquid ergo perfecte iustus ? 
Non, sed simul peccator et iustus; peccator re vera, sed iustus ex reputatione 
et promissione | Dei certa |, quod liberet ab illo, donec perfecte sanet. Ac per 25 
hoc sanus perfecte est in spe, in re autem peccator, sed initium habens iustitie, 
ut amplius querat semper, semper iniustum se sciens. 


703. Ueber syntheresis. [Sch zu 4, 7; 12, 8.110 7.] 

Hee portenta omnia ex eo venerunt, quod peccatum, quid esset, ignora- 
verunt, nec quid remissio. Quia peccatum artaverunt usque ad minutissimum 30 
quendam motum | animi | sieut et iustitiam. Ita enim, | quia voluntas habens 
istam syntheresim, licet infirmiter, “inclinatur ad bonum’. Et huius parvulum 
motum in Deum (quem naturaliter potest) illi somniant esse actum diligendi 
Deum super omnia. Sed inspice totum hominem plenum concupiscentiis (non 
obstante isto motu parvissimo). Hunc lex vacuum esse iubet, ut totus in 35 
Deum feratur. 


704. Ueber den Vollzug der reputatio. [Sch zu 4, 7; 12, 8. 113.] 
Tereio sequitur, quod sit iam impius iustificatus; licet enim sit peecator, 
sed non impius. Impius enim dieitur, qui non est eultor Dei, sed aversus et 
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sine timore et reverentia Dei. Justifieatus autem et “teetus peccatis suis’ jam 
est eonversus et pius; colit enim Deum et querit eum in spe et timore. Ac 
per hoc Deus eum reputat pium et justum. Sie eodem psalmo: “Remisisti 
impietatem peccatimei’ (Ps 31 (32), 5)... Est ergo sensus: Non satis est, quod 

5 nos ipsos pios arbitramur, quia Domini hoc est reputare, et non nisi eos, "quO- 
rum remissa sunt et tecta peccata’. Tis enim non imputabitur impietas, sed 
pietas potius. Quia in horum interiori “non erit dolus’, qui necessario est in 
jis, qui sibi non computant impietatem, non tectis a Deo peccatis et remissis 
iniquitatibus. 


10 705. Iustitia und velle esse iustum. [Sch zu 4, 7; 12, 8.115 f.] 


B. Augustinus dixisse fertur: “Magna pars iustitie, velle esse iustum’)). 
Itaque hoc velle ponunt actum elieitum minutissimum, ceterum mox rela- 
bentem et nihil ineipientem, quo tamen securissime eunt stertentes. Et verum 
est, quod velle esse iustitiam, non est | magna pars, immo tota iustitia, que 116 

ıs in hae vita potest haberi, verum non illud velle, sed quod infra Apostolus 
vocat: “Velle mihi adiacet, perficere non invenio’ <Rm 7, 8). Totaenim 
heec vita est tempus volendi iustitiam, perficiendi 
vero|nequaquam,sed|futura vita. Velle itaque est omnibus 
viribus, studiis, orationibus, operibus, passionibus ostendere, quod desideremus 
20 iustitiam, nondum autem perfeetam habeamus. De quibus vide pulcherrime 
et locupletissime in multis Iibris | b. Augustini, | preeipue li. 2 contra Julianum, 
allegantem S. Ambrosium, Hilarium, Cyprianum, Chrisostomum, Basilium, 
Nazianzenum, Hireneum, Retieium, Olimpum ?). Mater igitur hipocritarum et 
causa hipocrisis est ipsa securitas. Deus enim ideo nos in peccato isto, in 
25 fomite, in coneupiscentia derelinquit, ut nos in timore sui et humilitate custo- 
diat, ut sie ad eius gratiam semper recurramus, semper pavidi, ne peccemus | 
i. e. semper orantes, ne nobis imputet et peccatum dominari sinat |... Ces- 
sante enim isto timore et sollieitudine mox ponitur securitas, posita securitate 
mox redit imputatio Dei in peccatum, eo quod statuerit Deus nulli velle non 
30 imputare nisi gementi et timenti ac assidue misericordiam suam imploranti. 


706. Ueber Iustitia. [Sch zu 4, 7; 12, 8. 121.] 


° Justitia’ et “iniustitia’ multum aliter, quam philosophi et iuriste ac- 
eipiunt, in Seriptura aceipitur ?). Patet, qui ailli qualitatem asserunt anime ete. 
Sed iustitia Seripture magis pendet ab imputatione Dei, quam ab esse rei. 


1) ef. Aug. ep. 127, 5; CSKL 34, 24. 

2) Dgl. Luthers Brief an Spalatin vom 19. Oft. 1516; Enders 1, 63. 

3) Dgl. dazu WA 31, 1, S. 456 20466 1; Sch. zu Pf. 22 (23), 3; 1516: „Iu- 
stitia autem ista non est ea, de qua Aristoteles 5. <3) Ethicorum vel | iurisperiti 466 
agunt, sed fides seu gratia Christi iustificans.“ Dgl. ebd. 5. 466 „. ».- 
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Ille enim habet iustitiam, non qui qualitatem solam habet, immo ille peccator 
est omnino et iniustus, sed quem Deus propter confessionem iniustitie sue 
et implorationem iustitie Dei misericorditer reputat et voluit iustum apud 
se haberi. Ideo omnes in iniquitate i. e. iniustitia nascimur, morimur, sola 
autem reputatione miserentis Dei per fidem verbi eius iusti sumus. 


707. Ueber peccatum veniale. [Sch zu4, 7; 12,8. 123.] 


Ex quo patet, quod nullum est peccatum veniale ex substantia et natura 
sua, sed nec meritum. Quia etiam bona opera, quia renitente fomite et sensua- 
litate, non tanta fiunt intensione et puritate, quantam lex requirit, cum non 
ex totis viribus fiant, sed tantum ex viribus spiritus repugnantibus viribus 
carnis. Ideirco enim bene operando peccamus, nisi Deus per Christum nobis 
hoc imperfectum tegeret et non imputaret; fit ergo veniale per misericordiam 
Dei non imputantis, propter fidem et gemitum pro ista imperfectione in Christo 
suscepta. 


708. Ueber expulsio peccati und infusio gratiae. [Sch zu 4, 25; 12,8. 129 }.] 

Mors Christi est mors peccati et resurrectio eius vita iustitie, quia per 
mortem suam satisfeeit pro peccato et per resurrectionem suam contulit 
nobis justitiam. Et sic mors eius non solum significat, sed etiam faeit remis- 
sionem peccati tanquam satisfactio sufficientissima. Et resurreetio eius non 


tantum est sacralmentum iustitie nostre, sed etiam effieit eam in nobis, si 20 


eam credimus, et est causa. De quibus infra latius. Hoc totum scholastiei 
theologi unam dieunt mutationem: expulsionem peccati et infusionem gratie. 


709. Ueber die mystische Theologie. [Sch zu 5, 2; 12, S. 132 7.] 


Omnibusenim operibusfideiidagitur, ut Christo 
et iustitie eius refugio ac proteetione digni efficia- 
mur. “Justificati ergo ex fide’ et remissis peecatis “accessum habemus et 
pacem’, sed “per Jhesum Christum dominum nostrum’. Hine etiam tanguntur 
ii, qui seeundum mysticam theologiam in tenebras interiores nituntur omissis 
imaginibus passionis Christi, ipsum Verbum inereatum audire et contemplari 
volentes, sed nondum prius iustificatis et purgatis oculis ecordis per Verbum 
incarnatum. Verbum enim incarnatum ad puritatem primo cordis est | neces- 
sarium, qua habita tune demum per ipsum rapi in Verbum inereatum per 
anagogen. Sed quis tam esse mundus?) sibi videtur, ut ad hoc audeat aspirare? 

1) Dazu vgl. WA 31, 1, S. 473 1, _2; Sch zu Pf. 23 (24), 4; 1516: „‚Quis 
ergo est ille sic mundus et purus? Respondetur: Nonnisi unus lesus Christus. 
Caeteri omnes immundi, nec prorsus mundabiles ex suis viribus, sed sola gratia 


infusa illis per Christum. Nam nullus est, qui mundum se manibus et corde 
audeat gloriari, nec etiam apostoli et prophetae. Igitur christianus mundus est 
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Nisi vocetur et rapiatur a Deo cum apostolo Paulo < ef. 2 Cor 12, 2) et assu- 
matur cum Petro, Jacobo et Johanne, fratre eius’ <Mt 17, 1 ff.). Denique 
raptus ille non “accessus’ vocatur. 


710. Ueber charitas dei. [Sch zu 5, 5; 1 2, 8.138 f.] 


“Charitas Dei’ <5, 5) dieitur, quia per eam solum Deum diligimus, ubi 
nihil visibile, nihil experimentale nec intus nee foris est, in quod confidatur 
aut quod ametur aut timeatur, sed super omnia in invisibilem Deum et in- 
experimentalem, incomprehensibilem, sc. in medias tenebras interiores rapitur, 
nesciens, quidamet,sciensautem, quidnonamet,et 
omnecognitumetexpertumfastidiens et id, quod nondum 
cognoseit, tantum desiderans, dieens: “Quia amore langueo’ < Cant 2,5), 1. e. 
quod habeo, nolo, et quod volo, non habeo. Hoc autem | donum longissime 
abest ab iis, qui suas iustitias adhue vident et diligunt et non visis tristantur 
atque desperant, visis autem confidunt et seeuriores fiunt ideoque non “glori- 
antur in tribulationibus’, non probantur; ideo neque sperant. ....“Dei’ dieitur, 
quia solus Deus ita diligitur et proximus non nisi propter Deum, i. e. quia 
Deus ita vult, euius voluntatem super omnia diligit. 

Notandum etiam, Quod charitatis locus non est nisi cor, immo intimum 
et medulla eordis, per quam fit ista differentia filiorum et servorum, quod 
filii Dei hilariter, voluntarie, gratuito serviunt Deo, non timendo penam nec 
cupiendo gloriam, sed solam voluntatem Dei, servi vero coacti, timendo penam 
et tune invite et diffieulter vel eupiendo mercedem, et tun voluntarie, sed 
mercennaria voluntate, nunquam autem propter voluntatem Dei absolute. 


711. Ueber Erbsünde. [Sch zu 5, 14; I 2, 8. 143 Tel, 


Quid ergo nune est peccatum originale? Primo secundum subtilitates 
scolasticorum theologorum est privatio seu carentia iustitie originalis. Justitia 
autem secundum eos est in | voluntate tantum subjective, ergo et privatio 
eius opposita. Quia se. est in predicamento qualitatis secundum logicam et 
methaphysicam. 

Secundo autem secundum Apostolum et simplieitatem sensus in Christo 
Jhesu est non tantum privatio qualitatis in voluntate, immo nee tantum 
privatio lucis in intellectu, virtutis in memoria, sed prorsus privatio universe 
rectitudinis et potentie omnium virium tam corporis quam anime ac totius 
hominis interioris et exterioris. Insuper et pronitas ipsa ad malum, nausea 
ad bonum, fastidium lueis et sapientie, dileetio autem erroris ac tenebrarum, 
fuga et abominatio bonorum operum, GUTSUS autem ad malum.... Igitur 


manibus et corde, id est, incipit mundari, sed adhuc in multis immundus est.‘ 
Dgl. hier N. 642. 
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sieut antiqui patres sancti recte dixerunt: Peccatum illud originis est ipse 
fomes, lex carnis, lex membrorum, languor nature, tyrannus, morbus originis 
etc. Est enim simile cum egroto, cuius egritudo mortalis non tantum est unius 
membri privata sanitas, sed ultra sanitatem omnium membrorum privatam 
debilitatio omnium sensuum et virium. Insuper nausea eorum, que salubria 
sunt, et cupiditas eorum, que noxia sunt. Ista ergo est hidra illa multiceps, 
monstrum | nimis | pertinax, cum quo pugnamus in Lerna huius vite usque 
ad mortem. | Hie Cerberus, latrator incompescibilis, et Antheus in terra dimissus 
insuperabilis. Hane originalis peccati apud nullum inveni tam claram reso- 
lutionem quam apud Gerardum Groot!) in tractatulo suo “"Beatus vir’, ubi 
loquitur non ut temerarius philosophus, sed ut sanus theologus. 

Corollarium. Putare ergo peccatum originis esse solam privationem 
iustitie in voluntate, hoc est occasionem dare tepiditatis et resolvere totum 
conatum penitentie, immo superbiam et presumptionem plantare et timorem 
Dei eradicare, humilitatem proscribere, mandatum Dei irritum facere as sie 
penitus damnare. Si saltem, sicut sonant, intelligantur. Inde enim alter ad- 
versus alterum facile superbit, qui se absolutum a peccato cognoseit, in quo 
illum adhuc agere videt. 


712. Christus in uns. [Sch zu 6, 10; I 2, 8. 157.] 

Sieut enim radius solis est eternus, quia sol eternus, ita vita spiritualis 
est eterna, quia Christus eternus est, qui est vita nostra, qui per fidem in nos 
per radios gratie sue influit et manet. Quare sieut Christus eternus, ita et 
gratia ex eo fluens est de natura sua eterna. Quod autem homo rursum peccat, 
non ideo moritur vita eius spiritualis, sed ipse ab ea recedit et moritur, illa 
manente in Christo eterna. 


713. Gegen das Wort formatum. [Sch zu 7, 6; I 2, S. 167.] 


Scolastiei doctores obscurissime planeque non intelligibiliter dieunt nullum 
actum precepti nisi formatum charitate valere. Maledietum vocabulum illud 
“formatum’, quod cogit intelligere animam esse velut eandem post et ante 
charitatem ac velut accedente forma in actu operari, cum sit necesse ipsam 
totam mortificari et aliam fieri, antequam charitatem induat et operetur. || 
Item et distinetio de opere secundum substantiam facti et seecundum inten- 
tionem legislatoris. ||... Unde b. Augustinus infra eodem 212): “Quid ergo 
sunt leges Dei ab ipso Deo seripte in cordibus nisi ipsa presentia spiritus sancti, 


1) Nicht Groote, jondern Gerard Zerbolt von Zütphen im Devotus tracta- 
tulus de spiritualibus ascensionibus. Dgl. Sider, Römerbrief I, 2 S. 145, Anm. 3 
und WA III 648 Anm. 3. Dgl. diefe Ausgabe Tr. 641. 

2) de spir. et lit. 21, 36; Corp. Script. Ecel. Lat. 60, 189. 
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qui est digitus Dei, quo presente diffunditur charitas in cordibus nostris, que 
est plenitudo legis et finis precepti & 


714. Ueber Sünde im Wiedergeborenen. [Sch zu 7, 121 2,58.2148 7.] 


Nune autem non ego operor etc. (7,17). Nonne ergo fallax 
Aristotelis methaphysica et philosophia seeundum traditionem humanam decepit 
nostros theologos? Ut quia peccatum in baptismate vel penitentia aboleri 
norunt, absurdum arbitrati sunt Apostolum dieere: sed quodhabitat 
inme peccatum. Ideo hoc verbum potissime eos offendit, ut ruerent in 
hanc falsam et noxiam opinionem, Apostolum se. non in persona sua, sed 
hominis carnalis esse locutum, quem omnino nullum peccatum habere contra 
eius multipharias et apertissimas assertiones in multis epistolis garriunt. 

Que stulta opinio eo profeeit nocentissime fraudis, ut baptisati vel abso- 
Iuti statim se sine omni peccato arbitrantes, securi Herent de adepta iustitia 
et manibus remissis quieti, nullius sc. conseii peccati, quod gemitu et lachrymis, 
lugendo et laborando expugnarent atque expurgarent. Igitur peccatum est 
in spirituali homine relietum ad exereitium gratie, ad humilitatem superbie, 
ad repressionem presumptionis; quod qui non sedule studuerit expugnare, 
sine dubio iam habet, etiamsi nihil amplius peecaverit, unde damnetur. Non 
enim ad oeium vocati sumus, sed ad laborem contra passiones. Que non essent 
sine eulpa (sunt enim vere peccata et quidem damnabilia), nisi misericordia 
Dei | non imputaret. Non imputat autem solum is, qui viriliter aggressi cum 
suis viciis gratiam Dei invocantes pugnant. Quoeirca quiadconfessio- 
nemaccedit,nonputetseoneräa deponere, ut quietus 
vivat,sedsciat, quodonere deposito aggreditur mi- 
litiam Deietaliudonussubitpro Deocontradiabolum 
et vitiasua domestica. Quod nisi seiat, eito reeidivet. Ideo qui 
nonintendit deincepspugnare, ut quidpetitabsolvi 
et aseribi militie Christi? 


715. Ueber concupiscentia. [Sch zu 7, 17; 12, S. 179 ff.] 

B. Augustinus li. 2 contra Julianumt): “Catholice intelligimus vitia nostra, 
que legi mentis ex lege peccati resistunt. Non hec vitia a nobis separata alicubi 
alibi erunt, sed in nobis sanata nusquam erunt. Veruntamen quare non in bap- 
tismate perierunt? An nondum fateberis, quod reatus eorum perierit, infirmitas 
manserit? Non reatus, quo ipsa rea fuerunt, sed quo nos reos fecerant in 
malis operibus, quo nos traxerant. Nee ita eorum mansit infirmitas, quasi 
aliqua sint animalia, que infirmantur, sed nostra infirmitas ipsa sunt. Ex 
ista pulchra authoritate patet, quomodo concupiscentia sit ipsa infirmitas 


1) e. Iul. II 5, 12, Migne 44, 682. 
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nostra ad bonum, que in se quidem rea est, sed tamen reos nos non faeit nisi 
consentientes et operantes. Ex quo tamen mirabile sequitur, quod rei sumus 

180 et non rei. Quia infirmitas illa nos ipsi sumus, ergo | ipsa rea et nos rei sumus, 
donee cesset et sanetur. Sed non sumus rei, dum non operamur secundum 
eam, Dei misericordia non imputante reatum infirmitatis, sed reatum con- 
sentientis infirmitati voluntatis. 

... EX istis patet methaphysicorum theologorum frivolum et delyriosum 
commentum, quando disputant de appetitibus contrariis, an possint in eodem 
esse subiecto, et fingunt spiritum | sc. rationem | rem seorsum velut absolutam 
et in genere suo integram atque perfectam, similiter et sensualitatem seu 10 
carnem ex opposito aliam contrariam, eque integram atque absolutam, et 
stultis suis phantasmatibus coguntur oblivisei, quod caro sit ipsa infirmitas 
velut vulnus totius hominis, qui per gratiam in ratione seu spiritu ceptus 
est sanari. Quis enim in egroto sic duas res contrarias fingit? Cum sit idem 
corpus, quod querit sanitatem et tamen cogitur facere, que sunt infirmitatis, 15 
idem corpus sub utroque. || Li. 3 contra Julianum e. 201): “Coneupiseentia 
usque adeo malum est, ut repugnans expugnando vincatur, donee sieut vulnus 

181 in corpore perfecta curatione sanetur.||..|.. Sedquodhabitatinme 
pececatum<7, 17). B. Augustinus li. 2 | contra Julianum?) |: “Quomodo 
enim peccatum mortuum est, cum multa operetur in nobis reluetantibus 
nobis? Que multa? Nisi desideria stulta et noxia, “que consentientes mergunt 
in interitum ?” <1 Tim 6, 9) ete. "Quomodo ergo mortuum dieimus hoe pecca- 
tum in baptismate et quomodo habitare in membris fatemur et multa operari 
desideria, nisi quia mortuum est in eo reatu, quo nos tenebat, et donee sepulture 
perfectione sanetur, rebellat et mortuum? Quamvis iam non eodem modo 
appelletur peccatum, quo facit reum, sed quod sit reatu primi hominis factum, 
et quod rebellando nos trahere nititur ad reatum.’ Ergo est ipsum originale 
vitium fomitis, de quo supra dietum est, quod aptius nos ei dieimur mori 
quam ipsum nobis et potius ipso manente nos ab eo per gratiam diverti in 
hac vita secundum illud ps. 80: “Divertit ab oneribus dorsum eius’ < Ps 81, 7). 

I Et li. 1 ad Valerium e. 233): “Concupiseentia iam non est peccatum in 
regeneratis, quando illi non consentitur, ut si non fit, quod seriptum est: 
“Non coneupiscas’, fiat saltem, quod alibi legitur, Ecelesiast. 18: “Post eon- 
cupiscentias tuas non eas’ < Sir 18, 30). Sed modo quodam loquendi peccatum 
vocatur, quod et peccato facta est et peccatum | peccantem | si vicerit 3 
reum facit’ i. e. causaliter et effeetualiter, non formaliter ||. 

1) e. Iul. III 20, 39; Migne 44, 722, 

2) c. Iul. II 9, 32; Migne 44, 696. 

3) de nupt. et conc. 123, 25; Migne 44, 428, 


4) Sider: „vicerit, reum faeit ftatt des richtigen vicerit, facit nach der Bafeler 
Ausgabe von 1506, f. Denifle ® 1495, Anm. 1.” 
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716. Ueber das Vermögen des Willens. [Sch zu 8, 3; I 2, 8. 1877.] 
Ideo iterum hie arguuntur, qui dieunt voluntatem posse elicere actum 
dileetionis Dei super omnia ex puris naturalibus. Et argumentum eorum futile 
est dicentium: Quiequid intelleetus potest dietare volendum et faciendum, 
5 potest voluntas velle, sed intelleetus dietat Deum diligendum super omnia, ergo 
voluntas potest velle idem. Respondetur, quod male coneluditur et subsumitur. 
Sed sic concludendum: ergo voluntas potest velle Deum | esse diligendum 
super omnia, sieut dietavit. Ex quo non sequitur, quod potest diligere Deum 
super omnia, sed solum tenui motu velle, ut hoe fieret i. e. voluntatulam 
ı0 voluntatis habere, que dietata est habenda. Alioquin frustra dieerent com- 
muniter omnes, quod lex data est, ut humiliaret superbos de virtute sua presu- 
mentes. 


717. Gotteskindschaft [IGl u. MGl zu 8, 16; I 1, 8.73 7.] 
IGl] Ipseenim spiritus sanctus, datus nobis testimonium 
ıs reddit confortando fiduciam in Deum spiritui nostro, quod 
sumusfilii Dei. tantum enim sumus et habemus, | quantum eredimus. 
Qui ergo plena fide eredit et confidit se esse filium Dei, est filius Dei, quia 
Marci: “Quiequid orantes petieritis, eredite, quia aceipietis, et fiet vobis, Mar.11 
<11, 243; Matt 9X 9, 29). “Secundum fidem vestram fiat vobis. 
20 MG] Quia qui eonfidit forti fide et spe se esse filium Dei, ipse est filius 
Dei, quod sine spiritu nemo potest. Unde b. Bernardus ser. 1 de annunciatione 
Dominica. 


718. Gotteskindschaft. [Sch zu 8, 14. 15. 16; I 2, 8. 194 /f.] 
Quicunque spirituDeiaguntur,hiifiliiDeisunt]| 
25 (8,14). “Spiritu Dei agi’ est libere, prompte, hilariter carnem i. e. veterem 
hominem mortificare i. e. omnia contemnere et abnegare, que Deus non est, 
etiam se ipsos... Quod est non nature, sed spiritus Dei opus in nobis. 
Nonenim accepistis | spiritum servitutis |<8, 15). 
Antithesin facit Apostolus i. e. contrapositionem seu comparationem seu 
30 oppositionem, quia “servus et “filius' opponuntur, ut Johann. BR: 
Ideo et spiritus servitutis opponitur spiritui filiationis et timor servilis amori 
filiali. 
|... Et dieitur duplieiter spiritus ille “timoris’. Primo, quia ... cogebat 
invitos ad opera legis terrore et minationibus penarum .... Secundo, quia 
35 timor ille servilis etiam ad extra cogit recedere ab operibus legis tempore 
tentationis, quanquam hie timor vocetur timor mundanus potius quam ser- 
vilis. Quia est respeetu non legis implende, sed temporalium amittendorum 
vel malorum imminentium et peior quam servilis timor. De servili sane dieit 
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Johannes 1. Johann. 4: “Timor non est in charitate, sed perfecta charitas foras 
mittit timorem’ <1 Joh 4, 18). Hine 

Adverte, quam profunda sint verba Seripture. Quia nullus vel raris- 
simus sine isto timore est, quia nullus sine concupiscentia et carne seu vetere 
homine. Ubi autem est coneupiscentia, necessario adest timor amissionis eius, 
quod eonceupiseitur. Ita nullus perfecta charitate preditus est. 

|... Etdieit iterumintimore, q.d. prius eratis in spiritu timoris 
et sub pedagogo pellente sc. lege. Non ergo denuo liberati iterum eum ac- 
cepistis, sed potius spiritum filietatis in fiduecia; quam fidueiam exprimit 
verbis significantissimis, sc. inquoelamamus: Abba. Nam in spiritu 
timoris non est clamare, sed vix hiscere et mutire. Quia fiducia dilatat cor, 
frontem et vocem, timor vero hece omnia contrahit et stringit, ut experientia 
satis testatur, nee dieit: Abba, sed potius odit et fugit vel hostem et tyrannum 
musitat. Hii enim, qui sunt in spiritu timoris et non in spiritu adoptionis, 
non gustant, quoniam suavis est Dominus, sed durus et diffieilis eis apparet, 
et in corde saltem tyrannum eum vocant, licet ore patrem dicant... Ergo 
oportet non timere eum nec omnia, que ipse vult et amat. Quod fieri non 
potest, nisi spiritum ipsius habeamus, ut eodem spiritu ea diligamus, que 
diligit, et odiamus, que odit, quo et ipse. 

|... Ipseenim spiritustestimonium (8,16). Quod testi- 
monium istud sit ipsa fidueia cordis in Deum, preclarissime ostendit b. Bern- 
ardus, plenus eodem spiritu, sermone de annuneiatione 1 dicenst): “Hoc 
testimonium in tribus consistere puto. Necesse est enim primo omnium credere, 
quod remissionem peecatorum habere non possis nisi per indulgentiam Dei. 
Deinde, quod nihil prorsus habere queas boni operis, nisi | et | hoc dederit 
ipse. Postremo, quod eternam vitam nullis potes operibus promereri, nisi 
gratis detur et illa” Verum hee non omnino suffieiunt, sed magis initium 
quoddam et velut fundamentum fidei habenda sunt. Ideo si credis peccata 
tua non deleri nisi ab eo, bene facis. Sed adde adhue, ut et hoc credas, || non 
quod possis tu, | sed necesse est, ut spiritus faciat te hoc eredere, || quia per 
ipsum peecata tibi donantur. Hoc est testimonium, quod perhibet in corde 
nostro spiritus sanetus dicens: Dimissa sunt tibi peecata tua. Sie enim arbi- 
tratur Apostolus hominem iustificari per fidem (vgl. Rm 3, 28) (assertive 
de te ipso etiam, non tantum de electis credere, quod Christus pro peccatis 
tuis mortuus sit et satisfecit). Ita de meritis quoque, si eredis non posse haberi 
nisi per ipsum, non suffieit, donec testimonium perhibeat spiritus veritatis, 
quia habes ea per ipsum. Id fit, quando opera, que facis, confidis Deo esse 
accepta et grata, quecunque sint illa tandem. Confidis autem ea esse grata, 


1) Migne 183, 383; vgl. wiederum Luther an Cajetan, 14. 10. 1518; Enders 
1, 260; vgl. Melanchthons Dorrede, Ur. 552. 
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quando sentis te (per) ea opera nihil esse coram Deo, licet bona sint et in 
obedientia facta, quia non facis ea, que sunt mala. Et ista humilitas et com- 
punctio in bonis operibus facit ea esse grata. Sic et de vita eterna non satis 
est credere, quod ipse eam gratis donet, sed testimonium spiritus habeas 
necesse est, quod ad eam divino munere sis perventurus. 

Hee tria clare in Apostolo patent in textu. Quia dieit: “Quis accusabit ad- 
versus electos Dei? <Rm 8, 33) q. d. certi sumus, quod peccata nulla nos 
aceusabunt. Item de meritis: “Seimus, quoniam diligentibus Deum omnia 
cooperatur in bonum’ < Rm 8, 28). Item de gloria eterna: “Certus sum, quod 
nee instantia neque futura ete. poterit nos separare a charitate Dei, que est 
in Christo’ < Rm 8, 38 f.). 


719. De patientia dei. [Sch zu 8, 26; I 2, 8. 205.] 

De ista patientia Dei et sufferentia vide Taulerum !), qui pre ceteris 
hanc materiam preelare ad lucem dedit in lingua teutonica. Sie, sie “nescimus, 
sicut oportet, orare’. Ideo necessarius est spiritus nobis, qui adiuvet infirmi- 
tates nostras. Quis enim crederet hec verba esse tam profunda! 


720. Ueber prima gratia. [Sch zu 8, 26; I 2, 8. 206.] 


Ad primam gratiam sieut et ad gloriam semper nos habemus passive 
sieut mulier ad conceptum ... Ideo licet ante gratiam nos oremus et petamus, 
tamen quando gratia venit et anima impregnanda est spiritu, oportet, quod 
neque oret neque operetur, sed solum patiatur. Quod certe durum est fieri 
et vehementer affligit, quia animam sine actu intelligendi et volendi esse 
est eam in tenebras ac velut in perditionem et anihilationem ire, quod vehe- 
menter ipsa refugit. Ideo sepius nobilissimis sese privat graciis. 

Primam gratiam eam voco, non que in prineipio conversionis infunditur, 
sieut in baptismo, contritione, compunctione, sed omnem aliam sequentem 
et novam, quam nos gradum et augmentum gratie dieimus. Quia gratiam 
dat primo operantem, qua sinit uti et cooperari, usque dum aliam ineipit 
infundere, qua infusa iterum sinit eam esse cooperantem, que tamen in prima 
sui infusione fuit operans et prima, licet respeetu prioris sit secunda. Prima 
enim dieitur semper respectu sui ipsius, quia operans est primo, deinde co- 
operans secundo. Ideirco stulti, sieut proverbio dieitur, obvium Deum neseiunt 
salutare nec oblata dona suseipere. Prudentes autem suseipiunt cum patientia 
et gaudio. 

721. Ueber praedestinatio. [Sch zu 8, 28; I 2, S. 208.] 

Ex isto textu (8, 28) pendet omnis textus, qui sequitur ad finem capi- 

tuli. Quia vult, quod eleetis, qui diliguntur a Deo et diligunt Deum, omnia 


1) Tauler, Sermones Nr. 62, Augsburg 1508. 
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cooperatur spiritus in bonum, etiamsi ipsa sint mala, et appropinquat, immo 
incipit ab hine de materia predestinationis et electionis disserere, que non 
tam est profunda, ut putatur, sed potius duleissima electis et iis, qui spiritum 
habent, amara vero et dura prudentie carnis super omnia. 


722. Deber liberum arbitrium und electio. [Sch zu 8, 28; 1 2, 8. 212 7.] 


“Homini datum est liberum arbitrium, quo mereatur vel demereatur ’ 
Respondetur: Liberum arbitrium extra gratiam constitutum nullam habet 
prorsus facultatem ad iustitiam, sed necessario est in peccatis. Ideo recte b. 
Augustinus ipsum appellat libro contra Julianum!) “servum potius quam 
liberum arbitrium’. Habita autem gratia proprie factum est liberum, saltem 
respeetu salutis. Liberum quidem semper est naturaliter, sed respectu eorum, 
que in potestate sua sunt et se inferiora, sed non supra se, cum sit captivum 
in peccatis et tunc non possit bonum eligere secundum Deum. 

Secundum. “Deus vult omnes homines salvos fier? <1 Tim 2, 4), et pro 
nobis hominibus tradidit filum suum et creavit hominem propter vitam 
eternam. Item: omnia propter hominem, ipse autem propter Deum, ut fruatur 
ete. Hec et alia iis similia sicut et primum facilia sunt. Quia semper hee 
dieta intelliguntur de electis tantum, ut ait Apostolus 
2. Tim: “Omnia propter electos’ (2 Tim 2, 10). Non enim absolute pro omnibus 
mortuus est Christus, quia dieit: “Hie est sanguis, qui | effundetur pro vobis’ 
et “pro multis’ — non ait: pro omnibus — “in remissionem peccatorum? < ef. 
Me 14, 24; Le 22, 19; Mt 26, 28). 


723. Ueber die Erwählung. [Sch zu 8, 28; I 2, 8.213 f.] 


Licet ista materia sit asperrima prudentie carnis, que inde potius in- 
dignatur et ad blasphemias rapitur, quia hie penitus iugulatur et prorsus in 
nihilum redigitur, dum intelligit non in se | operante | ullo modo, sed solum 
extra | se | sc. in Deo eligente salutem suam consistere: qui autem prudentiam 
spiritus habent, ineffabili iueunditate in ista materia delectantur.. |.. Inter 
hos autem medii sunt, qui incipiunt deelinare a prudentia carnis vel profieiunt 
ad prudentiam spiritus, libenter volentes Dei voluntatem facere; ii pusillanimes 
sunt et tremunt iis auditis... Qui autem timent et pavent ad illa, optimum 
et felix signum habent, quia dieit Seriptura: “Super quem requiescet spiritus 
meus, nisi super humilem et trementem sermones meos?” < Jes 11, 2 kom- 
biniert mit 66, 2). .... Desperant enim de se ipsis et verbum Dei faeit opus 
suum ij. e. pavorem Dei in illis. 

... Igitur si quis nimie timet se non esse eleetum vel tentatur de eleetione 
sui, cum tali timore gratias agat | et gaudeat se timere |, cum seit fidueia, 

1) c. Iul. II 8, 28; Migne 44, 689. 
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quoniam Deus mentiri non potest, qui dixit: “Saerificium Deo spiritus con- 
tribulatus’ i. e. desperatus, “cor contritum et humiliatum, Deus, non despicies’ 
< Ps 50 (51), 19). Quod autem sit “contribulatus’, ipse sentit. Ergo in veri- 
tatem promittentis Dei audacter ruat | se transferat | de prescientia terrentis 
5 Dei | et salvus et electus erit |. 
Certe non est reproborum hominum, saltem in vita, pavere ad iudieium 
illud Dei absconditum, sed electorum. 


724. Ueber die signa electionis. [Sch zu 8, 28; I 2, 8. 215.] 


Tres autem gradus signorum electionis. 

10 Primus eorum, qui contenti sunt de tali voluntate Dei neque murmurant 

contra Deum, verum confidunt se esse electos et nollent se damnari. 

Secundus melior eorum, qui resignati sunt et contenti in affeetu vel 
saltem desiderio huius affeetus, si Deus nollet eos salvare, sed inter reprobos 
habere. 

15 Tertius optimus et extremus eorum, qui et in effectu se ipsos resignant 
ad infernum pro Dei voluntate, ut in hora mortis fit fortasse multis. Hii perfec- 
tissime mundantur a propria voluntate et prudentia carnis. Hii seiunt, quid 
sit illud: “Fortis ut mors dilectio et dura sieut infernus emulatio’ < Cant 8, 6). 
Mira comparatio, quod amor comparatur rebus asperrimis, cum sit res mollis 

20 et duleis, ut videtur. Sed verum est: amor complacentie est duleis, quia fruitur 
amato. Hunc autem raptim et modice dat electis suis Deus in hoe mundo, 
immo periculosissima res est, hunc frequenter et diu habere: “receperunt enim 
mercedem suam” < ef. Mt 6, 2. 5. 16). Sed amor desiderii, ille, inguam, est 
sieut infernus, durus et robustus, et in hoc exercet suos eleetos Deus in hac 

25 vita miris modis... Ideo sub nomine amoris vel charitatis semper erux et 
passiones intelligende sunt... Sine quibus anima langueseit, tepefit et Dei 
desiderium negligit neque sitit ad Deum, fontem vivum. 


725. Ueber resignalio ad infernum. [Sch zu 9, 3; I 2, 8. 217 f.] 


Iis autem, qui vere Deum diligunt amore filiali et amieitie, qui non est 

30 ex natura, sed spiritu sancto solum, sunt pulcherrima ista verba (9, 3) et 

perfectissimi exempli testimonia. Tales enim libere sese offerunt in omnem 

voluntatem Dei, etiam ad infernum et mortem eternaliter, si Deus ita vellet 

tantum, ut sua voluntas plene fiat; adeo | nihil querunt, que sua sunt. Verun- 

tamen sicut se ipsos ita pure conformant voluntati Dei, sie est impossibile, ut 

35 in inferno maneant. Quia impossibile est, ut extra Deum maneat, qui in volun- 

tatem Dei sese penitus proieeit. Quia vult, quod vult Deus; ergo placet Deo. 
Si placet, ergo est dilectus; si dilectus, ergo salvus. 
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726. Die Werke nur durch Gottes reputatio gut. [Sch zu 9, 6; I 2, 8.221] 
Opera nos non faciunt bonos, sed bonitas nostra, immo bonitas Dei facit 
nos bonos et opera nostra bona. Quia non essent in se bona, nisi quia Deus 
reputat ea bona. Et tantum sunt vel non sunt, quantum ille reputat vel non 
reputat. Ideireo nostrum reputare vel non reputare nihil est. Qui sie sapit, 5 
semper pavidus est, semper Dei reputationem timet et expectat. 


727. Ueber die Prüdestination. [Sch zu 9, 16; I 2, S. 226.] 

Hic tamen moneo, utinistis speculandis < Probleme 
der Präszienz und Prädeftination) nullus irruat, quinondum 
est purgate mentis, ne cadatin barathrum horrorism» 
et desperationis, sed prius purget oculos cordisin 
meditatione vulnerum Jhesu Christi. Neque enim ego ista 
legerem, nisi ordo lectionis et necessitas cogeret. Quia hoc est robustissimum 
vinum et perfectissimus eibus. ... Ego vero parvulus sum, lactis indigens, 
non esca <vgl. 1 Cor. 3, 1£.). Ita faciat, qui mecum parvulus est. Tuta satis 15 
sunt nobis vulnera Jhesu Christi, "foramina petre’ < vgl. Ex 33,22). Discutiant 
primum Sententiarum robusti et perfecti, qui merito non primus, sed novissi- 
mus liber esset. In quem multi hodie temere ruunt et mire etiam excecantur. 


728. Ueber die blasphemia angesichts der Prädestination. [Sch zu 9, 19; 
NS 20 
Nam nequaquam est peccatum, si quis ex timore et humilitate pie ad 
Deum dixerit: “Quid me feeisti sic? <ef. Job 42f.). Immo nee si ex abun- 
danti tentationis violentia blasphemaret, non ideo periret. Quia non est Deus 
noster Deus impatientie et crudelitatis, etiam super impios. Quod dico pro con- 
solatione eorum, qui vexantur iugiter cogitationibus blasphemiarum et trepidant 25 
nimium, cum tales blasphemie, quia sunt violenter a diabolo hominibus invitis 
extorte, aliguando gratiores sonent in aure Dei quam ipsum Alleluia vel quecun- 
que laudis iubilatio. Quanto enim horribilior et fedior est blasphemia, tanto est 
Deo gratior, si cor sentit sese illam nolle, quia non ex corde eam protulit nec 
eligit. Hoc autem signum est, quod non ex corde eam voluit et quod innocens 30 
sit ab illa, si vehementer expavet et terretur eam se feeisse. Quiaevidens 
signumsuicordisboniestillepavor mali. Ideo remedium 
illorum est non curare eiusmodi cogitationes. 


729. Ueber credere in Christum. [Sch zu 9, 33; I 2, $. 236.] 


Qui credit in Christum, securus est in conscientia sua et justus, qui, ut 35 
Seriptura dieit, “confidit ut leo’ < cf. Prov 28, 13... Qui credit in Christum, 
non festinet, non fugiet, non terrebitur, quia nihil timet, stat quietus et se- 
curus, fundatus supra firmam petram, ut Matt. 7 Dominus docuit <Mt 7, 24). 
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730. Ueber die Verführung des Volkes durch Papst und Priester. [Schzu 10, 6; 
12, 8. 243.] 

Hue ergo respieiunt indoeti predicatores rudem populum seducentes, qui 

vel predicantes vel legentes magna opera in legendis sanctorum solum ea 

5 ineulecant populis atque efferunt. Tunc rudes audientes talia aliquid esse, 
statim anhelant omnibus neglectis eadem imitari — inde veniunt tot indul- 
gentiarum promissa et permissa pro templis edificandis, ornandis, ceremoniis 
multiplicandis — interim nihil sollieiti, quid quisque Deo debeat secundum 
vocationem suam. 

10 Et papa et pontifices, qui tam largi sunt pro temporalibus subsidis 
ecclesiarum in indulgentüs, super omnem crudelitatem erudeles sunt, si non 
maiora vel equalia propter Deum gratis et intuitu animarum largiuntur, cum 
omnia gratis acceperint gratis donanda. Sed “corrupti sunt et abominabiles 
facti sunt in studiis suis’ <Ps 13 (14), 1), seducti et seducentes populum 

ı5 Christi a vera cultura Dei). 


731. Gegen die Häretiker. [Sch zu 10, 14; I 2, 8. 248 }.] 


Hoe est telum fortissimum, quo pereutiuntur heretici. Quia sine testi- 
monio Dei vel authoritatis a Deo eonfirmate, sed proprio motu, specie pietatis 
errecti predicant, ut Jere. 23< 23, 21) :“Ipsi eurrebant et ego non mittebam eos’. 

20 Et tamen audent dicere: Nos salvabimur, quia invocamus nomen Domini; 
nos invocamus, quia credimus; nos credimus, quia audimus; nos audimus, 
quia predicamus. Sed hoc dicere non possunt: nos predicamus, quia missi 
sumus. Hic, hie iacent! Et hie est tota vis et salus, sine quo cetera falsa sunt. 

... | Sie ergo authoritas Ecelesie instituta, ut nunc adhuc Romana tenet 249 

25 ecelesia: secure predicant, qui sine aliis vitiis evangelium predicant. 


732. Ueber die dignitas operum. [Sch zu 10, 20; I 2, $. 253.] 


Omnia opera tantum habent dignitatis, quantum habent apud Deum 
reputationis. Nunc autem potest vilissima reputare et paueissima, econtra 
plurima et maxima refutare. Ergo non faciamus bona? Absit. Sedin humilitate 

30 facienda sunt, tunc Deus non refutat ea. 


733. Inwiefern des Aristoteles Philosophie brauchbar ist. [Sch zu 12, 2; ie 
8. 265 ff.] 


Sedreformamini <12,2). Hoc pro profeetu dieitur. Nam loquitur 


1) Dgl. WA 31,1, 5. 472 507; Sch zu Pf 23 (24), 3; 1516: „Ita nunc quoque 
in ecelesia, plena sunt omnia superstitionibus ceremoniarum, adeo ut sacerdotes 
et religiosi populorum rectores, qui ea debuerant minuere, prae ceteris omnibus 
augent et multiplicant. Non quod preces, cantus, organa, ornamenta, imagines, 
lumina, vestes, et gestus corporum, rasurae, et alia, quae passim cernuntur, 
mala sint, sed quod non ex illis nec propter illa quisgquam populus vel membrum 
Christi sit, quin sine illis esse possit et sit.“ 


266 


267 


276 
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jis, qui iam ineeperunt esse Christiani. Quorum vita non est in quielscere, 
sed in moveri de bono in melius velut egrotus de egritudine in sanitatem, 
ut et Dominus ostendit in homine semivivo in curam Samaritani suscepto.... 
Nihil enim prodest arbori, quod viret, qued floret, nisi et fructificet ex flore... 
Nam sieut in naturalibus rebus quinque sunt gradus: non esse, fieri, esse, 
actio, passio, i. e. privatio, materia, forma, operatio, passio, secundum Ari- 
stotelem, ita et spiritu: non esse est res sine nomine et homo in peccatis; fieri 
est iustificatio; esse est iustitia; opus est iuste agere et vivere; pati est perfici 
et consummari. Et hec quinque semper velut in motu sunt in homine. Et 
quodlibet in homine est inveniri — respective preter primum non esse et ulti- 
mum esse, nam inter illa duo: non esse et pati currunt illa tria semper, se. fieri, 
esse, agere — per nativitatem novam transit de peccato ad justitiam, et sic 
de non esse per fieri ad esse. Quo facto operatur iuste. Sed ab hoc ipso esse 
novo, quod est verum non esse, ad aliud novum esse proficiendo transit per 
passionem i. e. aliud fieri, in esse melius, et ab illo iterum in aliud. Quare 
verissime homo semper est in privatione, semper in fieri seu potentia et materia 
et semper in actu. Sie enim de rebus philosophatur Aristoteles et bene, sed 
non ita ipsum intelligunt. Semper homo est in non esse, | in fieri, in esse, semper 
in privatione, in potentia, in actu, semper in peccato, in iustificatione, in 
justitia, i. e. semper peccator, semper penitens, semper iustus. Quod enim 
penitet, hoc fit de non iusto iustus. Ergo penitentia est medium inter in- 
iustitiam et iustitiam. Et sic est in peccato quoad terminum a quo et in iu- 
stitia quoad terminum ad quem. Si ergo semper penitemus, semper peccatores 
sumus, et tamen eo ipso et iusti sumus ac iustificamur, partim peccatores, 
partim iusti i. e. nihil nisi penitentes. 


734. Nächstenliebe und Aufwand für Kirchen. [Sch zu 12, 7; 12, 8.275 7.] 

Hie <12, 6 y nunc usque in finem epistole docet, quomodo erga proximum, 
et latissime explicat preceptum hoc diligendi proximi. Sed mirum est, quam 
non curetur tanta tanti apostoli, immo spiritus sancti eruditio tam manifesta. 
Et neseio, quibus aliis nugis occupamur | in struendis ecelesiis, in dilatandis 
possessionibus ecelesiastieis, in cumulandis pecuniüs, inmultiplicandis ornamen- 
tis et vasis aureis et argenteis, in parandis organis pompisque alis visibilibus. 
Et in iis summam totius pietatis constituimus, nihil de is sollieiti, que hie 
precipit Apostolus, ut omittam monstra superbie, ostentationis, avaritie, luxurie, 
ambitionis, que in istis fiunt. 


735. Ueber die kanonischen Stunden. [Sch zu 12, 12; I 2, S. 291.] 


Quoeirca mira stultitia nune fundantur hore canonice, ea sc. superstitione, 
quod non curant, quid oretur, sed tantum, ut multa canantur, cum tamen 


20 


25 


[> 
o 


35 
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orari pro se velint. Orationem autem ipsi preseribunt, quasi sit in eorum 
potestate orationem emere. Quanto melius darent, quod dant absolute, ut 
oraretur pro eis, quando orator posset! Sed imitantur antiquas fundationes. 
Respondeo, quod non, quia illi gloriam Dei in istis quesierunt, non tantum 
comodum orationis. Sie enim sonant et nostre huius fundationis litere “propter 
salutem animarum nostrarum’. Se. Deus non potuisset scire, propter quid 
donares? Aut non potuit tibi satis retribuere, | si propter eum pure dedisses, | 
nisi ei prescripsisses, pro quo voluisti dare, et coram hominibus buceinares? |] 
Quid si mentiris? Et pro gloria Dei facis minime ? |] Det Deus me fieri prophetam 
10 mendacem, timeo, ne hoc monasterium grandem miseriam tandem paret 
huie misero fundatori | suo |, similiter et ecelesia Omnium Sanctorum. 


a 


736. Geistliche und weltliche Obrigkeit. [MGl zu e.13, 1; I 1, 8. 116.] 
In capitulo precedenti doeuit non perturbare ordinem ecelesiasticum; 
hoe nunc capitulo docet etiam secularem ordinem servandum. Quia uterque 
15 est aDeo: ille ad direstionem ac pacem interioris hominis et rerum eius, iste 
vero ad direetionem exterioris hominis et rerum eius. Quia in hae vita in- 
terior homo non potest esse sine exteriori. 


737. Der Christ ein Herr aller Dinge durch den Glauben. [Sch zu 13, 1; 12, 
8. 297.] 

20 Fidelis simul et semel est exaltatus super omnia et tamen subieetus, 
et sie gemellus duas in se formas habens, sieut et Christus. Nam secundum 
spiritum est super omnia... Quia per fidem subiieit sibi hec omnia fidelis, 
dum non illis affieitur neque in ea confidit, sed cogit ea sibi servire ad gloriam 
et salutem. 


25 738. Luther über sein Lehramt. [Sch zu 13, 1; I 2, S. 301.] 
Obseero autem, ne < quis> me in istis imitetur, que dolore | cogente | 
et offieio requirente loquor. Nam pro intelligentia valet plurimum applieatio 
presentis vite ad doctrinam, que docetur. Simul quia authoritate apostolica 
officio docendi fungor. Meum est dieere, queeunque videro non recta fieri, 


30 etiam in sublimioribus. 


Oo 


739. Dem Glaubenden ist alles frei. [Sch zu 14, 1; I 2, 8. 314.] 


Sensus ergo Apostoli est, Quod in nova lege omnia sunt libera et nulla 
necessaria iis, qui credunt in Christo, sed suffieit “charitas’ (ut ait) “de corde 
puro et conscientia bona et fide non fista <1 Tim 1,5)... Quare ad novam 

35 legem non pertinet aliquos dies deputare pro ieiunio, alios vero non, ut lex 
Mosi feeit. Nee pertinet aliquos eibos exeipere et discernere, ut carnes, 0VA 
Scheel, Dokumente. 2. Aufl. 19 


31 
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ete., sieut iterum lex Mosi Levi. 11 <11, 4 ff.), Deut. 14 <14, 71f.> facit. Nec 
pertinet aliquos dies festos et alios non festos deputare. Nee pertinet illas 
vel illas ecelesias edificare aut sie ornare aut sic cantare... Tandem nec ne- 
cesse est sacerdotes et religiosos radi aut distinetis habitibus incedere, | sieut 


in lege veteri.... | Sed omnis dies est festus, omnis eibus est lieitus... .; omnia 5 
libera, tantum ut in iis modestia servetur et charitas ac reliqua, que docet 
Apostolus!). 


740. Ueber Gelübde. [Sch zu 14, 1; I 2, 8. 316 f.] 


Unde quanquam hec omnia sint nunc liberrima, tamen ex amore Dei 
lieet unieuique se voto astringere ad hoc vel illud. Ac sie iam non ex lege 10 
nova astrietus est ad illa, sed ex voto, quod ex amore Dei super se ipsum 
protulit. Nam quis tam insipiens est, qui neget posse unumquemque suam 
libertatem pro obsequio alterius resignare et se servum < facere ) ac captivare 
vel ad hune locum vel tali die vel tali opere? Verum si ex charitate id fuerit 
factum et ea fide, ut | eredat se non necessitate salutis id facere, sed spontanea 15 
voluntate et affeetu libertatis. 

Omniaitaquesuntlibera,sedper votumexchari- 
tate offeribilia. || Quod ubi factum fuerit, iam sunt necessaria, non 
ex natura sua, sed ex voto voluntario?). Ideo tune ecurandum, ut eadem chari- 
tate solvantur, qua sunt promissa, sine qua solvi non possunt. Qua sine si 20 
solvantur i. e. invite, melius erat non vovere...|| Verum qui omissa charitate 
et aliis necessariis ad salutem preceptis et illis intendit, ut nune passim fit in 
sacerdotibus et religiosis, immo et secularibus, suis iuribus occupatis et doc- 
trinis hominum — nimirum Judaicam superstitionem nobis retulimus et Mo- 
saicam servitutem refeeimus. Quia hee ita facimus, ut non solum inviti, 
verum ut sine hiis non esse salutem ac cum iis sine omnibus salutem esse con- 
fidamus. Sed quid de generalibus preceptis Eeclesie, de jeiuniis et festis? 
Respondetur: Que consensu antiquo totius Ecelesie et amore Dei ac iustis 
causis imposita sunt, necessario sunt servanda, non quod ipsa sint necessaria 
et immutabilia, sed quod obedientia ex charitate debita Deo et Ecclesie est 30 
necessaria. 


vn 


5 


741. Gegen die bestehenden Fast- und Festtage und das Kirchenrecht. [Sch zu 
14, 1-1 2,8. 3101 
Unde hodie necessarium esset, ut tollerentur dies jeiuniorum et multorum 
festorum. Quia populus rudis ea conscientia observat illa, ut sine iis salutem 35 
esse non credat... Sie etiam utile esset totum pene decretum purgare et 
mutare ac pompas, immo magis ceremonias orationum ornatuumque diminuere. 


1) Dgl. WA 31, 1, 5. 473 5_16; Sch. zu Di. 23 (24), 4; 1516. 
2) Dol.die von Staupit; herausgegebenen Constitutiones, Nürnberg 1504, c. 18. 
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742. Ueber den Eintritt in einen Orden. [Sch zu 14, 1; I 2, S. 318.] 


An ergo bonum nune religiosum fieri? Respondeo: Si aliter salutem 
te habere non putas, nisi religiosus fias, ne ingrediaris. Sie enim verum est 
proverbium: “Desperatio facit monachum’, immo non monachum, sed dia- 
bolum. Nee enim unguam bonus monachus erit, qui ex desperatione eiusmodi 
monachus est, sed qui ex charitate, sc. qui gravia sua peccata videns et Deo 
suo rursum aliquid magnum ex amore facere | volens |, voluntarie resignat 
libertatem suam et induit habitum istum stultum et abiectis sese subilcit 
offieiis. Quamobrem eredo nunc melius esse religiosum fieri, quam in ducentis 
annis fuit; ratione tali videlicet, quod hucusque monachi recesserunt a cruce 
et fuit gloriosum esse religiosum. Nunc rursus ineipiunt displicere hominibus, 
etiam qui boni sunt, propter habitum stultum. Hoc enim est religiosum esse, 
mundo odiosum esse ac stultum. Et qui huie sese ex charitate submittit, 
optime facit. 

743. Gegen das System in Rom. [Sch zu 14, 1; I 2, 8. 319.] 

Veruntamen Apostolus monet Galatas, ne hanc libertatem “dent in oc- 
casionem carnis’ < Gal 5, 13), ut nune faciunt Rome, ubi nihil eorum amplius 
curant, que dieta sunt; omnia sunt devorata per dispensationes. Libertate 
ista potiuntur perfectissime. Verum alia, que preeipit Apostolus, penitus 
omittunt et habent libertatem hanc “oceasionem carnis et velamen nequitie‘. 


744. Ueber den neuen Pelagianismus. [Sch zu 14, 1; I 2, S. 322 jf.] 


Etsi nune nulli sunt Pelagiani professione et titulo, plurimi tamen sunt 
re vera et opinione, licet ignoranter, ut sunt, qui nisi libertati arbitrüi tribuant 
facere, quod in se est, ante gratiam, putant sese cogi a Deo ad peccatum et 
necessario peccare. Quod cum sit impiissimum sentire, putant secure et au- 
dacter, quod cum bonam intentionem forment, infallibiliter Dei gratiam 
obtinuerint infusam. Deinde incedunt securissimi, certi videlicet, quod opera 
bona, que faciunt, Deo placeant, nihil timoris amplius habentes et sollici- 
tudinis super gratia imploranda. .|.. Qui vere bona faciunt, nulla faciunt, 
quin semper cogitant: quis seit, si gratia Dei hec mecum faciat? Quis det 
mihi seire, quod bona intentio mea ex Deo sit? Quomodo scio, quod id, quod 
feci, meum, seu quod in me est, Deo placeat? Hii seiunt, quod homo ex se 
nihil potest facere. Ideo absurdissima est et Pelagiano errori vehementer 
patrona sententia usitata, qua dieitur: “Facienti, quod in se est, infallibiliter 
Deus infundit gratiam’, intelligendo per “facere, quod in se est aliquid facere 
vel posse. Inde enim tota Eeelesia pene subversa est, videlicet huius verbi 
fidueia. Unusquisque interim secure peccat, cum omni tempore in arbitrio 
suo sit facere, quod in se est, ergo et gratia. Ergo sine timore eunt, sc. suo 
tempore faeturi, quod in eis est, et gratiam habituri. 

19* 
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„.. Non confidunt (sc. Sancti) in bonam intentionem aut universam 
diligentiam suam, sed semper adhuc sese malum agere timent. Quo timore 
humiliati gratiam querunt et gemunt, qua humilitate et Deum sibi propi- 

324 tium | faciunt. - 


745. Nur der Glaube ist ohne Sünde. [Sch zu 14, 23; I 2, 8. 332.] 5 

Illa authoritas: ‘Omne, quod non ex fide est, peccatum est’ <14, 23) sie 
intelligitur, quod necesse est omnem, qui non vult peccare, ut credat. Sola 
fides enim sine peccato est. 


746. Luthers Urteil über seine erste Vorlesung über die Psalmen. [Brief an 
Spalatin, Wittenberg, 26. Dez. 1515; Enders 1,26 f.] 10 
Rogo te, ut pro me illi Martino!) mercatori respondeas, ut scilicet non 
expectet dietata mea super Psalterium. Quae quamvis mire cupiam nusquam 
et nunquam edi, tamen coactus praecepto nondum quidem satisfeci, nunc 
autem absoluta professione lectionis Paulinae, huic uni me dedam operi 
assiduum. 15 
Sed et ubi absoluta fuerint, non ita sunt collecta, ut me absente possint 
excudi. Deinde placuit Dominis Magistris Artistis, ut nostri chalcographi cura 
imprimantur. Quod tamen ante quadragesimam ne incipi quidem potest. 
Hoc idem (si omnino edere oportet) et mihi placet, ut primum seilicet typis 
ignobilioribus exeudantur, quod mihi non ea videantur, quae dignis typis 20 
et offieiis dignorum virorum laborentur, nugae enim sunt et spongia dignis- 
simae. Vale. Cursim ex monasterio, altera Nativitatis, hora duodecima, 1516. 
Frater Martinus Luder August. 


747. Christus unsere Gerechtigkeit. [ A. d. Brief an Spenlein, Wittenberg, 8. April 
1516; Enders 1,29 7.] 25 
Igitur, mi duleis Frater, disce Christum et hune erucifixum, disce ei can- 
tare et de te ipso desperans dicere ei: tu, Domine Ihesu, es justitia mea, ego 
autem sum peccatum tuum; tu assumpsisti meum et dedisti mihi tuum; 
assumpsisti quod non eras, et dedisti mihi, quod non eram. Cave, ne aliquando 
ad tantam puritatem aspires, ut peccator tibi videri nolis, imo esse. Christus 30 
enim non nisi in peceatoribus habitat. Ideo enim descendit de coelo, ubi habi- 
tabat in justis, ut etiam habitaret in peccatoribus. Istam charitatem ejus 
rumina, et videbis duleissimam consolationem ejus. Si enim nostris laboribus 
et afflietionibus ad conscientiae quietem pervenire oportet: ut quid ille mor- 
tuus est? Igitur non nisi in illo, per fidueialem desperationem tui et operum 35 
tuorum, pacem invenies: disces insuper ex ipso, ut sieut ipse suscepit te, et 
30 peccata tua fecit sua, et suam justitiam fecit tuam. | Si firmiter hoc credas, 


1) Martinus Herbipolensis oder Landesberg aus Würzburg? 
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sieut debes (maledietus enim, qui hoc non credit), ita et tu fratres indiseipli- 
natos et adhuc errantes suseipe, et patienter sustineas, atque ex eorum peccatis 
facias tua, et si quid boni habes, illorum esse sinas. 


748. Die Notwendigkeit des Papats. [Predigt v. 1. Aug. 1516; WA 1, 69.] 


Nisi Christus omnem potestatem suam dedisset homini, nulla fuisset 
Ecelesia perfeeta, quia nullus ordo, cum quilibet vellet dicere, se ex Spiritu 
S. tactum. Sie fecerunt Haeretici, ac sie quilibet proprium prineipium erigeret 
essentque tot Eeelesiae quot capita. Itaque nullam potestatem vult exercere 
nisi per hominem et homini traditam, ut omnes in unum congregaret. Hanc 
autem potestatem adeo confirmavit, ut contra eam suseitaret omnem po- 
testatem mundi et inferni, sieut dieit: “portae inferni non praevalebunt ad- 
versus eam’ < Mt 16, 18), quasi diceret "pugnabunt et exeitabuntur, sed non 
praevalebunt’, ut notum fiat, hanc potestatem aDeo esse et non ex hominibus. 
Qui se ergo ab hac unitate et ordine potestatis subtrahunt, nihil est quod 
sibi plaudunt de magnis illuminationibus et miris operibus, ut nostri Piccardi 
et alii Schismatiei atque Capitosi. Melior est enim obedientia quam vietimae 
stultorum (cf. 1 Sam 15, 22), qui neseiunt, quid mali faciunt. 


749. Luther über Pseudo-Augustins Buch von der wahren und falschen Buße 
und über Gabriel Biel. [Luther an Johannes Lang, Wittenberg, s. d. et @., 
Sept. (2) 1516; Enders 1, 55.] 

Ego sane gravius offendi omnes, quod negavi librum de vera et falsa poeni- 
tentia esse B. Augustini. Est enim insulsissimus et ineptissimus, et nihil non 
ab Augustini sensu et eruditione remotus. Quod enim Gratianus et Magister 
Sententiarum plurima ex illo ceperint, et conseientiarum non medieinam, 
sed earnifieinam conflaverint, sciebam. At illos implacabiliter offendit, praeci- 
pue Doetorem Carlstadium, quod haec seiens negare audeam. Diecito ergo 
istis mirabundis aut potius mirabilibus theologis, mecum non esse dispu- 
tandum, an Gabriel haec, an Raphael ista, aut Michael ista dieat. Scio, quid 
Gabriel dicat, seiliceet omnia bene, praeterquam ubi de gratia, charitate, 
spe, fide, virtutibus dieit: ubi eum suo Scoto, quantum pelagizet, non est, 
ut per literas nunc proferam. 


750. Ueber Erasmus und Augustin. [ Luther an Spalatin,; Wittenberg, 19. Okt. 1516; 
Enders 1, 63 f.] 

Quäe me in Erasmo, homine eruditissimo, movent, haee sunt, mi Spala- 
tine, quod in Apostolo interpretando justitiam operum, seu legis, seu propriam 
(ita enim appellat Apostolus) intelligit ceremoniales illas et figurales obser- 
vantias. Deinde de peccato originali (quod utique admittit) non plane velit 
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Apostolum loqui, cap. V.ad Romanos. Qui si legerit Augustinum in eis libris, 
quos contra Pelagianos scripsit, praesertim de spiritu et litera, item de pecca- 
torum meritis et remissione, item contra duas epistolas Pelagianorum, item 
contra Julianum, qui omnes in parte operum octava!) fere habentur, videritque 
quam nihil ex suo sensu, sed praestantissimorum patrum Cypriani, Nazianzeni, 5 
Rheticii, Irenaei, Hilarii, Olympi, Innocentii, Ambrosii, sensu sapiat: erit forte, 
ut non tantum recte Apostolum intelligat, sed majore etiam opinione dignum 
arbitraturus sit Augustinum, quam hucusque credidit. 

Ego sane in hoc dissentire ab Erasmo non dubito, quod Augustino in 
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Augustinum in omnibus Hieronymo posthabet. Non quod professionis meae 
studio ad B. Augustinuum probandum trahar, qui apud me, antequam in 
libros ejus ineidissem, ne tantillum quidem favoris habuit, sed quod videam 
B. Hieronymum velut opera dedita ad historicos sensus incedere, et quod 
mirius est, obiter sanius interpretatur Seripturas, ut puta in epistolis, quam ı5 
ubi tractat eas de industria, ut in opusculis. 

Nequaquam igitur justitia legis seu factorum tantum est in ceremoniis, 
sed rectius etiam in universi decalogi factis. Quae quando fiunt extra fidem 
Christi, etiamsi faciant Fabricios, Regulos, et plane integerrimos viros apud 
hominem: non tamen plus sapiunt justitiam, quam sorba fieum. Non enim, 20 
ut Aristoteles putat, justa agendo justi effieimur, nisi simulatorie; sed justi 
(ut sie dixerim) fiendo et essendo operamur justa. Prius necesse est personam 
esse mutatam, deinde opera: prior placet Abel, quam munera ejus. Sed haec 
alias. 

Offieium itaque et amieci et Christiani facias precor, et Erasmum de iis 35 
certum face, cujus autoritatem, sicut spero et cupio futuram celeberrimam, 
ita metuo, ne per eandem multi sibi aceipiant patrocinium defendendae illius 
literalis, id est, mortuae intelligentiae, qua plenus est Lyranus commentarius, 
et ferme omnes post Augustinum. Nam et Stapulensi, viro alioquin (bone 
Deus) quam spirituali et sincerissimo, haec intelligentia deest in interpretando 30 
divinas literas, quae tamen plenissime adest in propria vita agendo, et aliena 
exhortando. 

Temerarium me diceres, quod tantos viros sub Aristarchi virgam duxerim, 
nisi seires, quod pro re theologiea et salute fratrum haec facio. 


751. Luthers Arbeitslast im Kloster. [A. d. Brief an Lang, Wittenberg, 26. Okt. 35 
1516; Enders 1, 66 ff.] 


Salutem. Opus est mihi prope duobus seribis seu cancellariis, paene 
nihil per diem ego ago quam | literas scribo; ideirco neseio, an eadem semper 


1) Ausgabe Bafel bei Amerbadh, 1506. 
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repetens seribam, tu videris. Sum coneionator conventualis, ecelesiastes 
mensae, desideror quotidie et parochialis praedicator, sum regens studi, sum 
viearius, i. e. undeeies prior, sum terminarius piscium in Litzkau, actor cau- 
sarum Herzbergensium in Torgaut), lector Pauli, collector Psalteriü: et illud, 
quod jam dixi majorem partem oceupare temporis mei, epistolarum scriben- 
darum negotium. Raro mihi integrum tempus est horas persolvendi et cele- 
brandi, praeter proprias tentationes cum carne, mundo et Diabolo. Vide, 


quam sim otiosus homo. 


... Seribis, te heri auspicatum secundum Sententiarum: at ego cras 
Epistolam ad Galatas, quanquam metuo, ut pestis praesentia permittat pro- 
sequi coeptam.. |... Et suades mihi et M. Bartholomaeo 2) fugam tecum. Quo 
fugiam ? spero quod non corruet orbis, ruente Fratre Martino. Fratres quidem, 
si profecerit pestis, dispergam in omnem terram: ego sum positus hue, per obe- 
dientiam fugere mihi non licet, donee obedientia, quae jussit, iterum jubeat. 


752. Ueber die oratio mentalis. [ Predigt vom 31. Okt. 1516; Text nach E. Hirsch 
in Zischr. f. systemat. Theol. VI (1928), $. 138°) ].] 


Ali spiritualiter et vere, qui, ut dixi, non audent eum ad se rapere prae 
nimia sua indignitate et illius dignitate; et eo ipso tamen vehementissime 
eum vocant, per negativam fortissimam eoneludentes affırmativam. Sic autem 
Deus quaeritur dum non quaeritur, laudatur dum non laudatur, diligitur dum 
non diligitur, petitur dum non petitur, pulsatur dum non pulsatur, dum 
fugitur ab eo curritur ad eum. Quae omnia in Zachaeo vide mirabilissime. 
Neque enim pulchrius orandi usquam modum vidi quam hoc loco < Le 19, 2{f, 
descriptum. Orationem enim veram nullus videt, nullus audit nisi unus Deus, 
nec homo ipse. Et est perinde cum oratione mentali ac cum eireulo, verbi indice, 
usque venit in cogitationem. I. e. quod petimus est velut cireulus. Hunc nos Deo 
protendimus, quando petimus. Hune optime sentimus. Sed Deus illum intimi 
cordis fundum aspieiens desiderium, quod | est supra omnem cogitationem, 
exaudit. Quod cum facit, anima admiratur accepisse, quae non audebat petere. 
Et sie verum est: anima quod petit non petit, et quod non petit hoc petit, 
quia nescit quod petit, sicut ait Christus et Apostolus: “Sie sieut oportet orare 
neseimus’ <Rm 8, 26) Sie S. Monica, ut ait B. Augustinus ?), exaudita est 
secundum cardinem desiderii sui ?). 


1) Dgl. Th. Kolde: Die deutiche Auguftinerfongregation, S. 267 f. 

2) Barth. Bernhardi. A 

3) Shon K. Müller hatte WA 4, 765 f. verfucht, die Rätjel zu löfen, die 
die überlieferten Terte aufgeben. 

4) Conf. V, 8, 15. 

5) Die Texte der Weimarer Ausgabe WA 1, 95 und 4, 671. 
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753. Ueber Tauler. [Luther an Spalatin; Wittenberg, 14. Dez. 1516; Enders 1, 75.] 


Si te delectat puram, solidam, antiquae simillimam theologiam legere, 
in Germanica lingua effusam: sermones Taulerii Johannis, praedicatoriae 
professionis, tibi comparare potes, eujus totius velut epitomen!) ecce hie 
tibi mitto. Neque enim ego vel in Latina, vel nostra lingua theologiam vidi 5 
salubriorem et cum Evangelio consonantiorem. Gusta ergo et vide, quam 
suavis est Dominus, ubi prius gustaris, et videris, quam amarum est, quiequid 
nos sumus. 


754. Ueber die gratia spiritualis. [Galaterbriefvorlesung 1516/17, angefangen am 
27. Okt. 1516; Sch zu Gal. 1, 3; v. Schubert, $. 32.] 10 
Distinguit istam gratiam et pacem a gratia et pace, quas potest mundus 
aut homo sibi ipsi, immo quecunque natura dare, per hoc quod dieit: “a deo 
patre et domino nostro” etc. Hec enim gratia spiritualis est et oceulta, quia 
auffert peccata et offensas oceultissime tegit?), sed eo ipso infert offensas 
hominum, carnis et diaboli. Cui enim datur gratia dei, statim suseitatur ira 15 
diaboli, immo sui ipsius contra se ipsum. Qui enim est in gratia, operatur 
placita deo. Ideo necessario displicebit diabolo et sibi ipsi. Igitur stante ista 
gratia et ira statim sequitur et bellum, bellum seilicet foris et pax intus. Sieut 
econtra, qui est in gratia mundi et sui ipsius, statim est in indignatione et ira 
dei. Inde et habet pacem foris et bellum intus, quia “non est pax impiis, dieit 20 
dominus” < Jes 48, 22). Quare in quadam libra sese componderant ista 4: 
gratia dei et indignatio mundi pax dei turbatio mundi 
gratia mundi et indignatio di pax mundi turbatio dei. 
Idem Joannis 16 <16, 333: “In me habeatis 3) pacem, in mundo pressuram 
habetis.’ 25 


755. Ueber die opera legis. [Galaterbriefvorlesung 1516/17; Sch zu Gal. 2, 16; 
v. Schubert, 8. 41 f.] 


Optime dieit hoc loco beatus Jeronimus: Hie “non tam opera legis dam- 
nantur, quam hi, qui tantum ex operibus legis iustificari se posse confidunt” %). 
Confidunt autem, qui eredunt se operibus legis legem implere, quasi tun 30 
sit impleta lex, quando | opera eius sunt facta, cum “plenitudo legis sit di- 
lectio” (Roma. 13< v. 10)). Dileetionem autem impossibile est esse in homine 


nn ) ut geyitlich edles Buchleynn <deutjche Theologie), Wittenberg 1516; 
2) bs: degit; Saronismus für tegit. Dal. K.Meiffinger inh.v.Schu- 
bertu.K. Meiffinger: Zu £uthers Dorlefungstätigfeit. Situngsberichte der 
heidelberger Afademie der Wiljenjchaften. Philoj.-hiitor. Klajje. Jahrg. 1920, 
9. Abh., 5. 40. 3) Job 16, 33: habebitis. 
4) Migne lat. 26, 344A; WA 2, 491 5 jr. 
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et Adam nato, cum sit ad malum pronus et ad bonum diffieilis ae per hoc 
dilectione boni vacuus. Non ergo opera legis sunt mala, cum sint a deo im- 
posita, sed ideo sunt reiecta, quia in illis ponebatur fiducia et finis legis, sicut 
et modo ieiunia!), orationes, vigilie, labores, opera in cultu dei tam varia 
5 sunt vere opera legis nee tamen illis ullus iustificatur homo, sed tamen tam 
necessaria, ut iustitia stare non possit interius, nisi fiant illa exterius, precipue?) 
in etate iuventutis et statu ineipientium. Tota enim vita activa ideo turbat 
Martham erga plurima, ut otium preparetur Marie i. e. vite interiori ?). Inde 
reete dietum est ab doctoribus rationem date legis esse hanc, seil. ut populus 
ı0 tot oneribus pressus et oceupatus vitaret malum, ad quod pronus erat, ac 
sie aptior fieret ad bonum interioris iustitiae. Igitur neque sine operibus neque 
ex, sed cum operibus salus et iustitia potest haberi, ea tamen differentia, ut, 
quantum crescit interior et profieit, tantum minuantur opera foris. 
Hoc etiam singularissime notandum ®), quod opera legis hoc loco non 
15 tantum cerimonalia, ut aliqui volunt, sed omnia etiam decalogi, que, quia 
fiunt in littera, fiunt 5) sine gratia, recte opera legis dieuntur, quoniam eque 
figuralia sunt sieut et cerimonalia, cum omne opus externum symbolum sit 
interni. Hec beatus Augustinus difusissime probat libro de spiritu et littera ®). 
Et signanter et vigilanter vocat ?) ea opera legis potius quam opera spiri- 
20 tus seu hominum seu nostra, quia vere non sunt nostra, cum non fiant volun- 
tate seu spiritu nostro. Eius enim deputantur opera, cuius voluntas iubet 
aut facit ea, sed lex iubet seil. terrore penarum vel promissione bonorum ac 
sic extorquet ea ab externo homine et invita voluntate. Igitur sunt opera 
legis, non quia secundum legem, sed quia a lege potius nolentibus nobis fiunt. 
25 Sic econtra opera gratie vel spiritus dieuntur, que a spiritu et gratia fiunt, ut 
infra 5 (5, 22). 


756. Die wunderbare und neue Definition der Gerechtigkeit. [Galaterbriefvor- 
lesung 1516/17; Gal. 2, 16; v. Schubert, 8. 42 ].] 


Mira et nova diffinitio iustitie, cum usitate sie deseribatur: “Iustitia 

30 est virtus reddens unicuique, quod suum est.” Hie vero dieit: “Tustitia est 
fides Jhesu Christi” Unde et beatus Jeronimus ®) hoc loco: “Seita enim est 
sapientis9) illa sententia veranon vivere fidelem exiu- 


1) Meifjinger a. a. ©. 5.41. 2) ebd. 

3) Bs: integriori; Saronismus; vgl. Meifjinger a. a. ©. 

4) WA 2, 492 ; jr. 

5) quando fiunt? vgl. Meiflinger a. a. ©. 

6) ec. 13, 21; Corp. Seript. Ecel. Lat. 60, 173 1. Dgl. dazu Suthers Brief 
an Spalatin vom 19. Oft. 1516; Enders 1, 65 f.; hier Mr. 750, ferner Abtl. I Nr. 28. 

7) WA 2, 492 33 $i.; |. Nr. 796 diejer Ausgabe. 

8) Migne lat. 26, 351 C: sapientis viri (sc. Habae.) illa sententia. 

9) Dgl. Meiffinger a. a. ® 
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stitia,sediustumexfide”i.e nonideo vivit, quiaiu- 
stusest,sedideoiustusest, quia eredit, ut Romanos 13 
< 10,10 3: “Corde creditur ad iustitiam’”, quare sequitur, quod iustus per fidem 
nemini det, quod suum est ex seipso, sed ex alio seil. Christo, qui solus ita 
iustus est, ut omnibus reddat !), quod reddendum est, immo omnia ei debent. 
Ideo qui in Christum credit, per Christum non solum omnibus satisfacit, sed 
etiam faeit, ut omnia sibi debeant, cum per fidem efficiatur unum cum Christo. 
Ideo | vocatur hee iustitia iustitia dei, quia donata a deo, ut1 Corin.1<1,30): 
“quia factus est nobis a deo iustitia atque prudentia” ete.?). Corollarium. Si 
iustitia fidei®) est dieenda reddere unieuique, quod suum est ex nobis, non 
est aliter intelligendum nisi per cessionem omnium bonorum, ut dieunt iu- 
riste %): “Qui cedit omnibus suis bonis, nulli debet et omnibus satisfeeit’, ut et 
dominus Luce 14 (14, 28 ff. 31 ff. > in parabola edificantis turrim et pugna- 
turi contra fortiorem se significat. 


757. Die Gläubigen und die Sünde. [Galaterbriefvorlesung 1516/17; Gal. 2, 19; 
v. Schubert, $. 45 f.] 

Sed questio restat, quomodo apostolus negat fideles in Christo inveniri 
peccatores. Item quomodo est “mortuuslegi”, ut hie, aut“ peceato”,ut Roma. 6 
<6, 2. 10 f.) dieit, cum sine peccato sit nullus. Item quomodo peccata sunt 
destructa, que tamen etiam sunt omnibus in sanctis. Respondetur, quod 
omnes fideles sunt iusti propter Christum, in quem eredunt et cui ineipiunt 
fieri conformes per mortificationem veteris hominis °). Ideo quiequid est reli- 
quum nondum mortificati, deus propter fidem et ceptam confirmationem 6) 
non imputat, ut Ro.8<8,1): postquam confessus fuit se facere, quod nolebat, 
malum, et non facere | quod volebat, bonum, ait tamen: “ Nihilergo damnationis 
est iis, qui sunt in Christo Iesu.” In huius rei ministerium Christus in eruce, 
antequam moreretur, dixit < Joh 19, 30 ): “Consummatum est”, immo ante- 
quam biberat acetum, et ad hunc modum intelligende sunt omnes commen- 
dationes iustorum in seripturis, ut latissime probat Beatus Augustinus 1. de 
natura et gratia. 


758. Ueber caro. [Galaterbriefvorlesung 1516/17; Gal. 3, 3; v. Schubert, S. 48.] 
Hie manifestissime patet ?), quod caro non est tantum sensualis homo 


1) Nicht reddet; vgl. Meiflinger a. a. ®. und WA 2, 504 .. 

2) WA 2, 504 15 ff. 3) Nicht fides; vgl. Meifjinger a. a. ®.; WA 2, 504 5.. 

4) Sider, Schol. 2957. 

5) Dgl. Tauler, Serm. 45; Detter S. 175. 

6) Dol. dazu Meifjinger a. a. ®. S. 42. Er regt an, conformationem einzu 
jeßen; ogl- EREN 3.22 a fieri conformes. 

7) Dal. 2, 509 2129». Zum Öanzen vgl. auch ad Gal 5, 19; v. Schu 
Ss 65 10 ff und WA 2, 588 26 fl» ; : ® a in 
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seu sensualitas cum suis concupiscentüs ete., sed omnino quiequid est extra 
gratiam hominis. Nam certum est, quod Galatas ideo dieit carne consummari, 
non quia luxurias vel erapulas sectarentur, sed quia opera et iustitiam legis 
querebant. Igitur omnis iustitia et sapientia extra gratiam caro et carnalis 

s est, ut Hebr. 9< 9,10): “in variis baptismatibus et iustitiis camis.” Sie et 
Ge 8<6, 373: “Non permanebit spiritus meus in homine in eternum”, non 
ait: “quia carnem habet’, sed “quia caro est”. 


759. Luther und die Regel Augustins. [Galaterbriefvorlesung 1516/17; Gal. 4, 12; 
v. Schubert, 8. 57.] ; 

10 Dat autem apostolus admirabile documentum omnibus prelatis, seil. ut 
sie vitia per autoritatem arguant, ut tamen non minore solieitudine offendere 
timeant, ut per sublimitatem potestatis quodammodo superbiam et tamen 
per solieitudinem sub pedibus eorum se humilient. Sie et beatus Augustinus 
in regula!): “Honore coram vobis prelatus sit vobis, timore autem coram 

ı5 deo prostratus sit pedibus vestris” 


760. Der vierfache Schriftsinn. [Galaterbriefvorlesung 1516/17; Gal. 4, 24; 
v. Schubert, 8. 60.] 
Quadruplex sensus seripture habetur in usu: ?) 
Litera gesta docet; quid credas, allegoria: 
20 Moralis, quid agas, sed quid speres, anagoge. 

Exempli gratia Jerusalem sensu litterali eivitatem metropolim Judee, 
tropologico animam rationalem, allegorico ecclesiam, anagogico celum. Sic 
enim eoram dieitur. Item et hoc loco Ismahel et Isaac sunt litteraliter duo 
fili Abrahe, allegorice duo testamenta seu sinagoga et ecelesia, immo melius 

25 lex et gratia, tropologice caro et spiritus, anagogice celum et infernus. Unde 
redueunt istos 4 ad duos, seil. litteralem seu historicum et sensum misti- 
cum seu spiritualem. Deinde mistieum in 3 partiuntur, seil. tropologieum, 
alle (goricum ), anagogieum. Verum quiequid sit de illis sensibus, certum 
est hoe neque apostolum neque antiquos doctores observare 3), qui tropologiam, 
allegoriam, mistieum seu misteria et spiritualem sensum prorsus indiserete 
aceipiunt, anagoges vero nec [vero] ‘) meminerunt. Igitur proprie loquendo 
secundum apostolum littera non est idem, quod historia, nec spiritus est 
idem, quod tropologia vel allegoria, sed littera, ut beatus Augustinus de 
littera et spiritu 5), est prorsus omnis doctrina seu lex quecumque, que est 

1) e. 43; Holstenius, Cod. reg. II 127. 

2) Nie. de Lyra, Dornotiz in der Bajler Bibel von 1509; Faber Stapulensis: 
Epistolae divi Pauli apostoli cum commentariis, Paris 1512, 159 a; WA 2, 550 .ıf- 

3) WA 2, 550 4—552 1». 


4) Das zweite vero der Hi it irrtümliche Wiederholung; vgl. Meiffinger a. a. ®. 
5.44. 5) e. 4, 6. 14, 24; Corp. Script. Ecel. Lat. 60, 1578. 177. 


3 


© 


300 1516/17; 8. Febr. 1517 


sine gratia. Unde manifeste patet, quod tam historia quam tropologia quam 
alle <goria) et anagoge est littera secundum apostolum, spiritus autem est 
ipsa gratia significata per legem seu id, quod requirit lex, nee vocatur ulla 
doctrina spiritualis, nisi quia requirit spiritum. Ideirco omnis lex simul est 
littera et simul spiritualis, quia est sine gratia et significat gratiam. Quod 5 
manifeste patet Ro. 7< 7,14), ubi apostolus de tota legeloquens dieit: “Seimus, 
quoniam lex spiritualis est.” Rectius itaque, si ui placent isti 4 sensus, primus 
historieus dicendus est, non litteralis, euius materia sit res gesta in natura, 
allegorice autem materia sit non tantum ecelesia, sed quelibet persona in 
gratia vel extra gratiam constituta, tropologice vero non ipsa anima rationalis, 
sed ipsa gratia, iustitia, meritum et virtus et iis contraria culpa, peccatum 
et vitium, anagogice autem utriusque premium. 


m 
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761. Wann die Werke des Gesetzes Sünde sind und wann Verdienste. [Galater- 
briefvorlesung 1516/17; Gal. 5, 2; v. Schubert, 8. 61.] 

Hoc verbum!) “eircumeidamini” non tam externum opus quam internum 15 
votum eius operis exprimit, quia in spiritu loquitur apostolus de interiore 
conseientia et mente. Externum enim opus est indifferens. Tota autem diffe- 
rentia est in conscientia, opinione, mente, consilio, intentione ete. Igitur 
opera legis, si fiant conseientia necessitatis, peccata sunt adversus gratiam; 
si autem fiant pietate caritatis, merita sunt secundum gratiam. Fiunt autem 20 
pietate charitatis, quando ad necessitatem vel voluntatem alterius fiunt. 
Tune enim non sunt iam opera legis, sed opera caritatis, quia non propter 
legem, sed propter fratrem fiunt. Sie ea feeit apostolus. 


762. Gegen Aristoteles. [Luther an Joh. Lang; Wittenberg, 8. Febr. 1517; Enders 
1, 86.] 25 

Nihil ita ardet animus, quam histrionem illum, qui tam vere Graeca 
larva ecelesiam lusit, multis revelare ignominiamque ejus cunctis ostendere, 
si otium esset. Habeo in manibus commentariolos in primum Physicorum, 
quibus fabulam Aristaei ?) denuo agere statui, in meum istum Protea®), illusorem 
vaferrimum ingeniorum, ita ut nisi caro fuisset Aristoteles, vere diabolum 30 
eum fuisse non puderet asserere. Pars crucis meae vel maxima est, quod 
videre eogor, Fratrum optima ingenia bonis studiis nata in istis scenis vitam 
agere et operam perdere, nec cessant Universitates bonos libros eremare et 
damnare, rursum malos dietare, imo somniare. 

Vellem, quod et M. Usingen una cum Isenach ®) abstinerent, ımo con- 35 
tinerent aliguando ab istis laboribus. Plena sunt mihi omnia armaria contra 
eorum editiones, quas video prorsus esse inutiles. 


1) Dal. WA 2, 562 4; 
2) Virgil. Georg. IV, 3 ft. 3) ebd. 387 ff. 4) Trutfetter. 
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763. Ueber Erasmus. [Luther an Joh. Lang; Wittenberg, 1. März 1517; Enders 
38T 

Erasmum nostrum lego, et indies deereseit mihi animus erga eum: placet 
quidem, quod tam religiosos quam sacerdotes non minus constanter quam 
erudite arguit et damnat inveteratae hujus et veternosae inseitiae; sed timeo, 
ne Christum et gratiam Dei non satis promoveat, in qua multo est quam 
Stapulensis ignorantior: humana praevalent in eo plus quam divina. Quan- 
quam invitus eum judico, facio tamen, ut te praemoneam, ne omnia legas, 
imo aceipias sine judieio. Tempora enim sunt perieulosa hodie, et video, quod 
non ideo quispiam sit christianus vere sapiens, quia Graecus sit et Hebraeus, 
quando et Beatus Hieronymus quinque linguis monoglosson Augustinum 
non adaequarit, licet Erasmo aliter sit-longe visum. Sed aliud est judieium 
ejus, qui arbitrio hominis nonnihil tribuit, aliud ejus, qui praeter gratiam 
nihil novit. 

Ego tamen hoc judieium vehementer celo, ne consensum aemulorum 
ejus confirmem: dabit ei Dominus intellectum suo forte tempore. 


764. Ueber tägliche Sünde. [Die sieben Bußpsalmen, April 1517; WA 1, 2197.] 

Nun feynd etlich, den die wort der gnaden alfo leycht geachtet jeyn 
unnd fprechen vormeßlich, Wer weyß das nit, dass arı gnaden nichts guts | yrı 
un ift? unnd haltens darfur, das jie es fait woll vorjteen. ja meer, $o man 
fie fragt, ab fie yre gerechtideit nichts achtenn, faren fie [hwind herauß und 
jagen, eya das byn ich gewyß, das ift ein jemerliche ichwere blindheit, dass 
fie fi yn dem hohen grade der volfommenheit ahten unnd nad) nit denn 
underiten vorftanden nad) gejhmadt haben. dan wie fan ein menjch hoffer- 
tiger jeyn, dan wer do jagen thar, er jey reyn von aller hoffart unnd aller 
boßen neygung? dan die geiftliche hoffart ift das leßte und aller tyffeite lahter, 
ko fie doch nad) nit fi) reyn finden von fleifchlicher und menjhlicher ney- 
gung. darumb hatt nie fein heylge &o füne geweit, das er von ym jelb jagete, 
das jeyne weißheit und gerechtideit vor ym nichts jey, jundern im hadder 
Iygen fie und mit ynn jelbs uber den dingen jtreyten. 530 fummen dan dike 
aber mit eynem trieglichem wort, ja die neygung ift aber nit todjunde, unnd 
haltens aber darfur, das ie nit blind feynn, fundern wollwiljen, was teglid) 
adder todfund ey, und fajt yn derjelben blindheit Chrifto nach feynem richt- 
ftuel greyffen. dann war ijt es, das teglich fund nit vordamnen, jeynd aber 
von natur feyn teglicy junde, dan alleyn, denn jie gott auß gnaden teglic) 
achtet, das thut er aber nur den, die fie nit vorachten. darumb ifts gar feer- 
li) Bu reden von teglihen junden, 5o man darauf ficherheit empfahen wil, 
und falfchen trojt, der do wiöder gottis furht ftrebet und gottis gericht gat 
heymlic vorachten leeret Mt. 12, 56). dann Ko der menfc von einem ig- 
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lihen mußigen wort fall rehenjchafft geben am jungjten tag < Mt 12, 56), 
wer will go füne feynn, das er tegliche funde nit mit furchten huten aöder be= 
weynenwolle, und alo ynn demutiger furcht nad) gnade und barmhertideyt 
ji) ernitlich jehnen. 


765. Gerechtigkeit Gottes. [Die sieben Bußpsalmen, April 1517; Ps. 143, 1; 5 
WA 1, 212.] 

Erhore mich in deiner gerechtideit, 

Tit in meiner gerechtideit, dan diejelb ift fund und ungeredhtideit. Als 
iprad} er. Mach mich auf gnaden warhafftig und gerecht, dan ich jehe etlich, 
die durch yre eygen warheit und gerechtideit war und recht haben und jeyn 10 
wollen. do behut du mich fur. Sie wollenn yhe auch etwas jeyn, Bo jie doc 
nichts fein, eytel fein, Tugener feyn, toren fein, junder fein. Die ijt zu merden, 
das das wortleyndeynwarheytunddeingeredhtideit nit heyft 
die, do got mit war und gerecht ift, alf etlich vill meinen, jundern die gnad, 
da mit uns gott warhafftig madt unnd gerecht durch Chriftum, wie dan 15 
Apoftolus Paulus Ro. 1. und 2. und 3. nennet die gerechtideit gottis und war= 
heit gottis, die uns durch denn glauben Chrijti geben wirt. 


766. Luthers Theologie und Augustin. [ A. d. Brief an Lang, Wittenberg, 18. Mai 
1517; Enders 1 100 f.] 

Theologia nostra et S. Augustinus prospere procedunt et regnant in nostra 20 
Universitate, Deo operante; Aristoteles descendit paulatim, inclinatus ad 
ruinam prope futuram sempiternam; mire fastidiuntur lectiones sententiariae, 
nec est, ut quis sibi auditores sperare possit, nisi theologiam hanc, id est | Bi- 
bliam, aut S. Augustinum aliumve ecclesiasticae autoritatis doctorem velit 
profiteri. 25 


767. Fides Christi und conscientia peccati. [Vorlesung über den Hebräerbrief, 
zwischen Ostern 1517 und Ostern 1518; c. 2, 14; E. Hirsch 8. 32.] 
Conscientiam peccati autem non tollit, nisi fides Christi, quia data est 
nobis vietoria per Iesum Christum <ef. 1 Cor. 15, 57). 


768. Der Glaube allein macht rein und würdig. [Vorlesung über den Hebräer- 30 
brief, zw. Ostern 1517 u. 1518; c. 5, 1; Hirsch 8. 74; vgl. WA 1; 330 f. Hier Nr. 773.] 

Ita quoque magnus est error eorum, qui ad sacramentum eucharistiae 
accedunt arundine illa nixi, quod confessi sunt, quod non sibi conseii sunt 
peccati mortalis vel praemiserunt orationes et praeparatoria. omnes illi 
iudieium sibi manducant et bibunt <ef. 1 Cor 11, 29). quia his omnibus non 35 
facti sunt 1) digni et puri, imo per eam fidueiam puritatis peius polluuntur; sed 

1) Hj: fuerunt. 
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si eredant et confidant gratiam se ibi consecuturos, haec sola fides facit eos 
puros et dignos, quae non nititur operibus illis, sed in purissimo, piissimo, 
firmissimo verbo Christi dieentis: “Venite ad me omnes, qui laboratis et onerati 
estis, ego refieiam vos’ <Mt 11, 28). In praesumptione igitur istius verbi !) 
accedendum est, et sic accedentes non confundentur. ?) 


769. Der Glaube die rechtfertigende Gnade. [e. 7, 12; E. Hürsch 8. 102.] 


Fides iam est gratia iustificans. 


770. Munditia conscientiae. [Vorlesung über den Hebräerbrief, zwischen Ostern 
1517 und Ostern 1518; ce. 9, 14; E. Hirsch $. 123 ff.] 


Primo “munditia eonseientiae haec?) est, ut homo non mordeatur memoria 
peccatorum suorum nee inquietetur *) timore futurae vindictae, sicut psal. 111 
<y. 7) dieit:“ Justus ab auditione mala non timebit’ 5); sic enim conscientiamala 
inter peccatum praeteritum et vindietam futuram velut inter “angustias’ (ut 
propheta ait) deprehenditur et tribulatur.. |. Quia dum praeteritum peccatum 
non potest mutare et iram futuram nullo modo vitare, necesse est ut, quocun- 
que vertatur, angustetur et tribuletur. nec ab his angustiis liberatur nisi per 
sanguinem Christi. quem si per fidem intuita fuerit, redit et intelligit peccata 
sua in eo abluta et ablata esse. sie “per fidem purificatur” <ef. Act. 15, 9) 
simul et quietatur, ut iam nee poenas formidet prae gaudio remissionis pec- 
catorum. ad hane igitur munditiam nulla lex, nulla opera et prorsus nihil nisi 
unieus hie sanguis Christi facere potest; — ne ipse quidem, nisi cor hominis 
crediderit eum esse effusum in remissionem peccatorum. oportet enim testatori 
eredere, ubi dieit: “Hie sanguis qui pro vobis et pro multis effundetur 6) in re- 
missionem peecatorum’” <Mt 26, 28; Le 22,20)... |... Conseientia bona, munda, 
quieta, iucunda est non nisi fides remissionis peceatorum, quae haberi non 
potest nisi in verbo ”) dei, quod praedicat nobis, sanguinem Christi effusum esse in 
remissionem peccatorum. nam quantumlibet videremus vel audiremus Christi 
sanguinem effusum, nihil ex hoe conscientia mundaretur nisi addatur: “in 
remissionem peccatorum.’ ... imo ne6 hoc satis est, credere effusum esse in 
remissionem peccatorum, nisi in eorum ipsius peccatorum remissionem effusum 
erediderint. Eece sic per fidem verbi Christi mundat conscientiam sanguis 
Christinon nisi effusus. 

771. Die Dialektik ist schädlich in der Theologie. [Luther an Spalatin; Witten- 
berg, 22. Febr. 1518; Enders 1, 160 f.] 

Caeterum quaeris, quatenus utilem dialecticen arbitrer theologo. Ego 

sane non video, quomodo non sit noxia potius dialestice vero theologo. Esto, 


1)-91: istorum. 2) 5j: confunduntur. 3) Hi: hoe. 4) hi: inquiretur. 
5) Dgl. WA 4, 248 18 f. U. 255 23 ff. 6) 5i: etfunditur. 7) 5j: verbum. 
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quod sit forte utilis juvenilium ingeniorum lusus vel exereitatio; sed in saeris 
literis, ubi mera fides et superna expectatur illustratio, foris relinguendus 
universus syllogismus, non aliter, quam Abraham sacrificaturus reliquit pueros 
cum asinis <1 M0s22,5). Quod et Johannes Reuchlin in secundo libro Cabalae 
suae!) satis affirmat: quod si ulla necessaria est dialectica, naturalis illa ingenita 
suffieit, qua homo promptus est conferre credita cum creditis, et sie concludere 
vera. Ego saepius cum amieis disquisivi, quidnam videretur nobis utilitatis 
accessisse ex tam anxiis studis philosophiae et dialecticae, et certe uno con- 
sensu admirati, imo lamentati nostri ingenii sortem, nihil utilitatis, totum 
autem nocentiae pelagus invenimus. 

Seripsi denique ad D. Isenacensem ?), nostra aetate (ut videtur) prineipem 
dialecticorum, in eandem rem, potissimum allegans id, quod negari non potest, 
videlicet ideo non posse dialecticen prodesse | theologiae, sed magis obesse, 
quod eisdem vocabulis grammatieis longe aliter utatur theologia quam dia- 
leetica. Quomodo ergo, inquam, prodest dialectica, cum postquam accessero 
ad theologiam, id vocabuli, quod in dialectica sie significabat, cogar rejicere 
et aliam ejus significationem accipere? Atque ut non agerem verbis, exempla 
subjeci, videlicet: corpus in Arbore Porphyriana 3) significat rem constantem 
materia et forma; at tale corpus non potest homini contingere, cum in Serip- 
tura corpus nostrum solam materiam significet, non etiam formam, ut ibi: 
“nolite timere eos, qui oceidunt corpus, animam autem non possunt oceidere’ 
<Mt 10, 28). Deinde intuli, absurde diei: angelum nee rationalem nee ir- 
rationalem, item quod nullus usus sit Sceripturae, hominem vocari sensitivum, 
rationalem, corporeum, animatum; et breviter, totum illud commentum 
Arboris Porphyrianae dixi et adhuc dieo minus quam anile figmentum, aut 
somnium aegrotantium, ac juste Porphyrium vocatum (id est eruentum), 
ab oceidendis scilicet christianis animabus. Deinde et praedicamenta ae non- 
nulla alia philosophiae tum theologiae convelli. 

Displieuit homini valde, et non Achilleas rationes meas asseruit vel a 
me ipso debere videri. Sed sunt illi homines Aristoteli et Porphyrio captivi, 
nec quid, sed quia dieunt, advertunt; inde fit, ut nee unius capituli Seripturae 
possint intelligentiam capere, multo minus tradere. 

Si ergo meo judicio eredis, prosit tibi dialeetice ubi poterit, in sacris 
literis etiam nocebit. Observavi ego doctrinas et regulas scholasticae theo- 
logiae, et dedita opera juxta illas volui tractare sacras literas, et ecelesiasti- 
corum Patrum (perdat me Deus, si mentior) horrui plus quam a tartari con- 
fusione: ibi vidi, quid prodessent ejusmodi studia. 

1) Reudlin:_De Arte Cabalistica Libri tres, Hagenau, März 1517. 

2) Jodocus Trutfetter. Diefen Brief Luthers bejigen wir nicht. 


3) Die Tafel der Kategorien. Dgl. Enders 1, 162 Anm. 7; dort it auch die Stelle 
abgeörudt, auf die Luther anfpielt. 
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772. Viele wurden durch den Werkdienst wahnsinnig. [Zwei deutsche Fasten- 
predigten; 19. März 1518; WA 1, 276.] 

Merdet nu auff alle die, die ir ein blödes gewiljen habt, das ir euc, mit 

diefen oder jenen werden erlöfen werdet. Denn es wird eud) gehen, als einem 

5 der im Sande erbeitet, je mehr er auswirfft, je mehr auff in fellet. Darumb 

find ir auch viel unfinnig worden, als Johan Gerjon jagt, das fie jich haben 

dünden lafjen, einer jey ein Wurm, der ander eine Maus etc. Befilh es 

nur Gott und jprich: Ah mein lieber Gott, ich habe gejündiget, ic, befenne 

es aber dir, ich age dirs, bitte dich umb hülffe, hilff du mir eraus. das wil 
10 Gott von uns haben. 


773. Die rechte Vorbereitung auf das Sakrament der Eucharistie. [Sermo de 
digna praeparatione cordis pro suscipiendo saer. eucharistiae; zu Ostern 1518; 
WA 1, 330 f.; vgl. Nr. 768.] 

Corollarium I. 


15 Optima dispositio est non nisi ea, qua pessime es dispositus, Et contra: 
Tune pessime es dispositus, quando es optime dispositus. Quod sic intelligitur, 
quod, quando sentis te miserrimum et egenum gratia, jam eoipso capax es 
gratie et idoneus maxime. Rursus plus quam mortem et infernum timeas, 
ne quando sic accedas, ut tibi dispositus videaris ac dignus, quasi allaturus 

0 Deo cor mundum, quod potius fuerat tibi querendum et recipiendum. Stat 
firma et insolubilis sententia: Non est opus medico bene habentibus, sed 
male habentibus <Mt 9, 123. Nam sicut non tunc, ita nee nune Christus 
venit vocare iustos, sed peccatores ad penitentiam (Mt 9, 13). Ideo peni- 
tentia potius post quam ante sacramentum digne peragitur. Deus tuus est 

5 bonorum tuorum non indigus, sed bonorum suorum largus in te venit ad te. 


Corollarium II. 


Magnus et pernieiosus error est, si quis accedat ad sacramentum ea nixus 
fiducia, quod confessus sit, quod non sit sibi conscius mortalis peccati, | quod 
orationes et preparatoria sua premiserit. Omnes hii iudieium sibi manducant 

30 et bibunt, quia hiis omnibus non fiunt digni neque puri, Immo per eam fidu- 
ciam puritatis peius polluuntur. fiunt autem puri per fidem, ut sequitur !). 

Quinto, id eura, ut cum plena aut saltem possibili fide accedas certissime 
eonfidens tete gratiam consequuturum 2). Tantum enim accipies quantum 
eredis te accepturum ®), sieut Christus ait: Quiequid orantes petieritis, credite 

35 quod aceipietis <Me 11, 24). Et iterum dicet tibi illud: Fiat tibi sieut ceredi- 
disti< Mt 8,13). Si enim accederes sine ista fide, iudieium tibi omnino acciperes 


1) Zu diefem Abfchnitt vgl. den fajt gleich) lautenden in der instructio pro 
confessione peccatorum 1518; WA 1, 264. 2) Dgl. ebd. 3) Dgl. WA 1, 595. 
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et mortem. Sie enim in omni alio sacramento non nisi illusio et fietio agitur, 
sine fide si pereipitur: quod est horrendum. Hec!) itaque fides sola et summa 
ac proxima dispositio facit vere puros et dignos, quia non nititur in operibus 
aut viribus nostris, sed in purissimo, pissimo firmissimoque verbo Christi 
dicentis: Venite ad me omnes, qui laboratis et onerati estis, et ego reficiam 
vos <Mt 11, 283), Et iterum: Beati, qui esuriunt et sitiunt iusticiam, quo- 
niam ipsi saturabuntur <Mt 5, 6). Fides enim est que iustifieat, purificat, 
dignifieat, Ut Actu: 15 <15, 9). Fide purifieans corda eorum etc. 


774. Falsche und richtige contritio. [Sermo de poenitentia; vor Ostern 1518; 
WA 1, 319.] 


Contritio (sie enim coepit vocari vera poenitentia interior) dupliei via 
paratur. 

Primo per discussionem, collectionem, detestationem peccatorum, qua 
quis (ut dieunt) recogitat annos suos in amaritudine animae suae, ponderando 
peccatorum gravitatem, damnum, foeditatem, multitudinem, deinde amissionem 
aeternae beatitudinis ac aeternae damnationis acquisitionem et alia quae 
possunt tristiciam et dolorem exeitare. Haec autem contritio facit hypocritam, 
immo magis peccatorem, quia solum timore praecepti et dolore damni id 
facit. Et tales omnes indigne absolvuntur et communicantur, Et si libere de- 
berent (remoto praecepto et minis poenarum) confiteri, certe dicerent, sibi 
non displicere eam vitam praeteritam, quam sie coguntur displicere confiteri, 
immo quo magis timore poenae et dolore damni sie conteruntur, eo magis 
peccant et affieiuntur suis peccatis, quae coguntur, non autem volunt, odisse. 
Siquidem lex et cognitio peccati magis abundare facit peccatum, ut Apo- 
stolus ait Roma: V <5, 20). Et haec est illa contritio, quam ipsi vocant 
extra charitatem non meritoriam. Alii vocant attritionem proxime dispo- 
nentem ad contritionem: Sic enim ipsi opinantur, quam opinionem errorem 
ego iudico. 

Secundo paratur per intuitum et contemplationem speciosissimae iu- 
sticiae, qua quis in pulchritudine et specie iusticiae meditatus in eam ardesecit 
et rapitur, ineipitque cum Salomone fieri amator sapientiae, cuius pulchri- 
tudinem viderat < Weish 7). Haec facit vere poenitentem, quia amore iu- 
sticiae id facit, et hii sunt digni absolutione. exempli gratia: Si vis poenitere 
de luxuria, non ineipias numerare vitia, foeditates, damna eius (Nam haec 
non diu tibi durabunt, quum sit violenta contritio ex vi praecepti facta), 
Sed intende in speciem castitatis atque ad commoda eius pulcherrima, ut ipsa 
tibi intime placeat. sic de omnibus aliis virtutibus. 


1) Dgl. WA 1, 264. 
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775. Ueber contritio und confessio. [Sermo de poenitentia, vor Ostern 1518; 
WA 1, 322 ff.] 


Corollarium I. 


Contritio vera non est ex nobis, sed ex gratia dei: ideo desperandum 
de nobis et ad misericordiam eius confugiendum. 


Corollarium II. 


Contritio ineipit in poenitente, sed non cessat per totam vitam usque 
ad mortem, et non (ut multi putant) durat per horam confessionis duntaxat. 
Eece sie habes, quomodo intelligas quod illi dieunt, oportere poenitere in 
charitate et cum bono proposito, quantum deus auxilium gratiae dederit. 

Nullus debet sacerdoti respondere se esse contritum, nec sacerdos re- 
quirere, nisi quod potest dicere “Nescio an sim contritus. Rogo tamen domi- 
num atque confido me sua gratia contritum et quottidie magis conterendum. 

Haec de prima parte. 

Secunda pars est confessio sacramentalis, et hie duo sunt notanda. 

Primum, ut nullo modo praesumas confiteri peccata venialia, sed nee 
omnia mortalia, quia impossibile est ut omnia mortalia cognoscas. Ad im- 
possibile autem nemo obligatur. Unde in primitiva ecelesia solum manifesta 
mortalia confitebantur, ut patet 1. Corin: V< 5,11). Si quis inter vos est forni- 
cator aut avarus aut idolatra aut maledicus aut ebriosus aut rapax, cum 
huiusmodi nee eibum sumere. Et illud Gala: V <5, 19). Manifesta sunt opera 
carnis ete. unde multi confitentur in quinque sensibus, septem donis, septem 
sacramentis, octo beatitudinibus et aliis multis distinetionibus peccatorum, 
velut id eurantes, ut nullum peceatum non confiteantur, quum tamen inter 
ea quandoque nullum vel vix veniale sit peccatum, et fatigant frustra sacer- 
dotem perduntque tempus, ac aliis sunt impedimento. 

Ideo dupliei sis confitendi modo instructus. Uno, quo sacerdoti omnia 
manifeste mortalia confitearis, quamquam diffieile sit discerni mortalia a 
venialibus, nisi sint in opere manifesto aut evidenti consensu eordis, ut male- 
dietio, furtum, homieidium, luxuria, detractio, ira, amaritudo etc. Alio, quo 
deo confitearis reliqua omnia, immo cum B. Iob dicas (9, 28): verebar omnia 
opera mea, sciens quoniam non parcis delinquenti, Et ps. AV II<197132 
Delieta quis intelligit? ab oceultis meis munda me, domine. Nam nulla sunt 
opera nostra etiam bona, quin sint peccata damnabilia, si deus in iudieium 
intret nobiscum. Sie | dieit ps. CXLII <143, 2). Non intres in iudiecium cum 
servo tuo, quia non iustificabitur in conspectu tuo omnis vivens. Item < Ps 
116, 11): Omnis homo mendax etc. sola vero ista confessione humili et ora- 
tione nobis ignoseuntur et fiunt meritoria. Unde et iussit nobis, ut oremus 
Dimittenobis debitanostra’ <Mt 6,12). Quoeirca dum volumus omnia pure con- 
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fiteri, nihil aliud facimus, quam quod misericordiae dei nihil volumus relinquere 
ignoscendum, nee confidere in eum sed in confessionem nostram cupimus, 
ac per hoc volumus securi esse nee iudieium eius timere, quum tamen ei sit 
beneplacitum super timentes eum et in’ eis qui sperant super misericordiam 
eius <Ps 147, 11). 

Haec ideo dixi, ut sitis praemoniti atque praemuniti in hora mortis, 
ubi diabolus non solum mortalia oceulta opponet et magnificabit, sed ex 
venialibus immo ex bonis operibus faciet non nisi horrenda peccata et totam 
vitam perditissimam ae damnabilem ostendet, ut seias quid facias, scilicet 
ne tune dieas “Heu utinam essem confessus aut tempus haberem confitendi? 
ne forte desperes, quod ipse cupit, sed confide et dieas “Seio quod omnis vita 
mea est damnabilis, si iudicetur, sed dominus iussit non in mea vita sed in 
sua misericordia confidere, sieut ait <Mt 9, 23: Confide, fili, remittuntur tibi 
peccata tua. ps. LXII <63, 4). Quoniam melior est misericordia tua super 
vitas. Sie enim b. Bernhardus!), Quum aliquando mori se crederet “perdidi 
tempus meum, quia perdite vixi, nec habeo nisi quod cor eontritum et humili- 
atum, deus, non despieies’ <Ps 51, 19). Sie sie timor iudieii humiliabit te, 
sed spes misericordiae exaltabit humiliatum. 

Seeundum vide, ne ullo modo te confidas absolvi propter tuam con- 
tritionem (Sie enim super te et tua opera confides, id est, pessime praesumes), 
sed propter verbum Christi, qui dixit Petro: Quodrunque solveris super terram, 
solutum erit et in caelis < Mt 16, 19). Hie, inguam, confide, si sacerdotis ob- 
tinueris solutionem, et erede fortiter te absolutum, et absolutus vere eris, 
quia ille non mentitur, quiequid sit de tua contritione. Nam sie non crederes 
sententiae pronunciatae super te a deo, qui mentiri non potest, ac sie te vera- 
cem et ipsum mendacem faceres. Nam sententia illa debet esse rata et certa: 
ideo multomagis tibi hie videndum, quomodo nihil huie fidei desit, quam 
caeteris omnibus. Imo eso per impossibile, quod confessus non sit contritus, 
aut sacerdos non serio sed ioco absolvat, Si tamen credat sese absolutum 
verissime est absolutus. Tanta res est fides et tam potens verbum Christi. 
Damnabuntur itaque qui nolunt confidere sese absolutos, donee certi sint 
se satis contritos, Et super harenam, non super petram volunt domum con- 
scientiae suae aedificare. 

Sie legitur in ecelesiastica historia?), quod B. Athanasius ludens cum 
pueris baptizavit eos, sicut viderat fieri a sacerdotibus, et baptizatos iudi- 
cavit b. Alexander episcopus. Item quidam mimus illudens baptizari voluit 
ad | placendum imperatori, et inter ludendum viso angelo cum libro eredidit 
et eoipso ludiero baptismo vere est baptizatus. Quare plus est a confitente 


1) In Cant. sermo 20; Migne 183, 867. 
2) Rufini hist. ecel. lib. 1 c. 14; Migne 21, 487. 
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requirendum, an credat sese absolvi, quam an sit vere contritus, sieut Chri- 

stus a caecis quaesivit: Creditis me posse vobis hoc facere? <Mt 9, 28) Et 

merito, quia contritio nunguam est vera satis, quod si esset vera, non est 

tamen certa, et si esset certa, non tamen esset satis. Fides autem et verbum 
s Christi sunt verissima, certissima, suffieientissima. 

Ruit ergo hie error illorum qui dieunt, quod sacramenta novae legis 
sie sunt efficatia gratiae signa, quod, si quis etiam non sit contritus sed attritus, 
modo non ponat obicem actualis peccati vel propositi mali, gratiam conse- 
quatur. Ego autem dieo tibi, quod, si etiam eontritus accesseris et non eredi- 

10 deris in absolutionem, sunt tibi sacramenta in mortem et damnationem: 
Fides enim necessaria est, quantominus attritio vel non positio obieis suffieit! 
Denique talis nullus est in mundo qui non ponat obicem, nisi solus is qui 
eredit, Cum sola fides iustificet et accedentem ad deum oporteat credere 
< Hebr 11, 6). Verissimum est enim dietum illud commune: non sacramentum 

1s sed fides sacramenti iustificat, Et B. Augustini: Abluit sacramentum, non 
quia fit, sed quia creditur!). Quod si sacramentum non iustificat sed fides 
saeramenti, quantominus contritio aut non positio obieis iustificat, sed fides! ete. 

At hie tum quaestio resurget: Quomodo ergo differunt sacramenta 
veteris et novae legis, Si haec aeque non dant gratiam sieut illa? Haec ad 

0 aliud pertinent tempus. Satis sit quod sacramenta novae legis sunt eificatia 
signa gratiae, si eredis, et non amplius. 

Haec de secunda parte. 

Terciaest Satisfaetio, de qua quidem nihil legitur in seripturis. Dieunt 
tamen eam duobus modis fieri: Uno modo per impletionem operum quae sunt 

25 elemosynae, ieiunia, orationes, Alio modo per indulgentias. Sed de his habetis 
vulgarem sermonem nuper impressum 2), ideo ad praesens omitto: lege ibidem. 


776. Luthers Gebet um Wiederbelebung der Bibel und Theologie der Väter. 
[Brief an Trutfetter, 9. Mai 1518; Enders 1, 188.] 

Atque, ut me etiam resolvam, eg0 simplieiter eredo, quod impossibile 

30 sit ecelesiam reformari, nisi funditus canones, deeretales, scholastica theologia, 

philosophia, logica, ut nun habentur, eradicentur et alia studia iustituantur ; 

atque in ea sententia adeo procedo, ut quotidie Dominum rogem, quatenus 

id statim fiat, ut rursum Bibliae et S. Patrum purissima studia revocentur. 

Tibi videor non esse logieus, forte neque sum; id autem scio, quod nullius 
35 logicam timeo in defendenda ista sententia. 


777. Das Gebet in den Klöstern. [Decem praecepia, Juli 1518; WA 1, 416.] 


Sieut enim deus iusticiae exteriori confert exteriora bona et aufert in- 
teriora, Ita iustieiae interiori confert interiora et aufert exteriora. Quod in 


1) In Joh. Ev. tr. 80, 3: Migne 35, 1840. 2) WA 1, 239 ff. 
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omnibus sanctis patet, Quibus si non in effectu, tamen in affeetu abstulit 
temporalia. Ideo licet tales nihil mereantur in coelo, tamen merentur in terra, 
Et in hoc bene faciunt quod non a diabolo haec petunt. Sie enim et sacer- 
dotes et religiosos multos pinguiter et suaviter paseit, qui tamen in tota vita 
nihil agunt quam quod horas canonicas et frigide et invite legant semper et 
orent nunquam: in quo ut sibi satisfeeisse videntur deo, ita deus sibi quoque 
satisfeeisse videtur, Si eos velut altilia saginet in hae vita. 


778. Gegen den Habitus. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 1, 2; Anfang 
1519; WA 5, 33.] 

“Voluntatem’ primum hie neque pro potentia neque pro stertente illo 
habitu, quem recentiores Theologi ex Aristotele invexerunt ad subvertendam 
intelligentiam seripturae. Item neque pro actu, quem ex ea potentia et habitu 
eliei dieunt. Non habet universa natura humana hanc voluntatem, sed de 
coelo veniat necesse est. Cum enim humana natura sit intenta et prona ad 
malum, ut divina dieit autoritas Gene. VIII. <1Mos8, 21), Lex vero domini 
sit bona, sancta, justa <Rm 7,12), Seguitur, quod voluntas hominum sit ad- 
versaria legi, odiat legem, fugiat legem. Quodsi quandoque timore poenae 
aut concupiscentia promissi simulet se diligere legem, manet tamen intus 
semper odium legis, nee potest eam gratuito diligere, non enim diligit, quia 
bona est lex, sed quia sibi comoda. 

Est autem voluntas haee purum illud beneplaeitum cordis !) ac voluptas 
quaedam in lege, quae non quaerit, quid lex promittat nee quid minetur, 
sed solum id, quod lex sancta, iusta, bona est. Est ergo non modo amor legis, 
sed etiam amans deleetatio in lege, quam nullis prosperitatibus nullisque 
adversitatibus possit mundus et princeps eius tollere ac vincere, sed per in- 
opiam, infamiam, erucem, mortem, infernum vietrix perrumpit, in adversi- 
tatibus enim maxime eminet. 

Venit autem haec voluntas ex fide in deum per Ihesum Christum. Cae- 
terum voluntas, quae metu poenarum extorquetur, servilis est et violenta, 
quae autem cupiditate praemiorum allieitur, mercennaria est et simulata. 
Illa autem liberalis, gratuita, hilaris. 


779. Ueber die Klöster. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 1,3; Anfang 1519, 
WA 5, 39.] 


Non sane haec dico, quod cerimonias ecelesiarum et monasteriorum 
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reprobem, immo haee fuit prima religiosorum institutio, ut qui monasterium 35 


1) Stef. Roth: Derhalben, jo redet hie der Prophet nicht von der Iuft oöder 
willen, wie die Philofophen und newen Theologen davon blaudern, fondern aljo, 
das es ijt ein reyn lauter wolgefallen des bergens. 
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ingressus esset, maiori subiectus diseeret nihil proprie operari, sed promptus 
omnibus in omnibus servire. Erantque Monasteria vere quaedam Gymnasia 
Christianae libertatis exercendae et perficiendae, sieut adhuc sunt, sicubi 
priscam servant institutionem, hie inquam erat finis et modus cerimoniarum. 

s Nam quid sunt ipsa quoque charitatis et misericordiae opera, quam liberae 
quaedam cerimoniae, cum et ipsa sint externa et corporalia? Et veteris legis 
cerimoniae itidem erant utilissimae exereitationes verae et liberae pietatis. 
At ubi coeperunt perversitatis studio in libertatis iniuriam usurpari et earum 
praetextu vera pietas extingui, jamque pro libertate servitus tyrannisaret, 

10 opus erat, ut universae tollerentur, sieut et nunc quoque pastorum piae solliei- 
tudinis esset, tumultus ceremoniales abrogare, ubi non nisi in laqueos ani- 
marum et in offendieula liberae pietatis grassantur. 


780. Wie die Gewissen durch die Glossen der Juristen und die Neuerungen der 
Theologen geängstigt wurden. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 1, 4; An- 
15 fang 1519; WA 5, 43.] 

Et quid aliud arbitraris in Ecelesia esse quam turbinem irae dei, quo 
in tot, tam diversas, tam inconstantes, tam incertas, easdemque infinitas 
glossas Iuristarum et opiniones Theologorum propulsi sumus et interim Christo 
penitus incognito in multas syrtes, charibdes, symplegadas conseientiarum 

20 impingentes miserrime collisi sumus? 


781. Der Psalter eine palestra und ein ezercitium affectuum. [Operationes in 
Psalmos, 1519—21; Ps. 1, 6; Anfang 1519; WA 5, 46.] 

In fine hoe movendum, quod illustrissimi patres, presertim Athanasius 

et Augustinus tradiderunt, hoc est, ut affectibus psalmorum affeetus nostros 

05 accomodemus et attemperemus. Cum enim psalterium sit non nisi affeetuum 

quedam palestra et exereitium, sine fructu psallit, qui non spiritu psallit, 

ut quando legis “Beatus vir, qui non abiit in consilio impiorum’, oportet simul 

affeetum movere et detestari ac deprecari consilium impietatis, non solum 

pro te, sed pro tota prorsus Ecelesia, sie viam peccatorum, sic doctrinam 

30 pestilentiae. Nam hoc igne (eharitatis affectu) comburendi sunt haeretici et 

quieunque impie sapiunt a6 docent. Quem ignem quia contempsimus, tradidit 

nos deus in reprobum sensum, ut carnifices fieremus et haereticos igne naturali 
combureremus, rursum eombureremur et ipsi. 


782. Warnung vor den Gefahren des aktiven und kontemplativen Lebens. 
35 [Operationes in Psalmos, 1521—21; Ps. 3, 4; Anfang 1519; WA 5, 84 f.] 


Semper inculco et in memoriam reduco, haec esse verba fidei, spei et 
charitatis, quibus nos in Christo erudimur, nee defieiamus in quacunque 
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angustia: ad nostram enim (ut Apostolus Ro. XV.< Rm 15, 4) ait) doctrinam 
et consolationem seripta sunt, ut per patientiam spem habeamus. Arduum 
est enim et divinae gratiae virtus, deum credere exaltatorem capitis et coro- 
natorem in media morte et inferis. Hic enim abscondita est exaltatio, et paret 
non nisi desperatio et nulla salus in deo. Itaque contra spem in spem hie do- 
cemur credere, quae erucis sapientia nimis hodie est abscondita in mysterio 
profundo. | Neque enim ad coelum alia via est quam ista erux Christi. Proinde 
cavendum, ne vita activa cum suis operibus et vita contemplativa cum suis 
speculationibus nos seducant. Blandissima est utraque et tranquilla, ideo et 
periculosa, donee cruce temperetur et adversitatibus perturbetur: Crux autem 
res omnium tutissima. Beatus, qui intelligit. 


783. Ueber Gewißheit der Gnade. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 4, 9; 
Anfang 1519; WA 5, 124 }.] 

Quapropter sunt vehementer detestandi et damnandi quidam Theologiae 
(ut vocant) doctores, qui nos docent dubios et incertos esse debere, an simus 
in gratia dei, ac per hoc an sit deus noster et nos populus eius, et invenerunt 
nobis distinetiones suas, quod sacramenta quo ad autoritatem et virtutem 
dei operantis in illis certum effeetum gratiae operantur, sed quo ad susei- 
pientem incertum operantur, et hane dubitationem asserunt esse piam. O 
pestilentes! Si enim hoc verum est, et quilibet Christianus ita debet pie dubi- 
tare, iam perüt articulus ille fidei certissimus “Credo Eeelesiam sanctam, 
sanctorum communionem’, quia de me non debeo asserere, quod sum sanctus, 
nec tu de te, nec ullus de se, ergo omnes sumus incerti. Atque ita omnes in- 
certi sumus, an deum habeamus, ac periit tota Ecelesia. Sed facessant stul- 
tissimae et impiisimae istae haereses. Unusquisque id eurare debet, ut nullo 
modo dubitet se habere deum, hoc est patrem, creatorem, salvatorem et 
omnium bonorum largitorem, ut possit singulariter et in spe habitare et non 
sicut mare inconstantissimum fervere (quod de impiis Isaias dixit< Jes 57, 20)). 
Si enim de sanctis id eredis, quod sint securi et fidentes, cur non etiam de 
te ipso idem credis, qui sanetorum similis esse ceupis, qui idem baptisma, 
eandem fidem, eundem Christum et omnia eadem accepisti? Immo impiissime 
credis aliud de te et aliud de sanetis, qui doces oportere omnes dubitare, sieut 
tu dubitas. Aut ergo male doces piam dubitationem aut impie eredis esse 
certum, quod dubitare iussisti, quia fides in dubiam rem non nititur. N eque | 
ego credidissem, has impias fabulas et pestilentissimas opiniones in Ecelesia 
Christi vel occulte serpere, nisi et legissem et audissem magnos theologos eas pro 
artieulis fidei certissimis statuere et tueri contrariamque catholicam senten- 
tiam pro haeretica damnare. Tanta est eaecitas optimatum Ecelesiae, tantus 
furor domini. 
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784. Iustitia dei. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 9; Anfang 1519; 
WA 5, 144.] 
“Tustitiam dei’, quam infra sepius habebimus, oportet, ut assuescamus 
vere canonica significatione intelligere, non eam, qua deus iustus est ipse, 
5 qua et impios damnat, ut vulgatissime aceipitur. Sed, ut B. Augustinus de 
spiritu et litera dieit?), qua induit hominem, dum eum iustifieat: Ipsam seili- 
cet misericordiam seu gratiam iustificantem, qua apud deum justi reputamur, 
de qua Apostolus Ro. I<1, 17). “Iustitia dei revelatur in Euangelio, sieut 
seriptum est: Iustus ex fide vivit.. Et Ro. III<3, 21). “Nunc autem sine lege 
ı0 manifestata est iustitia dei, testificata per legem et prophetas.” Vocatur autem 
iustitia dei et nostra, quod illius gratia nobis donata sit, sicut opus dei, quod 
in nobis operatur, sieut verbum dei, quod in nobis loquitur, sicut virtutes 
dei, quas in nobis operatur et multa alia. Sie psal. XXX < Ps 31, 2). “In iustitia 
tua libera me.’ Et Ro. XX Rm10,3 ). “Ignorantes iustitiam dei et suam volentes 
ı5 constituere Iustitiae dei non sunt subiecti.” Unde psal. XXIII. <Ps 24, 5) 
non inepte transtulit “Hie aceipiet benedietionem a domino et misericordiam 
a deo salutari suo’, cum pro “miserieordia” hebreus “iustitiam’ habeat, quod 
benedictio dei et iustitia dei sint idem, seilicet ipsa misericordia et gratia dei 
nobis collata in Christo. Atque hie tropus loquendi de iustitia dei, quia alius 
20 est ab usitato humanae locutionis modo, multas multis diffieultates peperit, 
quanguam non sit penitus reiiciendum, iustitiam dei etiam tropo jam dieto 
esse iustitiam, qua deus iustus est, ut eadem iustitia Deus et nos justi simus, 
sieut eodem verbo deus facit et nos sumus, quod ipse est, ut in ipso simus, 
et suum esse nostrum esse sit. Sed haee sublimiora quam locus nunc patiatur, 
25 et alio sensu dieta quam illi sentiunt. Etsi utilia et necessaria, pro alio tamen 
tempore dicenda. 
785. Ueber mystische Theologie. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. ö, 12; 
Anfang 1519; WA 5, 163.] 
Multi multa de Theologia mystica, negativa, propria, symbolica moliuntur 
30 et fabulantur, ignorantes, nec quid loquantur, nee de quibus affirment. Neque 
enim quid affirmatio aut negatio sit, aut quomodo utra fiat, noverunt. Nec 
possunt commentaria eorum eitra perieulum legi, quod quales ipsi fuerunt, 
talia seripserunt, sieut senserunt, ita loeuti sunt. Senserunt autem contraria 
negativae theologiae, hoc est nec mortem nec infernum dilexerunt, ideo im- 
35 possibile fuit, ut non fallerent tam seipsos quam suos lectores. Haec admonendi 
gratia dieta velim, quod passim eircumferuntur tum ex Italia tum Germania 
Commentaria Dionysii super Theologiam mysticam, hoc est mera irritabula 
inflaturae et ostentaturae seipsam seientiae, ne quis se Theologum mysticum 
eredat, si haee legerit, intellexerit, docuerit seu potius intelligere et docere 


2 e. 9. 11; Corp. Seript. Eccl. Lat. 60, 166. 170. 
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sibi visus fuerit. Vivendo, immo moriendo et damnando fit theologus, non 
intelligendo, legendo aut speeulando. 


786. Durch ein einziges Wort des Lombarden wurde die wahre Kenntnis der 
Hoffnung verschüttet, und zahllose Gewissensnöte wurden geschaffen. [Opera- 
tiones in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 12; Anfang 1519; WA 5, 163 ff.] 


Rursum illud Apostoli Ro. V.< Rm 5, 34 ) obiieitur “Tribulatio patientiam 
operatur, patientia probationem, probatio vero spem, spes autem non con- 
fundit’. Hie certe Apostolus spem in merita collocare videtur, ita ut hine Ma- 
gister Sententiarum eum universa theologorum turba diffinitionem spei am- 
pleetantur illam: Spes est certa expectatio praemii, ex meritis proveniens!). 
Neque enim aliam spem illi habent, nisi quae est in meritis. Ex qua sententia 
quid aliud potuit sequi quam ruina universae theologiae, ignorantia Christi 
et erucis eius et oblivio (ut apud Hieremiam queritur < Jer 2, 32)) dei diebus 
innumeris? Quid autem nobis ad hoc dicent, quod fidem, spem , charitatem 
ipsimet confitentur infusas esse virtutes et principia omnium bonorum ? 
Neque enim etiam ipsi merita ante charitatem fieri dieunt. Tune cum charitate 
simul | infundi spem et fidem constanter asserunt, ergo eorum quoque sen- 
tentia non spem ex meritis, sed merita ex spe provenire certum est, et tamen 
spem diffinientes vertunt hanc sententiam sibique contradicunt, spem ex 
meritis producentes. Deinde quid ad Apostolum dicent, cum ille patientiam 
opus tribulationis ponat? At quis sine spe toleret quiequam tribulationis? 
Desperans enim non ad patientiam nec ad probationem nee ad gloriationem 
in tribulatione pervenit unquam, sed contra peior fit tribulatione semper, 
ut Matt. VII <Mt 7, 27). De domo super harenam aedificata Christus docet, 
cuius ruina magna fit irruentibus ventis et fluminibus. Quod et de semine, 
quod super petram cecidit <Mt 13, 20f.), significat, quod natum oriente 
sole aret, ut qui in tempore tentationis recedunt, unde spem in prineipio 
tribulationis adesse oportet. Sed et illud vide, spes solum ex meritis provenit. 
Nullus ergo peccator sperabit, sed solus iustus? Quis tum ad poenitentiam 
convertetur? Ubi erit iustus, si nullus peccator poeniteat? At quomodo poeni- 
tebit, nisi speret misericordiam dei? An dicendum est morituro peceatori: 
Absit a te, noli sperare, non habes merita, ex quibus tibi spes possit provenire ? 
Hoc iam esset non theologissare, sed diabologissare. Huius enim tune po- 
tissima vox est: Noli sperare, quia cares meritis, cum in morte sit prima, 
summa, optima omnium spei officina, et ipsa mors spei sit artifieiosissima opera- 
trix. Falsissima ergo est diffinitio ista spei, et potius confitebor, me non intelli- 
gere verbum Apostoli, quam eam diffinitionem spei admittam ex ipso formari. 

Delyrabo itaque meo sensu. Primum certum est, gratiam, idest fidem, 

1) Petr. Lomb. lib. III, dist. 26, e. 1. 
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spem, charitatem non infundi, nisi peccatum effundatur simul, hoc est peccator 
non iustificatur, nisi damnetur, non vivificatur, nisi oceidatur, non ascendit 
in coelum, nisi descendat ad inferos, ut habet tota seriptura. Quare in gratiae 
infusione necesse est, esse amaritudinem, tribulationem, passionem, sub 
quibus gemit vetus homo, sui occasum egerrime ferens. In qua tribulatione 
si patiens sit et expectet operantis manum et gratiam sibi infundentem, pro- 
batus est et obtinebit spem, fidem, charitatem, quae hoc negocio infunduntur. 
Quod fit, quoties nobis nostraeque voluntati contraria contingunt, et eo magis 
quo magis contraria. Iste, inguam, est modus non modo primae gratiae in- 
fundendae, sed et cuiuslibet eius sequentis augmenti. Semper enim magis 
ac magis crucifigitur vetus homo, expelliturque peccatum, ingrediente semper 
magis ac magis gratia usque ad mortem iuxta illud Apo. XXII< Off. 22, 11). 
“Qui iustifieatus est, iustificetur adhuc. Et qui mundus est, mundetur adhue.’ 
Et Iohan. I< Joh 1, 16). "gratiam pro gratia aceipimus’. Et iuxta Paulum 
Ro. I<Rm 1, 17). “Iustificamur ex fide in fidem’, “transferimur de claritate in 
elaritatem’< 2 Cor 3, 18 ),"imus de virtute in virtutem’, ps.LXXXIII< Ps 84,8). 
Ita de spe in spem profieisci recte dicemur. 

Perspieuum ergo est, Apostolum non tam loqui de spe ipsa obtenta quam 
de certitudine cordis in spe, dum homo post tribulationem et infusionem 
spei (quando sibi sine spe videtur esse) sentit, se sperare et credere | et diligere. 
Tune enim gustatur, quam suavis sit dominus, et ineipit homo esurire et 
sitire magis pati, quo spem maiorem operetur tribulatio. Quare necesse est, 
fidem, spem, charitatem esse in cuiuslibet boni operis et passionis initio, et 
tamen post opus et passionem ea, quae latuit, fit manifesta, ut, qui probati 
sunt, manifesti fiant. Quomodo Iob tentatus est et Abraham, ut cognoscerentur 
etiam sibüpsis et certi fierent, se credere, sperare, diligere deum, sieut dietum 
est ad Abraham <1 Mos 22, 12) “Nune cognovi, quod timeas deum’, idest 
cognoscere te feci, ut Augustinus exponit!). Oportet enim non modo credere, spe- 
rare, diligere, sed etiam seire et certum esse, se credere, sperare, diligere. Illud in 
abscondito tempestatis, hoc post tempestatem agitur. Sie et Petrus docet 
Nos satagere, ut per bona opera certam faciamus vocationem nostram < 2 Petr 
1, 10), quando aliud est esse aut fieri bonum et aliud nosse, bonum esse vel 
factum. Non secus atque vir sanguinum et dolosus, si irritatur, invenitur 
vir sanguinum et dolosus, qui antea suavis et simplex videbatur etiam sibüipsi. 
Ita erux operatur in his, qui sustinent et probantur, ad finem usque spem 
solidam (idest ineipit, auget et prodit et certam ac cognitam faeit), In his, 
qui non sustinent, sed reprobi inveniuntur, statim ab initio desperationem 
impotentissimam. Hine Taulerus, homo dei, et experti dieunt, deum suis filüs 
non esse unguam gratiorem, amabiliorem et duleiorum ac familiariorem 
et) Quaest. in hept. lib. I qu. 58; Corp. Script. Ecel. Lat. 28, 31. 
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quam post tribulationis probationem. Hanc sane spem Apostolus hie produci 
dieit probatione. Sieut et filii patrem carnis duleius amant post virgam, qua 
verberati sunt, Ita carni contraria voluptate sponsus sponsam suam affieit 
Christus, Nempe post amplexus. Amplexus vero ipsi mors et infernus sunt. 
Hie viget et regnat sacramentum illud magnum “Erunt duo in carne una 5 
<1 Mos 2, 24), Christus et Ecelesia, vere magnum, quia durissimum, sed sua- 
vissimos producens fructus prolemque deo simillimam, opera prorsus in- 
culpata, quia sie vitis purgatur, ut fructum plus afferat. Quodsi de quolibet 
gradu spei verum est, ex probatione eam fieri, quanto magis de perfecta hoc 
dicere et sentire eredendus Apostolus, quae multis ac diversis tribulationibus 10 
emergit? <Rm 5, 4) 

Videamus nunc verba Apostoli, qui spem vocat opus probationis, proba- 
tionem patientiae, patientiam tribulationis, quae Magister nimis expressit, 
cum appellavit merita, ex quibus provenit spes, aut certe non satis intellexe- 
runt merita illa. Activa sane vita, in qua multi satis temere confidunt, quam 15 
intelligunt quoque per merita, non produeit nee operatur spem, sed prae- 
sumptionem, non secus ac seientia inflat. Ideo addenda est vita passiva, 
quae mortificet et destruat totam vitam activam, ut nihil remaneat meritorum, 
in quo superbus glorietur. Quo facto, si homo perseveret, fit in eo spes, idest 
diseit nihil esse, in quo gaudendum, sperandum, gloriandum sit, praeter deum. 20 
Tribulatio enim, dum a nobis omnia tollit, solum utique | deum relinquit, 
neque enim deum potest tollere, immo deum addueit. Ablatis autem cunetis 
etiam operibus bonis ac meritis, si hie sustineamus, deum invenimus, in quo 
solo fidimus, ae sie spe salvi faeti sumus. Quocirca operariüi sancti, etsi tota 
fiducia dicant, se confidere in deum, ubi tamen vita eorum activa (quae tota 25 
virtus eorum est) coeperit tentari vel despeetu coram hominibus vel turbine 
conseientiae coram deo, statim defieiunt ostenduntque, se magis in vitam 
suam praesumpsisse, quam in dei misericordiam sperasse, Cum nulla activa 
talis sit, quae coram deo satis, immo quae etiam coram hominibus in finem 
usque grata sit omnibus iuxta illud “Non intres in iudieium cum servo tuo, 30 
quia non iustificabitur in conspectu tuo omnis vivens’ <Ps 143, 2). Sola vero 
passiva vita purissima est, ideo et spem et gloriam operatur, atque in hoc 
oportet, nos conformari imagini et exemplo Christi, regis et dueis nostri, qui 
per activam quidem vitam incepit, sed per passionem consummatus est, 
omnibus seilicet operibus eius tam multis tam magnifieis adeo in nihilum re- 35 
dactis, ut non solum coram hominibus sit cum iniquis reputatus, sed et a 
deo derelictus. Adeo scilicet omnia a nobis aufferenda sunt, ut nec optima 
dei dona, id est ipsa merita, reliqua sint, in quibus fidamus, ut sit spes pu- 
rissima in purissimum deum: tune demum homo vere purus et sanetus est. 
Quod negocium variis agitur tribulationibus et multis sane doloribus, maximis 40 
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autem, ubi ad extremum deeus spei ineipimus propinquare, idest ablationem 
bonorum operum et bonae in vita nostra conseientiae. In caeteris enim vel 
rerum vel valetudinis vel honoris ablationibus non tam spes quam patientia 
contra impatientiam et hominem pugnat, ut in quibus homo sic exercetur, ut 
ea nunquam reditura discat patienter contemnere. In his vero conscientiae 
procellis et meritorum ruinis spes ipsa pugnat contra desperationem et fere 
contra seipsam, immo contra deum, quem sentit sibi iratum, sieut ei, quae 
nihil bonorum meritorum habeat, et quibus non possit et tamen cogatur carere, 
quod miserrime discrutiat spiritum et expansum cum Christo dinumerat 
omnia ossa eius), Ita ut spem recte quispiam possit patientiam spiritualem 
seu patientiam in eulpis sustinendis appellare, Sicut econtra patientiam possit 
spem corporalem seu spem in ferendis poenis. Quid enim aliud est in con- 
scientia et de desperatione tentari, quam eulpas non remissibiles sentire, deum 
nolle propitium fieri, omnia opera bona funditus corruere? Et tamen si perse- 
veret homo et contra spem in spem speret, probatus invenietur et hac tribu- 
latione meritis exutus spe induetur et coronabitur inconfusibili corona in 
aeternum. Non enim vere iratus est deus nes culpas irremissibiles vult, sed 
tentat nos, an magis in misericordiam suam puram quam in nostra merita 
speremus. 

Nostri vero iustitiarii activa meritorum vita saginati nihil aeque horres- 
cunt atque hanc meritorum suorum crucem, decepti verbo Magistri, quando 
spem ex meritis provenire dieit, quae illi opera intelligunt, Apostolus vero 
| tribulationes, idest mortificationes et cruces operum. Vide ergo, quam longe 
simus progressi a vera scientia spei, unico verbo Magistri imprudenter in- 
telleeto, fecitque hie error infinitas conscientiarum carnifieinas forte et aeternas 
damnationes. Dum enim per opera spem et pacem studuerunt invenire, quae- 
rentibus autem resisteret obvia tribulatio vel conscientiae vel corporis, vera 
seilicet offieina spei, ipsi eam non agnoscentes et repellentes, cum aliam in- 
venire non possent, necessario desperaverunt. Nee mirum, quaerebant enim 
spem via, qua itur ad praesumptionem et impediti seu, ut Oseas dieit < Hos 
2, 6), Septa hac eorum via spinis, ne6 intelligentes, hoc impedimentum esse 
veram viam ad spem, defecerunt. Hine illa turba hodie infirmorum, pusillani- 
morum, serupulosorum et inconstantium in omnibus viis suis. Non enim ideo 
tentaris desperatione seu turbinibus conscientiae, ut ad operum fiduciam curras, 
sed contra ab opere avocaris, quia spiritualissima etsi acerbissima haec pugna 
est intra te solum cum solo deo consummanda, sola spe sustinente et expec- 
tante, deoque causam totam commendante deumque contra deum vincente, 
sieut Iacob Gen. XXXII<1 Mos 32, 24 ff.) Cum deo solus luetatus seribitur 
et vieisse eum ac ideo in eodem loco benedietionem ab eo accepisse, cuius 


1) Dgl. Ar. 21, 5.12 2. 
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nomen non lieuit scire, unde et phanuel eum locum appellavit dicens: “Vidi 
dominum facie ad faciem, et salva facta est anima mea.’ 

Quodsi eui permittitur via praesumptionis prospere ire et in operibus 
suis erescere sine hac tentatione, quo veniet? Forte non ipse in desperationem, 
sed desperatio in ipsum, quia deum non novit, nec didieit in his consiliis et 5 
 operibus suis mirabilem. 


787. Ueber merita. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 12; Anfang 1519; 
WA 5, 169.] 

Haec enim mortificatio et purgatio (quae fit infusione fidei et spei et 
charitatis) facit, ut homo operibus suis exutus discat in solum deum fidere 10 
et opera bona facere, iam non sibi tangquam merita, quibus praemium 
quaerat, sed gratuito et libero spontaneoque affeetu placendi deo, nihil in 
ea fidens, sed per ea in gloriam dei serviens, sieut dieit Matt. V. <5, 16) 
“Luceat lux vestra coram hominibus, ut videant vestra bona opera et glori- 
ficent patrem vestrum, qui in coelis est.” Qui isto modo bona operantur, 15 
non sibi, sed deo, tanguam instrumentum dei operantur. Nihil in his sibi 
arrogant, solo deo contenti, in quo sperant. Qui non sic operantur, simiae 
sunt sanctorum virorum: adeo necesse est, superstitionem fieri ex omnium 
sanctorum vita, nisi patrem coelestem in his didieerent glorificare. Recte 
ergo dieitur: Universae viae domini misericordia et veritas < Ps 25,10), idest 20 
tunc opera fieri bona, quando ipse solus totus ac totaliter ea facit in nobis, 
ut operis nulla pars ad nos pertineat. Quare hie tibi sit Canon: ubi seriptura 
praecipit bonum opus fieri, sic intelligas, quod prohibeat te facere bonum 
opus, cum id non possis, Sed ut sabbatum deo sanctifices, mortuus sis ac 
sepultus sinasque deum in te operari. Ad hoc autem non pervenies unquam 25 
nisi per fidem, spem et charitatem, idest per tui mortificationem et omnium 
operum tuorum. Sunt itaque merita, et nulla merita in nobis: sunt, quia 
dona dei sunt et opera ipsius solius. Nulla sunt, quia non plus de illis possumus 
praesumere quam ullus novissimus peccator, in quo nondum aliquid operatur 
deus. Ita sumus, fuimus, manemus omnes coram deo aequales semper, ut 30 
pereat inflatura unius adversus alterum iuxto illud Pauli I. Cor. IIII (4,7). 


788. Ueber Prädestination. [Operationes in Psalmos, 1 519—21; Ps. 5, 12; Anfang 
1519; WA 5, 172.] 
Sed quid, inquies, si me de praedestinatione vexet et inquietet X se. dia- 
bolus), quod frustra sperem, si non sum praedestinatus? 85 
De hoe ps. XX. latius Christo propitio. Interim hoe satis est, Hanc esse 
periculosissimam tentationem, quam qua causa moveat diabolus vel sapientia 
carnis, ubi scieris, simul seies, quo remedio oeeurras. Primum itaque firmus 
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esto ac certissimus, hanc cogitationem non esse ex deo, ideo omni studio 
expellendam, tanguam eam, quae deo tuo displiceat multis modis. Non esse 
autem ex deo eognosces hoc signo: Quod, quiequid ex deo est, ad mandata 
et faciendam suam voluntatem movet. Neque enim aliud facit, cogitat, vult 
deus, quam ut sua voluntas fiat. At curiosam istam de tui praedestinatione 
sollicitudinem adeo non praecepit tibi, ut eam prohibuerit quoque ps. XXXVI. 
< Ps 55, 23) "Iacta super dominum euram tuam. Et Matt. VI. <6, 33) “Nolite 
sollieiti esse, Quaerite primum regnum dei’. Nec diabolus ulla causa hac 
inutili eura et noxia te oceupat, quam ut interim obliviscaris praecepti dei 
10 tui, quo iuberis sperare et credere, simulque subdole te trahat in affectum 
et amorem tuiipsius, ut ineipias quaerere, quae tua sunt. Haec enim est ultima 
et summa eius machina, qua nos amore nostri sollieitos reddat ac sie in dei 
praeceptum reos statuat. Quid autem prodest, si usque in finem mundi hac 
cogitatione oceupareris? Nihil inde sequeretur, non ideo certus fieres, aut 
aliud de te deus cogitaret. Quare contra hune laborem stultorum et in faciem 
diaboli haee suggerentis fulmina seripturae torqueas. Primum illud ps. 1.<1,2) 
“In lege domini (non in praedestinatione sui) meditabitur die ae nocte” Et 
illud Eeele. VI. < Sir 6, 37, “Cogitatum tuum habe in praeceptis dei, et in 
mandatis eius assiduus esto.. Exo. XIIL..<2 Mos 13, 16) “Erit quasi signum 
0 in manu tua et quasi appensum quid ante oculos tuos. Et Mat. VIL<Mt7,21) 

“Non omnis, qui dieit mihi domine, domine intrabit in regnum coelorum, 

Sed qui facit voluntatem patris mei etc. et multa similia. Neque enim aliud 

deus requirit, quam voluntatem suam nobis esse assidua sollieitudine commen- 

datam. Quod ubi fecerimus, praedestinatio sua sponte implebitur sine nostra 
25 cura. Ille vero perversor primo vult, te de te sollieitum esse et postremo de 

dei praeceptis, ut sie te praeferas deo tuo nec super omnia eum diligas, immo 

nee deum habeas. Nam si illi vix perseverant, qui mandatis dei intentissime 

inhaerent, ubi parebunt, qui eis desertis misceri se permittunt extraneis et 

vanis cogitationibus? Ita diabolo vel cordi tuo diees: Non hoe praecepit deus, 
30 sed sperare me iussit, huie intendam soli negoeio, illud si vellem, non possem. 


a 


1 
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789. Ueber Glaube, Liebe, Hoffnung. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Bs20, 
12; Anfang 1519; WA 5, 176.] 

Ex quibus <daß wir dauernd gerechtfertigt und von Gott als gerecht 
“teputiert” werden müfjen> hoc sequi videtur: Quod caeterae virtutes forte 
35 poterunt agendo perfiei, Fides vero, spes et charitas non nisi patiendo: patiendo, 
inguam, intus operationem divinam, quia caeterarum opera sunt fructus 
fidei, spei, charitatis, quasi videas incarnatam fidem, incarnatam spem, in- 
carnatam charitatem, atque omnino in crassis tantum operibus exercentur. 
Atque hie sponsa Christi rursum inquinat pedes, quos lavasse se iactat, et 
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indu.t tunicam, qua se spoliasse gloriatur, cum sine vitio non possint fieri, 
quae per vieiatam carnem fiunt. At fidei, spei, charitatis opus et esse videntur 
idem esse. Quid enim est fides, nisi motus ille cordis, qui credere, Spes motus, 
qui sperare, Charitas motus, qui diligere vocatur? Nam phantasmata illa 
puto humana esse, quod aliud sit habitus et aliud actus eius, praesertim in 
his divinis virtutibus, in quibus non est nisi passio, raptus, motus, quo mo- 
vetur, formatur, purgatur, impregnatur anima verbo dei, ut sit omnino ne- 
gocium harum virtutum aliud nihil quam purgatio palmitis, ut Christus dieit 
< Joh 15, 2), quo fructum purgatus plus afferat. Denique caeterae virtutes 
versantur circa res crassas et corporales externe, Illae vero eirca purum verbum 
dei interne, quo capitur et non capit anima, hoc est exuitur tunica et caleia- 
mentis suis, ab omnibus tam rebus quam phantasmatibus, rapiturque per 
verbum (cui adhaeret, immo quod eam apprehendit et ducit mirabiliter) in 
solitudinem (ut Oseae II. <2,3) dieit), in invisibilia, in cubiculum suum, in 
cellam vinariam < Hohel 2, 4). At hie ductus, hie raptus, haec expolitio misere 
eam discrutiat. Arduum est enim et angusta via relinguere omnia visibilia, 
exui omnibus sensibus, educi ex consuetis, denique hoc mori est et ad inferos 
descendere. Videtur enim ipsa sibi funditus perire, dum subtractis omnibus, 
in quibus stetit, versabatur, haerebat, nec terram tangit nec coelum, nec se 
sentit nec deum dicens< Hohel 5, 8): Nunciate dilecto meo, quia amore langueo, 
quasi dicat: redacta sum in nihilum et nescivi. In tenebras et caliginem in- 
gressa nihil video, fide, spe et charitate sola vivo et infirmor (idest patior), 
cum enim infirmor, tune fortior sum <2 Cor. 12,10). Hune ductum Theologi 
mystiei vocant In tenebras ire, ascendere super ens et non ens. Verum 
nescio, an seipsos intelligant, si id actibus elieitis tribuunt et non potius erueis, 
mortis infernique passiones significari credunt. CRUX sola est nostra Theologia. 


790. Ueber Dionysius Areopagita. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 12; 
Anfang 1519; WA 5, 187.] 

Et quid, si totum huc Dionysium de divinis nominibus advehamus? 
Et eundem rursus de mystica Theologia, donee nullum nomen deo relinguamus ? 
Siquidem qui cogitatu incomprehensibilis est, quo nomine effabilis esse 
queat? sed aliis ociosioribus ista speculanda relinguamus: nos pro simplieitate 
intelligentiae Hoc loco nomen domini aceipiamus non id, quo vocatur, sed 
quod de ipso praedicatur. Tuxta illud prover. XXII. (22, 1) “Melius est 
nomen bonum quam divitiae multae.” Eiusdem X. <10, 7)°Nomen impiorum 
putrescet.” Ps XXI. < 22, 23) “Narrabo nomen tuum fratribus meis.’ Nomen 
ergo dei bona fama, laus, gloria, praedicatio, praeconium dei, ut clare mon- 
strat ps. CI. <102, 22) °Ut annuncient in Zion nomen domini et laudem 
eius in Hierusalem.’ Eece nomen domini et laudem eius idem dieit et eadem 
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annuntiatione praedicari ps. CXLIX. <148, 13) “Laudent nomen domini, 
quia exaltatum est nomen eius solius, confessio eius super eoelum et terram. 
Cum autem solus deus operetur omnia in omnibus, consequens certe est: 
Soli deo deberi nomen omnium operum. Solus ergo bonus, sapiens, iustus, 
5 verax, misericors, elemens, sanctus, fortis, dominus, pater, iudex, denique 
quiequid nominari usquam, aut de quopiam praedicari potest in laudem. 


791. Veber Thomas von Aquin. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 12; 
Anfang 1519; WA 5, 193.] 

Sie sanetum Thomam Aquinatem legimus, quoties sui laudem audiret, 

10 se sub veste sua cruce signasse, optima certe et pia reverentiae consuetudo. 


792. Ueber Beten. [Operationes in Psalmos, 1519—21; Ps. 5, 12; Anfang 1519; 
WA 5, 197 ff.] 
Gloria (inquit) Patri et Filio et spirituisancto, Sieut erat in prineipio 
et nung et semper et in saecula saeeulorum. Amen. 

15 In versibus religiosissimis erigendus est affectus, ut quod psallitur voce, 
psallatur et mente et spiritu. In quibus summa omnium orationum | et affec- 198 
tuum comprehenditur, non seeus atque in prima dominicae orationis parte 
(Sanetificetur nomen tuum) omnes sequentes Et in primo decalogi praecepto 
omnia sequentia, Ita ut sieut primum praeceptum metrum et mensura est 

0 omnium aliorum et prima oratio omnium orationum, Ita huius versus afiectus 
primus et summus est omnium affestuum. Neque enim quiequam orari debet, 
quod non primum in gloriam maiestatis referatur, ut sanetificetur nomen 
eius, Nee quiequam fieri in opere, in quo non primum quaerantur ea, quae dei 
sunt, ut ne habeatur deus alienus. Ita nullius affectu debemus impensius 

25 moveri quam gloriae dei. Denique hoc versu si spiritu et mente psallemus, 
brevi compendio absolvemus totam illam sacrifieiorum veteris testamenti 
turbam... Nec aliud est novi testamenti sacrifitium quam huius versus, 
Ita ut et altaris sacramentum appelletur Eucharistia, idest gratiarum actio, 
quod in eo officio huius versus vim et affeetum proprie persolvamus. Non 

30 enim satis est communicare corpori dominico, nisi in memoriam eiusid faciamus, 
sicut praecepit. At quam multi sunt, qui hune versum quottidie murmurant, 
tam pauei sunt, qui id, quod signifieatur, adimplent. Quare necesse est, unum- 
quemque seipsum observare et admonere huius versus monitorio et Invita- 
torio, quidnam deo debeat. 

35 Igitur tribus personis dieimus non “gloriae’, sed “gloria’, quod aequalis 
sit gloria eademque unius et trini dei sieut una maiestas et divinitas, in quo 
dei veri nomen sanctum revelatum confitemur. Ubi fides summa necessaria 
est, quae et hoc versu exercenda proponitur: Incomprehensibilia sunt quae 

Scheel, Dokumente. 2. Auf. >21 
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loquimur, et summa nostrae fidei capita. Verum ut ad usitata nos accommo- 
demus, placeat interim, quod Patri potentia et virtus, Filio sapientia et con- 
silium, Spirituisaneto bonitas et charitas tribuatur, atque his notionibus 
apprehendantur, ut qui psallit gloriam patri, suam simul offerat vanissimam 
gloriam, confessus suam infirmitatem et impotentiam, nec optet fortis et 5 
potens esse nisi in deo patre. Dum psallit gloriam filio, abominetur suam 
sapientiam et consilium mactatisque his bestiis offerat, confessus suam in- 
sipientiam et stultitiam, nec optet sapiens prudensque haberi nee apud se 
nec apud homines nisi in deo suo filio. Dum psallit gloriam spirituisaneto, 
ponat fiduciam iustitiae et bonitatis suae, peccata confessus, optetque ex 10 
deo spiritusancto iustus et bonus fieri mactetque opinionem bestialem suae 
iustitiae. Ita fit, ut omnia deo, nobis nihil relinquamus nisi confusionem et | 
confessionem malorum et nihili et miseriae nostrorum. Ita iustificati sumus, 
reddentes unicuique, quod suum est. 

Verum nullus ita sapiat, ut sese credat digne posse hunc versum psallere, ı5 
Sed magis optative quam indicative psallat, ut sit simul oratio, laus et gra- 
tiarumactio, cum nemo sine vana gloria virtutis, sapientiae, bonitatis suae 
sit, nec ullus reperiatur, qui non aliquid deo detrahat gloriae impureque 
sacrificet hoc sacrifitium. Hoc autem sie orandum est, ut ecommunis sit oratio 
“Sieut olim et nune et semper et in saecula saeculorum’, hoc est ut optet, omnem 20 
creaturam ab initio usque inaeternum secum glorificare deum, in quo pro 
omnibus et cum omnibus oratur, lJaudatur, glorificatur deus, quae est gra- 
tissima et efficaeissima, quia communissima, in quo id, quod in nobis deest, 
suppletur per communionem omnium sanetorum et praeeipue Christi, in 
qua universitate tutissimum est coneinere, ubi vocis nostrae defeetus multi- 25 
tudine perfectorum iuvatur et perfieitur. Unde impossibile est, hominem, 
vanae gloriae deditum hune versum psallere, nisi velut horribili ruditu totam 
hanc iucundam harmoniam universae ereaturae confundat, quo sibi ipsi 
malum in caput provocat et accelerat. Non enim tolerabilis est importuna 
ista dissonantia, dei melodiam interturbans. A qua perdita gloria nos liberet 30 
ipse Christus, gloria nostra in saecula. AMEN. 


793. Die wahre und die scholastische Theologie. [Aus dem Widmungsbrief der 
Operationes in Psalmos an den Kurfürsten Friedrich von Sachsen, 27. März 1519; 
WA 5, 21ff.; vgl. Enders 1, 483 ff.] 

Proinde, quod has meas operationes, qualesquales sint, operationes certe 35 
sunt (nam interpretationes aut eommentaria non audebam dicere conscius 
mihi meae suppellectilis), Illustrissimae Tuae Dominationis nomine edere 
voluerim, nulla fuit causa quam meus amor. Compertum enim habeo, quam 
pure et caste deamet cor tuum sacras literas, et cor meum (ut Debore verbis 
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<Ri 5, 9) utar) hos prineipes diligit?). Et cur non reeitem, quod hie cogito, 
amoris mei huius argumentum, ut videant ii, qui sacrarum literarum titulo 
iactitantur, quantum distet hypoerita a vero Theologo? Retulit olim optimus 
ac vere mihi in Christo Reverendus pater meus, Joannes Stupitius, cum apud 
s Dominationem Tuam conversaretur, ineidisse aliquando sermonem de üs, 
qui ad populum declamant, tum, quae est iudieii tui mira acrimonia, te dixisse, 
Coneiones illas, quae argutüis et traditionibus hominum constant, mire frigere, 
ac ad persuadendum in rebus nostris elumbes et eviratas esse, quando nihil 
potest tam acutum adduci, quod non rursus alia argutia possit convelli. Serip- 

10 turam vero sanetam unam esse, quae tanta maiestate et energia, etiam citra 
nostram operam sonet, ut captis consumptisque mox omnibus machinis 
disceptationis urgeat et cogat dieere: nunquam sic loeutus est homo < Joh 7,46), 
hie digitus dei est <2 Mos 8, 19), non enim docet sicut Seribae et Pharisei, 
sed sicut potestatem habens <Mt 7, 29). In quam sententiam cum ille non 

15 illibenter pedibus ivisset et commendasset, tum te porrecta manu manum 
illius postulasse et dixisse: “Stipulare mihi quaeso, ita perpetuo te sensurum. 

Obseero, an non haec vox et sententia vel sanetissimum et Summum 
Pontificem deceret? eoque magis, quo non voce tantum, sed affectu quoque 
cordis prolata perspieuo cognoseitur. Quid? an nondum videmus, qui sint 

20 veri Theologi? pudeat tandem Theologos | et Iuristas, eos maxime, quibus 22 
sacrae literae pene ridiculum sunt, et qui consareinatis infinitis glossis pesti- 
lenter palpant iis, qui quiequid dixerint, verbum dei videri velint, sicut et 
divus Hieronymus conqueritur, quasi Christus ad Petrum dixerit: Iube, aut 
praecipe, aut doce, ac non potius “pasce oves meas’ <Ioh 21,16), hoc est illud 

95 trade, quo pascuntur, pascuntur autem solo verbo dei, non opinionibus aut 
traditionibus hominum. Porro, quam vere dixeris, nihil posse tam argute 
proponi, quod non rursus possit retundi, Miserum illud pistrinum abunde 
docet, in quo Scotistae, Thomistae, Albertistae, Moderni et singuli, in suas 
quoque sectas divisi, tempus perdunt. 

30 Hac fateor historia iucundissima, Illustrissime Princeps, sum totus in 
amorem tui captus. Nescio enim qui fiat, ut quoscunque sacrarum literarum 
amantes audio, non possim non diligere, rursum perversores et contemptores 
earum non odisse, ita ut in utramque partem amoris impatientia sim nimio 
vehemens et, ut amiei illi mei eriminantur, mordax et vane gloriosus. Sed 

35 eriminentur me ut volent, nomina mihi possunt vel mala vel bona imponere, 
sive primae sive secundae aut etiam tereiae intentionis, immo impositionis ?) 
(ne quid peccem in dialectica eorum), rem ipsam theologiae nunquam auferent 


1) diligat? fo Enders. 
2) Zu diejer Perjiflage verweilt Enders Bd. 1, 487 Anm. 13 auf Occam, 
Sent. I Dist. 22 qu. 1C, und Prantl, Gejd. d. Logit, Bd. 3, 341 Anm. 776. 
21* 
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nec amorem illius extinguent, Christo propitio. Scio, quid mihi fecerit scho- 
lastica Theologia, Scio rursum, quid ei debeam, gaudeo me erutum, et gracias 
ago Christo domino meo. Non est, quod me doceant eam, novi eam, nec quod 
concilient mihi eam, nolo eam. 


794. Ueber Heilsgewißheit. [In epist. Pauli ad Gal. comment.; Sommer 1519; 
Gal. 1, 4; WA 2, 458.] 

Verum id pronomen “nostris’ ne contemptim praetereas. Nihil enim 
tibi profuerit credere, Christum esse pro peccatis sanetorum aliorum traditum, 
pro tuis autem dubitare. Nam hoc et impii et demones eredunt. Verum con- 
stanti fiducia praesumendum est tibi, quod et pro tuis et unus sis illorum, 
pro quorum peccatis ipse traditus est. Haec fides te iustifieat, Christum in 
te habitare, vivere et regnare faciet. Haec est testimonium spiritus, quod 
reddit spiritui nostro, quod simus filü dei< Rm 8, 16). Quare facile senties, 
si advertas, hune affeetum ex tuis viribus in te non esse: impetrandus ergo 
per humilem et in seipso desperatum spiritum. 

Fabulae ergo sunt opinatorum Scholasticorum, hominem esse incertum, 
in statu salutis sit nec ne. Cave tu, ne aliquando sis incertus, sed certus, quod 
in teipso perditus: laborandum autem, ut certus et solidus sis in fide Christi 
pro peccatis tuis traditi. 


795. Christi und des Christen Gerechtigkeit eins. [In epist. Pauli ad Gal. com- 
ment.; Sommer 1519; Gal. 2, 16; WA 2, 491.] 

Haee est iusticia liberalis, gratuita, solida, interna, aeterna, vera, coelestis, 
divina, quae in hac vita nihil meretur neque aceipit neque quaerit. Immo cum 
sit in Christum et nomen eius, quod est iustieia, fit, ut Christi et Christiani 
iustieia sit una eademque ineffabiliter sibi coniuncta: e Christo enim sca- 
turit et ebullit, sieut dieit Toan. IIII. <4, 14) Aquam, quam ego dabo, fiet in 
eo fons aquae vivae salientis in vitam aeternam. Ita fit, ut, sieut alieno peceato 
omnes facti sunt peccatores, ita aliena iusticia omnes fiant iusti, ut Rho. V. 
< Rm 5,19) dieit: Sieut per inobedientiam unius hominis peccatores constituti 
sunt multi, ita per unius hominis Christi iustieiam iusti eonstituuntur multi. 
Haec est illa misericordia per omnes prophetas praedieta, haec benedietio 
Abrahae et semini promissa. 


796. Ueber die opera legis. [In epist. Pauli ad Gal. comm. 1519; Sommer 1519; 
Gal. 2, 16; WA 2, 491 .] 


Notandum tamen hic, quod opera legis Apostolus non reprobat, ut et 
d. Hieronymus hoc loco docet!), sed fidueciam operum legis: hoc est, opera 


1) Migne 26, 344 A. 


15 


20 


25 


35 
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non negat, sed negat per ea quenquam iustificari posse. Unde cum Emphasi 
et Epitasi verbum Apostoli legendum est, quando dieit: Non iustificatur 
homo ex operibus legis, q. d. “Admitto fieri opera legis, sed dico eis non | 492 
iustificari hominem nisi coram se et hominibus et pro huius vitae mercede. 

5 Sint opera legis, modo seiatur, ea esse coram deo peccata et iam non vera 
opera legis.” Ac sic funditus destruit iustieiae nostrae fiduciam, quod ultra 
omnia opera legis longe alia iustieia opus sit, nempe operibus dei et gratiae. 

Item et hoc observabis, quod “opera legis’ generaliter dieit, non tantum 
ceremonialia, sed prorsus omnia etiam decalogi, quia et ipsa extra fidem et 

10 iustieiam veram dei facta tum non suffieiunt, tum falsam fiduciam hypoeritis 
in speeie sua praestant. Desperandum ergo omnino ab omnibus viribus, operi- 
bus, legibus volenti salvari. 

Item, Tropum huie Apostolo familiarem tibi notabis, quod opera legis 
non aliorum usu vocat, quibus impletur lex ipsa. Nam hie sensus in causa 

15 est, quod Apostolum plurimi non intelligunt, qui opera legis non nisi justa 
et bona intelligere possunt, quando lex ipsa bona est et iusta: ideo coacti sunt 
per legem intelligere ceremonialia, quod illa fuerint tune mala et mortua. 
Verum errant: lex ceremonialis, sieut fuit ita nunc quoque est bona et sancta, 
quia ab ipso deo statuta. 

20 Apostolus constanter negat impleri legem per opera, sed per solam fidem. 
Quia impletio legis est iustieia, sed haee non est operum, immo fidei, ideo 
per opera legis non potest intelligere ea, quibus satisfit legi. Quid ergo? Regula 
Apostoli est haee: Non opera implent legem, sed impletio legis facit opera. 
Non iusta faciendo iustus fit, sed factus iustus faeit iusta. Prior est justieia 

25 plenitudoque legis, antequam fiant opera, cum haee ex illa fluant. Ideo opera 
legis appellat ad differentiam operum gratiae seu operum dei, quia opera 
legis vere legis sunt, non nostra, cum non fiant voluntate nostra operante, 
sed lege per minas ea extorquente vel per promissa eliciente. Quod autem 
nostra voluntate libere non fit, sed alio exigente, iam non nostrum sed exac- 

30 toris potius opus est. Eius enim sunt opera, quo imperante fiunt. Sed fiunt 
imperante lege, non lubente voluntate. Quod satis patet: si cui liberum esset 
sine lege vivere, nunguam sua sponte faceret opera legis. Inde apud Isaiam IX. 
(9, 4) lex vocatur exaetor, quando dieit: Virgam humeri eius, jugum oneris 
eius, sceptrum exaetoris eius superasti, sieut in die Madian. Quia per par- 

5 vulum, qui datus est nobis < Jes 9, 6), in quem eredimus, effieimur liberi 
ac Jubentes in legem, ac iam nos non legis sumus, sed lex nostra est, et opera 
non legis, sed gratiae sunt, ex qua libere et suaviter scaturiunt, quae lex prius 
aspere et fortiter exprimebat !). 


1) Zum Ganzen vgl. Nr. 755. 
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797. Die neue Definition der Gerechtigkeit. [In epist. Pauli ad Gal. comm. 1519; 
Sommer 1519; Gal. 2, 21; WA 2, 503 ff.] 

Vide ergo novam iusticiam novamque iustieiae definitionem. Usitate 
enim dieitur “iustieia virtus est reddens unicuigque quod suum est’. Hie dieitur 
“justieia est fides Iesu Christi seu virtus qua ereditur in Iesum Christum’, ut 
Rho. X < 10, 10). Corde creditur ad iustieciam, id est, si quis velit iustus esse, 
credat necesse est corde in Christum. Et beatus Hieronymus ce. III. | Seita 
est sapientis vera illa sententia, non fidelem vivere ex iusticia, sed iustum 
ex fide, id est, non sua iusticia fidelis est, sed fide iustus est): pulchra certe 
sententia. 

Jam sequitur, quod iustus per fidem nulli dat quod suum est per seipsum, 
sed per alium, seilicet Iesum Christum, qui solus ita iustus est, ut omnibus 
reddat quod reddendum est, immo omnia ei debent. Qui autem in Christum 
credit et spiritu fidei unus cum eo factus est, jam non solum satisfacit omnibus, 
sed id quoque effieit, ut omnia sibi debeant, habens cum Christo omnia com- 
munia. Peccata sua iam non sua, sed Christi sunt. At in Christo peccata iu- 
sticiam vincere non possunt sed vincuntur: ideo in ipso consumuntur. Rursum, 
iusticia Christi iam non tantum Christi, sed sui Christiani est. Ideo non potest 
ulli debere aut a peccatis opprimi, tanta fultus iusticia. 

Haec est illa inaestimabilis gloria Christianorum, haee ineffabilis divinae 
charitatis eirca nos dignatio, qua tanta, tam praeciosa nobis donata sunt, 
pro quibus ne abiiciantur merito sic aestuat Paulus. Unde et haec iusticia 
dei iusticia vocatur, ut I. Corin. I<1, 30). Qui factus est nobis a deo iusticia 
et sapientia et sanctificatio et redemptio. Sie Rho. I<(1,16f.). Non erubesco 
euangelium: iusticia dei revelatur in illo ex fide in fidem, sieut seriptum est 
“iustus ex fide vivet. Et Rho. X. <10, 3) Ignorantes iustieiam dei et suam 
quaerentes statuere, iusticiae dei non sunt subiecti. Haec est illa vox psal- 
morum XXX <31, 1). In iustieia tua libera me, non mea, utique quae ex 
lege est et peccatum est. Et iterum CXLII < 143, 1). Exaudi me in tua iu- 
sticia. Et LXXI < 72, 17). Deus iudieium tuum regi da et iustieiam tuam 
filio regis. Orietur in diebus eius iustieia et abundantia paeis. Et XCV.< 96,13) 
Iudicabit orbem terrarum in iustieia. Et quid multis? Tustieia dei in serip- 
turis fere semper pro fide et gratia aceipitur, rarissime pro severitate, qua 
damnat impios et liberat iustos, ut nunc passim usus habet. 

Quod si iustieia fidei dicenda est reddere unieuique quod suum est ex 
nobis ipsis, potius intelligitur id facere per cessionem (ut vocant) omnium 
bonorum, quo modo dominus Lucae XIIII< 14, 28 ff. 31 ff. > in parabola aedi- 
ficantis turrim et pugnaturi contra fortiorem se docet. Hi enim aedificant 


1) Migne 26, 351C. 
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turrim (exemplo eorum, qui Babyloniae turrim coeperunt), qui suis viribus 
freti per opera legis sese quaerunt iustificare et salvos facere, et occurrunt 
Christo iudiei futuro robustissimo cum pauculis operum copiis. Quibus con- 
sulit, ut primum sumptus supputent, et invenient quod non possint: ideo 
s relietis omnibus sapientiae, virtutis, iusticiae praesumptionibus, adhuc illo 
longe agente, rogent pacem, desperantes de seipsis et se in misericordiam 
venturi regis plena fide proiicientes. Sie enim conclusit eandem parabolam 
< Le 14, 33): Sie omnis ex vobis, | qui non renunciaverit omnibus quae possidet, 
non potest meus esse diseipulus, hoc est, non eris Christianus, nisi sola fide 
ı0 nitaris tuis iusticiis penitus reiectis ?). 


798. Ueber caro. [In epist. Pauli ad Gal. comm.; Sommer 1519; Gal. 3, 3; 
WA 2, 509.] 


Ex quo loco elaret, carnem non modo pro sensualitate seu concupiscentiis 

carnis aceipi, sed pro omni eo, quod extra gratiam et spiritum Christi est. 

ıs Nam certum est, Galatas non ideo consummari carne, quod luxurias, libidines 

aut quibuscungue moribus carnem sequerentur, sed quod opera legis et iu- 

stieiam relieta fide quaererent. At iustieia et opera legis non sunt tantum res 

sensuales, cum huc etiam pertineat opinio et fidueia, quae in corde sunt. 

Quiequid igitur ex fide non est, caro est, Hebr. IX < 9, 10). In variis iustieiis 

20 et baptismatibus carnis. Sie Gen. VI<6, 3). Non permanebit spiritus meus 

in homine, quia caro est. Non ait “quia carnemhabet, sed quia caro 
e3L >); 


799. Wann die Werke des Gesetzes Sünde sind und wann Verdienste. [In epist. 
Pauli ad Gal. comm.; Sommer 1519; Gal. 5, 2; WA 2, 862.] 

25 Consequens autem est, hoc verbum “circeumeidamini non tam 
opus externum quam internum votum operis exprimere: in spiritu enim lo- 
quitur Apostolus de interiore conscientia. Externum opus indifferens est. 
Tota autem differentia in opinione, mente, conscientia, consilio, dietamine 
ete. eonsistit. Quare si opera legis fiant conscientia necessitatis et fiducia 

30 iustieiae adipiscendae, abitur in consilio impiorum <Ps 1, 1), statur in via 
peccatorum, et qui hoc docet, sedet in cathedra pestilentiae. Si autem fiant 
pietate charitatis et fiducia ae libertate, jam per fidem adeptae iusticiae merita 
sunt. Fiunt autem pietate charitatis, quando ad necessitatem vel voluntatem 
alterius fiunt. Tunc enim non sunt opera legis, sed opera charitatis, nec propter 

35 legem imperantem sed propter fratrem volentem vel indigentem, sieut Apo- 
stolus ipse eadem fecit?). 


1) Zum Ganzen vgl. Hr. 756. 2) Zum Ganzen vgl. Hr. 758. 
3) Zum Ganzen vgl. Hr. 761. 


505 


328 25. Mai 1523; 28. Juli 1525; nach Okt. 1528 


Nachträge 
Abteilung I 


800. Luther war einmal im dritten Himmel. [Predigien des Jahres 1523; Joh. 3, 
16 ff.; 25. Mai 1523; WA 11, 117.] 


R] Multos vidi monachos et elericos, qui incerti sunt, et ego semel raptus 
fui in Zum celum. Quottidie dieimus “hoc feci, liber her, laß dir wol gefallen’. 


a 


801. Luther hätte nichts verloren, wenn er die Pilatustreppe nicht gesehen 
hätte. [Predigten des Jahres 1525; Me. 14, 34 /f.; 28. Juli 1525; WA 17, 1, 8. 353.] 


R] Euangelistae non sunt multum sollieiti, quo loco, tempore factum, 
Sed ita: “hoc factum, ut impleretur seriptura® <Mt 25, 56). Huc omnes diri- 10 
gunt oculos, quia annunciatum Christum venturum, ut pateretur. Videndum, 
wie fid) Chriftus ftel, non tam multum, quomodo Iudaei, domus, cena, Iudas, 
itrid. Vide, quomodo aceipiat passionem, si hoc dieere debebant, mujtens 
aud) ruren, es war Judas, Pilatus haujs, creut etc. da, dum videbis, quod 
omne tibi gilt. Non opus ergo, ut Hierusalem ceurras, ubi viderunt gradum, ı5 
Rhomae portam, partem sepulchri. Plus respieient hoc, de quo paueissimis 
Euangelistae dixerunt, das recht ftud est in domo tua. Quid mihi, si nun- 
quam viderim domum Pilati et gradum, quid autem? wie fich Chriftus da zu 
jtelt, hoe non invenies Hierusalem, Rhomae: ubi autem? In Euangelistis. 


802. Luthers hoher Mut nach Beendigung einer Messe. [Vorlesung über Jesaias; 2 
1527—80; ce. 27,9; nach Okt. 1528 (etwa Ende Nov. 1528?); WA 31, 2, $. 153 }.] 


[3 
o 


Sed hoc idolum Crux expellit, ne fidamus nobis. Sicut omnes hipoeritae 

ex parvo bono (ut videtur) ita sibi fidunt, ut non possit illis derogari, ut mihi 

154 olim evenit. | Missa una bene peracta, quantus mihi animusaccessit. Phu dic) an. 
Scholia 1532/34] vacat. 25 
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803. Die Gebote Gottes und die kirchlichen und mönchischen Observanzen. 
[Vorlesung über Jesaias 1527—30; c. 29, 13; nach Okt. 1528 (etwa Ende Dez. 1528 
oder Anfang 1529?); WA 31, 2, SL) 


Timori.e, cultus dei vel Pietas dieitur et religio, quae erga me exer- 
5 centur, illa prorsus abiit in doetrinas humanas, ut plus metuant et venerentur 
doctrinas humanas quam dei, sieut videmus in Deeretali, ubi tantus rigor est 
doctrinae illius, ut sua supra omnia dei praecepta erigant, ubi scortacio, rapina, 
usura, homieidium longe submittuntur escae carnum, ovorum die prohibito, 
ita vidimus in Monasteriis, ubi regnat superbia in summo gradu, ubi cuculla, 
10 zippel, E3eppeler et aliae observaciones multo alacrius defenduntur quam dei 
praeceptum, illi negligunt deum verbumque eius statuentes sua propria in 
illo maxima peccata et merita statuunt, illis ita invertentibus iusto iudieio 
invertit et reiicit. 


804. Luthers schwere Kasteiungen. [Vorlesung über Jesaias; 1527-80; ce. 44, 12; 
15 Ende Mai 1529; WA 31, 2, S. 348.] 


Er verfeumt ejfen und trinden, das er gat mude werde. Hoc applicandum 
ad universos iustieiarios, qui laborant et privant se cibo et potu, consumunt 
suas vires in renihili. Sie fyndts Tewffels merterer. Die hellwyröt yrı jewrer 
den uns der hymmel... Ita nostri ferrarii artifices sunt summi iustieiari, 

20 Carthusiani ferrei, qui multis stultis infinitisque laboribus usque in insaniam 
versi sunt, et multi religiosi sese oceiderunt per nimiam observanciam, ab- 
stinenciam et vigilias, ut Paulus illam angelicam speciem conversacionis taxat 
<ef. Col. 2, 18). Et ego Martinus Luther oceidissem me, ni advenisset Euangelü 
lux. Ili sese adeo corpore et anima usque ad mortem macerant. Si haben wider 

25 yr eygen Canones gethan, eyn ipittal aufjen Hojter machen ?). 


805. Luther studierte die Summa des Thomas von Aquino. [Vorlesung über Jesaias; 
1527-30; e. 55, 1; vor 12. Sept. (Anfang Sept.2) 1529; WA 31, 2, 8. 454.] 


Doectrinae vero extra verbum sunt inutiles, non possunt in minimo con- 
solidare animos aut pacare aut certe conseieneiam stabilire, sieut et ego eX- 
30 pertus. Multo enim opere in angelicam impendi summam ad scolasticam illam 
theologiam. Expertus tamen sum, quod nihil effecerim. 
Scholia 1532/34] vacat. 


1) Dal. Nr. 297. 

2) In der Ausgabe der Scholia von 1554 fehlt eine Auslegung von Ders 12. 
Zu Ders 11 heißt es: „Sieut sub Papa experti sumus, ubi post satisfactiones, 
orationes, Ieiunia, missas, peregrinationes infinitas animi non acquiescebant, 
sed angebantur gravius.‘“ WA 25, 286. Dazu vgl. WA 31, 2, S. 347 zu Je). 44,11 
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806. Luther schämte sich als junger Prediger, den Namen Jesus zu gebrauchen. 
[Predigten des Jahres 1530; Mt. 11, 2 ff.; 11. Dez. 1530; WA 32, 241.] 


R] Non est Christus docendus ex propria opinione, quanguam habet 
ein gros anjehen: habent pro se papam, $. Hieronymum et alios sanctos 
patres. Certe nullus ex eis qui Christum praedicat. Et olim tam multalegeram 5 
in eis, ut cum venirem in contionem, putarem weibijch fein, si nominarem 
Christum Iesum, sed 4 phisice Aristoteles etc. 

N] Esto illorum opiniones coram racione fulgeant, tamen non demonstrant 
nobis Christum. Hieronymus, Ciprianus, Origenes et omnes non praedicavit 
Christum. Ego olim puduissem dicere Christum esse salvatorem, sed hoc vide- ı0 
bitur aliquid: Aristoteles, liber Phisicorum, das hat eynen jcheyn. 


807. Luthers Spekulation als Mönch. [Predigten des Jahres 1531; Le. 1, 57 ff.; 
24. Jumi 1531; WA 34, 1, 8. 554.] 


R] Dum eram monachus, folt icy aud) ein mal vel 2 den hals etc. per 
speculationes volebam ascendere coelum. 15 

N] Do id} eyn mond, war, speculabar in celum. Jch folde audy den 
hal gebrochen haben. 


808. Justitia dei. [ Predigten des Jahres 1531 ;Mt. 21, 1 ff.; 3. Dez. 1531; WA 34,2, 
8.446 f.] 


R] Quando olim legi: deus est iustus, iustitia hies, wenn man einem x 
jein recht thut. Libentius audissem eum misericordem quam iustum. Iustitia 
447 hie nihil quam misericordia, et inenarrabilis, quod | auffert nostra peccata 
et ornat sua iustitia. 
N] Ego olim intelligebam hoc vocabulum <sc. Iustus> Deum esse iustum 
447 iudiceem et thyran|num. Ego maluissem Miserieordem. Summa iusticia est 
minima, scilicet adimit peccata et dat nobis suam iustieiam. 


809. Luther wusste nicht, was Vergebung der Sünden sei. [ Predigten des Jahres 
1531; Jes. 9, 5; 27. Dez. 1531; WA 34, 2, 533.] 


R] Ibi discendum, quod non tyrannus, iudex, sed pater, et non, ut So- 
phistae docuerunt, quod sit pater momentum. Quando ego volebam ire ad 30 
Sacramentum: utinam quis posset una hora bleiben, ut post confessionem, 
Nesciebam, quid esset remissio peccatorum. Ideo disce, quid Ewig vater. 

N] Non enim est iudex et tyrannus, sed est pater eternus. Non est momen- 
tanea gracia, ut Papistae somniant de temporanea remissione et libertate, 
sed tu scito te in eterna libertate esse. 35 


30. März bis 25. Aug. 1532; 24. Sept. bis 1. Okt. 1536 331 


810. Luther über seinen Pädagogen im Kloster. [Aus der Vorrede zu Bugen- 
hagens Buch: Athanasii hbri contra idolatriam gentium et de fide sanciae irinilatis. 
Im Druck vollendet 30. März 1532; WA 30, 3, $. 530 el 
Dr] Vehementer mihi placet, vir optime, consilium tuum (quod satis 
s tarde reseivi) de aedendis aliquot libris Divi Athanasij, puta de Trinitate, inter 
quos mira voluptate me affeeit Dialogus ille seu disputatio !), quam coram 
Probo Iudice sub Magno Constantino inter ipsum Athanasium et Arrium 
habitam fuisse constat. Recreavit enim me iucunda memoria, quum recordarer, 
quanto fidei ardore et favore adolescens eum Dialogum legissem, primo anno 
10 Monachatus mei, cum Erffordiae Paedagogus meus Monasticus, vir sane 
optimus et absque dubio sub damnato Cucullo verus Christianus, mihi eum 
sua manu deseriptum dedisset legendum, 


811. Luthers Angst vor dem Fegfeuer. [ Predigten des Jahres 1532; Le. 10, 23 ff.; 
25. Aug. 1532; WA 36, 305.] 
15 R] Was hetten allein die geringiten conscientiae gegeben, ut tantum 
ein unterricht de confessione, purgatorio, Invocatione Sanetorum. Jc) het 
omnia drumb geben, ut seissem non esse purgatorium. 


812. Wie es Luther mit der Messe ging. [ Predigien des Jahres 1536; Gal. 5, 17 ff.; 
24. Sept. 1536; WA 41, 681.] 

20 R] Si tibi earnali non not, tamen iis, qui indigent hac consolatione. Ut 
hi, qui vleiffigen et libenter des fleildhs los, ut non sentiret concupiscentiam. 
Cum eam sentiunt, erjchreden et cogitant: Ihe mher ic) thue, jhe weniger. 
Id) bin certe perditus. Ut nobis accidit cum Missa, et non recte prolata verba 
Canonis, erat peccatum mortale. Item quando incipiebamus orare psalmum et 

25 non animadvertebamus sententiam, Ibi eitel heulen und Hagen, sequebatur 
quotidiana confessio. Abiens de missa war ferbholt jo dide, donee quidam 
dieeret: Ic) wil unjerm herr Gott nunquam vovere, quia mentior. Er mag 
ein gut ftund treffen, quando det mihi. 


813. Luther wollte als Münch Gott zwingen, ihn wegen seiner Werke zu recht- 
30 fertigen. [ Predigten des Jahres 1536; Le. 7, 11 ff.; 1. Okt. 1536; WA 41, 690.] 
R] Sieut peccatum illie oritur et quillt ex Adam, Sie ex Christo fol fliejjen 
iustieia in eternam vitam. Sie deus conelusit. Hoc ignorant Turcae, Judei 
nec ego, cum eram Sanctus Monachus et volebam cogere deum, ut me iusti- 
ficaret propter mea opera et duram vitam. Sie omnes sub Papatu viximus. 


1) Der Zarolingifche Auszug aus des Digilius von Thapjus “Contra Arianos 
ete. Dialogus’; Migne 62, 155—180. 
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814. Luther hat als Mönch das Kindlein Christus nicht gekannt. [Predigten 
des Jahres 1540; Le. 2, 10 ff.; 25. Dez. 1540; WA 49, 180.] 
Ego possum esse testis cum omnibus Monachis, qui serio probi fuerunt 
ut ego etc. sed puellum Christum non novi. Audivimus et ceeinimus canticum 
angelorum et legebamus tres Missas !): verba aderant, sed non in corde. 5 


815. Luthers Heiligkeit im Kloster. [Predigten des Jahres 1544; Röm. 8, 12 ff.; 
3. Aug. 1544; WA 49, 529.] 


R] Sie ego fui Monachus, 15 annis gecreußigt Dominum in altari. Jch 
war nicht mit weiber, gelö, gut beladen, non Tyrannus, voveram 3 vota 
und hette mid) felbs erwürget. Ich war heilig, jchlug niemand tod quam 10 
me. Jc} gieng hoch her, wolt mid) unferm herren Got mit leib und feel opffern. 
Es war ein grofje, treffliche geiftlifeit, war ein großer Heiliger orden et 
tamen fui der fleijchlichite tropff in terris. AIT mein leben ift eitel fleifchlich 
ding, et si mortuus, were in abgrund. 

S] Gleich wie Jh) aud) 15 Jar gott geleftert hab, thet doch meim Ieyb 15 
wehe, unnd hett mein leyb jchier erwurget, trieb fein wucher oder hurerey, 
fur aber hoc) her, wolt nicht der geringite im himel fein, aber es war nichts 
anders denn ein fleichlicher troft, und wer Ic) drin geftorben, jo wer Ich 
zum Teuffel gefaren. 


816. Luther wollte im Kloster Heiligkeit erwerben, mit der er vor Gott treten 
könnte. [Predigten des Jahres 1544; Le. 2, 10 ff.; 25. Dez. 1544; WA 49, 636 1] 

R] Non factus ullus Monachus, das ich mic) des Kinds frewen, sed 
meorum operum. Jd) wolt jo from, ftreng leben per mea opera, ut fur Got 
tretten et dicerem: Hie habes sanctitatem. Es hies Got gedienet, geehret. 
Sed Diabolo, quia id) war puello gram, plus confidebam matri Mariae 3 
quam filio. Das ift Got gejchendet und | gelejtert. Nee erat pax nee bene- 
placitum, quia ich wolt mein pax et beneplaeitum darauff feßen, quod 
sanctus. 

S] Denn Ic bin nur darumb Mund; worden, das Jch wolt mein werd 
fur gott tragen, das ijt ein heylig ding, da kam gott zu feiner ehre nit. Es 0 
hies | wol gott gedienet, aber es war des Teuffels dienit, Denn Jc) mich in 
meiner heyligfeit auff mid) und gottes mutter verlies. Das ijt gott geleitert. 
Item Es war feine freud, fein wolgefallen inn meim herken. 


1) Die drei Weihnadhtsmejfen. 
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Abteilung I 


817. Ueber Feindesliebe. [ Randbemerkung zum Lombarden, bb. III dist. 30; 1510; 
WA 9, 93.] 


Signa rancoris non tenetur dimittere i. e. beneficia spiritualia quae amicis 
5 exhibentur et eonversatio non tenetur. Generalia autem tenetur ut sunt 
orationes generales ete. Ita ut nihil optet mali injuste inferri). 


818. Durch die Menschheit Christi erkennt man die Gottheit. [Sch. z. Hebräer- 
brief; zw. Ostern 1517 u. 1518; zu e. 1, 2; EHürsch 8.2 f.] 


Notandum ?) quoque quod prius humanitatem quam divinitatem Christi 
10 reeitet, ut corporalem regulam illam approbet deum fideliter agnoscendi. 
Humanitas enim illa saneta scala est nostra, per quam ascendimus ad deum 
agnoscendum, Genes. | 28. <v. 11 ff. Yunde Joan. 6 <14, 6): “Nemo venit ad 
patrem nisi per me’ et iterum < Joh. 10, 72: “Ego sum ostium. Igitur qui 
vult salubriter aseendere ad amorem et cognitionem dei, dimittat regulas 
15 humanas et metaphysicas ®) de divinitate cognoscenda et in Christi humanitate 
seipsum primum exerceat. impiissima enim temeritas est, ubi deus ipse se 
humiliat, ut fieret cognoseibilis, quod homo aliam sibi viam quaerat proprü 
ingenii consiliis usus. 


819. Alle Gerechtigkeit und Busse des Menschen ist vergeblich. [Sch. zu ce. 1, 
20 3; EHürsch 8.5.] 

Hoe verbo (1, 3) breviter omnes prorsus iustitias et poenitentias homi- 
num inutiles facit, summam vero misericordiam dei commendat, videlicet 
quod non per nos sed per semetipsum, non aliorum sed nostrorum peceatorum 
purgationem feeit. desperandum itaque est de nostra poenitentia, de nostra 

25 purgatione peccatorum, quia antequam poenitemus nos, remissa iam sunt 
peccata. imo ipsa eius purgatio demum operatur et in nobis poenitentiam, 
seilieet iustitia eius nostram iustitiam operatur. 


820. Justitia dei. [Sch. zu e. 1, 9; EHirsch $. 13.] 


Permanente itaque amore sui non potest fieri prorsus, ut homo diligat 
30 loguatur operetur iustitiam, licet haec omnia possit simulare. consequens 
est, quod omnium philosophorum virtutes, imo *) omnium hominum sive 
iuristarum sive theologorum, specie quidem °) sunt virtutes, revera autem 
vitia. Sciendum 6) tamen quod haes iustitia intelligatur dei iustitia, non 
1) Dgl. Nr. 833 und WA 1, 479 55 ff. 481 15 f. 
2) Hs am Rande: N.B. 3) Hs: mere physicas. 


4) Hs: initio. 5) Hs: theologorum speciem, quidem. 
6) Dal. WA 2, 504; hier Nr. 797. 
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iustitia hominum. hominum enim iustitia semper manet partieularis, dum 
reddit unieuique quod suum seilicet est in pecuniis, rebus et honoribus, non 
autem tribuit sua aliis et saltem coneupiscit alia sibi. deinde, quod maximum 
est, nunquam reddit deo gloriam, iustitia autem dei reddit et tribuit deo et 
hominibus seipsum et omnia sua. igitur Christi est solius diligere iustitiam 5 
et odisse iniquitatem, hominis autem est diligere iniquitatem et odisse justi- 
tiam. Christiani autem hominis est incipere odisse iniquitatem et diligere 
iustitiam, nec diligit nisi per Christum; hoc est, quod Christus dileetor iustitiae 
sua dilectione supplet incipientem dilectionem nostram. 


821. Tota substantia novae legis. [Sch. zu c. 2, 3; EHirsch S.16.] 10 


Lex et euangelium etiam hac ratione differunt, quod in lege sunt opera 
plurima sed externa omnia, sed in euangelio opus est unieum sed internum !), 
quod est fides. ideo illa faciunt iustitiam externam, ista facit justitiam in 
deo absconditam 2). unde Christus Joann. 6<v. 28), cum Judaei quaererent, 
“quid faciemus ut operemur opera dei’, pertrahit eos a pluralitate operum et 15 
redueit ad unicum dicens: Hoc?) est opus dei, ut credatis *) in eum quem 
misit ille < Joh. 6, 29). tota itaque substantia novae legis et iustitiae eius 
est unica prima fides Christi. non tamen sic una et sterilis sicut humanae 
opiniones, quia Christus vivit et non solum vivit sed operatur, nee solum ope- 
ratur sed etiam regnat. ideo non potest fieri, ut fides in illum sit otiosa, sed 20 
vivit et ipsa operatur et triumphat, et ita sua sponte fluunt opera foras ex 
fide. 


822. Was es heißt, die Stigmata Christi zu tragen. [Sch. zu c.2, 9; EHirsch 8. 25.] 


Oportet enim destrui corpus peccati et legem carnis et membrorum; 
cum sit impossibile aliquod inquinatum intrare regnum coelorum. talis °) autem a5 
destructio fit per eruces passiones mortes et ignominias. ideo deus morti- 
ficat ut vivificet, humiliat ut exaltet, et hoc est quod apostolus gloriatur 
<ef. 1 Cor 2, 2), “se nihil nosse nisi Jesum Christum, et hunc’ ipsum non 
gloriosum sed “crucifixum’, “portans stigmata’ domini sui “in corpore’ suo <ef. 
Gal. 6, 17). Christum enim cruecifixum in se habere est vivere plenum tenta- 30 
tionibus et passionibus, et ideo fit carnalibus “signum cui contradieitur” < Le 
2, 34; dort contradicetur > etc. 

Consilium ergo est omnem tentationem, etiam ipsam mortem, obviüis ulnis 
non secus ac ipsum Christum aceipere, in laude et laetitia. nam Christus in 
ea forma fere semper venit, quam accepit, cum se exinaniret forma dei. 35 


1) Hs: externum. 2) Hs: inabsconditam. 3) Hs: ho. 
4) Hs: crederent. 5) Hs: tales. 
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823. Sündenbewußtsein und Todesfurcht. [Sch.zu.c.2, 14; Corollarium; EHirsch$.321.] 


Verum enim est, quod sola peccati conseientia facit mortem horribilem, 
quia stimulus mortis peeeatum est. conseientiam peccati autem non tollit 
nisi fides Christi, quia “data est nobis vietoria per Jesum Christum’ < ef. 1 Cor. 
15, 57) (ut supra). | inde enim deus, ut ostendat virtutem fidei in Christo, 
manifestat mortem iudieium et infernum, ut per fidem ista superet Christianus. 
sunt enim illa horrenda obiecta!) nihil aliud quam exereitia, per quae fides 
fiat “fortis ut mors et dura sieut infernus’ <ef. Cant. 8, 6), dum velut vi et 
impetu urgent et separare conantur cor a fidueia Christi. unde Lucae 21 
<v. 28), cum praedixisset horrenda signa, mox addidit ad confirmationem 
fidei dieens: “His autem fieri incipientibus respieite et levate capita?) vestra’, 
ut per fidem ista superentur. si enim propter peccatum timetur mors, multo 
magis optanda est propter peccata, quia sola mors est quae finit et oceidit 
peccatum. 


824. Fides substantia rerum sperandarum. [Sch. zu e. 3, 14; EHirsch 8. 52 1.] 


Certum est hoc loco solvenda esse philosophiae calceamenta de pedibus 
fidelium, quia “substantia’ non potest hie ut in praecedenti ?) aceipi, imo in 
Graeco est "Öndoraoıg, non “odala’. hoc loco igitur "substantia” secundum 
seripturae consuetudinem significat facultatem seu possessionem rerum, ut 
Proverbiorum 5 <3, 9%: “Honora dominum de tua substantia? et Lucae 8 
<v. 43): “Quae in mediecos erogaverat omnem substantiam suam’ et I. Joan. 3 
«172: “Si quis habuerit substantiam huius mundi et viderit fratrem suum 
necessitatem habere.’ in quo verbo Joannes apostolus manifeste duplicem 
ostendit substantiam, unam huius mundi alteram futurae vitae, sicut et 
infra idem deeimo ostenditur < 10, 34): “Rapinam bonorum vestrorum 4) cum 
gaudio suscepistis cognoscentes vos meliorem habere et manentem sub- 
stantiam. et hanc ineipit fides seu fides est initium eius, quia per fidem in- 
cipimus possidere quod in visione perfeete possidebimus. sie infra 11 <v. 12: 
“Est autem fides substantia rerum sperandarum’, id est possessio rerum futu- 
rarum. sie enim exponit beatus Hieronymus 5) Gal. 5 in verbo | “fides’. Chry- 
sostomus 6) vero substantiam aliter quam beatus Hieronymus, scilicet pro 
essentia seu subsistentia, aceipit. dieit enim hoc loco: Initium substantiae 
“fidem significat ), per quam nati sumus et subsistimus et essentiales (ut ita 
dicam) facti sumus’. quod non de naturali subsistentia, sed <de) spirituali 


1) In Hs aus abieeta forrigiert. 2) Hs: corda. 

3), hebr.. 1, 3. 4) Hs: virorum. 

5) Comm. Gal. lib. III c. 5 3u ce. 5, 22; Migne 26, 420. Dgl. h. v. Schubert, 
Luthers Galaterbriefvorlefung, 5. 66 1. 

6) Ehryfojtomus Hebr. hom. 6, 2; Opp. XII 64. 7) Hs: vocat. 
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in Christo intelligendum est secundum id <ad > Ephesiost) 2< v. 107: “Ipsius 
enim factura sumus, creati (in Christo Jesu) in operibus bonis’ <ete.), et 
Joan 3<v. 5): “Nisi quis renatus fuerit ex aqua et spiritu, non potest in- 
troire in regnum coelorum’ ... et licet hoc accepto substantiae < sensu "sub- 
stantia’ > non videatur apta in praeconio fidei infra cap. undeeimo (quia 
additur ibi “substantia rerum sperandarum’, ut omnino sonet in possessionem 
rerum), tamen potest et hoc loco non inepta videri. quare utrumque in unum 
coniungamus, quia per fidem et Christus nostra?) substantia i. e. divitiae 
vocatur et nos, per eandem fidem seilicet, eius substantia®) i. e. creatura 
nova efficimur ®). 


825. Die einzige Zuflucht für die vor dem jüngsten Gericht Erschreckten. 
[Sch. zu e. 4, 14; EHürsch S. 67 f.] 


Iis enim, qui territi sunt a timore aeterni illius iudici et horrendae in- 
eisionis et divisionis, non est religuum refugium nisi unicum illud asylum 
quod est Christus pontifex noster, in cuius humanitate sola protegimur et 
salvamur a iudieio huiusmodi. ... | .. Unde et apostolus Christum indueit 
hie magis pontificem quam dominum aut iudicem, ut consoletur pavefactos. 


826. Testimonium spiritus sancti und fides. [Sch. zu c. 5, 1; EHirsch 8.72 ff.] 


Notandum quod non satis est Christiano eredere Christum esse consti- 
tutum pro hominibus nisi eredat et se esse unum illorum. Nam et daemones 
et impii seiunt Christum esse pontificem pro hominibus, sed de seipsis non 
eredunt. sic beatus Bernhardus 3) in sermone quodam de Annuntiatione (euius 
thema “ut inhabitet gloria in terra nostra’) sententialiter sie dieit: “Oportet 
ut credas deum posse tibi remittere peccata, conferre | gratiam et dare glo- 
riam ©). (sed) nec hoc satis est, nisi tibi remissa peceata collatam gratiam 
et donandam gloriam certissime eredas, et hoe est testimonium conseientiae 
nostrae quod perhibet spiritus dei spiritui nostro “cf. Rm 8, 16), de quo 
apostolus 2 Cor 1<v. 12): Gloria nostra haee ”) est, testimonium conseientiae 
nostrae. non enim testimonium conseientiae eiusmodi (quod beatus Bern- 
hardus ait) intelligitur quod nobis ex nobis est (hoe enim Pelagianum est ®) 
et “gloria in confusione’ <ef. Phil. 3,19)), sed quod conseientia nostra aceipit 
sieut et justitiam et veritatem. inde fit ut nullus consequatur gratiam quia 
absolvitur aut baptisatur aut communicatur aut inungitur, sed quia eredit 


1) Hs: Epheseos. 2) Hs: non. 5) Hs: substantiam. 

4) Zum Öanzen vgl. Nr. 835 und N. 587. 

5) Bernhard, In festo annunt. 1,3; Migne 183, 383; vgl. Nr. 532.538. 717. 718. 
6) Hs: conferre et dare gloriam et gratiam. 7) Hs: hoc. 

8) Hs: fchließt hier die Klammer. 
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sie absolvendo baptisando communicando inungendo se consequi gratiam. 
verum!) est enim id vulgatissimum et probatissimum dietum: “Non sacra- 
mentum sed fides sacramenti iustificat” et id beati Augustini ?): “Iustificat 
non quia fit sed quia ereditur.” ex quibus sequitur quod perniciosissimus error 
s est dieere sacramenta novae legis ita esse efficacia signa gratiae ut | non requi- 
rant ullam in suseipiente dispositionem nisi ®) ut non ponat obicem, obicem A) 
vocantes peccatum mortale in actu. falsissimum est hoc. imo requirit purissi- 
mum cor quodlibet 3) sacramentum, alioquin reus erit sacramenti et iudieium 
suum suseipiet 6). cor autem non purificatur nisi per fidem, Actorum 15 
10949:9)?). 


827. Die dreifache Theologie. [Sch. zu c. ö, 12; EHürsch 8.83 f.] 


“Sermonum ®) dei’ hie apostolus manifeste distinguit in perfectos 9), <in) 
ineipientes, quare et necessario in proficientes. quae differentia non facilius 
intelligitur quam videndo !°) triplicem illam | theologiam superius commemo- 

15 ratam 1), seilicet symbolicam, propriam, mysticam, seu sic: sensualem, ratio- 
nalem, spiritualem. quam ultimam Dionysius vocat “alogiam? id est irrationalem 
seilicet quae 12) nee verbo nec ratione tradi aut capi potest, sed sola experientia. 
symbolica theologia est ea quae docet deum per figuras et sensibiles imagines 
(ut olim apud Judaeos in templo tabernaculo arca sacrifieiis et similibus) 

20 cognoscere, quae et hodie tolerantur apud Christianos in ornamentis imaginum 
ecelesiarum, item in cantibus organis et similibus. 


828. Justitia dei. [Sch. zu e. 7, 1; EHürsch 8. 94 ff.] 


°Melech’ Hebraice dieitur rex sieut “salem’ pax et “sedech’ iustitia. verum 
est notandum quod haee iustitia et pax in divinis literis omnino de divina 
25 iustitia et pace intelliguntur, et ita videlicet quod iustitia sit ipsa gratia qua 
iustificatur homo, id est | fides spes charitas. sieut ibi psalmo 30 <v. 2> In 
iustitia tua libera me’, et 71< v. 27): “Deus iudieium tuum regi da et iustitiam ’) 
tuam filio regis.” rursus psalmus 23 <v. 52: °Hie aceipiet benedietionem a 
domino et misericordiam (Hebraice iustitiam) a deo salutari suo.’ unde regu- 
so lariter observandum est quod gratia, quam vocant scholastiei doctores justi- 
1) Zum folgenden vgl. Ur. 775, S. 309 13 ff- 
2) Auguftin, In Ev. Joh. tr. 80, 3 (hier dieitur ftatt fit); Migne 35, 1840; 
pgl. Detr. Tormb., Sent. lib. IV dist. 3 ce. 1. 


3) Hs: ita. 4) Hs: beide Male obiicem. 
5) Hs: quotlibet. 6) Hs: suceipiet. 7) Dgl. Nr. 768. 
8) Hs: sermonem. 9) Hs: imperfectos. 10) Hs: vix. 


11) In der Nahjarift zu ©. 4, 4 — Bird S. 59 f. — nicht enthalten. Dol. 
Gerjon: de mystica Theologia speculativa, consid. 1 (opp. du Pin III 365) und 
Tractatus super Magnificat, tr. 7 (opp- IV 348£.); Hieih, 5.85 f. Anm, 

12) Hs: quod. 13) Hs: iustiam. 
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fieantem seu fidem formatam, in seripturis vocetur iustitia dei, misericordia 
dei, salus dei, virtus dei et similia. haec autem iustitia < est) quae seribitur 
Rom I<17) “ex fide’ esse, sieut dietum dieit: In Euangelio “revelatur iustitia 
dei ex fide in fidem’. quod male exponitur de iustitia dei qua ipse iustus est, 
nisi sic intelligeretur: quia fides ita exaltat cor hominis et transfert de seipso 5 
in deum, ut “unus!) spiritus’ <1 Cor. 6, 17) fiat ex corde et deo ac sic ipsa 
divina justitia sit?) cordis justitia quodammodo (ut illi dieunt) “informans’ 3), 
sicut in Christo humanitas per unionem eum divina natura una et eadem facta 
est persona. quare sequitur quod Melchisedech iste non potuit esse rex iu- 
stitiae nisi nomine | et figura repraesentans Christum qui solus est “sol iu- 10 
stitiae” et “rex iustitiae’ < Mal. 3, 20; Hebr. 7, 2) iustificans omnes quotquot 
justi sunt. sie “solvenda’ sunt etiam “caleiamenta de pedibus’ < cf. Exod.3, 5) 
nostris, id est imaginatio de iustitia humana actibus elieitis acquisita 2), 


829. Fides sacramenti iustificat. [Sch. zu e. 9, 9; EHirsch 8. 120 f.] 


Ex isto textu (sieut supra dietum est °) clare habetur differentia legitima 15 
inter veterem et novam legem, quia illorum peccata iustitiae hostiae sacra 
promissa doctrinae sacerdotes omnia erant ®) carnalia et non “iuxta conscien- 
tiam’ sed iuxta corpus sanctificantia, nune vero ?) nostra peccata iustitiae 
hostiae sacra promissa ®) doctrinae sacerdos omnia sunt spiritualia et iuxta 
conscientiam sanctificantia. utraque tamen a deo fuerunt praecepta, sed illa 20 
vetera “usque ad tempus (ut hie dieit) correetionis’ < Hebr. 9, 10) imposita. 
et hinc aliquo modo verum est <quod) magister sententiarum lib, 4 (licet 
ab omnibus reprehendatur) dieit, | seilicet sacramenta veteris legis “etiamsi 
in fide et charitate fierent” non iustificasse 9). verissimum est enim quod non 
propter sacramenta vel sacrifieia sua — —!0) etiam in charitate facta non a 
iustificabant sed ipsa charitas et fides. nee mirum quoniam !) in novo testa- 
mento non sacramentum sed fides sacramenti 12) justificat. 


830. Ueber Heilsgewißheit. [Sch. zu e, 9, 24, EHirsch $. 136 ff.] 
Sieut dietum est 12): Christum alii speeulative alü practice cognoscunt. 
illorum sensus est: Christus apparet vultui dei pro illis; horum autem: Christus 30 
apparuit vultui dei pro nobis. quare oportet Christianım certum esse imo 


1) Hs: onus. 2) Hs: sic. 3) Dol. hier Nr. 713. 
4) Dgl. bier Nr. 716. 

5) Zu Hebr. 7, 12ff.; Birfch S. 102 Sfr 6) Hs: erunt. 
7) Hs: vere. 8) Hs: promissae. 


9) Petr. Lomb. Sent. lib. 4 dist. 1 e. 4; zum Ganzen vgl. Birfch Anm. zu 
120 ,, und ferner hier Nr. 831. “ ; u ; 

10) Sagbrudj; vgl. Hirfchy Anm. zu S. 121 3 

11) Hs: quando. 12) Hs: saerificii. 13) Dol. hier Nr. sı8, 
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certissimum Christum pro se apparere et pontificem esse apud deum. sieut 
enim credet sie fiet ei... |... quoeirca prudentissime et cautissime est ob- 137 
servanda eorum sententia qui illud Eee. 9<v. 1): “neseit homo an odio vel 4) 
amore dienus sit’ ad statum | praesentis horae adoptant, ut per hoc hominem 138 
; faciant incertum de miserieordia dei et fiducia salutis. hoc est enim funditus 
evertere Christum et fidem eius. loquitur enim Ecelesiastes non de praesenti 
statu sed de perseverantia et futuro statu, qui nulli est certus iuxta illud 
apostoli: “Qui stat videat ne cadat’ (1 Cor. 10, 12) et Rom. 11 £v. 203: "Tu 
fide 2) stas: noli altum sapere’ (i. e. gloriari) ®) “sed time’. quod ex ipso Ecele- 

10 siastis textu satis elarum est. dieit enim: “Sunt iusti et opera eorum in manu 
dei, et tamen neseit homo an amore vel odio dignus sit, sed omnia servantur in 
futurum incerta’ %). pessime itaque faciunt qui suas orationes et studia ipsi 
contemnunt ac velut incerta proieiunt. id enim contra apostolum est I. Cor. 12 
(9, 26): “Ego sie eurro, non quasi in incertum, sic pugno’ (id est pugnis per- 

15 eutio)5), “non quasi aerem verberans’. 


831. Observatio legis und iustificatio. [Sch. zu e. 10, 1f.; EHürsch 8. 139 ff.J 


Duae sunt quaestiones. una: quomodo veteris legis saneti justificati 
sint quos hie apostolus negat sanctos esse per | legem iustos et “perfectos’, 140 
cum tamen certum sit opera eorum id est legis fuisse meritoria et oboedientiae. 

0 quin et multi emendati sunt per illa ut Lueae I<v. 6) Zacharias et Elisabeth 
et ceteri. ex praedietis facilis est responsio: his qui fuerunt ex fide, erant vere 
bona meritoria ®), id est dum legem simul intus spiritualiter et foris corpora- 
liter servabant. ut Rom. 2 4 v. 25 ): “Cireumeisio ?) prodest si legem observes. 
<eircumeisio est legem ) servare, et tamen non prodest nisi *legem observes’ ? 

5 Quid enim hoc est — “observatio legis non prodest nisi legem observes, et 
observatio legis | prodest, si legem observes? — nisi quod externae ceremoniae 141 
sic sunt praeceptae non quod sit 8) salus in eis sed occasio duntaxat fidei et 
charitatis exercendae peceatorumque aptius coereendorum. ubi vero alio fine 
coeperunt coli aliaque opinione exerceri (ut) fit ab hypoeritis), tune sunt 

1) Hs: et. 

2) Ueber dem f ein.v.;, = vero? oder videlicet als Anfang einer Glojje? 

3) Hs: gloriari sapere. 

4) Ueber Luthers und anderer Anfechtungen durd; dies Wort vgl. Nr. 285 
und 284. 

5) Erasmus Ann. zu 1 Kor. 9, 26; 1516 p. 471. . 

6) Birjch: meritorie; er ichlägt auch vor: (eb) meritoria. Beide Korrefturen 
jind nicht nötig. 2 x hi i 

7) Hs von eircumeisio bis nisi quod: eir | eumeisio prodest si legem ob- 
serues (Schluß korrigiert, nicht jiher lesbar) seruare et tamen non prodest nisi | 
legem obserues, quid enim haee est obseruatio legis non prodest nisi | legem 
obserues, et obseruatio legis prodest si legem obserues? nisi quod. Hirjch zu 5.140 ,. 

8) Hs: sit sit. 9) Hs: ut ut. ao 
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prorsus abrogandae et submovendae. sicut et hodie de ecelesiastieis ceremoniis 
quam rectissime diei potest. rasura ornatus aliaeque ceremoniarum pompae 
prosunt quidem “si legem observes’ (Rm 8, 25). id est observationes legum 
eccelesiae prosunt si legem dei per eas exerceas magis impleas et minus pecces; 
sed si in his solis haeseris iam “eircumeisio tua praeputium facta!) es’ <Rm 5 
2, 25), id est observatio legis transgressio legis facta est. unde ibidem: “Qui 
in lege gloriaris per legis praevaricationem deum inhonoras®’ <Rm 2, 23). 
per haec possunt iudicari ea in quibus magister sententiarum ab universis 
142 reprehenditur ?) ubi lib. 4 docet opera legis antiquae non profuisse | “etiamsi 
in fide et charitate fierent’ ?). si enim id intellexit quod nihil contulerint gra- 10 
tiae *) et meriti ex natura sua, rectissime sensit. quia nihil prorsus externum 
prodest animae. si autem voluit quod non potuerint fieri ut essent meritoria 
et grata deo per eos qui in fide fuerunt, omnino defeeit. quia“omnia cooperantur 
in bonum sanctis’ < Rm 8, 28) et “universae viae iusti misericordia et veritas” 
< Ps. 24, 10)°) sunt. impossibile est enim ut is qui in gratia®) dei est aliud ı5 
quam bonum opus faciat, iuxta illud Ioan.: “Qui natus est ex deo, non peccat’ 
< 1e400.°5,,19:0,9 79). 


832. Ueber die tägliche Opferung Christi. [Sch. zu c. 10, 1f.; EHirsch S. 142 ff.] 


Altera ?) quaestio: quomodo etiam nune non cessat oblatio nostra, cum 

per gratiam baptismi et poenitentiae perfecti et iusti simus 8). eotidie enim 20 
Christus offertur pro nobis. ad quam respondet Chrysostomus: “Offerimus 
quidem sed ad recordationem ®) mortis eius, et haee est una hostia semel 
oblata’ 10), quod sie intelligo: Christus oblatus est non nisi semel ut capite 
143 praecedente. quod | autem a nobis offertur cotidie, non tam oblatio quam 

memoria est oblationis illius, sieut dixit: “Hoc facite in mei ) eommemoratio- 
nem’ <Le 22, 19; 1 Cor. 11,24. y. non enim toties patitur quoties memoratur 
passus. hanc autem memoriam repeti multo magis necessarium est quam 
olim, ubi repetenda praecipiebatur 1?) memoria Phase domini< Exod. 12,1-—27 
et exitus de Aegypto. deinde oblatio haec novi testamenti quoad caput ecelesiae 

(qui Christus est) perfecta est et cessavit omnino; spiritualis 13) autem corporis 30 


1) Hs: factum. 2) Dol. bier N. 829. 

8) Petr. Lomb. sent. lib. 4 dist. 1 e. 2. Zum Ganzen vgl. Hirih, Anm. zu 

ne 4) Hs: gratia. 

5) Dj. 24, 10 viae domini, nicht iusti. Dazu vgl. Hirfh, Anım. zu 142 ,. 

6) Hs: gloria. 

7) Die erite Stage Nr. 831. 8) Hs: sumus. 

9) Hs: reconciliationem. 

10) Ehryjoitomus Hebr. hom. 17, 3; opp. XII 163. Dgl. Hirfh, Anm. zu 
142 73 und 15 ff. 

11) So im Miffale. Vulg: meam. 12) Hs: praecipiebantur. 

13) sc. oblatio. 
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sui (quod est ecelesia) offertur | de die in diem dum assidue moritur!) cum 144 
Christo et Phase mysticum celebrat, seilicet coneupiscentis mortificatis ad 
futuram gloriam transiens ex hoc mundo?). pulchre quoque differentiam 
tangit 3) utriusque oblationis, dum dieit quod in oblationibus legis fiebat 
5“memoria peceatorum’ <Hebr. 10, 5)?). sed in nostra oblatione fuit, et fit 
memoria remissionis peccatorum per verbum quod dixit: “Pater dimitte illis’ 
<Le 23, 34). Et: “Consummatum est’ < Joh. 19, 30); item: “Qui pro vobis 
effundetur in remissionem peccatorum’ < Mt 26, 28 und Le. 22, 20 kombiniert). 
ideo illie manet et ereseit, hie transit et minuitur conseientia peccatorum. 


10 833. Ueber die Feindesliebe. [Sch. zu c. 10, 24 f.; EHürsch S. 154 7.] 


Porro dileetio quae exhibetur aequalibus aut melioribus (sieut passim 
videtur) aut nulla est prorsus aut non est Christiana 5), ut Matthaei 5<v. 43. 
46): “Audistis quod dietum est antiquis: diliges amiecum et odio habebis 
inimieum tuum. ego autem dico vobis: diligite inimicos vestros, benefacite 

ı5 his qui oderunt vos, orate pro persequentibus et calumniatoribus vestris.’ 
°si enim eos tantum diligitis qui vos diligunt, quam mercedem habebitis ? 
nonne et publicani hoc faciunt ?” ea itaque est charitas Christiana quae exX- 
hibetur contemptibilibus | et amore indignis, ea demum beneficentia quae 155 
eollocatur €) in malos et ingratos. sic enim Christus et deus nobis feeit. ad 

90 euius modum ?) et nos diligere iubemur, ibidem: “Estote ergo perfecti sicut 
pater vester perfectus est <cef. Mt 5, 48). 


834. Extra ecclesiam nulla remissio. [Sch. zu c. 10, 26; EHürsch $. 155.] 


Et potest eius 8) confutatio ista iuvari ex superiore °) textu ubi dixit 

“non deserentes 10) colleetionem nostram’ ete. (Hebr. 10, 25) in quo videtur 

25 de his loqui qui ecelesiam deserunt, extra quam nulla sine dubio est poeni- 
tentia aut remissio. 


835. Fides substantia rerum sperandarum und argumentum non apparentium. 
[Sch. zu ce. 11, 1; EHirsch 8. 157 ff.] 


Haec apostoli verba interpretantur varie. 
30 recentiores *) quidam “substantiam” intelligunt causam seu fundamentum. 


1) se. ecclesia. 2) Dol. Hirjch, Anm. zu S. 144. 

3) se. apostolus. 4) Hebr.: commemoratio peccatorum. 

5) Dol. Hirfch, Anm. zu 154 15; ferner hier Ar. 817. 

6) Hs: collocantur. 7) Hs: euiusmodum. 

8) Chryfojtomus, Hebr. hom. 20, 1; opp. XII 186. Mad) Chryjoftomus hat 
der Hebräerbrief nicht die zweite Buße, jondern die zweite Taufe geleugnet. 

9) Hs: superiori. 10) Hs: desereris. Ä 

11) Hs: recensiores. Dgl. Hirjch, Anm. zu 157 4. Serner Luther in den Rand- 
bemerfungen zum Lombarden, hier Nr. 587. 
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atque verum est quidem fidem esse “fundamentum’ illud “apostolorum et 
prophetarum’ super quod nos apostolus seribit “aedificari’ ad Ephesios 2/v. 20), 
et “fundamentum quod positum est’, I. Cor.3 <v. 11). sieut et ipse Christus 
Matthaei 16< v. 18 )"supra han? | inquit “petram aedificabo ecelesiam meam? 1), 
i. e. super firmitatem fidei. sed an hoc loco sie aceipiatur “substantia’, relin- 
quemus aliis. "argumentum’ vero hic?) volunt id esse quod “probatio’ “con- 
vietio’ et omnino quod in dialectieis“argumentum’ appellatur, vel?) sit aliqua 
certitudo “esse quaedam scilicet non apparentia’, puta quod sie “patriarchae 
et alii saneti erediderunt’. Haec sententia mihi non placet, tum quod ex hac 
sequeretur Adam et Abel non habuisse fidem quia non fuit certa per hoc | 
quod alüi sie erediderant cum essent primi fideles, tum quod sibi ipsi contra- 
dicere videtur. sic enim fides esset aliud nihil quam eredulitas unius persuasa 
et probata per eredulitatem alterius, ac sie non de omnium fide sed persua- 
sorum tantummodo apostolus loqueretur et quae*) non activa probatio sed 
passiva esset. In eadem sententia sunt hi) qui “argumentum” aceipiunt pro 
reprehensione. sie Ioan. 8<v. 46): “Quis ex vobis arguet me de peccato 
ut seilicet fides reprehendat incredulitatem vel suam vel aliorum. haee enim 
omnia de virtute potius et opere fidei reete dieuntur. fides enim cum fuerit 
praesens operatur mortificationem et arguit ineredulos. 

Chrysostomus ®) vero “substantiam? intelligit subsistentiam ac velut essen- 
tiam. Hune sequitur magister sententiarum lib. 3”), nisi quod “argumentum’ 
pro “convietione’ <aceipit >. quod Chrysostomus®) pro “eoniunetione’ ®) ac- 
eipit, nisi forsan utrius codex | corruptus fuerit; nam EAeyxos (quod hie apo- 
stolus posuit) !%) argumentum comprehensionem et indieium 2) significat. < Ait 
autem Chrysostomus: “Quoniam ea quae sunt in spe) sine substantia esse 
putantur, fides eis substantiam tribuit; magis autem non eis tribuit substan- 
tiam, sed est ipsa eorum essentia. ut puta, resurreetio nondum facta est needum 
est in substantia sed spes eam facit subsistere in anima nostra. hoc est quod 
dixit: substantia’. et iterum °O quam mirabili verbo usus est dicens: “eon- 
iunctio !?) eorum quae non videntur.”” coniunctio 13) enim in rebus <admodum > 
manifestis est. fides igitur visio est inquit non apparentium.” 

Tertio sequamur usum communissimum 1) huius nominis “substantia’ 15) 


1) Dgl. Hifi, Anm. zu 158 ,. 2) Hs: hoc. 

3) Hs: ut. Dgl. Hirih, Anm. zu 158 „. 

4) Hs: ad quam. 5) Wer? 6) Dal. Hirih, Anm. zu 159 1 fr. 

7) Detr. Lomb. sent. lib. III dist. 23 c. 7. 8. 

8) Chryfojtomus, Hebr. hom. 21, 2; opp. XII 197. 

9) Sehler des Mutianus Scholasticus; vgl. Hirfdh, Anm. zu 159 .,. 

10) So aud) Ehryfojtomus. 11) Hs: iuditium. 

12) Hs: conuictio. 13) Hs: conuietio. 

14) Dgl. Schol. zu c. 3, 14; Hixfch 52 .,. Hier Nr. 824. Dal. ferner 5. v. Schubert, 
Luthers Oalaterbriefvorlefung, S. 66 12. 15) Hs: substantia huius nominis. 
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quod in seripturis fere non nisi “possessionem’, facul | tatem secilicet, signi- 161 
ficat. ut cap. praecedente < 10, 34): “eognoscentes vos meliorem et manentem 
habere substantiam? 1), et Lucae 8< v. 43: “quae in medicos erogaverat omnem 
substantiam suam’, <et I.) Ioan.3<v. 173: “qui habuerit substantiam huius 

5 mundi.” quo verbo velut cum hoc loco conveniens distinguit certe substantiam 
huius mundi a substantia non huius sed alterius mundi. igitur cum fides nihil 
aliud sit quam adhaesio verbi dei ut ad Rom. I <v.172 4,17 ff? 10,17? ), se- 
quitur quod sit possessio verbi dei id est aeternorum bonorum, simul et ab- 
latio (quoad affectum saltem et adhaesionem) omnium bonorum praesentium 2), 

10 sicut psalmo 72 <v. 28): “Mihi adhaerere < deo > bonum est.’ reete ergo apo- 
stolus tanquam prudens et fidelis | negotiator domini sui Hebraeos qui sub- 12 
stantiam suam in hoc mundo statuerunt revocat ad meliorem substantiam 
quae est acquisitio animae imo omnium bonorum, ut sic exuat eos affeetu 
temporalium et transferat in coelestia. hanc intelligentiam sequitur Hierony- 

15 mus?) in commentariis ad Galatas. 


836. Ueber fides und speculatio. [Sch. zu c. 11, 3; EHirsch $. 162 My! 


“Invisibilia® hoc loco non chaos et silvam illam naturae significant ex 
qua mundum volunt ®?) esse eonditum, sed potius idem quod Rom. I<v. 20): 
“Invisibilia dei per ea quae facta sunt intellesta eonspieiuntur’ ... quo modo 
20 autem pluralis | numerus recte affirmetur de simplieissima unitate dei, tutius ı63 
est pura fide ignorare quam speculatione curiosa perserutari. nec moveat 
quod “ex invisibilibus’ dixit quasi praepositio “ex’ materiam notet. Calceus 5) 
enim figmenti huius solvendus est quando 6) cum Mose < cf. Exod 3, 5) ad 
rubum flammeum divinae scripturae accedimus. quid autem velit illud Sa- 
25 pient. 11 <v.18): “Manus tua ereavit orbem terrarum ex materia invisa’, 
aliis relinquo. (Auctor”) Sapientiae multum platonisavit. Philo a nonnullis 
dieitur esse eius auctor. per genus®) non multae°) auctoritatis). 


837. Das bivium der iusti und hypocritae. [Sch. zu c. 11, 4; EHirsch $. 164 f.] 


Clare hie apostolus decernit quod pondus hostiarım et totum pretium 

30 meriti fuit non operis dignitas aut magnitudo, sed fides in causa est... 
Patet itaque quod eadem sententia his verbis apostoli quae et Gene. 4 
<v. 4) seribitur: “Respexit deus ad Abel’, scilicet propter | fidem primo, 


1) DWortitellung verändert. 2) Dgl. Schol. zu Hebr. 3, 13; Hirfch 50 f. 

3) Bieron., Comm. Gal. lib. III c. 5 zu c. 5, 22; Migne 26, 420; vgl. Nr. 824. 

4) Dazu vgl. Hirih, Anm. zu 162 ,;r. 5) Hs: altius. 

6) Hs: quoniam. . 

7) Auctor bis auctoritatis in Hs als Randbemerfung von der gleichen Hand 
nacdgetragen. i 

8) Dirfch: consequens. 9 Birfh: multae (est). 
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non propter opus, hoc enim sequitur: “et ad munera eius’. igitur hoc est bi- 
vium quo digrediuntur ab invicem vere iusti et hypocritae. vere enim iusti 
per fidem et gratiam ad opera, hypocritae !) perverso studio per opera ad 
gratiam. nituntur, id est ad impossibile. nobis 2) autem operarios hypocritas 
velut “locustas de fumo putei” (ut seribitur Apocalypsis 9< v. 3)) multiplicavit 
traditio illa infinita humanarum decretalium deeretorum statutorum etc., 
et sic “obscuravit nobis solem’ purissimae fidei. 


838. Fides acquisita und fides infusa. [Sch. zu c. 11, 6; EHirsch S. 168 ff.] 


Credere deum adeo esse faeile multis videtur ut id et poetis | et philo- 
sophis tribuerint ut et Rom. IX v. 20) apostolus asserit. denique sunt qui 
hoc per se notum arbitrantur ?). verum X primo > talis fides humana est, sieut 
et alia quaedam hominis cogitatio ars prudentia somnium ete. haec enim 
omnia, quam eito tentatio ingruit, mox ruunt. tune nee ratio nec consilium 
nes fides < hominis > superat ?), psalmo 106 <v.27): “Turbati sunt <et moti 
sunt > sieut ebrius et omnis sapientia eorum 5) devorata est. ideo apostolus 
Tacobus mortuam 6) eam vocat <cf. Jac. 2, 20) et alüi fidem aequisitam eam 
appellant ?). nihil autem est in homine quod non sit vanitas <cf. Ps 38, 6) 
et mendacium < cf. Ps. 115, 11y. Seeundo talis fides de se nihil sed de alüs 
duntaxat credit. nam etsi credit quod “deus sit et remuneret inquirentes’ (cf. 
Hebr. 11, 6)°), non tamen credit quod <sibi) deus sit et sese remuneret. 
ideo, ut dieitur, est | fides de deo et non in deum. quare alia opus est fide 
sciliceet qua eredamus nos?) esse de numero eorum quibus deus sit et 
remunerator sit. haec autem fides non ex natura sed ex gratia venit. 
natura enim formidat et fugit a facie dei, non deum sed tyrannum et 
tortorem et iudicem eum credens seeundum illud Deuteron. 28 (v. 60 f., ver 
kürzt): “Dabit tibi dominus cor pavidum et pendebit vita tua ante te. et 
demus 10) ad utramque fidem similitudinem: ut candela vento exposita non 
solum radios sed totam lucem amittit, sol autem desursum radians nulla vi 


ventorum turbari nee in radiis nee in se potest, sie fides prior extinguitur, 
posterior nunguam. 


1) Hs: hypoerita. 2) Hs: nos. 
3) Hs: arbitrentur. 4) Hirjch: superest? 5) Hs: eius. 
6) Hs: mortuus. 7) Luthers frühere Stellung Ur. 587. 


8) £.s frühere Stellung Nr. 588. 9) Hs: non. 10) Hs: domus. 
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Consecration 266 8 

consilia evangelica 
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tia 305 24 

— falsche Vorbereitung 
305 16 ff. 27 ff. 
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Eucharistia rechte Vor- 
bereitung 305 ı5 ff. 306 
2 ff. 

— wie hinzutreten 
802 33 ff. 308 a ff. 

Evangelium, Unterschied 
vom Gesetz 11621 ff. 
2332 ff. 334 11 ff. 

— u. Staupitz 105 16 
193 8 ff. 

— erschreckt 43 ıs ff. 

— was _L. darum gegeben 
hätte 5230 124.22.28 
182 28. 36 £. 183 20 f. 32. 

— lernt L. nicht aus 
5238 BBıf. 

— offenbart Gottes Zorn 
240 14 

excessus 253 20.29 ff. 33 
260 15 ff. 

— im Fasten 159 26 

expulsio peccati 276 22 


zur 


facere quodin se est 1624 
17335 2534 ff. 291 34 
— von L. befolgt 110 ı3 
11720 if. 13936 1624 
173 35 2534 ff. 291 34 
— vonL. gelehrt 1814 ff. 
Fasten, papistische und 
klösterliche 125 30 
14922 f. 1531 ff. 
329 36 

— verdienstlich 40 ı5 ff. 
9715 

— excessus im 159 26 

— Gerson über 159 25 

— Ls Gewöhnung an 
42 a6 ff. 

— L.s extra ordinem 
102 97 2. 

— Quadragesimal 114 12 

— schädigte L.s Gesund- 
heit 1244 15351. 

Fastengebot 311 ff. & ff. 
329 3 

— L.s Gewöhnung daran 
3130 £. 

Fastentage 289 35 290 a7. 


34 
Fegfeuer 208 24 
— Ls Angst 

33114. 
Feindesliebe 333 4 ft. 

341 11 ff. 


vor 





felieitas, Aristoteles über 
219 30 ff. 
— Augustin über - 
219 30 ff. 
fermentum, das kath. 
zum Ev. 3416 
Festtage 290 2. 27. 34 
fides acquisita 22931 
344 16 
activa 177 33 
explieita 2311 ff. 
fieta 263 2 
formata 1126 22914 
266 12.15 3381 
informis 22914 
266 12 ff. 14.16 f. 
infusa 10325 229 27 
iustificans 251 sf£. 
iustificans, nicht ohne 
caritas u. spes 225 s ft. 
— mera 262 12 
— mortua 344 ı6 
— naturaliter moralis 
229 32 
— nuda in deum 262 30 
— passiva 17735 17814 
— pura 21933 
— sola 265 26 
— viva (u. iustificatio) 
269 29 
— als argumentum 
342 6.21 
— als assensus 
31. 
— evangeli 233 e 
— als fundamentum 
23010 3321 
— Fundament d. Ver- 
dienste 250 23 
— das Gewäsch der So- 
phisten 5423 ff. 65 
ie 
— = gr. iustificans 303 9 
— u. humilitas 245 a3 
— incarnationis 219 17 
248 37 
— u. merita 2309 
— minorum 2311 ff. 
— und opera 124 36 
— cum suis operibus 
26931 334 20 f. 
— allein ohne peccatum 
2927 if. 
— u. pecc. mort. 10335 
229 30 £. 


230.29. 


Geist hl., Tröster 129 22 

fides u. Sakrament 309 ı0 
3373 338 27 

— und Sinnenwelt 
22005 

— u. species 235 18 

— und speculatio 
343 17 H. 

— u. spes 2305 ff. 

319 33 fi. 

— substantia rerum spe- 
randarum 335 ıe ff. 
341 29 if. 

— verborum 2335 

— = virtus u. substantia 
rerum sperandarum 
237 29 f. 

— Zusatz zur (s. fermen- 
tum) 5123 ff. 29 ff. 

— consistit in indivisibili 
2704 

— durch sie wird man 
eins mit Christus 298 6 

— allein erkennt das 
Himmlische 239 ı7 

— wurde L. von Christus 
gelehrt 697.11 

— unterscheidet die 
Menschen 265 

— L. vermengte Gl]. u. 
Werke 57ır f. 

— L. wußte nicht, was 
sie sei 50 30 54 24 

fiducia operum 317 34 

filii dei, wie sie Gott 
dienen 227 20 ff. 

filius Adae 226 21 

— ire 2409 

Fleischverbot der Kart- 
häuser 233 

foedus Christi mit uns 
256 ı3 ff. 

fomes (peccati) 1428 225 
3aff. 2732911. 2742tf. 2782 

— fons peccati 2639 

— = pece. orig. 280 28 

— nicht = pece. orig. 
226 34 

Formae. conscientiarum 
30 12 

formalitates der Scotisten 
222 28 £. 

formatum, das Wort f. 
278 28 

fraternitas 246 15 
Scheel, Dokumente. 
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Friede, in Chr. 6837 

— mit dem Teufel 131 ıı 

Fürbitte der Heiligen 
11824 ff. 119 19 ff. 
13332 13433 140.28 
1411 

— für die Verstorbenen 
252 ı8 ff. 

Furcht vor dem jüngsten 
Gericht 336 13 

— Gottes Wısf. 26 f. 
106 3 ff. 

Fußwaschen 5213. 16 
1183.51. 


Galgenreue L.s 166 ıo ff. 

Gebet auf Abenteuer 
135 ı5 

— im, -Kathob an. 
15 £. 13237 147 14 fi. 

— in den Klöstern 
309 6 f£. 

— L. ein- und zweimal 
nicht möglich 97 25 

— L.s zu den Heiligen 
141 19 s. auch Heiligen- 
dienst L.s 

— L.sim Kloster 329 ff. 
1712f. 19421 ff. as ff. 
196 24 ff. 

— L.s im Papsttum 
12536 1261 ff. s ff. 

— L.s extra ordinem 
102 221. 

— der Nonnen 5932 
126 10 £. 1835. 

— Würdigkeit des 147 14 

— ist allein des Glaubens 
Werk 954 127.24 f. 133 
11 15247 

Gebot zu hoffen 954 127 
24f. 15217 319 10. 30 

— die Vergebung zu 
glauben 199 20 f. 

Gebote der Menschen 
B2IT 

— zehn, von L. als Dok- 
tor noch nicht verstan- 
den 139 15 

Geburt Gottes in uns 
260 30 ff. 261 1 ff. 

— L.s 1605,24 

Gehorsam gegen den 
Papst, Gerson über 
172 28 


2. Aufl. 
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Geist Werktreiber 129 28 

— u. Buchstabe, L. noch 
als Doktor der Unter- 
schied unbekannt 
122 26.1234 

Gelübde L.s Mönch zu 
werden 1531 f. 2025 21 
ıı s. Eintritt L.s ins 
Kloster 

Gerechtigkeit Christi 
134 29 

— L.s im Kloster 62 20 
6932 ff. Y6aof. 25H. 
103 31 

— L.s Vertrauen auf seine 
1042 10610 14713 

Gericht, jüngstes 75 26 ff. 
127 16 14729 148 1 ff. 

— jüngstes ev. 7534 ff. 

— jüngstes,L.sSchrecken 
vor 75ae ff. 185 26 
1876. 195 34 f. 336 13 

— von den Mönchen sehr 
gefürchtet 4214 102 23 
195 33 

Gersonist, L. ein 172 34 

Gesetz s. lex 

Gesetze kultische 203 ff. 

— Häufung im Papst- 
tum 67 10 ff. 

— Ursache zahlloser 
Sünden 20 8 

Gesundheit L.s, ge- 
schwächt durch Fasten 
1244f. 13221 1535. 
170 22 

— durch Horen 811 
104 25 ff. 

— L.s, durch Kasteiun- 
gen 677 7222 

Gewitter, von L. auf sich 
bezogen 157 30 ft. 

Glaube s. fides 

Glaubensschwäche Lu- 
thers 3 15 

glosa ordinaria 7332 
279 16 

Glossen der Juristen 
3llıs 

Gott, gnädiger 13114 
13224 133 ıs 157 2.6 

— zum Abgott gemacht 
44 97 ff. 

— mönchische Meinung 
über ihn 30 30 f., 


23 
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Gott Vater bei den So- 
phisten 330 30 

Gottesdienst, 
tischer 99 25 ff. 

— kultischer 61 ıs 

— in Furcht 901« ff. 22 ff. 

— wie er L. gelehrt 
wurde 89 13 ff. 

— L.s im Kloster war 
Unflat 12123 

Gotteskindschaft 281 1aff. 

Gottesleugner, Aristoteles 
User) 

Gottheit Christi, L. 
wollte zu ihr aufsteigen 
4529 ff. Abısf. 37 

gratia cooperans 28329 

— gratificans 248 21 

— gratificans der Scho- 
lastiker 242 1 

— gratis data 248 21 

— gratum faciens 65 ı6 
255 37 

— infusa 276 36 f. 

— operans 283 28 

— praeventrix 225 19 

— prima 283 ıs. 25 ff. 

— spiritualis 296 ı3 

— u. liberum arbitrium 
224 15 ff. 2319 

— = caritas 1645 

— fidei 245.29 

— = misericordia 235 23 

— ihre prineipalitas zum 
Guten 2255 

— u. voluntas 2245 ff. 
225 6 

— non necessitat 223 30 


abgöt- 


gravamina ordinis, ihr 
Werk 665 

habitus 6518 22115. 27 
229 35 


— stertens 310 ı0 £. 

— supernaturalis 65 17 

— u. actus, Fantasien 
darüber 3205 

Häretiker, sollten durch 
das Feuer der Liebe 
verbrannt werden 
311 30 

Hauptlehre der Mönche 
von L. geteilt 180 31 ff. 

Hebräerbrief 8619 87 12 
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Heidentum, L.s im Klo- 
ster 1029 
Heilige, L.s 

auf 182 41 
— L. staunte ihre Werke 

an 45 10 ff. 
Heiligendienst L.s 7033 

906 f. 1222 ff. 1255 ff. 


Vertrauen 


12915, 53111978 
16030 17820 18131 
182ı1sf. 18527 1862 
196 ı2 


Heiligkeit, mönchische 
37241 #H. 


— Auffassung L.s von | 


ihr 1315 
— der Carthäuser 1328 
— der Einsiedler 132 s 
— L.sim Kloster 37 20 ff. 
38310 43 6932F#. 
12320 13112 15221 ft. 
17026 #. 180 ı5 ff. 
332 8 if. 
— L.s Ringen um 66 34ff. 
— des Ordens 130 31 
— des Ordenslebens, L. 
davon überzeugt 1849 
— Pauli 11732 1327 
— nach der Schrift 1317 
— Vertrauen im Kloster 
auf 50 15 
— L.s Vertrauen auf 
seine 63 ıs if. 
Heilsgewißheit s. 
tudo salutis 
Himmel, 3ter 3286 
Hoffart geistliche 301 26 
Hoffnung s. spes 
horae canonicae in den 
Klöstern 19 31 ff. 
59 31 ff. 25837 3105 
— ein carcer 168 22 
— fundationes, alte u. 
neue 2883 ff. 
— Gewissensmarter ‘19 35 
14325 149 32 ff. 168 22 
— Hugo über 14933 ff. 
— L.s 36s 143 26 295 6 
— via salutis 31 19 ff. 
— von L.streng beachtet 
167 31 ff. 

— L. gewaltsam von 
ihnen befreit 80 asft. 
— L. von der Matutin 

dispensiert 161 33 


certi- 





horae L. sammelte 8033 ff 
10423 ff. 1593 ft. 
168 1 ff. 1757 ff. 

— L. vernachlässigte sie 
157 30 

humanitas Christi 219 16 
336 15 

— unsere scala 333 11 

humilitas 245 24 247 30 Äf. 
2485 257 ı7 264 37 

— u. deus propitius 292 3 

hypoerisis 241 10 

— L.s im Papsttum 512 

— der Mönche 105 21. 27 

hypoerita 273 17 ff. 

Hypognostikon s. Hy- 
pomnesticon 

Hypomnesticon 87 16. 36 


Ideen 222 20 f. 
ignorantia invincibilis 
137 10 
— nicht peccatum, son- 
dern delietum 79 26. 30 
— Brüder der 1455 
illuminatio, durch vita 
speculativa 17121 
illuminationes der Mön- 
che 17830. 1791 
imitatio sanctorum 
262 33 if. 287 6 
impletio legis 65 31 


T4ıs ff. ss 75ı 1103 
14021 2586 ff. 296 
30 f. 


— seotistisch 65 37 ff. 

— ad intent. precip. 697 
65:2 1108 

— sec. subst. facti 627. 
29 f. 6532 1107 278 32 

— sec. subst. f., L. davon 
überzeugt 1107 

— nur durch fides 
27225 fi. 325 20 1. 

— durch gratia 229 10 

— unmöglich durch 
opera 2293 ff. 325 20 

infernum, resign. ad 
285 15. 29 ff. 

infusio caritatis 315 ı 

— fidei 3189 

— gratiae Bao ff. 27622 
28330 3154 

intelleetus in der Schrift 
24128 


intelligentia mortua der 
Schrift 294 28 

intelligere in der Philo- 
sophie 248 25 

— in der Schrift 248 24 

intentio bona 291 26 292 ı 

— prima 83191. 16835 
1691 

— triplex 168 32 

— ecelesiae 111 36 

Interdikt 6119 

ira dei 1215 f. 3831 472 
81 10 ff. 82 6 83 26. 33.36 
84 9 9736 125 25 £. 13135 
19834 23778. 14. 
238518. 240 12 fi. 
296 19 f. 317 17 

— diaboli 296 ı5 

Irrtümer im Papsttum, 
vomMagisterL. gesehen 
136 22 

iudieium dei 231 20 ff. 

— absconditum 2847 

— passivum 2328. 38 

— tropologieum 248 ı fl. 

— = fides 232 36 

—_ 1° iustitla in der 
Schrift 23131 ff. 

— resurrectionis, Sec. 
animam 232 4 

iustificare seipsum 265 1 

iustificatio fortwährende 
256 20 ff. 

— u. accusatio sui 233 19 

— bei Augustin 88 30 

— u. contemplatio 
276 30 

— durch fides u. gratia 
19929 244 11 

— u. Häretiker 270 1 ff. 

— Hieronymus über 
296 28 ff. 

— durch opera 239 29 
297 5 

— u. op. legis 270 13 ff. 

— durch opera bei Jak. 
u. Paul. 269 2« ff. 

— dei 2444.22 H. 
267 11 ff. 

iustitia acquisita 338 13 

aliena 264 24 

— domestica 264 21. 25 

— externa 264 24. 28 

— extranea 264 21 

— formata 6513.19 
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justitia informans 338 7 

— nostra nicht in unse- 
rer Macht 27333 f. 

— originalis 225 35 
22612.21 22725 

— particularis 733 334 1 

— propria 264 25 

— propria—= Sünde 


257 2if. 

— propria= via peccato- 
rum 23219 

— vindicans 93 14.24 94sf. 

— u. aequitas in der 
Schrift 23435 ff. 

— nach Aristoteles 27538 

— Hieronymus über 
297 31 


— abhängig von der 
imputatio dei 275 34 
— u. indieium im A.T. 
(= iudic. benignum) 

2479 H. 


— im N.T. (= severitas 


oder jüngst. 
247 15 H. 


Gericht) 


— und iudieium in der 


Schrift 23131 ff. 
— ob opera 2733 ff. 
— bei den Philosophen 

2375 32° 

— redditio 23131 ff. 
— = credere deo 245 14 
 yelleni 2 (haaek: 


— das Wort war Luther 


nausea 732 

— Christi 8532 86 13 
209 38 236 34. 39 
938 22 ff. 2418 263327. 
29 

— Chr. unsere 324 24 ff. 

— dei 177 22 ff. 191 33 ff. 
2381. FH. 24038. 
258 31 ff. 259 6 266 2 ff. 
Yrır 272 22 3028 ff. 
3133 ff. 330 20 ff. 
337 23 ff. 

— activa 17729 f. 17810 
191 35 f. 

— formalis 65 ı3 ff. 
267 39 

— interna 26533 26739 

— liberans 236 20. 35 

— nicht particularis 3344 

— passiva 17731 1782 
192 13 
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iustitia promissa 244 6 

— Augustin über 9318 
148 25 153 20 167 6 1787 
19224 199 34 f. 

— =benedietio dei31318 

— die neue Diffinition 
297 29 if. 326 3 ff. 

— = fidei 239 ff. 917 ff. 
19 ff. 28 ff. 94a if. 32 ff. 
96 31 ff. 971 if. 148 19 ff. 
162 ı2 ff. 163 ı3 ff. 
167.1 Is IN28k 
1734 fi. 24229 2661 
267 22 2684 298 8 

— per fidem 243 23 


— Hieronymus über 
9318 
— L.s erste Predigten 


über sie 53 ff. 

— der Sententiar L. über 
sie 229 13 ft. 

— ihre Offenbarung 
265 35° 

— bei Paulus 233 as 

— nach Petrus Lombar- 
dus 221 37 

— dei als redditio (de- 


biti, praemii) 23422 
235 6. 34 

— bei den Scholastikern 
274 31 


— nach der Schrift 
947aı 24816 275 33 
326 32 f. 

— die Väter über 1787 

— via domini 269 141. 

— — justifieare deum 

— iudicare seipsum 

232 20 

— wie sie in uns entsteht 

233 26 

— fidei 2512 2712 2981 

— = misericordia 242 15 

— hominum inutilis 

333 16 f. 

— legis 293 35 294 17 

— operum 613 293 35 

— operum L.s 735 1. 813 

— nicht ohne opera des 

Gesetzes 297 6 

iustitiarius 4129 5526 615 

— war L. im Kloster 
103 36 

iustum reputari coram 

deo 267 21 
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iustus propter Chr. 298 21 
— ex fide 265 16 f. 
— bei Hieronymus 298 ı 
iustus, wie man es wird 
263 30 fi. 265 34 ff. 
2665 ff. 27033 f. 
325 a3 ff. 


Jammer im Kloster 
157 15 {f. 

— L.s noch als Doktor 
124 s ff. 

— L.s im Papsttum 
156 ı7 ff. 

je länger, desto ärger 
423ff. 4712 4871. 151. 
5033 5l4 60328 7415 fi. 
Tbsff.2as 10223 f. 
12525 13115 13217 £. 
166 32 f. 17822 183 29 f. 
185 as 331 22 

Jesu Name, L.s Schreck 
vor ihm 157 ı7 

Jesus, ein weibischer 
Name 9921 

— sein Name selten in 
der Predigt 12817 
133 24 3307 


Kasel 12120 122 19 

Kasteiungen vergeblich 
1461 

— Ls 6219.28 636 ft. 
reg, allen en 
1216 ff. 126 30 ff. 
183 26 ff. 185 a4 ff. 
197 19 ff. 24 ff. 207 ı8 
329 23 ff. 

— extra ordinem 102328 

— schwächten L. 67e6£. 
72 17 

— via salutis 136 34 

Katalog der Sünden 92 ı5 
176 33 

Kelch 67 ı6 

Keuschheit, eine Gnaden- 
gabe 142 29 

— L.s 226 5926 63 19. 97 
7215.30 97ız 13521 
142 23 

Kirche, was der Glau- 
bensartikel von ihr be- 
deutet 312 21 

Kirchenväter, L.s Stel- 
lung zu ihnen 304 36 
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Kirchweih der Erfurter 
Augustiner 1695 ff. 
Kloster, eine Hölle 107 30 

— ein Spital 32925 
— waren Gymnasien der 
christl. Freiheit 3113 


Klostergehorsam, grau- 
sam 21 34 ff. 
Klosterleben L.s 2130 


5032 5la 804 ff. 
968 ff.ı0 ff. 19835 ff. 
201 128. s. Klosterwerke 

— Schutz gegen Gericht 
und Hölle 29 ı3 ff. 
68 se £.- 

— Stand der Vollkom- 
menheit 120 31 

— via salutis 12031 
132 32 196 34 

— hielt L. für den Weg 
zum Himmel 1847 

— via salutis, von L. 
als Doktor geglaubt 
181 22 ff. 

Klosterwerke, ihre Auf- 
gabe 129 10 155 ı9 ft. 

— L.s 7215 ff. 10423 
114 18.27 124 34 f. 
12970013073 TR. 
132 20 ff.25 if. 155 31 £. 
170 26 ff. 

— sollten L.s Gewissen 
beruhigen 196 9 ff. 

— L. predigte sie 97 ı7 

Knechtschaft des Werk- 
dienstes 7425 

Knoten, grobe 5lıs 

— rechte 705 782 104 36 

Konsekrationsworte, 
Angst vorihnen 13 24 ff. 
1583 ff. 17335 

Krebsgang 
7416 75ı 

Kunst des Papstes, lehrte 
L. 136 12 

— L. darin erzogen 
193 13 ff, 


im Kloster 


Leben einsames in L.s 
Jugend gepriesen 1007 

Legenden, kanonische u. 
apokryphe 1445 ff. 

— der Heiligen 2874 

Lehramt, L. über sein 
289 28 


lex, alte und neue 234 1 ff. 
338 16 

— literalis u. spiritualis 
2548 ff. 3005 

— literaliter u. spiritua- 
liter intellecta 235 ı0 ff. 

— nova, ihre ganze Sub- 
stanz 334 ı7 

— carnis 257 11 2782 
334 24 

— Christus Herr der 
2293 8. 

— coitus 226 ıs 

— u. Evangelium 39 33 ff. 
116 21 ff. 17215 20029 
2332 1. 33411 ff. 

— Linderung durch Ab- 
schwächung 116 12 

— = litera 12312 

— membrorum 25lı2 f. 

— peccati 279 30 

— in ihr niemand ge- 
recht 2426 

— iram operatur 25497 

— rechter Verstand der 
4091. 

— warum gegeben 27131 

— nova ist Freiheit 
289 32 ff. 

libido L.s 779.26 14223 

litera = lex 123 ı2 

literae fraternitatis 117 35 

loci communes Melanch- 
thons 186 ıs 

Logiker, ihre Regeln 
222 16£. 

lumen naturae 3920 
139 35 181 11 

lumina ecelesiae 220 ı5 

Mariendienst 279 499 
5531 7033 332 35 f. 

Marter im Kloster 
166 20 ff. as ff. 

Mäßiskeit L.s 198 as ff. 

massa perditionis 256 3 

meditatio des Leidens 
Christi 47 31 £. 

mereri iustificari 269 ırff. 

meritum de condigno 
1646 f. 22130 225 17 
253 6 

— de congruo 1623 
1643 ff. 17335 22517 
2537 2552 


meritum proprium 252 ıs 
— sündentilgend 2821 
95 39 
donum dei 318971. 
martyrum 2469 
u. praemium 318 11 
ruinae m. 3176 
in der Schrift 34 ı7 ff. 
— Vertrauen L.s auf 
4717 12915 
— alienum nützt nichts 
ohne eigene Verdienste 
252 ı1s ff. 
— beatus sine m. 2397 
— mönchisches um Geld 
verkauft 120 ı9. 32 
134 21 
— nicht ex substantia 
sua vorhanden 276 
s ff. 

— superfluum suchte L. 
zu erwerben 195 20 ff. 
Messe, der Jungfrau ein 
Kind heben 1201.1ıı 
— L.s Angst vor u. bei 
75ıs 12415 ff. 21.25 

160 ı7 

— L.s Erfahrungen mit 
331 20 ff. 

— L. hielt den Heiligen 
Messe 119 37 ff. 

— Ws in Rom 54ıı ff. 
170 19 ff. 174 e ff. 
208 25 ff. 212 25 

— L.s erste Schrift gegen 
sie 157 35 

Messedienst L.s 111 24. 30. 
s6 12217 13220 1393 
14834 f. 153 ı2 £. 
16633 f. 17819 18130 
1846 207 11.18 21122 
328 24 

Messeknecht, L. 1151 ff. 

Meßpriester, ihre Skrupel 
13 25 ff. 19 19 ff. 


173 20 fi. 

Metaphysik des Arist. 
2795 

militia Christi 279 28 

— dei 279 25 


— vita nostra 257 25 
ministerium verbi 6017.21 
Mirakel, L. als junger 
Theologe gegen 
156 27 ff. 
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misericordia dei 235.23 
24226 2432 ff. as 
2583 Ä1f. 27040 279 20f. 
2805 31628 H. 330 21 
333 22 337 29 

— ev. 02 721. 9210 
14826 17317 £. 

— kath. 7733 ff. 7824 1. 
973 12725 162 16 
178 11 

— aptus ad m. 246 25 

— nach Augustin 245 26 

Mönch, rechtschaftener 
ein verus paralyticus 
48 16 

— L. ein frommer 74e. 
ı0o 9834 996 1059 
IH6B2 te 13000013290 
173 31 8. 17411 180 22H. 
18130 1844 ff. 19137 
194 ı ff.35 f. 202 6 
211.20 f. 3323.23 

— L. kannte als M. die 
Welt nicht 1012. 

Mönche, ihr Dienst Got- 
tes 8913 ff. 

— Volk Gottes 3720 

Möncherei, ein höllischer 
Giftkuchen 107 21 

— L.s schändliche 
99 25 ff. 

— was L. zu ihr trieb 
11426 133 1s £. 

— L. von ihr überzeugt 
116 33 

Mönchsgelübde L.s 108 26 
10920 169 26 £. 

— L.s Beobachtung der 
36 13 ff. 

Mönchsleben, geruhsames 
Wesen 185 ı6 

— inwiefern wertvoll 
291 ff. 

Mönchstaufe 16 23 ff. 
2421 ff. 10633 10712. 
35 ff. 10831 10913. ı8 
1204.12 15137 f. 1522f. 
154 1 ff. 1637 ff. 198 f. 
15 ff. 

— Erfindung Thomas’ 
107 ı6 

Mönchtum via 
808 Ff. 

— wie Augustin es ein- 
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— erdichtete 589 ff. 

34 if. 67 16 69 36 701 ff. 
— rechtschaffene 703 
— tägliche 30132 ft. 3022 
— literalia 244 1 
— mortalia 6430 653. 

5if. 10325 1553 f. 

17229 17423 30131 
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primitiae fidei, von L. 
entdeckt 190 12 

— spiritus 85 11 
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In deutscher Übersetzung 0803734400... 

3., vollig neu bearbeitete Auflage in 2 Bänden, herausgegeben von 

D. WILHELM SCHNEEMELCHER, Professor an der Universität Bonn a 
Band I 


Evangelien. Außerbiblisches über Jesus 
1959. VIII, 377 Seiten. Brosch. DM 19.60, Lw. DM 24.- 


iche Apok 


Band II 
Apostolisches. Außerbiblisches über die Apostel I 
In Vorbereitung R- { 
„»... Wer den ‚alten‘ Hennecke als ein höchst wichtiges, hilfreiches und vielfac h 


ungemein spannendes Werk schätzen gelernt hat, wird seine Zuneigung zu ihm der 
Neubearbeitung gegenüber kräftig wachsen lassen können. Kein Theologe kann an 
dem, was ihm hier ebenso bequem wie sorgfältig aufbereitet angeboten wird, un- 
‚gestraft vorübergehen. Auch dieses Buch ist ein unentbehrliches Hilfsmittel zur 
Kenntnis des NT und der frühen Christenheit sowie sehr breiter Bereiche der Tra- 
dition christlicher Kultur und Kunst.“ Evangelische Theologie 1959/T0 


C.K.BARRETT 


Die Umwelt des Neuen Testaments 
Ausgewählte Quellen 


en. 
In 


Übersetzt und herausgegeben von CARSTEN CoLPE 
1959. XII, 290 Seiten. Brosch. DM 16.—, Lw. DM 20.- 


»... Eine reiche Fundgrube des Materials, das sonst wenn überhaupt, meist nur 
dem Namen nach bekannt zu sein und in Vorlesungen und Lehrbüchern mitgete 
zu werden pflegt. So werden einem z. B. im Abschnitt Apokalyptik die wichtigsten 
Grundbegriffe nach den entscheidenden Texten vorgeführt und erläutert. Aus dem 
Ganzen gewinnt man ein lebendiges Bild der religionsgeschichtlichen Umwelt des 
NT und der frühen Christenheit, ebenso auch der geschichtlichen und kulturge- 
schichtlichen Situation. Es sollte in keiner theologischen Handbibliothek fehlen.“ 

Evangelische Theologie 1959/10 


F.X. FUNK - KARL BIHLMEYER 
Die apostolischen Väter 


1. Teil. 2. Aufl. m. Nachtrag von W. SCHNEEMELCHER 
1956. XVI, 163 Seiten. Kart. DM 7.20 


„Pour maintenir cette &dition manuelle & un prix abordable pour les &tudiants, 
on s’est content& d’une reproduction photomecanique de l’edition precedente. 
texte et l’apparat sont donc tels que B. les avait &tablis en 1924. Cette nouve 
edition etait en progr&s sur celle de F. X. Funk. Il y aurait aujourd’hui des comple- 
ments et des corrections ä apporter.M.S.adü se contenter d’ajouter des Nachträge 
p: LI-LV. Ils sont exclusivement d’ordre bibliographique. Il n’stait pas possible de 
donner tout-ce qui a paru depuis 30 ans sur les Pöres apostolique. M. S.a faitun 
choix qui me parait judicieux.“ a: # 
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